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Chicago, Sonntag, ben 2. Auguft 1914. 


mei Lens. 


SHechsundswangigfter Jahrgang, 


Der Blisitrahl it niedergefahren! 


Deutiehbland erklärte geitern Abend Nupland den Krieg! 


Der Kaifer jagt, Frankreichs Mobilmachung habe ihn dazı gedrängt. — 
St. Petersburg gibt dem Kaifer die Schuld. 


Stanfreich erhielt von Deutjchland noch bis morgen Stift, jeine Stellung zu erflären. 
— it noch hoffnungsvoll! — Stimmungsbilder von vielen Teilen Europas. — 


efpenil einer Hungersnol an die Wand gemalt! — Füllungen allenhalben! — Peulichleindliche Iundgebungen 
gellern Sach in. London ! 


(@eliefert bon den „United Breb Affoclationa”.) 

Berlin, 2. Aug. Dieerften Shüffe des Krieges find 
sefallen! 

Amilich wird gemeldet, daß eine ruffiiche Abteilung auf eine deutjche 
Batrouille zu Projtten an der Grenze feuerte. Keine Berluite. 

Berlin, 2. Aug. Die Meldung über den erften Zufammenftoß wurde 
vom fommandirenden General der Streitkräfte in Dftpreußen gefandt. Ver: 
wutlich verfuchten die Aujfen, die Bahn, melde nad, Proftten über die 
Grenze gebt, zu unterminiren, und wurden von einer deutjchen Patrouille 
überraſcht. 

Paris, 2. Aug. Ein unbeſtätigtes Gerücht beſagt, das franzöſiſche Ka 
binet halte heute eine Extratagung ab, um die Initiative zu ergreifen und 
eine Kriegserklärung an Deutſchland zu erlaſſen! 

Paris, 1. Aug. In diplomatiſchen Kreiſen iſt eine, mit großer Vor 
ſicht aufzunehmende, nichtamtliche Meldung verbreitet, daß Oeſterreich— 
Ungarn ſich erboten habe, ſeine Truppen aus Serbien zurückzuziehen und 
ſeine Beſchwerden einer internationalen Konferenz zu unter 
breiten! 

Berlin, 1. Aug. 
im Krieg! 

Die formelle Kriegserklärung wurde in St. Petersburg 
furz nad 71, Uhr überreicht. Hier wird erklärt, 
ichließlich den Kaifer zu diefem Schritte gebränat, 
Mobilmahung feiner Armee. 

Heute Mittag war die legte Friit abgelaufen, die 
morben war. 

Die Mobilmadjung der deutichen Armee und der Flotte wurde heute 
Nachmittag verpollftändigt. Alle befejlhabenden Offiziere des Heeres und 
der Marine wurden angemwiejen, it) darauf vorzubereiten, jofort nah er 
gangener Drber fich in Bewegung zu jepen. 

Man erwartet, daß Kaijer Wilhelm, jobald die Candoperationen be 
innen, feine Stelle ala Oberbefehlebaber übernimmt. 


Die mwildeite Aufregung berricht in Berlin heute Abend! Alle Strahen 
‘ind von Mengen gefüllt, welche toll Hoch und Hurrah rufen und Lieder 
jingen. 

Kunde von tatfachlihem Kampf an der Grenze wird jeden Auaenblid 
erwartet. 

St. Petersburg, 1. Auo. Der deutiche Botichafter bei der rufli- 
ichen Regierung überreichte furz vor S Uhr Abends die SKrieaserllärung 
feines Souveräns gegen Rußland. Die Erklärung mweiit darauf bin, daf 
Nufland den Bedingungen des Ultimaiums Deutichlands nicht entiprochen 
babe, und nicht3 weiter übrig bleibe, als zu den Waffen zu greifen. 

Sofort nach der Ueberreihung der Erklärung verlangte und erhielt der 
Botjchafter feine Päfje und reifte mit feinem Stabe nach Deutjchland ab. 
Am Bahnhof wartete jehon ein faiferlicher Zug, bewacht von Infanterie und 
Kavallerie. 

in St. Petersburg wird die Verantwortung für den Krieg auf Kaifer 
Wilhelm gemwälzt! 

Paris, 1. Aug. Die Nahrict, dag Deutichland Krieg an Rufland, 
den Verbündeten yranfreichs, erflärt habe, traf um 10 Uhr Yadhts ein, 
Sie wurde im Ganzen mit Gleihmut aufgenommen. Den ganzen Tag hatte 
man fie erwartet. Sofort nad) dem Eintreffen der Meldung bielten ver 
Präfident und das Kabinet eine Konferenz ab. Franfreih ift jedenfalls 
für den Krieg bereit — aber nicht begeiftert. 

Auf den Straßen und in den Boulevarbfafes gab ed aber nad dem 
Bekanntwerden der Kunde — dur Ertrablätter — fo erreate Szenen, wie 
man fie in Srantreich feit einer Generation nicht mehr erlebt hatte! 

Paris, 1. Auguft. Frankreih will no nicht die Hoffnung 
aufgeben, daß-ihre Ehre ohne Zuflucht zum Wlutvergießen gewahrt mer- 


Deutihland und Rußland liegen 
heute Abend 
Frankreich babe 
durh Anordnung der 


Rußland aegeben 


den kann. Der Präfident und fein Kabinet erließen eine Proflamation, | 


welche erklärt, daß, obwohl Armee und Flotte vollftändig bereit gemacht 
iverben, die Bemühungen der franzöfifchen Diplomatie auf einen le bten 
Verſuch tonzentrirt werden, den Kater Wilhelm zu Zugeltändnifjen zu ver 
anlaflen, welche für die Syortdvauer des Friedens notwendig find. 

London, 1. Auguft. Eine Neuigteitsagentur bat heute Nacht Mel 
dung erhalten, daß Deutichland feine Frift für Frankreich, fich darüber zu 
erklären, melde Gtellung es im falle 
Deutfchland und Rußland einnehmen würde, um 48 Stunden verlän 
gert bat. (Die urfprüngliche Frift lief Samstag Mittag ab.) 

London, 1. Aug. Auch bier traf die Kunde von Deutichlands Kriegs: 
erflärung an Rußland um 10 Uhr Nachts ein. 

Sofort wurden das Kabinet und die Offiziere der Mdmiralitätsbehörde 
und des Armeeftabes zufammengerufen. 
Auswärtigen Amte. 

Gleichzeitig wurbe an die Offiziere der Armee in allen Kafernen des 
Yandes telegrapbirt, jich für jofortigeOrbres bereit zu halten. Es wurde 
cl® Tatfache angenommen, dah der Hriea zwiichen Deutichland und Rußland 
einfach die Eröffnung eines Allgemeintrieges fein werde. 

Ym Londoner Weitend gab e3 heute Naht heftige deutihfeind- 
lide Kundgebungen. Ein Mob von 500 jammelte fih an. Zwei 
Deutiche, die man finden fonnte, wurden angeariffen. Einer 530g aus feinem 
Stod einen Sübel, um fi zu verteidigen, — aber Beide waren beinahe tot, 
els Die Polizei fie nach bitterem Kampfe befreite. 

London, 1. Aug. Die britiihe Momiralität machte 
offiziell befannt, daß nod 
tengeichivaber angeordnet jei. 

Paris, 1. Aug. In Verbindung mit der franzöfiihen Mobilmahuna 
wurde eine Order erlafien, welche die Zahlung auf alle Geihäftspapiere für 
30 Tage juspendirt. 


London, 1. Aug. Da 


u» 


bon Freindieligkeiten zwischen 


Sie eilten in Auto nad dem 


um 9 Ubr Abends 


feine Mobilmadhuna der britifchen lot 


Schablanzleramt fündiat an, dab das Kabinet 
am Montag erfucht werden wird, einen wichtigen Schritt in der Finanzlage 
zu tun. &8 handelt fi um die Erlaubniß, da® Bantaejeh, welches Aus 
aabe von Noten auf einer Go! d balis verlanat, vorerit außerStraft zu jegen. 

London, 2. Aug. Nicht nur find Rupland und FFranfreich zuderficht 
ih, dak Großbritannien, wenn es tatjählih zum Weußerften kommt, fich 


fündete Samstaagnadt ausdrüdlih, dak Franfreihs Haltung die volltom 
mene Gutbeihung von König George babe. _ 

63 war bis Mitternacht noch nicht in Erfahrung zu bringen, ob König 
Georae irgendwelche Erwiderung auf feinen Appell an den Zaren und 
den Kaifer erhalten bat, fich gegenjeitia Zugeitändnifie 
sriebens zu machen. 

Spät Nachts wurden bier die deutichfeindlichen Kundgebungen immer 
bevenflicher, und die Londoner Polizei jah fich veranlaßt, eine ftarfe Wache 
am beutichen Botichafteramte aufzuftellen, und in der Gegend, mo die mei- 
ften Deutichen wohnen, Ertrapolizeireferven zu poftiren. Franzoſen, 
welche in der Nachhbarfchaft des deutichen Botichafteramtee demonftrirten, 
wurden ohne große Mühe auseinandergetrieben. 

Paris, 2. Aug. Um 3 Uhr heute früh waren Präfident Poincare 
und das KHabinet noch immer in Sikung, und man glaubt allgemein, daß 
fie eine Kriegserflärung gegen Deutichland vorbereiteten. 

Bei Abbruch der diplomatiihen Beziehungen zmifchen beiden Ländern 
wird der amerifaniiche Botichafter Herrid mit der Wahrnehmung deutfcher 
Sintereijfen betraut. 

Paris, 2. Aug. Die Mobilmahung der ganzen franzöfifchen Armee 
it vor Sonntag Nachmittag beendet. 

London, 2. Aug. Deutihland foll ein Ablommen mit der Türkei ge- 
troffen haben, wonad diefe Serbien im Rüden angreifen joll. Das würde 


alle Baltannationen bereinziehen. Man erwartet, dab England nädjtdem 
die nordbeutjchen Häfen blodirt, 


an 


im Intereſſe des 


tiſt da. 


| 
| 
| 


| Telegramme 


Der Krieg ift da! 
London, 1. Auguft. Der große Krieg 
Deutfchland hat den eriten 
Schritt dabei getan und heute Abend 
die reindfeligkeiten gegen Rußland an- 
gekündigt. 

Bis zur gegenwärtigen Minute 
Deutihland und Deiterreich-Ungarn. 
Doc erwartet man, daß ji Frant: 
reich jeden Augenblid anjchließen wird. 
E3 wird morgen jein Heer mobil ma= 
chen. Ein Teil davon befindet fich ja 
ſchon im Felde. 

England hat noch keine formellen 
Schritte getan. Die geheime Mobil— 
machung der ganzen Armee iſt ſchon 
den ganzen Tag hindurch im Gange 
geweſen. Die Bahnlinien haben ihre 
Transportmittel zuſammengezogen, 
um ſie für die Ueberlaſſung an das 
Heer in Bereitſchaft zu halten. Der 
König iſt mit ſeinen Miniſtern faſt 
unaufhörlich in Sitzung geweſen. Aber 


"bis zu dem Augenblicke, wo der Bruch 


zwiſchen Deutſchland und Rußland 
lam, hat er ſich auf das Aeußerſte be 
mübt, die gewaltigeftataftrophe zu ver— 
bindern. 
Keine Drahtverbinduug mit dem Keftlande 
Die Drahtverbindung mit dem Fyeit- 
lande ift vielfach unterbrochen. Alle 
weiien jtarte Anzeichen 
einer jtrengen Zenjur auf. Doch drin 
gen immer noch genügend Zatjachen 
durch, um das Bewußtjein auflommen 
zu laffen, daß der Ernft ber Lage 
nicht zu hoch angejchlaaen worden ift. 


Bunaersnot droht, 

Der Hunger wird durch ganz Eu: 
ropa auf dem Pfade des Skrieges ein 
berichreiten.. Schon heute Abend find 
die Preife für Lebensmittel in Lon- 
don himmelhoch geftiegen. In Deutjch- 
land, Rußland und Defterreich, wo die 
Regierungen riejige Vorräte für die 
Iruppen mit Bejchlag belegt haben, ift 
die Lage drüdend. In Deiterreich und 
Serbien hat der Ruf zu den Fahnen 
die Männer von den Feldern megge- 
bolt, welche jhon der Ernte entgegen- 
barrten. Das Getreide, melihes dazu 
beitimmt war, das Schmwarzbrot des 
füdlihen Europa zu liefern, wird ver— 
berben. 

Deutihland kann feine üblichen 
Vorräte von den ruffifchen Weizenfel- 
dern heuer nicht befommen. Alle eu- 
ropäifchen Nationen haben heute, mie 
befannt, die Einfuhrzölle auf auslän- 
difchen Weizen aufgehoben, aber die 
Einfuhr bat unter dem Einfluffe des 
Krieges bereits eine jtarte Lähmung 
erlitten. 

England fürdtet Blodade 


. Wenn auch England von Requili- 
tionen von Lebensmitteln für das Heer 
auch weniger betroffen wurde, jo fürdh- 
tet e8 do eine Blodade, welche ihm 
die Zufuhr an Stapelartiteln ab» 


ſchneiden könnke. 
haben heute Vorräte auf drei Monate 
eingekauft — und die höchſten Preiſe 
dafür bezahlt. Die Armen von Lon— 
don müſſen jetzt ſchon leiden. Ruß— 
land wird wohl am wenigſten unter 


| all den Nationen zu leiden haben, weil 
heißt es Rußland und Serbien gegen 


es ja ſeine eigene Bevölkerung ohne 


Hilfe vom Auslande ernähren kann. 


— — — 
— — — — — — — — 


Die Stimmung in Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. In Frankreich 
war man heute Abend fieberiſch an der 
Arbeit, die Kriegsvorbereitungen zu be— 
enden. Obwohl erſt morgen als der 
Tag für die Mobilmachung der ge— 
ſammten Streitkräfte zu Waſſer und 
zu Lande angeſetzt iſt, ſammeln ſich 
doch bereits die Truppen. Aus allen 
Teilen des Landes kamen Berichte an 
das Kriegsminiſterium, daß dem Rufe 
zu den Fahnen überall ſofort und in 
aroßer Zahl Folge geleiftet wird. Dus 
Heer könnte heute jchon einen feindli- 
hen Einfall zurüdmeifen, menn das 
nötig täre. 

Sieberijbe Erregung in Paris. 

Die Hauptjtadt jelbit bietet da3 
Bild einer fieberifch erregten Menjchen- 
maffe. Männer und Frauen, in der 
höchften Aufregung einer patriotifchen 
Begeilterunag, drängen ih auf den 
Boulevards. Yedermann fraat eifrialt 
nach den neueiten Nachrichten, aber es 
find feine zu befommen. Die Regie 
rung übt tatfächlich eine eiferne Zenfur 
aus. Nicht eine einzige Einzelheit, mel- 
che dem Feinde von Nuten jein könnte, 
läßt ji in Erfahrung bringen. 

Kriegserflärnng Deutichlands erwartet. 


Man erwartet, da der Kriegderflä- 
rung Deutichlands aegaen Rußland 
eine gleiche gegen Franfreih folgen 
wird. Der Minijterpräfident hat es 
heute dem deutfchen Botjchafter Klar 
gemacht, daß Frankreich feinen Ver— 
tragsverpflichtungen treu bleiben mer- 
be. Da e3 fich einmal dazu verbunden 
bat, fo wird e3 da3 auch tun. Frank— 
reich hat fchon von England Berfiche- 
rungen erhalten, daß diejes, das dritte 
Glied bei dem Abkommen für Anariff 
und Abwehr, in gleicher Weile feinen 
Verpflichtungen in Dffenfive, wie De- 
fenfire nachlommen wird. 


Kriegserflärung erft fpät befannt. 

Die Nahricht, dak der Krieg tat 
fachlich erklärt jei, traf erft fpät ein. 
Sie war aber gar nicht nötig, um die 
Begeifteruna der Parifer anzufachen. 
Man hatte das erwartet, ala die Be— 
fehle für die Mobilmahung befannt 
wurden. Als die Stunden dahinflof- 
fen, mebrten fich die Volfamengen in 
der Nahbarichaft der Kafernen, und 
die Begeifterung much, 


Wo ift die Slotte? 


Wo fich die franzöfiiche Flotte be- 
findet, ift nur der Momiralität be— 


Die großen Hotels ! fannt. 


Ihre Hauptmacht war geftern 
in Breit. Das Mittelmeergefhwader 
befand fi in Toulon. Seitdem aber 
mag e3 auf die hohe See hinauäge- 
dampft fein. Doch wird Frankreich fei= 
nen angreiferifchen Schritt unterneh- 
men, bis Rußland wirklich angegrif- 
fen worden ift, oder bis der Kaiſer 
jelbft die franzöfifche Nation zu feiner 
Yeindin erklärt. 
Das Eho in Wajbinatonr. 

Waſhington, D. K. 1. Aug. Die 
erite Nachriht von Deutichlands 
Krieggerklärung an Rubland wurde 
dem Privatjefretär Tumulty von der 
„United Preb“ übermittelt, und diefer 
legte jeinerfeits den Präjidenten Wil- 
Ton in Kenntniß. Der Präftdent zeigte 
feine Ueberrafchung; fchon jeit Siun= 
den hatte die amerikanische Regierung 
feine Hoffnung auf den Frieden mehr. 

Staatzfetretär Bryan jagt, die Ver. 
Staaten würden feine formelle Neu= 
tralitätsproflamation erlaffen. 


Belgien auf der Wacht! 

Brüffel, 1. Aug. Beim Eintreffen 
der Kunde von der Krieaserklärung 
Deutichlands an Rußland wurden fo= 
fort vom belgifchen Kriegsamt Orders 
für eine Eilbewegung von Truppen 
nah der Grenze ausgeltellt. Anges 
Jihts einer geoaraphiichen Lage ift 
Belgien jehr eiferfüchtig darauf, zu 
verhindern, daß der Kampf zmifchen 
franzöfifhen und deutjchen Armeen 
jih auf belgiichen Boden herüber— 
ſpielt. Im Uebrigen wird Belgien, 
falls Frankreich überhaupt hereingezo— 
gen wird, ſtreng neutral bleiben. 


„Nur“ Deutſchland⸗Rußland⸗Krieg — bis 
jetzt. 

London, 2. Aug. Bis Mitternacht 
war kein Zeichen eines feindlichen 
Vorgehens Deutſchlands gegen irgend 
eine andere Nation, als Rußland zu 
erkennen. Anſcheinend will der Kaiſer 
Wilhelm (?) die Sache zum Klappen 
bringen und auf die Schultern Frank— 
reichs und Rußlands die volle Ver— 
antwortung für einen allgemeinen 
Krach legen. Man zweifelt hier nicht, 
daß der hingeworfene Handſchuh auf— 
gehoben werden wird. Frankreich hat 
ſchon ſeine Stellung klar gemacht. 
Man erwartet, daß es im Augenblick, 
da Deutſchland tat ſächlich zum 
Angriff gegen Rußland vorgeht, den 
Krieg erklärt. Aber noch immer hofft 
auch die engliſche Diplomatie — eben— 
fo wie die franzöſiſche — bis Montag 
noch einen Erfolg in der Richtung des 
Friedens erzielen zu können. Bis 
Montag Mittag hat ja Frankreich noch 
Zeit von Deutſchland erhalten. 


(Fortfegung auf der 2, Seite.) 
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‚Fürs genommen, 


— Bliyftrapı if ift niedergefahren! 


(Hortjegung von der 1. Seite.) 


— 

Alle Kunde über Militär- und Flot— 
tenvorbereitungen Englands wird 
ſtreng unterdruͤckt. Man weiß, daß das 
britiſche Schlachtſchiffgeſchwader in der 
Nordſee iſt, — aber gerade, wo, 
das weiß Niemand, als die Admirali— 
tät. E3 ift Lei Verfuch gemacht wor 
den, ji) auf drahtlojem Wege mit ihm 
in Verbindung zu jegen, —denn man 
glaubt, daß die dDeutjche Flotte 
ebenfalls in einer ftrategifch wichtigen 
Stellung in der Nordfee und mit ihren 
funtentelearaphifchen Apparaten jedes 
britifche Signal aufzufangen bereit ift. 

Man hält es hier jegt für gewiß, 
daß imeder Deutichland, no Ruf- 
land, von der eingenoinmenen Gtel- 
lung noch) zurüdmweichen können, ba jie 
Ihon zu meit gegangen jeien! Aber 
die Diplomatie dentt noch etwas an- 
ders. 

E53 wird bier angenommen, daß 
das, mas von Ruflands früherer 
Slottenmadt noch übrig geblieben tft 
— ein einziges Schlachtſchiffgeſchwa— 
der — ſich in der Nähe von Born— 
holm, im öſtlichen Teile der Oſtſee, 
aufhält. Und Sachverſtändige wären 
nicht überraſcht, zu erfahren, daß ein 
deutſches Flottengeſchwader bereits 
mit der Weiſung abgefahren ſei, die— 
ſes Geſchwader zerſtören. Sollte 
das möglich ſein, ehe die franzöſiſchen 
und die englifchen Kriegsgeichwader 
tätig werden fünnen, jo mürde ber 
beutiche Kaifer einen michtigen jtra= 
tegiſchen Vorteil gewonnen haben. 

Nicht nur in London, ſondern in 
ganz Großbritannien herrſcht eine 
höchſt erbitterte Stimmung gegen 
Deutſchland und Deuijche; ; und man 
erwartet in den Probinzen noch 
ſchlimme deutſchfeind ndliche Kundaebı in⸗ 
gen, ehe die dortigen Deutſchen aus 
dem Lande fliehen können. 

In London ſelbſt trat bald nach 
Mitternacht glücklicherweiſe ein Regen 
ein, welcher den deutſchfeindlichen 
Wundgebungen einen Dämpfer auf- 
eyte, Schon furz darauf waren die 
Straßen faft ganz verlafjen. 

Die britifche Regierung hat von der 
‚usftattung mehrerer Eiſenbahnſy 
teme Bejit ergriffen; Dies wird aber 
lediglich für eine VBorfihtsmaßnahme 
erklärt. Wenn indeh der Krieg erklärt 
wird, jo wird die Armee jämmtliche 
Eijenbahnen übernehmen und fie mit 
Soldaten betreiben. 

Der britijche Dampferverfehr mit 
dem Sontinent, ausgenommen franzö 


jiichen Häfen, jtodt; aber die britijchen | 


in 


Ber. Staaten, Ka— 
nada, MWeitindien und Güdumerita 
iverden bis auf Weiteres ibre Jahrten 
programmgemäß fortjegen. 

England weigert ji, zuzugeben, 
daß es nicht mehr die Herrin der Meere 
it. Aber bis diefe Frage im Kampfe 
mit Deutichland entjchieden tit, dürfte 
der Verkehr Durch den Sueztanal nicht 
wieder aufgenommen werden. Beiläu 
fig wird erklärt, dahı, 
namafanal näditen Monat für 
den Vertehr eröffnet wird — mie man 
erivartet — ein aroher Terl’ des’ Ver— 
tehr3 vom GSueztanal dorthin abge- 
lentt wird, bis der Krieg porüber ift. 

Deutſchland und Rußland ſind jetzt 
durch die Telegraphen- und Telephon 
zenſur der Regierung ganz 
Welt abgeſperrt. Daher bleibt 
rüchtmachern überlaſſen, 
Nachrichten zu fabriziren. 


Dampfer nach den 


es Ge— 
allerhand 
In Paris 


perlautet, die deutichen und die rufii= | 
Ichen Streitfräfte jeien eifrig mit dem | 


ber ' Gange. 


| jir&pendiren, 


Aufwerfen von Schanzen an 
Grenje beihäftiat, und eine Anzahl 
Fluß- und Bahntreftelbrüden nahe der 
Grenze jei demolirt. 

Das Telephon, mwelches unter dem 
Britiifhen Kanal nah Frankreich gebt, 
it im Befit der franzöjiichen Militär 


behörden und wird nur für militärtjche | 


Zwecke benutzt. 

Die Waſſerwerke und die Elektriſch 
lichtanlagen aller britiſchen Städte 
ſind unter beſonderer Bewachung, um 
“einen plößligien Ueberfall zu verhin 
dern. Allenthalben find die Küfien 
machen tätig; fein Fremder darf in 
die Nähe von Feitungsiwerfen oder 
Militärbauten fommen. 


“ 


„sm heiligen Rußland. 
St. Peteröburg, 2. Aug. 
nah der Striegsertlärung Deutjch 
lands wurde über das ganze rujjitche 
Reich das Kriegsrecyt verhängt. le 
Kundgebungen jind von den 
unterdrüdt worden, iveicye die öffent 
Hihen Geböude, die Banten und die 
Eijenbahnitationen bemadhen. 
Die Kriegserklarung wurde als zu 


Sofort 


erwartende Entwidlung angenommen; | 


die Mobilmahung der ganzen rujjis 
jchen Armee hatte den Weg dafür ges 
bahnt. Der ſtoiſche ruſſiſche Gleich— 


mut zeigte ſich nie beſſer, als in dieſen 


Stunden. Extrablätter, welche die 
Kunde enthielten, wurden auf den 
Straßen ausgeſchrieen, — aber nur in 
den Kafes erzielten ſie einen beträcht 
lichen Verkauf. In den Kaſernen, wo 
ie Reſerviſten ſich zur Fahne melde 
i, wurden faſt gar keine Zeitungen 
fauft, 
Die Regierung erwies dem megrei- 
den deutjchen Botjchafter volle fai- 
liche Ehren beim Abjchied; 
Militarestorte beitand aus Kojalen. 
Alle Information über Heeies- 


ich hütet. Es it aewiß, daß der Zar 
jönlid als Oberbejehlöhaber per 
Armee in’3 Feld ziehen wird, Man 
glaubt, dak man feine Zeit verlieren 
wird, um einen enticheidenden Schlag 
zu führen. "Bereit5 laufen Gerüchte 
bon einer Vorwärtsbewegung der Ars 
mee um; aber aus guten Gründen läßt 
sich Feine Beltätiaung erlangen. 
Sämmtliche Iiransportmittel in 
Rußland find in den Dienft des Mili- 
einſchließlich auch 


aller Automobile. Rußland iſt bereit, 


— weit beſſer, als zur Zeit des Be— 


ginns des Krieges mit Japan! Und 
es kämpft diesmal nahe bei den Ver— 
ſorgungsſtützpunkten ſeiner enormen 


Streitkräfte. 


hätten das Feuern auf Belgrad 


caſſé iſt als 


tiſche Anſichten 


Mr. | Kabinets Bi 
wenn der Ba = | tabinets 


| gien 


wert. 
| 


ı Tonnte 


Zruppen | 


jeine } 


und | 
ttenpläne wird natürlicy jorafaltıg | 


In dänischen Gewäflern, 

Kopenbagen, 2, Aug. E3 mird bes 
richtet, daß ſich deutfche Kriegsichiffe, | 
hauptjächlich Torpebojäger, im Feh⸗ 
marn Belt befinden. Man glaubt, daß 
fie die rufjifchen Kriegsboote in jener 
Nacbarfchaft überwachen. Es wird be- 
richtet, dah die Deutfchen einen erfolg- 
loſen Verfuch gemacht hätten, das Ka— 
bel zu zerſtören, welches von Rußland 
nach Dänemark geht. 

Das däniſche Parlament hieß geſtern 
Nacht in Extratagung einen Neutrali— 
tätserlaß gut und ermächtigte die Kro— 
ne, die Armee mobil zu machen, um die 
Unverletzlichkeit däniſchen Gebietes zu 


unterſtützen. 


Montenegriner nnd Serben, 

Yulareft, Rumänien, 2. Aug. Monte: 
negro hat fich endailtig entichlofien, 
gemeinfam mit Serbien zu kämpfen; 
fo teilte König Peter geitern Abend 
mit. Er fügte hinzu, daß eine militä- 
tische Union beider Königreiche verein 
bart worben jei. 


Immer nob Jeurrt auf Belgrad? 


Athen, Griechenland, 2. Aug. Eine 
Meldung über Niih, Serbien (mahr: 
ſcheinlich verſpätet) beſagt, öſter— 
reichiſche Monitore auf der Donau 
wieder 
aufgenommen. 


Keine — mehr. 


Waſhington, D. K., 2. Aug. Ge— 
neralpoſtmeiſter ——— hat in aller 
Form die Beförderung amerikaniſcher 
Poſtſachen mit deutſchen Dampfern 
rückgängig gemacht, wegen der Gefahr 
für dieſe. Und wenn die Lage ſich 
nicht beſſert werden amerikaniſche 
Poſtſachen nächſtdem auch aus franzö— 
ſiſchen Dampiern zurüdbebalten. 

Aber ameritanifche und britijche Li 
niendampfer gelten unter allen Um 
itänden als ficher für Poftbeförberung. 

Ein Zeppelin zerjtört? 


Paris, 2. Aug. Eine Telephon 
botichaft aus Nanch bejaat, dah ein 
Seppelin’fches Milttärluftichiif, mel 
ches zu Gtraßburg zu landen ver- 
fuchte, unlentbar geworden und, Durch 


Anprall an einen Baum zeritört wor= | 


den jei, und daß 
drei Öemeine 
jeien. 
Franzöſiſche Kabineisveränderungen! 
Paris, 2. Aug. (Durch den Zenſor 
verzögert.) Wichtige Veränderungen 
im franzöſiſchen Kabinet erfolgen 
heute. Delcaſſé wird Kriegs 
miniſter, und Clemenceau erhält ein 
anderes wichtiges Portefeuille. Del— 
beſonderer Feind Deutſch 
lands bekannt. (Clemenceau war 
Premier zur Zeit der 
(Marokko) Zwiſchenfalls. 
Das ſind zwei Männer, deren poli 
weit von denen des 
viani abweiſen. Daß ſie 
einwilligten, in das Kabinet einzutre 
ten, wird als Beweis dafür angeſehen, 
daß Deutſchland ein geeinigtes Frank 
reich gegen ſich habe! 
Onfel Sams Krieasforgen. 
London, 2. Aug. Den Ber. Staa 


ein Leutnant und 
tötlich verlegt morden 


| ten mag jet die Aufgabe zufallen, der 
- der | 


Bankier der Welt zu merben. 
Noch nie hat Europa vor einer jo voll 
ftändigen Lähmung Seiner Finanzen 
geitanden, wie heute! 

Seit mehreren Tagen find Anftürme 
cuf britifhe und deutiche Banken im 
Orders, welche alle Zahlungen 
find in Deutichland, 
Deſterreich, Frankreich, Rußland, Bel 
und anderen Ländern erlaſſen 
worden. Gold hat hohen Prämium 
Der Anſturm auf die Bank von 


Tampico, 


von 


ranza die Abgeſandten des 


— Chicago, Sonntag, den 2. Auguft 1914, 


— — —E 
Zwei Millionen Ausländer in Der, Staa» 
ten mögen vielleiht in Krieg gerufen 
| werden! — Megifanifhe Anfhuldigung 
| 
| 
| 


des Zeitungsforreipondenten Boalt uns 
begründet Sefunden —Merifofriede no 
fehr zweifelhaft — Widtige Enticeis 
dung der Hwifchenftaatlihen Kommife 
fion über S$ractratenerhöhungen 

Sugunfien mittelmeftlicher Bahnen! 


(Geliefert von der „United Breb Alloci 
MWafhington, D. K., 1. Aug, 
gen ber drohenden Lage 
erwartet das Zenjusbüro, 
ı Auswanderung der Ausländer 


ation”.) 
We: 
in Europa 


daß die | 
nad) 


ihrer Heimat eine ungeheuer große jein | 


und der Relord 
alle anderen dieöbezüglichen Relorbs 
breden wird! Nah der Gtatiftil 
wurde ausgerechnet, dab minbeitens 
zwei Millionen Männer in den Ber. 
Staaten dienftpflichtig find, und daß, 
jobald ein allgemeinerftrieg in Europa 
tatfächlich ausbricht, diefe zum Heeres» 
vienft heranaegogen werden. Man 
Ihäßt die Zahl derjenigen Ausländer, 
| die nicht das Bürgerrecht erworben ba 
ben: Deuticdhe 400,000, Nullen 600,- 
000, Staliener 650,000, Deiterreicher 
675,000, Franzofen 30,000 und Eng- 
länder auf 700,000, Dean glaubt, dak 
ein großer Prozentiah diejer Auslan 
ı der zu den Waffen gerufen wird, 


Auf Grund einer Refolution über: 
mittelte Marinejelretär Daniels 
Stongreß den Befund eines Kriegäge 
richts der Marine, welches die Beichul- 
diaung unterfucht bat, daß amerifani=- 
iche Matrofen unter dem Hommando 
des Enjigns Rihardfon vom Schladt- 
ſchiff Artlanſas“ bei der Beſe 
Verakruz auf Merilaner 

| sannte Flüchtlinasgefe in Aenwen 
dung gebraht haben. (Erichießung 
von Gefangenen, die man erit laufen 
ich.) Der Befund ift vom General 
auditeur MeLean 
und beſagt, es ſei zweifellos nachgewie⸗ 
ſen worden, daß dieſer berüchtigte 


das ſoge⸗ 


niſchen Streitmacht in Veralruznicht 
in Anwendung gebracht worden ſei. 

Die Unterſuchung wurde dadurch 
herbeigeführt, daß der amerikaniſche 
Korreſpondent Fred L. Boalt in Ve— 
rakruz in ſeinen Berichten behauptet 
hatte, die Anwendung des Flüchtlings 
geſetzes ſei porgelommen. Kriegsſekre 
tär Garriſon ließ infolge deſſen 


Aus ern z — 
—A bairiſche Pfalz das Standrecht 


verfügte 


dem | 


| rettet 
kung von | 


nicht ab, 


genehmigt worden | 
| war ohnmädtig, 


E 1 send 
Brauch von Anaebörigen der ameritar | fie 


Deutfcher Reihstag. 


Uebermorgen Grtra-Tagung im 
Schloß. — Warnung vor Gold: 
panil. 

Eonderlabeldepeſche der Sonntagpoſtꝰ.) 
Berlin, 2. Aug. Extrablätter 

ermahnen das Publikum, unter allen 

Umſtänden die Herbeiführung einer 

Geldpanit zu vermeiden, 

Der Reichätag tritt verausfichtlich 
am Dienstag im Weihen Saale des 
Königl. Schloffes zur Ertratagung 
zuſammen. 

Wie aus München gemeldet, hat der 
König von Baiern jetzt ebenfalls den 
Kriegszuſtand protlamirt und über die 
ber: 
hängt. 

Das Berliner Auswärtige Amt, be- 
füriend, Rußland babe eine Mel: 
dung bes öfterreich-ungarifchen Bot 
fhafter® über ruififche allgemeine 
Mobilmahung unterbrüdt, fandte die 
Nachricht direft an den Kaiferlönig 
Franz Hofeph in Wien, und bieler 
dann jofort die allgemeine 
Mobilmahunga der öfterreichiich-un 
garijchen Armee. 

— — 0 — 


Sat eniidhıeden Bed. 


Erlitt an zwei aufeinanderjolgenden Ice 
aen beim Baden Obnmahtsanfälle. 
Die jährige Mary 

5224 Welt 25. Straße, 

geitern, wie berichtet, al3 — am Fuße 

der Wilfon Ave. ein Bad nahm, einen 

O Ohnmachtsanfa ll und wär e e ertrunfen, 

venn nid ein Strandiwärter ihre 

Notlage vechtzeitin bemerkt und fie ge: 

hätte. 

Dieles 


Yutber, Nr. 
erlitt vor 


trübe Erlebniß fchredte fie 
fih aeitern Abend im See am 
b Shore Babdeitrande alsSchwim- 
zu berfuchen. Sie wagte fich 
fogar über die Sicherheitslinie hinaus, 
hatte dann aber wieder das Pech, 
ihbwadh und matt zu werben. Gie 
als ein halbes Dut 
Mitalieder des Shore Line Elubs 
berausfiichten und ans llfer bradı 

Nah fünf oder jeh3 Minuten 
erbolte fie jich aber und konnte obne 


ımprtr 
mern 


fremde Hilfe fi nad Haufe begeben. 


mittag 


| Zirınh 
r | virant 
Boalt | 


jein Beglaubiaungsichreiben entzieben | 


und ordnete 
aulative 
jeine Deportirung 
Boalt wollte feine Information von 
Marineoffizieren erhalten baben, an 
bere Zeugen mwiberlegten aber feine Be 
bauptungen.) 


auf Grund der neuen Re- 
für Strieadforreipondenten 


aus 


Gajablanca |; 


Die Fübrer in 
bebaupten, dab es 
sſstonferenz zwiſchen 
Vertretern des pro- 
Präfidenten Garbajal 
fommen wird. Bon Oberft 


fonititutionellen 
Merito, 
zu einer Frieden 
Garranza und den 
viſoriſchen 
nicht 
Gallardo, 
Villa, kommt die Nachricht, daß 
niemals erwartet worden ſei, daß Car 
proviſori 
ſchen Präſidenten empfangen würde. 
In den Reihen der Konſtitutionaliſten 
iſt man der Meinung, daß die Revolu 
tion durch Kämpfe, aber nicht durch 
Friedensverhandlungen zum Ausktag 
gebracht werden muß! 
Die beiden Vertreter von Carbajal 
find in Tampico mit aroher Kühle 
empfangen worden. feiner der Ver— 
ireter der Konftitutionaliften hatte Tich 
am Landunasplaße eingefunden, um 
ie au bearüken, und auch mährend 
inte Aufenthaltes tourden ihnen feine 
Aufmerkſamkeiten erwieſen. 


England fam baber, daß keine andere 


a Einleger anders, ala 
ezablen fonnte. 
—* von England 


in Noten, 


und wollten für 


dieſe Noten Gold haben. 


In allen 
Ländern 


vom Krieg 
ſtocken immer 


beicoffenen 


mehr Indu 


| firien. 


Paris, 2. Aug. Der amerikanische 
Botichafter Herrid fchloß Heute früh 
um 2 Ubr das Büro, um feinem er 
Ihöpften Stab einiae Stunden Rube 
geben. Crit nah Mitternacht 
er jich von feinen lekten Be 
ſuchern freimachen. 

Den ganzen Iaa gab er vielen Dut 
senden von Amerikanern, melde in 
das Botichafteramt ftrömten, die Zu: 
fiherung, daß. die amerifan. Regie 
rung Vorfehrungen für ihre jihere 
Heimbeförderung treffen werde. 

—1 90 —— 


Erlitt eine Schlappe, 


zu 


Paftor Ellmer Williams trotzt dem Polizei | 
chef Gleaſon. 


Polizeichef Gleafon ordnete geitern 
Nachmittag an, dab dem befannten 
„Reformer“ Paſtor Elmer 2. Wil 
liams von der methodiftiich-epistopa: 
len Gnadentirche Polizeiitern und Re- 
bolver, die ihm der Mayor verliehen, 
abzunehmen Seien. 
De Mar von der Wache 
Ypenue wurde vom Polizeihbauptmann 


Zimmer beauftrag, ihm den Geiftlichen | 


vorzufübren. Das aefhah denn aud. 
Der ftreitbare Pastor ieh fich aber 
nicht verblüffen. Der Mayor, fagte 
er, bade ihm Stern und Revolver ae- 
ocben, und der Manor allein babe da? 
Recht, beides zurüdzuverlangen. Wenn 
die Polizei anderer Anficht jei, 
möge fie Gewalt anwenden. Gut 
tillig gebe er die Sachen nicht berau?. 

Hauptmann Zimmer und Sergeant 
De Mar wurden fniefhwach und ent: 
ließen den Geiftlichen, ohne ibm Stern 
und Revolver abgenommen zu haben. 


—-  — oo 


— Flitterwochen-Galanterie. — Er: 
Liebfte, du bift fozufagen eine umge 
fehrte Eva! — Sie: Wieio? — Er: 
Nun, Eva hat ihren Gemahl aus dem 


Barabife gebracht, du bringft ihn hin- 
ein! 


Alle famen dann zur | 


Deteftivefergeant ! 
an der Chicago | 


fo | 


Die SZmifchenftaatlihe Verlkehrs 
fommijlion heute ihre, lanae er 
wartete Entſcheidung über die, von 52 
Bahnen nachgeſuchte 5prozentige 
Frachtratenerhöhung ab. 
Sie weigerte ſich, eine allgemeine Er 
höhung der Stammbahnraten oder 
der Bahn- und Binnenſeeraten zu ge 
währen, machte jedoch teilweiſe Zuge 
ſtändniſſe auf viele Artikel. 
Die Erhöhung wurde auf la} 
| fen, und auf die meilten Kommodtta 
tenfracbtaebühren, an Bahnen {m 
„Sitlihben offiziellen“ 
rungsgebiet gewährt, öftlich vom Mif- 
jiffippi und nördlich bom DObio, bis 
xach Zeilen des mweitlichen New Port 
und Benninplvanien bin. 
Man Ichägt, dak für die Bahnen in 
Indiana, Michi 


Y 
aan 


Obio, Jllinois, 
und anderen 
taaten die Enticheidung indgelammt 
eine Mebreinnabme von 15 bis 
Millionen Dollars per Yahr bedeutet. 
Stammlinien im Often und in Neu- 
england jind Heine Erhöhungen ge 
währt worden. 
Mutmanlides Wetter 
beji:r, 


30 


Immerhin als der europäifce 


Friede. 


Wafhinaton, D. K., 2. Auguſi. 
Bundeswetteramt jtellt aus Du. 
ter für den Staat Allinois am Sonn 
tag und Montaq in Ausficht: 

Zeilmeife molfigq am Gonntaa. 
Wahrſcheinlich Gewitterſtürme am 
Nachmittag oder Abend. 

Montag teilweiſe wolkig. 

Diefelbe Vorausfage gilt für den 
Staat Indiana. Michigan soll teil 

weile wolfigen Sonntag und Montag 

haben; Wistonfin unbeitimmtenSonn 

tag, Nachmittags mahricheinlih im 
Meiten Gewitteritürme und. nachher 
auch im Diten, und Montag teilweife 
woltig. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophe: 
zeit:) 

Klar am Sonntag, Heine wichtige 
Temperaturberänderung; Montag aber 
unbeftimmt; leichte, veränderliche 
Binde 


mittelmweitlichen | 


Perafruz an. | 


I Sal, 


ı holt ba 


dem perjönlichen Vertreter | 


Retter in der Tot. 
an der North pe. wohnhafte 
Ehepaar Anderion wäre aeltern Nach 
ertrunfen, wenn nicht der 
wärter J Renſhaw in 


James u 
einem Boot den Gririntenden zu Sılfe | 
zgefiſcht 


gerudert ſie herau 
hätte. De Frau war zuerit unterge: 
gangen. Der Mann, der fie retten 
teilte aleih darauf ihr Schid 
Dreimal waren die Eheleute un 
ter dem Waſſerſpiegel verſchwunden 
und wieder aufgetaucht, al Renihamw 
jie beim Schopfe nahm und heraus 
fiihte. Sobald fie fihb am Uier er 
tten, verfrümelten fie fih an 
ohne ihre genaue Wdreile an- 
zu baben. 


2,” 


un 


märe und 


wollie, 


geblich, 
ger 


p! 


jeven 


Gnädig davongefommen. 

Der ATjähriae U. E. Willis, 
4358 Kenmore Xpe., ein Jnipeltor der 
Northweitern-Hohbahn, fiel geitern 
Nachmittag vom Bahniteig der Halte 
tele Howard pe. auf das Bflajter 
binunter und brach das linte Bein. Er 
bat Aufnahme im Ravenswood Hojpi 


Nr. 


| tal gefunden. 


— —— — 


Aufs Eis geſtellt. 


Der Schantwirt Martin 
258 N. Aſhland Ave., 
von einem 


er 


Sutter, 
wurde um 
bewaffneten 


Ts 


Hr. De 
Mitterna ht 


| Banditen überfallen und in den Eis 


alle Klai= | 


| 
| 
| 
| 


ihrant aelpertt. Der NRaubaeielle 
plünderte dann ben Hajjenapparat um 
den auf $15 beitehenden Inhalt und 
machte fi) aus dem Gtaube. E3 ge 
lang ibm, feine Flucht zu bemwerfitelli 
gen. Sutter wurde bald darauf von ei 
nem Stammaajt aus jeinem fühlen 
Gefängniß befreit. 0 
een 


Gier befhlagnahmt. 


D 


— ˖ 


wurden geſtern 
ich verdorbene Eier 
beſchlagnahmt. 
am 29. Juli von 
Commiſſion Company, 
Mo., an Dan. 
cago geſandt. 


Im Laden von Joſef 
435 Wells 
Dubend a 
zu ndesbeamten 
Eier wurden 
Eureka 
Louis, 


Ginsberg, 
240 
von 
Die 
der 
St. 


Deiters in Chi 


2 
SIT, 


ıngebli 


Scalp ltch 


And Hair Fall Qut 


Because of 


DandruffandEczema? 
Cuticura Soap 
and Ointment 


fördern ben Seartwuchs, wenn nidht® 
anderes hilft. 


Proben poftfrei verfaudt. 


Gutieura-Seife und Dintinent find überall in 
der Zelt zu baden. Neihlide Brobe von bei- 


ben — mit iR Du, Säreibt an 


| in ernjter und würbiger 


Ernft und würdig. 


Die Stimmung unter dem Dentjch- 
tum hinfichtlich des Krieges. 


* Eine fhwere Zeit, 


Das Bewuftfein davon durchdringt alle 
Schichten und gab fi geitern Abend 


allenthalben durd ftille Aurüdhaltung 
fund, 


Die Gemwitterfchmwüle, die ich drüben 
in der alten Heimat in der Striegsertlä- 
rung Deutichhlands an Rußland ent- 
leden bat, laftet auch jchwer auf dem 
Deutfhtum Chicagos, eder ift fich 
bes furchtbaren Ernites der Lage be- 
wuht, Viele haben liebe Angehörige 
drüben, nicht Wenige folche, die ihr 
Leben in den Dienft des Waterlandes 
zu ftelen haben, und Aller Herzen 
bängen noch mit Xiebe und Verehrung 
an der lieben beutichen Heimat, über 
die jet jo jchwere Zeiten hereingebro- 

Sen find. Gar Mancher it nod 
sReichöbürger und muß dem Rufe zur 
Fahne folgen, oder ift freudig bereit, 
fick Freimillig zu ftellen. Kein Wunder 
daher, daß geitern Abend allenthalben 
unter den Deutichen der Stadt fich eine 
gedämpfte, ernite und der Lage wür 
dige und angemejjene Stimmung be 
inertbar machte. Nirgends laute Aus 
brüche eines billigen Hurrapatrioti3- 
mus, dafür aber überall, wo Deutiche 
jujammenltamen, ein würdiger Ernit, 
getragen von dem Bemwußtfein der Ge 
rechtigleit der deutfchen Sache und 
dem Vertrauen aufDeutichlands Kraft, 

Das Nachftehende bietet dem Leſer 
ein Bild der allgemeinen Stimmung, 
die geitern Abend in deutjchen Sereiien 
berrfhte und jih in den Meinungs 
ousdrüden bekannter Berfönlichkeiten 
fundaab, 

Einigkeit die Loſung. 


Der Präfident des Germania Män 
nerhors, Herr H. D. Lange, den ein 
Berichterftatter der „Abendpofi“ 
Klubhaufe aufjuchte, äußerte fich die: 
jem gegenüber, wie folgt: 

„Die Hauptaufgabe des Deutfch- 
tums bon Chicago befteht jest darin, 
Meife zu den 
Greigniffen, die anfcheinend f£riegeri- 
Ihe Vermwidelungen Deutichlands in 
großem Stil mit fi bringen werben, 
Stellung zu nehmen. Die üblichen 
Vergnügungen der bdeutfchen 
follten meiner Anficht folange unier- 
bleiben, alö deutiche Soldaten ihr 
Blut vor dem Feind vergiehen, und 
das Echidjal des deutichen. Reiches in 
ber Schwebe hängt. Wir follten alle 
Heinlichen Zäntereien vergeffen und, 
falls es nottut, dur Geldijammlun 
gen Deutjchland zu helfen juchen. 

„Bor allen Dingen aber muß bom 
Deutihtum Chicagos eine folch’ ein 
drudsvolle Kundgebung gegen die ten 
denziöje und direkt feindjelige Bericht: 
erjtattung der englifchen Zeitungen 
veranjtaltet werden, daß in Zutunft 
jolhe Dinge, wie wir fie hier feitens 
der englifchen Prejfe in den legten Ta- 
gen erlebt haben, nie wieder vorfom= 
men. Mit Freuden babe ich vernom— 
men, daß jie demnächit jtattfinden 
wird, Es ijt meiner Anjicht nach aber 
nicht genug, im Auditorium eine Maj= 
fenfundgebung zu arrangiren. Wir 
jollten außerdem an einem Samitag 
eine wahre Bölferwanderung von 
Deutichen nad) einem zentral gelegenen 
Park zuitande zu bringen fuchen, die, 
hundertiaujend Start, einen Proteſt 
gegen die journaliftiichen Gepflogen- 
heiten der enalifchen Breife in diefer 
für das Deutihtum auf dem ganzen 
Erdenrund jo ernjten Stunde einlegt, 
ber auch in den Redaktionen und Ge- 
Ihäftsbüros englifcher Tageszeitungen 
gehört und verjtanden wird. Hoffent— 
lih tun wir dad auch, und fomweit ich 
in Betradt komme, werde ich nad 
Möglichkeit für das YZuftandefommen 
einer folhen Mafjenverfammlung im 
Freien wirken.“ 

„PVerkappter Segen“. 

Herr Erneſt J. Kruetgen, Präſident 
der gleichnamigen Firma, der ebenfalls 
geſtern Abend in den Räumen des 
Klubhauſes des Germania Männer— 
chors von einem Berichterſtatter ber 
„Abendpoſt“ angetroffen wurde, ſprach 
ſich, tiefbewegt von der Nachricht über 
die Kriegserklärung, folgendermaßen 
aus: 

„Eine Stunde der Prüfung für das 
Chicagoer Deutſchtum iſt gekommen. 
Vielleicht iſt, für uns Deutſche hier, die 
folgenſchwere Kriegserklärung, deren 
Folgen fein Menſch vorherſehen kann, 
ein verfappter Segen, um und end= 
ih, endlich zu unlöslicher Einig- 
feit zufammenzufchweißen. Mit Herz 
und Seele bin ich natürlich, wie jeder 
Deutiche, der überhaupt fein Galz 
wert ift, auf Seiten des Deutichen Rei- 
ches, dem, fall es nötig werden jollte, 
meine finanziellen Mittel, nah: Maß- 
aabe meiner Kräfte, zur Verfügung 
ſtehen. Auch moraliſch und politiſch 
ſollten wir Deutſche jetzt endlich ein 
mal unſeren Einfluß in die Wagſchale 
werfen, zu Gunſten unſeres jetzt wahr— 
ſcheinlich um ſeine Exiſtenz kämpfenden 
Vaterlandes. 

„Die Deutſchen Chicagos ſollten 
endlich einmal aufwachen und den eng— 
liſchen Zeitungen in undergeßlicher, im 
beſten Sinne hiſtoriſcher Weiſe zu Ge— 
müte führen, daß die Deutſchen, deren 
Blut dieſe große Republik mit zuſam— 
mengelittet hat, es müde ſind, von un— 
wiſſenden und böswilligen Reportern 
als Kulturfeinde hingeſtellt und als 
Unterdrücker der Freiheit verſchrieen zu 
werden. Deshalb ſollte man eine Maſ— 
fenverfammlung des Deutfhtums zu 
Wege bringen, mie fie Chicago noch 
nicht gefehen hat, und die nicht nur hier 
in mwuchtiger Weife Achtung gebietet, 
fondern überall in der Union ähnliche 
Proteftverfammlungen auslöft und fo 


zur wirklichen Einigung des gefamme!_ „Deutihland. 


J 


im | 


Vereine | 


J 


| freiwillig 


ten Deutfhtums ver Bereinigten 
Staaten mithilft. Möge das Deutich- 
tum in diefer ernften Stunde ala voll- 
mertig in der Schidfalwaage befunden 
werden.” 


Cangmut Deutſchlands. 


Paſtor Rudolph A. John von der 
St. Pauls Gemeinde ſprach ſich, wie 
folgt, aus: „Ich hatte noch immer ge— 
hofft, daß der Krieg mit ſeinen ſchreck— 
lichen Folgen vermieden werden könne. 
Das deutſche Reich hat eine außeror— 
dentliche Langmut an den Tag gelegt. 
Zu bedauern iſt nur, daß in unſerem 
fortgeſchrittenen Zeitalter derartige 
nationale Fragen nicht anders ge— 
ſchlichtet werden können. Hoffen wir, 
daß der Krieg nur von kurzer Dauer 
ſein wird, und daß ihm ein langer 
Friede folgen wird.“ 

Anwalt Hans von Reinsperg er— 
klärte: „Wir ſind vielleicht numeriſch 
Ihmwächer als die anderen Mächte, be= | 
fonders, wenn fi Stalien, mie e3 
heißt, neutral verhalten folltee Ich 


: alaube aber, daß jet für Deutfchland 


der Zeitpunft zum Losichlagen gefom- 
men ilt. Es hat eine bemundern3- 
würdige Langmut den Anrempelungen 
und Hebereien gegenüber bemielen. 
Unfer Heer ift muftergiltig und fchlag- 
fertig. Die Flotte ift zum Hampf be- 
reit. An Leiltungsfähigteit find mir 
den anderen Mächten jicherlich über- 
legen. Was die Flotte anlanat, fo 
haben Die vereinigten gegnerischen 
Mächte vielleicht mehr Schiffe al3 da3 
deutfche Reich und Defterreich, aber 
unfere Quftfreuzer aleichen da3 viel- 
leiht aus. 3 handelt jich in diefem 
Kriege nicht um eine Trage der Ge- 
bietöerweiterung.. &3 ilt eine Erijtenz- 
frage, eine Frage der Dberherrichaft 
in Europa in fommerzieller und an- 
derer Beziehung. Das deutiche Reich 
iſt ſich ſeiner Vertragsverpflichtungen 
gegenüber ſeinem Bundesgenoſſen voll 
bewußt. Es wird ihm gegenüber ſein 
Wort halten.“ 
Erufte Stimmung, 

Herr Karl Röpler, der Wirt des 
„Hotel Kaiferhof“, Tagte einem Be— 
richterjtatter der „Abendpojt“, dat er 


I noch nie eine fo gedämpfte Stimmung | 


unter dem beutichen und auch unter 
dem amerilanifhen PBublitum wahr— 
aenemmen habe, iwie am gejtrigen 
Abend, 

„Es iit Alles jo mertwürdig jtill,” 
fagte Herr Rößler, „ganz anders mie 
an anderen Abenden, und meine eige= 
nen Xeute ftehen anfcheinend mie vor 
etwas Unerflärlihdem, Unfaßbarem.“ 
Er führte den Berichterjtatter an 
einen Tifh, an melchem eine fleine 
Gruppe von Herren fa. Unter ihnen 
befand fich ein deutfcher Referpijt und 
ein Herr, der geftern Nachmittag nad) 
Deutfchland aefabelt hatte, daß er 
ins Heer eintreten miürbe. 
Beide ftehen vor der Frage, mie fie 
hinüber gelangen können, und erbliden 
die einzige Möglichkeit in der Fahrt 
mit einem Dampfer der holfändijchen 
oder der belaifchen „Red Star“-Linie. 

„E3 würde,“ fagte einer der Herren, 
Ihre Leſer jedenfalls ſehr intereſ— 
ſiren, wenn Sie ihnen verraten könn— 
ten, auf welche Weiſe man ungefährdet 
und ohne Aufenthalt nach Europa ge— 
langt. Deutſche Reſerbiſten werden 
jedenfalls von den Engländern oder 
Franzoſen angehalten werden, und die 
einzige Möglichkeit ſcheint mir, daß 
man vielleicht über Holland nach 
Deutſchland gelangen kann.“ 

Dann wurden die Kriegslage, die 
Möglichkeiten und die Folgen des 
Krieges beſprochen, die Vor- und Nach 
teile der verſchiedenen Streitkräfte er— 
wogen. Auch ein Angeſtellter des Ho— 
tels, der erſt ein Jahr hier und auch 
deutſcher Reſerviſt iſt, nahm an der 
Erörterung teil. Beſonders eifrig be— 
ſprochen wurde die Haltung Englands, 
die einem der Anweſenden, Deutſch— 
land gegenüber, unverſtändlich erſchien. 
Ein Anderer äußerte die Meinung, 
daß es nicht in Englands Abſicht liege, 
Deutſchland zerſchmettern zu laſſen. 
Es ſpekulire vielmehr darauf, daß in 
dem allgemeinen Kriege die Kontinen— 
talmächte einander gegenfeitig ftart 
ſchwächen würden, damit es, England, 
dann die Vorteile davon erraffen 
fönnte. Dann Hangen die Gläfer hell 
zulammen, und mit erniter Begeiite 
rung tranf man auf den Sieg der 
deutichen Waffen. 

Siemlich jtill war ed auch im Hotel 
Bismard und in dem befannten Lofal 
„Dd Quincy Nr. 9". Hier traf ber 
Berichterftatter die Herren Leopold 
Grand, den befannten Schriftwart des 
SllinoisTurnbezirks, und Herrn Louis 
Klemm, einen wohlbelannten Mufiler. 


Wünfchen Deutfchland den Sieg. 


„Wir Alle empfinden,“ fagte Herr 
Grand, „mie fchmwer die Lage tft. Zwar 
find wir Ameritaner, do; wünſchen 
wir in unferem Herzen dem Deutjchen 
Reiche, wenn e3 denn bat zum 
Schwerte greifen müjjen, den Sieg. 
Mich jchaudert aber, wenn ich an die 
blutigen Folgen des furchtbaren Kam= 
pſes denke. Es iſt eine ſchwere 
Zeit für Deutſchland, das umringt von 
Feinden iſt, die ſeinen unvergleichlichen 
Aufſchwung in Induſtrie, Handel auf 
allen Gebieten des Lebens mit neidi— 
ſchen Augen betrachtet haben.“ 

Als Optimiſt entpuppte ſich Herr 
Klemm, welcher lachend und im zuver— 
ſichtlichſten Tone erklärte, daß an einem 
Siege der deutſchen Waffen nicht im 
Geringſten zu zweifeln ſei. Er belegte 
ſeine Ueberzeugung auch in der aus— 
führlichſten Weiſe, indem er die be— 
wundernswerte Kriegsbereitſchaft des 
deutſchen Heeres, den unvergleichlichen 
Geiſt, der im Offizierkorps und unter 
den Mannſchaften herrſcht, und im 
Gegenſatz dazu die vielen Schwächen 
Rußlands und Frankreichs ſchilderte. 
Selbſt was England betrifft, iſt Herr 
Klemm vollſtändig beruhigt, denn wie 
er verſichert, iſt Helgoland in einer 
Weiſe befeſtigt, daß jede feindliche 
Flotte an dieſem Fels zerſchellen muß. 


Die Wacht am Rhein. 
Deutſchland 


über _. 


Alles“ mar die Parole der deutfchen 
Anfiedelungen der NRordjeite, durch die 
ein Berichterftatter der „Abendpojft” 
geftern Abend die Runde madte, In 
dem befannten bdeutjchen Zofal beim 
„Wurz’n Sepp" war fein Stuhl mehr 
zu haben, eine begeifterte Menge war 
dert verfammelt, melche die Kriegs 
erflärung eifrig erörterte. Zuperficht- 
lihe Hoffnung auf den Sieg der deut- 
ihen Sade jprab aus den Mienen 
eines ‘eben, und als die Kapelle plöß- 

(ih „Deutichland, Deutichland über 
Alles“ und „Die Waht am Rhein“ 
anjtimmte, erreichte die Begetiterung 
ihren Gipfelpuntt. Die Menge erhob 
fich von ihren Sihen und fang die Lie- 
der mit. Dem Abfingen der National- 
bomne folgte tiefes Schmeigen, ein 
Zeichen dafür, daß auch hier die Deut- 
ſchen ſich der ſchweren und erniten 
Lage, in welcher ſich das alte Vater— 
land befindet, voll bewußt waren. Am 
Schanktiſch ſtanden deutſche und öſter— 
reichiſche Reſerviſten zuſammen und er— 
örterten die Frage, wie es am beſten 
möglich ſei, nach Europa zu kommen; 
die Söhne beiden Nationen waren ein 
Herz und eine Seele. Beſonders einer 
derſelben, ein früherer Tiroler Kaiſer— 
jäger aus Meran, Joſeph Pohler, ließ 
ſeiner Begeiſterung freien Lauf und 
wußte die Stimmung auf viele Andere 
zu übertragen. 

Anton Kercher, der langjährige Prä— 
ſident der „Veteranen der Deutſchen 
Armee“, erklärte dem Berichterſtatter 
gegenüber, daß er ſeit dem Jahre 1870 
noch nicht eine derartige Begeiſterung 
geſehen habe. Er hoffe, ſagte er, daß 
dieſe gute Früchte zeitigen werde. 


Deutſchland muß ſiegen. 


In der Lincoln Turnhalle hatten 
ſich ebenfalls die Deutſchen recht zahl— 
reich verſammelt und erörterten aufs 
Eifrigſte die Kriegsfrage. Deutſch— 
land muß ſiegen, es kann nicht ſein, 
daß die ehrlichen BeſtrebungenDeutſch— 
lands nicht den gewünſchten Erfolg 
haben werden! — das war die zu— 
verſichtliche Meinung eines Jeden. 
Begeiſterte Patrioten ſangen das Lob 
des Kaiſers, ließen ſich jedoch in keine 
lauten Kundgebungen * die ernſte 
Stunde ſchien ſchwer auf ihnen zu 
laſten. Leopold Ehrenwart, der 
Schriftführer des Lincoln Turnver— 
eins, erklärte, daß er die Kriegser— 
klärung erwartet habe, und nur wün— 
ſche, daß die deutſchen Waffen in dem 
Kriege den Sieg davontragen würden. 
Gleiche Erklärungen gab Carl Senft, 
der erſte Sprecher des Vereins, ab. 
Paul Senft, der Präſident des Ge— 
ſangvereins „Harmonie“, meinte, daß 
Deutſchland volle Anerkennung dafür 
verdiene, daß es ſeinem Bundesgenoſ— 
ſen beigeſprungen ſei, und wünſchte, 
daß das Kriegsglück Deutſchland und 
ſeinem Bundesgenoſſen günſtig ſein 
möge. H. von Oppen, der Dirigent 
der „Fidelia“, gab ſeiner Genugtuung 
darüber Ausdrud, bah man aus der 
Ungemwißheit endblih heraus ſei. 
Deutſchland, ſagte er, ſtehe zwar vor 
einer ſchweren Aufgabe, doch er ſei der 
feſten Ueberzeugung, daß die gerechte 
Sache den Sieg davontragen werde. 

Weiter ging der Gang des Berichtzi 
eritatter® nach der „Sozialen Turn=| 
halle“, to begeifterte Vertreter des. 
Deutichtums3 zufammen waren und: 
ebenfall3 die ernfte Situation be— 
Ipraden. Auch Hier herrfchte eine: 
ernfte, der Gelegenheit würdige Stim=- 
mung und ‘eder münfchte der deut=. 
Ihen Sache von ganzem Herzen den 
berdienten Erfolg. 


Börfe wendet fib an Wilfon, 

Die Chicagoer Handelsfammer er: 
Tuchte geftern Abend Präfident Wilfon, 
ihr bei ihren Bemühungen, Getreide 
nch Europa zu Ihaffen, zu helfen 
und zu diefem Ymwede auf die Abande- 
zung der Sciffahrtägefehe hinzuar= 
beiten. E83 handelt ji) darum, die 
Beitimmung, daß nur in Amerifa ge= 
baute Schiffe die ameritanifche Flagge 
führen dürfen, zu widerrufen, fodaß 
auch andere Schiffe für die Getreidebe- 
förderung in Dienjt gepreßt werden 
können. 

Fleiſchpreiſe ſteigen. 

Wie es heißt, werden in Folge des 
Krieges die Fleiſchpreiſe noch im Laufe 
dieſer Woche bedeutend ſteigen. Die 
Schlaͤchthausbeſitzer beſtreiten, daß ſie 
irgend welche Beſtellungen von euro— 
päiſchen Mächten erhalten haben, ihrer 
Angabe nach wird die Nachfrage aber 
in der nächſten Zeit eine ſo rege ſein, 
daß ſie beträchtlich höhere Preiſe recht— 
fertigt. 


Im deutſchen Konſulat. 

Im deutſchen Konſulat war bis 
Mitternacht keine offizielle Nachricht 
von der Kriegserklärung eingelaufen. 
Wie Vizekonſul Baron von Reiswitz, 
welcher als Vertreter des auf Urlaub 
in Deutſchland befimblichen General— 
konſuls Geißler die Leitung in Hän— 
den hat, der „Abendpoſt“ mitteilte, 
wird er, ſobald ſie hier eintrifft, den 
Einberufungsbefehl erlaſſen. Weitere 
Nachrichten waren nicht von ihm in Er— 
fahrung zu bringen, da offenbar auch 
ber amtliche Depeſchenverkehr faſt voll— 
ſtändig unterbrochen iſt. 


In den Dampferbüros. 


Reges Leben herrſchte geſtern in den 
Büros der verſchiedenen Dampferge— 
ſellſchaften, denn es fanden ſich Hun— 
derte, ja Tauſende von Leuten dort ein, 
welche Auskunft darüber verlangten, 
wann ihre in Europa weilenden Ange— 
hörigen, welche geſtern oder vorgeſtern 
bon dort abfahren ſollten, durch die 
Mobilmachung aber daran gehindert 
wurden, vorausſichtlich hier eintreffen 
würden. Natürlich konnte man ihnen 
nur in wenigen Fällen Die verlangte 
Auskunft geben. Die „Mauretania” 
ift geftern Nachmittag von Liverpool 
abgefahren und hat eine ganze Anzahl 
von Paffagieren, welche eigentlich deut= 
[che oder franzöfilhe Dampfer be— 
nutzen wollten, an Bord. 


Zefet Die „Abendpon“., 





ıfenf an das Deutfchtum Chiengos = 


Die gegenwärtige Striegslage in Europa madt 
es nötig, Diefelbe zu beipredhen, um darauf zu be: 
ftehen, daf die englifhichreibenden Zeitungen die: 
fe8 Landes veranlagt werden, in gerechter und 
unparteiifher Weife über die Hriegsurfahen und 
die Sriegslage zu berichten. 

Der Deutidh : Amerifanifhe Nationalbund be: 
tradhtet es als feine Pflicht, eine Berfammlung zu 
obigem Zwede anzuberaumen, und wird Diefelbe im 


Audilorium, am Mittwod, dem 5. Augufl, 
Abends 8 Uhr 


itattfinden, 


Berufene Redner werden die Kriegs: 
lage erläutern nnd beipredhen. 


Alle Deutſche, 


Deuticd =: Defterreiher und :Schweizer, jowie alle 
fonjtigen Dem Deutichtum freundlich gefinnten Bür: 
ger find hiermit eingeladen, an obiger Berfamm: 
lung teilzunehmen und eventuell joldhe Beidhlüffe 
zu fallen, welde im Sinne Diefes Aufrufes gehalten 


find. 


Deutsch-Amerikanischer National-Bund 
(Zweig Chicago) 


Ferdinand Walther, Prälident. 
Max Wild, Sekretär. 
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Aufruf an die Sänger! 


Alle zu den Vereinigten Männerhören und den Vereinigten Sängern gehörenden 
Mitglieder jind erjucht, bei der vom Nationalbund für nächiten Mittwoch Abend 
im Auditorium einberufenen Rroteitverfjammlung auf der Bühne zu eriheinen und 


etliche Lieder zu fingen, 


Wilhelm Arens, 
Theo ©, Behrens. 


Der Aufruf, welchen der Vorjtand des biejigen Zmweiges vom Deutjchen 
Nationalbund an das gejammte biefige Deutfchtum und die feiner Sache 
Freundlich gejinnten Elemente der Bürgerfchaft von Chicago erlajfen, hat be: 
geiſterten Widerhall gefunden, und die Maſſenverſammlung am kommenden 
Mittwoch Abend im Auditorium wird ſich zu einer eindrudsvollen und zwei— 
fellos auch wirkſamen Kundgebung geſtalten, deren Lehre nicht nur in Chi— 
cago, ſondern überall in den Ver. Staaten, wo die engliſche Preſſe Hetzlügen 


ausſtreut, gute Früchte zeitigen wird. 


Je größer die Verſammlung, um ſo 


größer natürlich ihr moraliſcher Eindruck, und es wird wohl nicht nötig fein, 
dem Deutſchtum Chicagos hier noch einmal ans Herz zu legen, daß es in die— 
ſer auch für das Deutſchamerilanertum ſchickſalsſchweren Stunde ſchon ſich 
feistt gegenüber die heilige Pflicht hat, Mann für Mann auf den Plan zu 
treten, um dadurch der angloamerilanifchen Prefje und den deutfchfeindlichen 
Elementen der Bevölferung bon Chicago den Beweis zu liefern, daß es für 
die Forderung, die e in der Verfammlung ftellen wird, auch einmütig eins 


tritt, 


Das Auditorium follte nicht nur bis auf den legten Plat gefüllt fein, 
jondern e3 jollte notwendig werden, noch wenigftens eine große VBerfammlung 


unter freiem Himmel abzuhalten. 


Wenn am nädhften Mittwoch, dem 5, 


Auguft, dad Deutichtum von 


Chicago den Gegnern nicht eine gejhlofiene, zu Taufenden gegliederte Front, 
ein Riejenbollwert darbietet, an dem in Zukunft die Wogen gehäffiger Ver- 
feumdung machtlos zerjchellen müjfen — dann hat e3 fpäterhin feine mora- 
lijche Berechtigung mehr, feine Stimme zum Proteft zu erheben, und e3 wird 


die Nihtachtung feiner Gegner jcehweigend hinnehmen 


würde eine verdiente jein, 


Dbmohl e3 nicht im Plan des Vorjtandes 


müjfen, denn jie 


des Deutichameritaniichen 


Nationalbundes liegt, eine gemeinfame Parade vor der Majjenverfammlung 
anzuregen, jo würde e& den moralilden Eindrud der Kundgebung doch ime- 
jentlich erhöhen, wenn fi möglichit vieleVereine an einem gegebenen Sam» 
melpuntt in der unteren Stabt zufammenjchaaren und vor dort (mit flin- 
gendem Spiel und mehenden Fahnen?) nach dem Auditorium marfjchiren wür- 


den. 


Am beften wäre e3 wohl, wenn einer 


der beutjchen Striegervereine, 


oder die Turnerfchaft, in diefer Hinficht die Führerfchaft übernehmen und die 


nötigen Vorbereitungen treffen würden. 


Keuorflehende Vergnügungen. 


Heute md demmächft ftattfindende | 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Die Schleswig⸗Holſteiner. 


Sie feiern heute ihr Sommerfeſt. — Piknik 


des Chicagoſtammes, U. O. R. M., des 


Oldenburger Frauenvereins und des 
Gegenſeitigen Unterſtützungsvereins. 


Der Schles wig « Holfteiner 
Sängerbund und der Schles-— 
wig s Holiteiner Gegen‘. In. 
terjt.:Berein balten ihr PBilnif, ver 
bunden mit Zommernactsfeit, am beus 
tigen Sonntag in Hermanns Grobe, 
1624 Montroje Blvd., ab. Wer je ein 
Rilni? Diejer beiden Nereine mitgemacht, 
weiß, daß jeder auf ſeine Koſten kommt, 
da es immer luſtig und fidel zugeht, wo 
Sänger ſind. Vom Komite ſind beſondere 
Vorbereitungen getroffen, um alle frühe— 
ven Feſtlichkeiten zu übertreffen. Veſon— 
ders erwähnt ſei das Preiskegeln für 
Geld: und andere Wertvolle Preiſe. 
Volfsbeluftigngen aller Art, Glüdsrad, 
und als Hauptjade Verloofung von hun— 
derten Pfunden Des befannien geräucher: 
ten Spidaals, Für gute T anzmſik iſt ge⸗ 
ſorgt, ebenſo für gute Speiſen nd Ge— 
tränke. Der Eintritt koſtet im Vorver— 
kauf nur 25 Cents, an der Kaſſe 50 
Cents die Perſon. Anfang um 1 Uhr 
Nachmittags. 

Ser Ehıcago Ttamm Nr. 286, 
1. ©. R M., veratitaltet jein Pimii 
am heutigen Sonntag im Eureka 
Barf, 3424 Xrving Part Boulevard, Ede 
Bernard Etr. Das eit wird, den ſorg⸗ 
faltig getroffenen Vorbereitungen nad 
zu jchliegen, alle vorbergegangenen in den 
Schatten jtellen. Ein Prei3fegeln wird 
veranitaltet werden, wobei jehr wertvolle 
Gegenjtände zur Verteilung fommen., 
ferner wird das Komite zur Unterhal= 
tung ber Teilnehmer Alles aufbieten, um 
ihnen einen vergnügten Nachmittag zu 
bereiten. Wer jchon früher Zeitlichleiten 
des Chicago Stimmes beigewohnt bat, 
hat no nie zu bereuen gehabt, daran 
teilgenommen au haben, da e3 immer ur 
gemütlich und fidel zuging. Tickets koſten 

25 Cents die Perſon. 

Der Oldenburger 
perein veranitaltet jein Pilnt am 
heutigen Conntag im Erzeliior ®art, 
Bei ungünjtigem Wetter Mird Der 
Saal benutt. Das Feit wird, wie üblich, 
mit Preistegeln verbunden, und Der 
Feitausjchuß hat viele fchöne Preife dazu 
angejdhafft. Auch Wettlauf für Herren, 

Damen und Kinder und andere Belujtis 
gungen ſtehen auf dem Programm, wel⸗ 
ches von den Damen Johanna Vierfiſcher, 
Präſidentin; Helene Gramberg, Auguſte 
Meitphal, Emma Heſſe, Hedwig Dam⸗ 
meher, Bertha Boldt und Eliſe Schoknecht 
ſorgfältig vorbereitet wird. Anfang 2 
Uhr Nachmittags. Eintritt c. 


Jahrespiknik und Volklsfeſt für alle 
Sektionen des Gegenfeitigen Un— 


Frauen— 


hterſtützungsvereins 


ſondern auch was die 
Veranſtaltung anlangt. 


von Chi⸗ 
cago findet am Be utigen Sonntag 
in Brands Park ſtatt. Der Verein iſt 
einer der größten und bedeutenditen jeis 
ner Art in Ebicago, „un ıd dementiprechend 
pflegen auch jeine Feſte zu ſein. 
nur in Bezug auf die Teilnehmerzahl, 
Gedienenheit der 
Auch diesmal 


ſind getroffen, welche 


Vorkehrungen 


einen vollen Sergrügungs erfolg verbür- 


gen; Qana, Xoltsipiele aller Art uim, 
werden das Feit zu einem wirklichen 
Bolksfejt machen und allen Teilnehmern, 
großen und feinen, einen genußrei chen 
Tag verichaffen. 
yauberf fiinitler Henry Roetbig auftreten, 
Das Feſt beginnt um 1 Uhr Nachmittags, 
der Eintritt foitet 25 Cents, 

Der $ Vergnügungs lub der Ralm: 
loge Nr. 467, 2. ©. ©. F., bält am 
beutigen Sonntag jein Sommernacts 
feit, verbunden mit einem Ausflug nach 
Jeſtrams romantifch gelegenem Bart in 
Bellwood, NI., ab. Bon dem Feitauss 
Ichuß wird Alles aufgeboten, um den Be: 
juchern erbeiterndes Vergnügen zu bes 
reiten, Muker allerhand Roltsbeluitis 
gungen und Spielern wird audı ein Rreiss 
fegeln veranitaltet werden. Eine vor⸗ 
zügliche Muſitlabelle wird zum Tanz 
aufſpielen. Die Züge fahren bon Fiftd 
Ave., zwiſchen Nadjon Bipd. und Ban 
Quren Str. um 10 Ihr Moraens und 
12:30 Uhr Nachmittags ab. Nücdfahrt 
von Bellwood um 7:30 Uhr und 9:30 
Uhr Abends, Tiders für Hin- und Her> 
fahrt, jomie Eintritt zum Vark koſten 50 
Gent3 die Berjon. finder von 6 bis 14 
Nahren 25 Gent3 das Tidet. Kinder 
unter 6 Rabren jind frei. 

Der Margareiba 
teritüßungsberein 
anı heutigen Sonntag in  Dtio 
Gehri3 Garten, 71. Straije und Meitern 
Avenue, jein PRıknif, verbunden mit Preis 
fegeln und vielen anderen Belwitigungen. 
Das Slomite wird fich Mübe geben, um 
Allen gerecht zu werden. Kür gute Mus 
fit ijt geiorgt, jodak jih Alt und Kung 
qut unterbalten fönnen,. Die Weiterit 
Ave.-Linie bringt die Be’.cher an den 
Garten. Anfang 3 lihr Nachmittags, 
Tidets 25 Cents die Berion. 

Der Bentral Turnverein pers 
beranitaltet am heutigen Sonntag einen 
Ausflug nah dem Deer Part Grove in 
Ralatine, IL, wo ein Eommerfeit gefei- 
ert werden wird. Die Vorkehrungen find 
jorgfältig netroffen und fihern den afti- 
ven und pajliven Mitgliedern, Damen, 
Schülern und Freunden einen genuß— 
und ng en gt Tag. Sonderzüge 
werden vom Bahnhof Nefferfon Part ab 
die Teilnehmer um 10 Uhr Vormittags 
und um 1:10 Uhr Nachmittags nach dem 
Feſtplatz befördern. Fahrkariten ſind auf 
dem Zuge zu haben. 

Der Mozart Männerchor, 
gründet 1900, feiert ſein 14. 
Piknik am heutigen Sonntag, 
ten des Gano Dürgervereing, 116. tr, 
und Egaleiton Ave. PBergnüqungen aller 
Art werden geboten werden unter Ande⸗ 
rem werden die Wildſchützen von Gano 
einen Schuhplattler aufführen, wie er in 
ſolcher Echtheit nur ſelten zu ſehen iſt. 
Für gute Muſik und für ſchönen Geſang 
iſt der auf der Südſeite ſeit 14 Jahren 
beſtehende Mozart Männerchor befannt, 
er fann feine Gäite in jeder Hinſicht zu⸗ 
friedenitellen. Um zıza Garten zu fom« 
men, fährt man auf der Cottage Grove 
Ave..Linie bi? 115, Straße, jteigt um 


ame n uns 
veranitaltet 


‚or, ges 
jäbrliche3 
im (ar: 


U. a. wird der befannte | 


He 

Walter, Charles Frik, Nohn Fran, Paul 
Ruprecht und S. Plißla. 

Am kommenden Mittwoch wird 
der Frauendverein Germania 
ein Bilnit im GErzeljior Part, Irving 
Bart Boulevard, nahe Eliton Ave., ab» 
halten. Ein Preislegeln für were u. 
Damen, Wollsbeluitigungen aller Art, 
Rinderparade ujto, jteben auf dem Bros 
zramm. Inter der bewährten Zeitung 
ser Präfidentin Frau Ann: Trieb-ijt ein 
rüchtiger Yusichuh, beitehbend auß den 
Damen Marzolph, Butenſchen, Mai, 
Yang und Hammel, ſchon lange an der Ar⸗ 
beit, um den vielen Freunden des Ber» 
ins, pie immer, >. Stunden zu 
„ereiten. Durch Verabreichung guter 
Speiſen und Getränte wird audı as das 
leibliche Wohl Sorge getragen. Der An⸗ 
fang iſt auf 11 Uhr Morgens feſtgeſetzt 
worben. 

Der Deutihdamerilaner 
Tamenverein beranitaltet am 
fommenden Tonnerdiag ein _ großes 
Pitnil und Preislegeln im Exzelſior 
Bart, von 1 lihr Nachmittags an. Der 
Eintritt fojtet 15 Gens, RPräfidentin 
Elife Aramer leitet die Vorbereitungen, 
welche allen Beſuchern ein jchöne und 
abwechslungsreiches Ser; rügen fidhern. 
Das für den Abend in Austicht geitellte 
warme Ejien wird ebenfalls Vielen wills 
lommen jein. 


In Friedls Garten, Fullerion und 40, 
Ave., wird der Eljah» KLothbringer 
Unte ttüsßungsverein am tonıs 
menden Sonntag, fein 21. Nahrespifnil 
abhalten. Umfaſſende Vorfehrungen find 
getroffen, um auch diesmal wieder dem 
Feit, wie in früberen Jahren, einen vol: 
len Erfolg zu fichern und den Bejuchern 
durch Tanıa und Spiel genußreiche Stuns 
den zu berziten. Das Feit beginnt um 
1 Uhr Nachmittags und findet bei uns 
anitigem Wetter ım Eaale itait. Der 
Eintritt foitet 25 Cents, 

Der Senefelder 
franz veranitaltett am tommenden 
Sonntag in Nartbäufers Grove, 6656 
Nidge Vlvd,, für jeine aktiven und pafii« 
ven Mitglieder ein Kamilienfeit in Ges 
jtalt eines Baeletpiknits, beginnendMor: 
gens um 10 Über. Der Eintrittspreis 
beträgt $1 für Herr und Dame, für jede 
weitere Dame werden 2öc ereboben. Sins 
der unter 16 Nabren frei. und 
Simonade werden umionit verabreicht. 
Neben guter Tanzmufit werden audı als 
lerlei Spiele für Jung und Alt geboten 
werden. Man nehme Clark Str. Cars 
bis Pratt Ave., aebe dann meitlich bis 
Nidge Blvd,. und dann jüdlich bis zum 
Grove, 

Ein großes 
nachtöfeit, verbunden mit 
bält dee North Weit 
verein am lommenden Sonntag im 
Eurela Part ab. Ein tüchtiges Stos 
mite unter der Xeitung der Vizepräfis 
dentin Katharine Scholnedht und beite- 
bend aus den Damen Ehrijtine Rikmanır, 
Meiner, Wiejite, Fride und Elife Schos 
Inedyt it am Werf, den Bejuchern einen 
recht vergnügten Nachmittan und Abend 
zu bereiten. Muf der Stegelbahn werden 
wertvolle Breije vertegelt werden, und 
für gute Mujit und Erfriichungen iſt 
beitens Sorge „getragen. Anfang 3 Ubr 
Nadmittags Tickeis 26 Cents. 

Der Gegenſeitige 
tüßungspberein der 
nigten Dejierreider und 
B ahern veranſtaltet am lommenden 
Sonntag in Vowmanville Fihnns Gars 
ten), 5130 Lincoln Mve., je..ı aroßes Bass 
fet-Bilnif, verbunden mit Preisfeaeln 
und fonitigen Boltsbeluftigungen. Ein 
tätigeö Nomite, welches alle Borbereituns 
gen trifft, gibt jich befonders Mühe, dat; 
Alle auf ihre Rechnung lommen, Groß u.:d 
Klein, Nung und Alt, Zum Beijpi.! bat 
eö in der Stegelbahn fchr fchöne Geld» 
preiſe nebſt wertvollen anderen Br. ien 
für die PBreisjäger ausgejekt. Gute Mus 
fit wird für die Tanaluitigen ihr Peites 
tun. Bier, Eoda und Limonade iit in 
Menge vorhanden und wird unentgeltlich 
berabreidt, wogegen der Eintritts preis 
auf $1 für bie Familie feitaejekt it; ein- 
zelne Damen 25c, Mlinder urter 16 Jah⸗ 
ren in Begleitung der Eltern frei. 
Gemütlichteit Dieies alten 
der gut gelegene jchöne Garten werden 
dazu beitragen, dieie Feſtlichleit mit ei— 
nem alänzenven Erfola au frönen. 

Am lommenden Sonntag werden 
die ——— Schweizer 
Vereine Brands Vark ein großes 
volisfeit — Einen hervorragen— 
den altiven Anteil an dem feſtlichen Trei— 
ben werden die Sänger und die Turner 
nehmen, denn Geſänge und turneriſche 
Aufführung nehmen einen Ehrenplatz auf 
dem Programm ein. Ferner ſollen aller⸗ 
lei Preisſpiele veranſtaltet werden, und 
an mannigſacher Umerhaltung für Iung 
und Alt wird lein Mangel ſein. Auf * 
Beluſtigung der Kinder wird beſondere 
Bedacht genommen werden, und was die 
Bewirtung anl angt, jo wird auch in die» 
jer Hinsicht der Aeitausichuß ſich nicht 
lumpen laiien, er bat u. a. mehrere Aül- 
ſer Schweiserwein beitellt rür qauıe 
Tanz mufit und überhaupt les, was zu 
einem rechten Rolföfeit gebört, wird be 
tens gelorgt jein. Der Eintritt foitet 25 
Cents 

Die Lindenloge Nr 20, 
der Dermannsichiweitern, balt am 
menden Conntag ibr jährliches Bil 
Sch war’ ich och, 
12, Straße und 


Dieders 


Bier 


Bilnil Commers 
Rreistegeln, 
Frauen 


und 


Unter— 
Verei— 


Die 
Vereins und 


Orden 
tom 
Im ın 
ſchattigen — an 
Harlem Abenne ab. 
Dad Reit iſt mit allerlei Beluſi 

aungen, wie Wettlauf für Jung und 
Alt, verbunden. Am Glüdsrad ſind 
jchöone Preiſe au gewinnen, und 
für Ellen und Trinfen bat da3 Nomite 
beitens geſorgt. E83 beitebt aus Den 
Damen SH. Dunfer, Präfidentin; ©. 8, 
Lindemann, M. Schroeder, M. Schulz, 
M. Hallmann, ®. Ulleih und Willlomm, 
Anfang 1 V'hr, Eintritt 25c die Perion. 

Die Bereiniaten Damen von 
Chicago werden am fommenden 
Sonntag im Erceliior ®arl, an Ring 
Rarf Blod., nabe Eliton Mve., ıhr jcchites 
Rilnif "abbalten. „ Das SKomite, welches 
unter der Leitung der PBräfıdentin Ernes 
ftine Gipermann arbeitet, hat für ®er- 
gnügungen aller Axt geſorgt. ſodaß ſich 
Alt und Jung aufs Schönſte amuſiren 
werben. Geld⸗ und andere wertwvolle 
Preiſe ſind für die Kegelbahn aus sneickt, 
und die Minder werden wie immer em 
fchönes Geichent erbalten. Für aute 
Küche it geicrgt. Das PRilnit findet 
statt, ob NRenen oder Zomnenichein 
berriht. Anfang 2 Uber, Eintritt 25c 
tie Rerjon. 

Der Badiihe Unteritüß- 
ungsbereinder Südſeite ver— 
anſtaltet am lommenden Sonntag einen 
Ausflug nad dem Everarcen Bari, 9. 
Er. und NMedzie Mpe,, an Der Grand 
Trunk Babn, nebſt — Mufık, Tanı, 
Geſang, Spiele und Breistegeln werden 
den Teilnehmern die Jeit im Bart auf 
fröhliche Weile vertreiben. Der Feitaus- 
fdhuß, die Herren Karl Stolz. Konſtanz 
Wolf, Mar Young. Simon Nouna, Aug. 
Ludwig, Wilhelm Dörr und Ludwig 
Ernit, bittet die Teilnehmer, den Eon» 
deraug au benußen, der um 10 Uhr Mors 
gend bom Rolf Str.-Babnbof abfährt. 
Die Rüdfahrt wird um 7:80 Uhr Wends 
angetreten. Tidet3 foiten 50 Cents. 

Der deutiche Frauenverein Nox 
dila wird am Pienstan, dem 11. Aus 
quit, im Eraeliicr Bart ein arohes Piknil 
abbalten. Der Reftausichuh hat_ unter 
Leitung der Präfidentin Emma Stamm 
reihlih für Veranünungen geſorgt und 
Preislegeln für Herren und Damen um 
begehrenswerte Vreiſe, Wettlaufen. Ain» 
derpolonaife und andere Veluitiqungen 
auf daB Feitprogramm aeiekt. Auf die 
Lieferung ſchmachafter Erfriichungen 
wird aleichfall® Bedacht genommen. Tas 
Freit beginnt m 1 Uhr Nachmittaes. Der 
Eintritt foitet 15 Cents 


Poflbellellungs-Neberljuß-Enger von 1400 Tnb-sileidern für 
Mädchen in einer „Ein-Preis-Räumung auf dem 4. Sloor 


Die Poitbeftellungs- Abteilung wendet jegt ihre Aufmerkjamkeit den Herbit-Beitellungen zu und transferirt alle die 
Juvenile Cub-Kleider nach der Abteilung für junge Mädchen, auf dem vierten Floor, wo die Mütter morgen in den 


Attraktionen unvergleichlicher Bargains geradezu jchwelgen Fönnen, 


Diejem überjchüfftgen Pojtbeitellungs » Kager 


fügen wir * eine Anzahl von Mädchen-Kleidern aus unſerem regulären Lager auf dem vierten Floor hinzu und 


legen Po... die Juli»? 


— 


850 


Kleider, die urſprünglich 1.25, 1.45, 1 

Lawns, Ginghams, 

Chambray, Percales ı. . 
Telephon- und Pojt 


Materialien: 


85e regendichte echte 
Soulard-Seide, 4öc 


Spezial-Auffauf von 7500 Dards von 
lmerifas bejtbefannter Seidenfabrif. 
Dies find Standard Grade 255Öllige Koulards 
in einem vollitändigen Afjortiment von zwei: 


und mebhrfarbigen 


Effekten 


ihwarzem und farbigem Untergrunde: 


Zweiter Floor. 


auf weißem, 


“ 80C 


Räumungspreife, die fie trugen, noch mehr herab. 


.95, 2 
Größen für 


2.50 und 2,95 fojteten 
Mädden von 6—14; 
und jolde von 11 bis 15 Sahreı. 


jtellungen — wenn wir ſubſtituiren können, wenn notwendig. 


Phone Exchange 10, Local 164. 


1.50 Seidenfaden Damen- 
Strümpfe für SIc 


Mir fauften das Heberfchußlager von 
2400 Paaren eines $abrifanten auf. 


Manche diefer Strümpfe find von oben bis 


unten echtjeiden; andere mit mer 


’ 


teil und Sohlen. 


cerized Ober: 


Derichiedene Schweren bei 
vollem Ajjortiment. Schwar; 


e, weiße, farbige. 


Griter Floor, 


59c und 45c Gardinen: Netz 2500 Hards, zu 28c 


2,000 Yards jchottiihes Ma 
1,500 * 36⸗ 
Alle 1 und 2 Paar Partien Spigengardinen reduzirt 259 


Reihe Beute. 


— 


Der Hallirer des Grand Opera 
Honje um $7000 beraubt. 


Unerhörte Frechheit, 


Die Känber. fubren in einem Kraftwaaen 
davon und trotz allen Sucdhens ift bisher 
feine Spnr von ihnen aefunden worden, 
— Unterfuhung eingeleitet, 


— — — 


Als der Kaſſirer des Grand Opera 
Houſe, Harry MeDaniel, und deſſen 
Gehilfe Cheſter Houſton geſtern Abend 
gegen 7 Uhr die Zahlliſte für die zur 
Zeit in dieſem Theater gaſtirende 
„Whirl of the World“-Geſellſchaft fer— 
tig ftellen wollte, betraten zwei gut ae= 
Heidete Männer, die in einem fraft- 
wagen borgefabren waren, ven Thea— 
tereingang und forderten am Kaſſen— 
verichlag einige Eintrittätarten für die 
geftrige Vorftellung. Raum hatte fich 
der Kafjirer MeDaniel, nachdem er die 
gewünjchten Karten hervorgeholt hatte, 
ben Bejuchern wieder zugewandt, als 
er in die Läufe zweier Revolver ftarrte, 
bie die Burfchen auf ibn und feinen 
Gehilfen Houfton gerichtet hatten. In 
barfdem Zone verlangten die Raubge- 
jellen hierauf die Herausgabe der Haile 
und eigneten fi ben Kafienbeitand 
felber an, ala die Ueberfallenen zu 
überrajcht waren, ihnen das Gelb aus: 
zubändigen. 

Während einer der Ferle die Beute 
einjadie, betrat Baul Benedid, ein an= 
berer Ungeftelltier bes Xheaterd, den 
Eingang, murbe jedoch fogleich von 
einem der Räuber mit der Waffe be: 
drobt und in eine Ede geziwängt. 

Nachdem das Räuberbuett fich den 
Mammon eingefadt und bie Ueberfal- 
lenen noch angeblich mit bem Xobe be» 
brobt Hatte, falls e3 ihnen einfallen 


drad, in Weiß ſowohl wie Cream, 25c 
und 4ö-zölliges 


Madras, in Wei und Eream, 35c 
o bis 331 3%: 


follte, ihnen zu folgen, 
Burfhen in 


ſprangen die 
einen bereitſtehenden 
Kraftwagen, und machten ſich aus 
dem Staube. MeDaniel benachrich— 
tigte ſofort die Polizei, nachdem die 
Kerle verſchwunden waren und berich— 
tete, daß er um 834195, die zur Aus— 
zahlung des Gehalts beſtimmt waren, 
$800, bie der Hauptdarfteller erhalten 
jollte, und um die Einnahme von 
geitern Nachmittag und Abend, $2000, 
beraubt worden fei. Da der Vorgang 
fich ereignete, ohne daf einer von den 
Straßengängern den Ueberfall be- 
merkte, hat die Polizei eine eingehende 
Unterfuchung eingeleitet und wird noch 
heute die Ueberfallenen verhören. 


—— 


Auf offener Strafe. 


Unton Brilid jagte fi) eine Kuael in den 
Kopf, 

Auf offener Straße, an der 33, 
Straße, zwifhen der Avers und 
Springfield Ave, machte geitern der 
32jährige Anton Hrilid, Nr. 2830 ©. 
Sprinafield Ape., feinem Leben ein 
Ende, indem er jich eine Kugel in die 
rechte Schläfe jagte. Al der linglüd- 
liche von Pajfanten aufgehoben wurde, 
hatte er bereits ſeinen Geiſt ausge— 
haucht, ſo daß die inzwiſchen eingetrof⸗ 
fene Polizei den Toten nur nach einem 
Beſtaitungsgeſchäft ſchaffen konnte. 
Was den Lebensmüden in den Tod 
trieb, konnte die Polizei bisher nicht 
ermitteln. 

D raiftet, 


Als der AUpotheter Dito Kal ae- 
ftern Abend feine Wohnung, Nr. 210 
M. Central Aoe., betrat, fand er jeine 
Sljährige Gattin Bertha bewußtlos 
auf dem, Bette liegen. Er benachrid- 
tigte fofort die Polizei und zwei Aerzte, 
die auch umgehend zur Stelle waren 
und mit Hilfe eine Pulmotors Wie- 
herbelebungsverfuche anftellten. Troß- 
dem fie mehrere Stunden an ber Un 
alüdlichen arbeiteten, gelang ed doc 
nicht, fie am Leben zu erhalten. Neben 
dem Körper der Frau wurde ein aus 


der Apothete ihres 


e Spitengarbinen werden „Ihirred ohne Ertrafoften—auf Verlangen 


Sreife während des Monats 


Auauft—für alle häuslichen Defo- 


rationen und Drapery: Arbeiten — Koftenporanfchläge werden geliefert. 
Adıter Floor. 


Gatten ftammendes 
Fläfchchen gefunden, das Gift enthielt, 
jo daß die Polizei annimmt, daß e3 
fih um einen Selbjtmord handelt. 
Nach ihren Angaben war die Unglüd- 
liche ſchwermütig und fol in leßter 
Zeit jchon drei Selbitmordverjuche un= 
ternommen haben. 


..-—-.-—— —— 


Krieg im Frieden. 


Die feindlihen Beerfhaaren von Heidels 
meiers NMiannen zur Slucht genötigt. 


Der Wache an der Hudfon Avenue 
wurde geitern Abend gemeldet, daß 
or einer Halle an Haljted Straße und 
Hair Place ein Bäderdugend Ungarn 
und Serben jich eine blutige Schlacht 
iteferten. Leutnant Mar Heidelmeiers 
Adjutant, Sergeant Fred Soltern, ber 
über diejes frevelhafte Kriegzjpiel auf 
neutralem Gebiete mit Recht ver= 
ichnupft war, fandte fofort einen mit 
Schergen beſetzten Polizeiwagen nad) 
dem Kriegsſchauplatz. Als die feind— 
lichen Heerſchaaren das Verhängniß 
nahen ſahen, gaben ſie einträchtig Fer— 
ſengeld. Nur ein paar abgeriſſene 
Knöpfe, eine Schnapsflaſche und 
— legten Kunde ab von dem 
Kampfe, der hier getobt hatte. Da an 
ei eine Verfolgung der Aus teiher, die wie 

Spreu im Winde auseinandergeltoben 
waren, nicht zu denfen war, fehrten die 
DOrdnungshüter zwar ohne Gefangene, 
eber mit dem beruhigenden Bemußt- 
fein, einen moralifchen Sieq errunaen 
zu haben, nad) ihrem Quartier zurüd. 


Bbite Etin, 


Mit einem großen Waſſerfeſt wird in 
White Eity Die Hochjaifon in den eriten 
neun Tagen des Auguit. gefeiert werden. 
Der geitrige Abend war al3 „Spakabendb“ 
proflamirt worden, ımd die Laqune war 
durdy) Ausichmüdung und Beleuchtung 
in ein PFeenreic verwandelt. Um⸗ 
züge, Vorſtellungen und andere ‚seitlich- 
feiten werden geplant. Die Abficht der 
Verwaltung bierbet tit, den Befuchern ſo 
viel koſtenfreie Unterhaltung ungewöhn⸗ 
licher Art zu bieten, wie möglich. Zu die⸗ 
ſer gehören auch die Voritellungen im 
Kreiluftbippodrom, wo eine zahlreiche 
Zrubbe bau Sünislern aller Art auftritt 


Bird 815,000 verlieren, 


Sanftfämpfer Johnfon fol fih am foms 
menden Sreitag ftellen. 

Der Preistäampfer John Arthur 
Johnſon ſoll ſich am kommenden Frei— 
tag vor Bundesrichter Geiger einfin—⸗ 
den, mwidrıgenfalls der Richter Johns 
fons Appellbond von $15,000 für vers 
fallen erklären wird. Der Neger 
wurde feinerzeit wegen Uebertretung 
des Manngeſetzes zu Zuchthausſtrafe 
verurteilt, und der Appellhof verfügte 
Wiederverhandlung einiger Anklage— 
punkte und Neuverurteilung. Di— 
ſtriktsanwalt Wilkerſon unterbreitete 
dieſe —— Richter Geiger, wel⸗ 
cher verfügte, daß Johnſon am näch—⸗ 
ſten Freitag eine neue Bürgſchaft zu 
ſtellen habe. Johnſon, der inEuropa 
iſt, hat bereits eine Bürgſchaft von 
8330,000 verfallen laſſen. 

— — — 


Riverview Part. 


Den Fall von Meriko, wie er ſich am 
14. September 1847 abgeſpielt hat, wird 
zur Zeit, allabendlich -bis zum 16. 
Muguft die berühmte  »yeuermwerkägefell- 
Icbaft Pain im Riverview „art in gläns 
zender Weije daritellen. Die Voritellung 
bildet eine Schen3 würdigfeit eriten Ranz 
ged, denn fie entrollt vor den Augen 
der BZufchauer nicht nur ein prädıtia 
ges phrotechniihes Schaufpiel. Ber 
Hintergrund der Bühne ipird bon eincar 
Fanaroma der Stadt Mertio ausgefüllt, 
auf der einen Seite fluntirt von der Fe— 
tung Chapultepec, hinter der Stadt era 
bebt jich der Gipfel des Wulfans 


tepetl. Die Tätigkeit diefes feuerfpeiz 


enden Berges und die Eritürmung der & 


Stadt durdı General Winfield Scott bies 
ten jchon hinreichend Gelegenheit zur 
Entfaltung pirotechnijcher Künste, doch 
außer diejen werden noch andere in— 
tereijante Bilder unter Mitwirfung bom 
500 Darjtellern ‚geboten, Ein mexilani⸗ a 
sches Feit mit Tänzen und Stiergefechten, 


Blumenſchlacht und Auftreten von Alto 


baten u. f. m. geht der Erjtürmung voran, © 
— — — 


— In der Hodfaifon. — Magb 5 
(auf dem Heuboden des Gafthofes): 7 


„Zang’ mir mal die Heugabel ’rauf, = 


Waftl, vielleicht fommen diefen Abend 
noch Fremde.. Da will ich rafch bie > 
Betten machen,“ 
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„Abenhpoit‘ » Gehände 
223 und 225 W, Washington Str., 
zwiien Birth Ave. und Yranllın Er, 
CHICAGO _- . - ALLINOIS 
 Telephon: Main 1498. 


Entered as Second Class Batier May 3d, 15 
at ıhe Post Office at-Chicage, Illinois under Act 
of March 3d, 1879. 


SET Alten Leiern, die während de 
Eovmutierd einen längeren oder kürzeren 
Landaufenthalt nchmen wollen, wird die 
„Abendpoit“ und „Sonntagpoit“ durch 
Die Voft zugeiendet werden, wenn fie ung 
ihre Adrefje mitteile: Die Koften ftellen 
fih, bei Lorausbezahlung, für bie 
„Abendpoft“ auf 25 Gents, für Die 
„Abendpoit” und „Sonntaapoit“ auf 35 
Gent3 den Monat. 

She Abendpoit Go, 

223—225 Weit Wafhington Strafie. 


Gegen — wie viele?! 


Krieg! Krieg zwijchen Deutichland 
und Rußland! 

Aus Petersburg fam die Meldung, 
Deutichland habe eine Kriegzertlärung 
an Rußland eraehen laffen und 


mehr möglich. 
Rubland und Deutichland 
gewiß. 

Bon einer Krieaserklärung zwijchen 
Defterreih-Ungarn und Rußland ver- 
lautet noch nichts, die muß aber ftünbd- 
lich erfolgen. Und dann? Dann 
wird wohl Frantreih dem deutfchen 
Reiche den Krieg erklären und das 
große Ringen wird beginnen. 
große Kampf des deutichen Reiches 
um bes Deutſchtums Ehre und „Platz 
an der Sonne“ wird jeinen Anfang | 
nehmen. Deutjchland wird den, ihm 


ſcheint 


Der | 


| Armee gegeitic 
| lich 
ie | 
wird von Paris, London und Berlin | 
aus bejtätiat. Ein Zweifel fcheint nicht | 
Der Krieg zwischen ! 


I 
| 
I 
{ 


| 


feit Jahren jchon prophezeiten „Krieg | 


mit zwei Fronten“ zu führen haben. 
Möglich iſt noch Schlimmeres. 
Möglich iſt, daß auch England dem 
deutſchen Reich den Krieg erklärt, mit 
den Franzoſen, ſeinen einſtigen Erb— 
feinden, und den Ruſſen, ſeinen Ge 
genfüglern in Kultur und Politit, q 
meinfame Sade madt, das ftammper 
wandte deutfche Volt zu demütigen. 
Möglich iſt, daß Deutſchland wie nad) 
Oſten und Weſten, ſo auch nach Nor 
ben Front machen und kämpfen muß. 
Aber gewiß iſt das nicht. 
Wenn noch Hoffnung 
deutſche Reich und Volk 
Schwerſten bewahrt 


iſt, daß das 


bleibt, ſo ſtützt 


Enaland im letzten Augenblicke noch 
vor der Beteiligung an der großen 
Deutſchenhatz DEE 
Dant der Erfenntnif 
lichkeit ſolchen Beginnens — des Ver— 
brechens gegen die Ziviliſation, das 
ſein Aujemmengehen "mit den Rufen 
—_ agaen das 3 Deutſch tum bedeuten würde. 
Sie ſtützt fi auf die befannte Vorficht 
und Gejhäftstlugbeit Des „perfiden 
Albion” — und auf den tleinen Treu 
Bruch, den talien fich ſchon erlaubte. 
Auf das jchöne Beifpiel, das Italien 
ftellte, indem es erklärte, in einem 
Kampfe Deutſchlands und Oeſterreich— 
Ungarns mit den Mächten des Drei 
verbands (der „Zripleenienie” ) neutral 
bleiben zu wollen. Denn diejer Kleine 
Treubruch — es iſt 
„Leinen“ zu nennen, weil Stalien in 
der Tatſache. daß Oeſterreich-Ungarn 
zuerſt das Schwert zog und 
Deutſchland ſogleich ſich ihm 
Seite ſtellte, eine Hintertür entdeckte — 
gibt dem ſtolzen England die Gelegen 
heit, auch zurückz ubalten-—-aud jo ei 
nen Hleinen Iteubruh zu begeben, 
ohne dabei jein „Selig“ aar 
zu berichänden,; fann es jich io 
auf das von Stalien gegebene Beilpiel 
berufen und dabei nody den Großmüti 
gen jpielen ı 
Verehrer von „Fair Blc 
jo gern herauspreht 
Wir haben Grund zu 
England nicht teilnehmen wi 
großen Krieg. Nicht weil es he noch 
einiges Gefühl haben tünnte für jeinen 
beutjchen Better Michel, jondern, weil 
e3 jeine eigene Haut, fozufagen, gar jo 
jehr liebt und den Krieg denn doch noch 
für einigermaßen tistant halten wird, 
Die großen Drei hätten ja eine jtarte 


eden 
er Ungeheuer: 


nm’ 
u,» 


den es gut 


Uebermadt, aber man Tann nie jo ganz | 


genau willen, wie der Hafe läuft, und 
warum ich ohne tot in Gefahr beae: 
ben; warum mühlam und unter Ge 


| | . Ar 
und den leidenjchaftl ichen | nen Menichen tötet 


| doch aealiedert mit 


Sonntagnpoft, EChieaao, Sonntag, den 2. Ksc= 1914 “ 


Nun erft, in biefer unbeilfchwange- ! eingetragen und nur ganz berblenbete 


ren Etunde, wird denen, die immer 


ei@ der einzelnen | und immer unermüdlich auf ftärtere 


Rüftungen des deutfchen Reiches bin- 
arbeiteten, Anerkennung und Billi- 
gung. ebt erft zeigt fich, mie bitter 
verlaffen das Reich wäre, hätten nicht 


einlichtöpolle Köpfe, an ber Epite ber | 


Kaifer, von jeher in der ftärfiten 


ı Rüftung die ftärkfte Gewähr für Fries | 


den, und im legten Notfall, 
Dauer des Reiches gejehen. Die ftän- 
dige Rüftungsmwerbung Deutichlands 
[heint aus einer ficheren VBorahnung 
heraus entitanden zu fein. Eine Vor: 
ahnung, die um To ficherer fein durfte, 
da es fih in dem offenbar nahen 
Melttrieg nicht um Belig und Erobe- 
tung, oder jebenfall® nicht 
Linie handeln wird, fondern um na 
tionale, Raffen = Gegenfähe, ein 
Moment, das unjere englifche Preiie 
natürlich nur oberflählih bebanbelt. 
Die Notwendigkeiten der umfafjenden 
Rüjtungen find nun begründet. 
gleichzeitig haben auch die anderen ihre 
Krieagmafchine verbeijert und per 
ftärft. Ohne Ueberhebuna, nur 
dem Gefühl berechtiaten Stolzes fann 
gefaat werben, daß die beiten 
gründlichiter Erfolge in der deuticher 
rurden. Hier it ehr 
und emjıa gearbeitet morbden. 
Nicht mit falicher Retlame, nicht 
hurrapatriotiiher MWerbrehung 
VBoltämeinung, nicht mit 
ler Wichtiatuerei, jondbern 
aendem Ernite. 
| riefenhaften Apparat 
Kol 


für bie 


und 


der 
ienjationel- 
in fchmei 


ofjal in jeiner Ausdehnuna, 
peinlichiter Gemii 
fendaftiateit und bis in 
Einzelbeit jo organifirt, dab es nur 
eines Drudes auf den eleftriichen 
Sinopf bebürfte, wie e& da neulich eine 
enaqliiche Zeitung in einem momenta 
ı nen Anfall von Wohrbeitsliebe nannte, 
um dieſe fürchterliche Kriegsmaſchine 
in Bewegung zu verſetzen. 
—— wäre tadellos 
Die Mobilmachungsorders, 


und 


und brazıs, 


bon denen 


uniere PBreiie faielt, fie jeien eben fer 


| Bulte gelegen. 


ihre Fahrpläne. 
I Mann kennt die Lüde im Gliebe, 


por biefem | 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


gut, ihn nur einen | 


zu jebhr | 
Dog) | 


I 


| 
| 
BE 


l 


| 


i 
I 
| 
I 


fahr Früchte pflüden wollen, die Einem | 


bei ruhigem Zufehen in den Schoß fal 


n > 
„men mögen? 


"Sp mag England denten und fern 
bleiben, und dann werden die deutichen 
und deutjhungariichenWaffen verhält 
nißmäßig leichte Arbeit haben. Andern 
falls mwird’3, fchwerer fallen, aber fie 
gen werben fie auch dann! Der Deut 


F iche hat noch immer um fo bejier ge 


Tümpft, je zahlreicher jeine Feinde wa 
en, — — 


Die Kriegsmaidine. 


Entgegen allen ſcheinbaren Fort 
jhritten der Weltfriedensbewegqung 
hat die jet nuhegerüdte Rataftropbe 
endauernd in den Köpfen Europas 
geiputt. Ceit die Schwierigkeiten 
Dejterreih® mit jeinen jlamwijchen 
Nachbarn und Fiamwiichen Provinzen 
immer: Ärger murben, und jeit 


Br Deutihland in unaufhaltfamem Auf: 


© wert dbe3 Slamentums 
> jpäter unvermeidlich. Der Neid der 


ftieg jich neben die mächtiaften und 
teihften Nationen des Kontinents 
ftelite, jeitvem haben dieje dunfeldro- 
> benden Wolfen über Europa-gehangen, 
die jih jeßt entladen zu wollen jchei- 
nen. Yür die Donaumpnardie War 
ein Konflitt mit dem mächtigen Boll- 
früher oder 


+ Nachbarn und Rivalen forgte dafür, 


daß Deutichland im ihnen allen feine 
Feinde ſehen mußte, die nur auf den 
geeigneten Moment warteten, um los— 
Aſchlagen. 


hergehenden 


| rien, 


: — F . ı moralijchen 
dieje jich nicht auf die Annahme, dap | ;, i 


tönnte | fommen jene Kleinigfeiten 


| Die 
dut | erganzuna fehlen, 


| drobend 


— — — 


ſchon 
Die Eiſenbahnen ha 
ben für jeden Fall, ob der Feind von 
Oſten, Norden oder Weſten kommt, 

Und 


tiggeworden, — die haben 


er zu füllen hat, die Nummer ſeines 
Gewehrs. Seine Stiefel ſind ſchon 
vor Jahren geſchuſtert worden. 

Die Genauigkeit in allen dieſen 


ſcheinbaren Kleinigkeiten erſt gibt der 
| deutid 


ven Armee den Vorrang. Nicht 
die Kopfzahl, joll wieder betont fein, 
iſt das alleinſeligmachende. 
Verfaſſung 
ihrer einheitlichen Erz 
tiichen Kenntnijjen 


einer Armee, 
iehung, den taf 
der 
und Cin= 
zelbeiten, die das „archipret” bebeuten. 
Und davon baven, in diefem Umfange, 
die Armeeverwaltu:.;en anderer Na 
tionen noch wenig. Trotz 
trampfbaften Anjtrengungen, 


aller 
den 


Schein zu wahren, wei mın bon ber | 
| genug, 


inneren Organifation ber franzöfi: 
jhen Armee, daß fie Lüden über Lüt 
fen aufweiſt. Die ruſſiſche iſt, 
vielleicht alle einiger Ausnahme der Ar 
tillerie, im Stadium des Neuaufbaus 
und ihre Reierven ftehen meiit nur 


| auf dem Banpier. 


Urd ein wichtiges Moment ijt nicht 
zu vergejjen. Eine Urmee mag unter 
günftigen Umjtänden Sieg 
häufen und unmiderftehlih vorrüden. 
ı Wenn ihr die rüdmärtige Verbindung, 
Verpflegung und bie Munition: 
dann erhebt ſich 
das Schidjal der napoleont 
fchen Armee 1812. Auch hier hat die 
deutiche Armeeverwaltung unermüd 
lich gearbeitet und gebejiert. Der 
Frain, von dem dad Scherzlied geht: 
„Die ichönfte Waffe iit der Train, er 
trägt die Waffe nur zum Schein, ihm 
iit Der angelötet, damit er tei 
; die Verkehrs 
truppen ſind tadellos organiſitt und 
äußerſt praftiih angelernt. 
Train iſt unentbehrlich und muß im 
Ernſtfall Hervorragendes leiſten. Er 
wird hinter der Front ſchweigende 
Heldentaten der Aufopferung * 
zflichterfüllung vollbringen müſſen. 
Be _ in den aleißenden Glanz des 

ruhms rüden dürften. 
t jeder Waffe auf ihrem Ge 
ie Volltommenbeit 
worden, die notwendig tit, 
Schwerte nicht durch Hemmnijje den 
Schwung zu jhwädhen. Es iſt be 
fannt, dah aerade im legten und nor 
Jahre eine Ieizamkiiihe 
zahlenmäßige Vermehrung der deut: 
ichen Streitkräfte eingetreten oder ein 
geleitet worden ift. Wie ſich jegt na 
hrzu die deutiche 
einzelne gegliedert 
ſchaulicht folg 


auf 


Säbel 


verliehen 
um dem 


d arte ell 
»ahlen. 


beran 


ende Mitte 1915 


—* nm 


wird das beutiche Heer im Frieden 669 | 


Bataillone Infanterie zählen. Daran 


reiben ſich 550 Schwadronen Kaval 
lerie. 33 Feldbaiterien und 55 Su 
taillone Fußartillerie, mit 190 Batte 
ſtellen die Artillerie dar, 
noch 25 Maſchinengewehrabteilungen 
zu rechnen ſind, die allerdings zumeiſt 
den einzelnen Regimentern der Infan 
terie zugeteil find. 44 Pionierbatail 
Ione, 57 Verfehrö- und Trainbatail- 


re 
Or 


wozu 


57 


ah 


Verkehrsbataillone 
Telegraph u. a. 


zur Stelle. Die 

—— Eiſenbahn, 
Spezialtruppen. Neugeſchaffen ſind 
die Beiden Luftichiffbataillone und 
fünf Fliegerbataillone. Das Heer be 
fit an die zwanzia fofort verfügbare 
Seppeline und hat damit einen ent— 
jcheivdenen Vorfprune vor allen ande: 
ren Mächten, denn die haben dem 
Beppelin nichts gleichwertige an bie 
Seite zu Stellen. Cnaland bat nur 
zwei Luftfreuger, Rußland drei, 
Frankreich eins, Italien hat zwei 
halbſtarre und Oeſterreich einen Luft— 
freuzer. Die Leiftungen der deutichen 
Tlieger haben ihnen bereits den Por- 
rang liber die bi3 dahin anerkannten 
Herten bes Luftmeeres, Die Franzoien, 


| feine MWeizheit ein recht fchlechtes 


ı Daian tft nicht 


in eriter | 
| zuffiihen Bären, 


| Brunnenvergiftung 
Uber | 


= | von fich fagen. 
mit | 


mit | 


Man muß fi Dielen | 
nur boritellen. | 


| tippen. 
| Breis, 


| in dunfeljtes 
Und biefe | 
| arl 
| trolliert bis in ihre Heinfte Mitteilung. 
| Aber unjere enal 
im | 


fabinett, 


jeder einzelne | 
bie | 


I Teiie 


| icheint 
ad) ber | 
| dem 
| Stellungnahme der bdeutichen Preiie | 
Freilich wird ſich die fordern. 
enalifche Prefje hüten, diejen Einfluß | 
Denn | 


Führerſchaft 


eigene Einſicht 


mit | 


| muß Europa zahlen für 


\ eine Dpnaitie.“ 


Sieg | 


| fer 
I rede” des „Striegälords.” 


| in ben Frriebenäbeitrebungen.” 


und | dem Schrei 
Der 


‚ einten 
wo 
| toten 


| mit einem frivol gegie 
—18. 


liſchen Kollegen 
Heeres macht, 'ns | 


| perfünbet, 


* Inen Beitand 
Ione find nahezu voll; äbligq heute jchon | 


Kurzfichtigkeit fann von den Engläns | 
dern behaupten, wie neulih in einer 
enaliihen Zeitung geichehen ift, daß fie 
die beft organifirte FFliegertruppe be- 
fällen. Wenn man dem beutichen 
Flieger nachfagt, daf er feine Kennt: 
nilje aus 
natürliche „rlugtrieb” fehlte, fo ift das 
nur eine Rebemweife und eine Bearün- 
dung, die auf den Urteilenden und 
Licht 


wirft, 


Bihe-.i habe und ibm der | 


In Ganzem und allem ift Deutfch: | 


land jchlagbereit gegen zmei Feinde. 
au rütteln. 
durch heberiiche und felbitlobende Aus- 
lafjungen der Boulevarbpreiie, nicht 
durch gebeimnikvolle Drohungen des 
nicht dur grund 
lojes Rühmen der enalifchen Apiatiter 
Und nicht nurch die infame und nie- 
derträchtige Senfationsmaderei und 
unſerer lokalen 
engliſch⸗amerilaniſchen Preſſe. „Erz 
bereit”. Das lann nur Deuiſchland 
Und am nächſten 
tommt ihm fein Freund an ber Do 
au, der von ibm lernte und ihm ala 
allereriter nad Kräften nacheifeste. 
Denn fie find zu Schu und Truß 
verbunden. Gie find eins 
und im Kriege. — 


Wir proteiiiren! 


Es fcheint beinahe un 
daß fjih unfere enalifche 
Bullmotoren bemwaffnet 


veifelbaft, 
Jreiie mit 


hat. Wollte 


| Tte alle ihre Neuigkeiten nad) ber alten 
Methode einfach aus den Fingern fau- 
die Hleinite | 


gen, fie wäre unfähig die Mafchine 

Aber Neutafeiten 
brüllende Ueberichriften um je 
den Preis, 
fie nehmen, fümmert nit. Die zu 
näcit verwidelten Staaten hüllen fich 
Schweigen. Die Fantafie 
unierer lieben Stollegen 
eitet prompt. Die Prefie ift ton- 


zu 


indelien 


tiche Berichterftattung 
als aübe es vor 
feinen Rieael, fein Gebeim 
feine Cbiffrebepeiche. 
wie arbeitet fie! 
Gewiß, es iſt augenſcheinlich, daß 
ſich 


arbeitet, 
Schloß, 


jpürbare Wandlung vollzogen 
bat. Bon der phrafenreichen Verberrli 
bung der Serben und 
nur die „unerwünichten” 
liefern, 
fürlich 


Einwanderer 
von der einſeitigen und will— 
gefärbten Berichterſtattung 
man einigermabn ablommen 
zu wollen. Das mag Zuidriften aus 
beutichen Xeierfreiie und der 


zu danten jein. 


zu gejtehben. Gicer tit es dies. 
haben fie nicht. 
Abonnenten will feine 
lieren, ſelbſt um ibre 
nicht! 

Aber trotz dieſer Beſſerung iſt noch 
wogegen mit Grund zu pro 
teſtiren iſt. Falſche Darftellungen 
bringt noch jede Ausgabe. „Deutich 
land holt zum Gdlag aus gegen 
Frankreich.“ „Der Frieden Europas 
in der Hand Franz Yojephs.” „Was 
Deiterreichd 
„Millionen geichlacdhtei für 
„König und Bauer,“ 
„Deiterreih3 Schuld der ganze Krieg“, 
und mas jonft an Ucberfchriften gelei 
jtet wird. „Drei hriftlihe Wonarchen 
haben die Stontrolle und milien nicht, 
was ihre Pflicht ift,“ Tat fich 
eine der enagliichen Zeitungen erzäblen. 
„Der Krieg gebt um Profit,“ die an 
dere. Die ernite Anipradhe des Kai 
8 an dieBerliner wird zur „Srieas 

Und meıter 
als vermilchte Einzelbeiten: Die 
„Millionen, die Bismard den Franzo 
jen abgequält bat.” „Rußland hilf: 


Aber 
bon ihnen ver 
lleberzeugung 


> 


Erben? 


Paris großartige Kundgebungen mit 
bon 1870: A Berlin!“ 
Kartoons ſchildern in leicht beritänd 
lher Art,aber beito unverf 
Yoait und Abnungdlofigleit den Ur 
jprung ber KHrifis und fchreiben ihn 
den beiden Treuverbündeten 
Rußland B. bedroht durch die 
Schwerter Deiterreih3 und 
Deutichlands! Der ein anderer, 
Suropa mit einem Kernihuß aus 
den 10 Geboten das: „Du follit nicht 
"abicieht. Sollte man nicht 
amerilanifche Preſſe zeichnen, die 
lten Schuß das 
ſollſt nicht falſch 


Deinen Näch 


ge 


die 
zeritört: 
Seuanik red 


ſten?“ 


No chi 


—h 


en mibe 


Immer machen fich uniere ena 
Sprachrohr des 
fanatifhen Slawenführers und ftäbti 
Beamten, der mit prableriicher Geite 
dab die Serben der Skla— 
berei entaegenainaen, falle 
liegen follte.e Dab fie aber 
würden, ehe fie fich unter die „arau 
fame, brutale Fauii* der Doppel 
monardie beuaten. Uber jener Herr 
it weit vom Schuh! Dabei fteht feit, 
dat Deiterreich nicht erobern will. 
Es ſteht feſt, daß es ſich nur Ruhe 
ſchaffen muß vor unaufhörlichen An 
griffen und Verſchwörungen, die in 
dem ſlawiſchen Hexenkeſſel gegen ſei 
gebraut werden. 

immer führen die 
ausſchließ lid 
Leitartifein alles Unbeil 
peimenachie zurüd, 

iſt —— 
Bebdeutung. Als ob 
lein anläme, ob Friede ſein ſoll oder 
Krieg. Seine wahrhaft heroiſchen 
Bemühungen um den Frieden finden 


zum 


ſterben 


Und noch 


Dei: 
tunaen faft 


ihren 
auf die Doy 
„Warlorb“ 

* feiner alten 
e2 auf ibn al 


im 


ı nur jhwaches Echo in der Woreinge- 


nommenbeit unjerer enalifchen Zei 
tungen. — 

Gegen all diefe Zügen und Ent- 
fiellungen Front zu machen, ift bie 
Pflicht des Deutfchtums der Stadt. 
Dir find auf Vorpoften. Wir haben 
mitzureden. Wir haben uns zu ver- 
wahren gegen eine folhe SGtellung- 
uabıme der enaliicen Breiie Mir bar 


Nicht 


ben ihr zu zeigen, er & ihre pers» 
fönliche, fulturelle und nationale 
| Pflicht ift, erftend wahrhaft zu be: 
richten und zweitens gaereht. Bei- 
des tut fie nicht. 

Die Protefiverfammlung am Mitt: 
woch foll dazu dienen, der enalifchen 
Prefie die Yage Har zu machen. Sie 
weiß nicht, waß fie tut. Uber darum 
fann es ihr nod) lange nicht vergeben 
werben! 


Der Konflitft mit Zerbien. 


— 


Um Borabend der Entjcheidung jei 
auf die Vorgefhichte des Kontlitts 


ı Defterreichs mit Serbien hingemieien. 
| gie fie dargeftellt ift in einem Berichte 


| Auseinanderjegung 


| wenn 


im Frieden | 


um jeben | 


P Rechtes 


m 23, on | jireitö amwifchen Deutichen und 
das ift die Parole. Wober | PORN DEE 


des Wiener Korreipondenten vom 16. 
Juli: 

„Man muß fich auf eine endaültige 
zwilchen Deiter: 
reih-UIngarn und Serbien gefaßt ma= 
en, die jich friedlich vollziehen wird, 
die Serben rüdhaltlos auf ihre 
„biemontefifchen“ Ambitionen verzich- 
ten und der öfterreich-ungariichen Mos 
zardhie Garantien ihre freundnaudh- 
barlihhen Verhaltens geben, mit hohem 
Grade von Wahrjcheinlichleit aber zum 
friegerifchen Konflift führt, wenn die 
jerbiihbe Wegierung entweder zu 
ihbwadh ift, von ihrer nationaliftiich 
erregten Bevöllerung einen jolchen 
Verzicht zu erzwingen, oder fie ftark 
genug fühlt, in ber Hoffnung auf 
mächtige Unterftügung das öfterreicht 
iche Beaehren zuruidweilen zu Dürfen. 
Nor einem Jahre noch hätte Graf 
Berchtold mit einem foldhen Anfinnen 
m den Nacbarftaat die aröhten 
Schiwierigleiten nach innen tie nad 
außen gehabt. Eine Rüdwirluna des 
inneröfterreichiichen 
Slawen 
war die unverboblene Spmpathie eines 
Teils 
bie jüdlichen Bettern; eine Folge des 
allgemein anerlannten nationaen Ge 
dDanten® mar die Zuerlennung 
au an das ferbiiche Volt 


| national zu fammeln und unter eigener 


ihr tein ! 


Und 


i Ichen ber 


während ber legten Stunden eine | 


Slamen, bie | 


ftaatliher Leitung kulturell zu entfal 
ten. Gelbit unter den beutjchen In 
telleftuellen war ein nicht 
Bruchteil geneigt, den nationaen Wün 
Serben einen Vorrang 
den Griitenzbedürfnifien bes 

reichiihen Staates einzuräumen. 
fih radilal geändert. im 
leineswegs öfterreichfreundlichen Ena> 
land werden die ferbifchen Wühlereien 
gegen den europäiſchen Frieden heute 
nit der 
In Deiterrei ch-Ungarn jelbit wagt nur 
noch ein Häuflein unverbelierlicher 
Tſchechiſch-Radikaler, fich für die fer 
biſchen Anſprüche einzuſetzen und Ver— 
ſtändniß für die ſerbiſche Vollsſeele zu 


öſter 


Ant 
us 


r 
Selbit 


Woher der Umihhmwung? Jit Europa, 
it die ganze öfterrihiich-ungarische 


| Deffentlichleii fo ungeheuer dunafttich 


zwölf 


| Volks haben damit in 


* 
die 


die in Oeſterreich-Ungarn 


> a. 
(5) „SR 


tändlicherer 
| Gebör; 


au, | 


aejinnt, dah die bloße Tatſache eines 
allerdings fchredlihen Fürjtenmorbs 
das ferbiihe Volt aller Sympatbien 
beraubt hätte? Nein; mit einem Für: 
ftenmord, allerdinad auf eigenem Ge: 
biet, hat da? neue jerbifche Regime vor 
Sabren begonnen, und adjiel 
zudend, zum Zeil freilich auch jögernd 
ift Europa über den MWechiel der fer 
biſchen Dynaſtie zur Tagesord 
übergegangen, ja die 
die expanſiven Ideen 


Sympathien für 
des ſerbiſchen 
einem Teile der 

öffentlichen Mein: ıng Europas erft be 

gonnen. Die Dbrenowitia waren die 

Knerhte O fterreichs, die Karageorae 

mitich Die Erponenten des —— 

Unabhängigkeitsdrangs; alſo bildeter 
fie einen wertvollen Faktor in der — 
tiihen Rechnung derjenigen Mächte, 

einen Teil 
bed Dreibundes treffen und lähmen 
mollten. Auch die Webertragung der 
großjerbiihen Propaganda auf das 

Gebiet der Nahbarmonarchie, alfo eine 
bireft völlterrehtämwidrige Handlung, 
bite alle „Lonferbativen”“ Mächte hätte 
alarmieren müflen, bat die SFreunde 
ter | feinesweas be 


5 
2 
‚2. 
GC 


ſerbiſchen Sache 
denklich gemacht. 
Oeſterreicher fanden wenig geneigtes 
man gönnte ihnen einige Kala 
mitäten, wenn man nicht gar 
rechnete, der Zerſetzungs prozeß 
im Südoſten im Ernſtfalle einen be 
trächtlichen Teil der Kräfte der Monar 
chie iden würde. Und nun hat ein 
einfaches, unwiderſtehliches Gefühl die 
raffinirten politiſchen Berechnungen 
über den Haufen geworfen. Es gibt 


amit 


* 
daß 


hir 
vll 


| feine wirklichen Broierben mehr in ber 


Melt. Den Umjchrwung die 
Ballantriege herbeigeführt. 


Vor dem erjten Ballankriege ſympa— 


baben 


nung | > 
| ichen 


— — — — — — 


der öſterreichiſchen Slawen für 


—— — —— — — — — — 


Naltionalitäten-⸗ 8 


Arl 


1a 


aaa 


ul zunz 


len 2) ROSLOE BLVB 


BE Deunte! WE 


pains Alt-Mexico 


sıo,000] Präktiges Schauftüc 


Rıesen- 


mit 500 Daritellern 
und rieſiger ſzeniſcher Wiedergabe. 


Feuerwerkj Der megikanülche.Jirieg 


fall der Feltung Chapulteper, 


Ausbrud des Bulkans Bopocatepetl! 


Bomben, Raketen, Fenerwerf. 


Jiknik, jeute — MHlario Rapilardi. 


voirkt, im Namen des nationalen Prin- 


zips Forderu ngen an die europäiſche 
Rulturwelt zu ſtellen. Man vergleicht 
die | terbilhen Methoden mit den viel 
verfchrienen De efterreich Ungarns und 
zweifelt nicht daran, 
die hHumanere Kultur ift, für 
man jich enticheiden muß, wenn zwi 
fchen den beiden eine Recht3- und 
Madhtfrage aufgeworfen werden jollte. 


iven 


| Sier geht es wirklih um Kultur und 


des 
ſich 


| 
| 


geringer | 


vor | 
| Sehnſucht 
Das | 
| werb neuer Staatsbürger, 


an den Hala 
äußerften Härte beiprochen. | 


| 
| 
| 
| 


ı € 
| Zerfall 
| bies 


Barbarei, und wenn Deiterreich-IIn- 
aarn fordert, daß Serbien darauf ver— 
zichte, 


canze tulturelle Europa binter 
oshen. 

58 handelt fich jet um nicht3 ande 
Deiterreich-Ungarn hat feine 

nad Erweiterung jeiner 
noch weniger nad) dem Er- 
die gewiß 
lein angenehmer Befig jein werben. 
Über die gefamte Monarchie hat es bis 
fatt, von einem 
überreizten Bolt unausgejegt in Atem 
iebalten und bebroht zu werden. Das 
Attentat auf den IThronfolger, in dem 
nicht etwa ein SFreind des jerbijchen 
Stunts und Volts aetrojfen werben 
follte, der er ja nie war — er hat 
im Gegenteil im Jahre 1912 den Strieg 
gegen Serbien verhindert — fondern 
ber Mann, der nach der Meinung der 
erben imitande aeiwefen wäre, den 
der Monarchie aufzuhalten, 
Attentat hat nur gezeigt, wie wert 
die ferbiiche Begebrlichkeit jchon ge— 
wachen und die Unterminirung des 


ſich 


tes. 


Grenzen, 


| üfterreichifchen Südoſtens ſchon gedie— 


| 33 


| ben it. Nun gilt es einzudämmen. 
63 wird nicht aanz leicht fein, die 
Sarantieforderungen Oeſterreich-Un— 
oarns jo zu formuliren, daß fie den 


auf welcher Seite | 


die Methoden der Barbarei über |; 
bie Örenze zu tragen, jo wird es das | 


tleinen | 


Schein der Vergewaltigung bes jerbis | 


Voltes vermeiden. Uber 3 
Pe auf diefen Schein jet auch 
icht an. Die Unabbängigteit Ger: 
unter der man biäber in Bel 
grad veritanden bat, mit allen rein 
den der Monarchie gemeinfame Sache 
zu machen und unter Berufung auf 
die freien Inſtitutionen des Landes je— 
der feindſeligein Propaganda die Zü— 
gel ſchießen zu laſſen, iſt mit dem Be— 
itand $ Deiterreich: Ungarns und dem 
evropäifchen - SFrieden unvereinbar. 
Gerbien ift unter 


| twie jie heute dort beiteben, die bren- 
| ende Lunte am europätichen Pulver: 


| ten, 


| wohl beraten jind 


a r | mwillia das t 
Die Beichwerden der | ' 


| thijirte die Mehrheit der Europäer mit | 


| dei Baltantrieges jprah Graf 


den Ballandırijten, die das türkische 
Joch von fig abjchütteten. Während 
Berch 


| told das Wort aus: „Der Balkan den 


Deilerreich | 


| freundlichen Antell < 


Baltanvöltern” und zeiate ihnen damit 
ben Wea zur eigenen Hräftiguna, zum 
aller europäiichen 
Kationen. Behauptung de3 eigenen 
Vollstums, Acdtung vor dem fremden 
wäre das Leitmotiv einer guten Bal 
fanpolitit geweien. Was haben wir 
fiatt deifen erlebt? Den greuelvolliten 


| Bruderfrieg im Raufen um die Beute, 


\ tenpolitif, 


die ſcheußlichſte Art 
die in der 


der Nationalitä 
einfachen Aus 


rottung der unbequemen Minoritäten 
oder auch nur der unbequemen Bewoh 


ner des einmal oktupierten Gebietes 
beſtand und noch beſteht. Der Grieche 
mordete, der Serbe mordete, und auch 
die anderen Nationen verfuhren nach 
Metboden, die über das gewohnte Maß 
tlriegeriſchet Gewalttaten weit hinaus 
gingen. Der Serbe nahm dem bulga— 
riſchen Bruder das faſt ganz bulgari 
ſche Mazedonien weg, nahm den Alba— 
nern ihre Städte und hauſte dort mit 
Feuer und Schwert. Nicht der Wille 
zur Befreiung der Vollsgenoſſen, die 
nackte Habſucht und Machtgier leiteten 
die ſerbiſche Politil, und die Waffen 
der Ausbreitung waren Mord und 
Brand. Das grub ſich in das Bewußt⸗ 
ſein und Gedächtnis der Zeitgenoſſen, 


| 
| 


| 
| 
| 


\ fa. Soll eine Erplojion verhütet wer- 
jo muß das Feuer rafch aelöjcht 
werden. Wenn die Lenfer Serbiend 
‚ fo werden fie frei 
un, was die Pflichten einer 
loyalen Nachbarſchaft und der Friede 
Europas von ihnen verangen.“ 

Sie haben es nicht getan, weil ihnen 
ihr großer Bruder anders riet. Wo 
alſo iſt die Schuld? — — 


>... 


Beim PBräfidenten, 


Boffuuna vorhanden, einen großen Eifens 

babuftreif zu verhüten, 
Vertreter der weltlichen Eiſen— 
babngejellichaften ſowie der Gewerk— 
ſchaften der Lotomotivführer und Hei— 
zer hielten geſtern mit dem Bundes— 
präfidenten Wilfon in Waſhington 
eine mehrjtündiae Konferenz ab, in 
welcher ein letzter Verſuch gemacht 
wurde, den auf nächſten Freitag ange— 
ſehten Streil der Bahnangeſiellten zu 
verhüten. Es handelt ſich bekanntlich 
darum, Vollzugsbeamien der Ge— 
wertichaften zu bewegen, die Streit- 
fragen einem Schiebägeriht zur 
Schlichtung zu unterbreiten. Den 
Leriretern der Eilenbahnen wurden 
berfchiedene neue Vorjchläge gemacht, 
wie jene veranlaßt werden fünnten, 
bon ihrer Weigerung abzulafien, und 
biefe bildeten dann den Gegenitand ein- 
gehender Beratungen. Die Entjchei- 
dung wird erft Montag erfolgen, es 
beikt aber, daß die Ausfichten auf 
friedliche Beileaung geftern Abend bei- 
fer waren, als jie e3 feit Monaten ge: 
weien find. 


— — —ñ— — 


Scheint nicht vermißt zu werden. 


die 


Am vorigen Mittwoch wurde von 
Poliziſten der Maxwell Str.Bezirks— 
wache, an der Weſt 12. Straße und 
Blue Island Ave., ein etwa 5jähriges, 
—— Mädchen aufgegriffen, 
daß bort ziellos umberwanderte. Da 
das Kind auch nicht im Stande var, 
feinen Namen oder feine Mdreife an- 
zugeben, murbe eö dem ?Finbelhaufe 
übergeben. Nac) den Eltern der lei- 
nen wird jeitens der Polizei eifrig ge⸗ 


und damit hat Sexbien das Beh) vers joxichi. 


den Verhältniſſen, 


| 


Die Tehnit 
als Aulturmacht in fozialer und in geiftiser Br 
jiehung, Bon U. Ysendt, 322 Ceit., gebd. 32.35. 
Koeiling & Klappenbach 
Ghicagas grönte u. ; iteite deutihe Buchhandlung 
170 W. Adams Str. 


TodesSanz.ige. 
Freunden und Belannten die traurige 
dt, daß unſere vielgeliebte Gaͤttir 
Schwigermutter und Großmutter 
Emilie „tartin acb. Jimmezmann 
i Alter von 60 , Zahren nah langen 
vweren Leiden ſanft im Serrn entſchlafen iſt 
Die Beexdigung fſindet ſtat am Montag, den 
Auguſt, puntt 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 1104 
Zacramento Aben nach der deutſcher evan— 
elilbden Cbriiiusfirhe, don dort mit Automo⸗ 
leit nach dem Concordia⸗Friedhof 
Sidet Martin, Gatte. 
Frau Emma Gmardinger, Tochter. 
Emil 3. Gnaedinger, Schwiegeriohn. 
Cona, wlarencee und Dorothy Gnat- 
dinger, Entelin. fafo 


Todesanzcige. 


Berein Deutiher Veteranen von Chicago. 
— Den Kameraden 
Nachricht, daß 
teran 
Auguſt Lampe 
nach langen Leiden ge— 
ſtorben iſt. Antreten zur 
Trauerparade am Mon— 
tag, den 3. Auguſt, Nach— 
Uhr 30, Lin— 
und Montrofe 


der 


minuags 2 
coln Abe. 
e, bei Frieberthauſer. 
G. ©. Geleng, Bräfident. 
9. Herz, Celretär. 


Todesanzeige. 


und Pelammten die traur 
unier lieber Sohn 
Wilhelm Bocllauer 
I. Zuli im Witer don 19 Jahren felig 
Hafen ift. Die Beerbdi gung fin ıde t llati dom 
nerbauie, 31 RN. Mo iner Abe. (44. lbe.) 
Zonntag, den 2. Auguit, nach der St 
pbunustirhe, Rev. B. CE. Dtt, Bafter, um 1 
lUbr 30 bon dort nad dem Montroje-Gottesader. 
Die Mauernden Hinterbliederen: 
Ida und Janaz Boellauer, 
“ilbina, Gliie, Ralter, 
Bernice, Gei hwiſter. 


ige Nach— 


ent! 
Tre 
am 


Eltern. 
Irwin und 
ſaſon 


Zur Erinnerung. 

an meine herz zgeliebte Tochter und ur 
gute Mutter 
Karoline Brock 

die am 2. Auguſt 1913 im Alter von 43 Jahren 

4 Monaten und 12 Tagen nach ſchweren Leiden 
heimgegangen zur ewigen Ruhe. 


ıere liebe 


vom Baum ‚bie Dlätter fallen 
aingit aub du hinab, 
dur aingit fo frith bon allen 
boran ıns Füble Grab. 
Müben, all’ dein Streben 
T richt nemadt, 
junges Xeben 


bes WM 
rabes ZU 


Qu 
Hat 
u nd biupent 
Solumn iert in des 
Rı ihe ſanft, ob wir 2* trauern, 

* rübt an deinem Grabe ſteh'n, 

Der nt wır haben den ‚feiten Blant en 

Dab wir di eincdh Wwiederfeher 
Gcwidmet von deiner trauernden Mutter, 

Bruder und SMindern. 


See-Kriegsgefhichte 
Vilder aus. ber deutfchen Geſchichte 
von Germanicus big Kaifer Wilhelm II., don 
B Admiral R. Werner: 165 Ubbildungen. 
üler 600 Seiten Text, gebunden........»- 33. 00 


Krieg und Frieden 


und Heiteres aus 
Amann Tanera. 
elegant gebunde 


A. KROCH & CO. 


Amerifad größte Dentihe Undhhandinng, 
59 0ST MONROE STRASSE, 
(awitden Babafh uns Nüälsar U Nine.) 


Seelriegs 


Ernſtes 


dv on Paub 
illuſtrirt, 


dem Soldalenleben 
50 Seiten Text, 


Waldheim. 


Ainziger deutfcer Iorieittondlojer 


srietho 
Chicago. Durch 


Werranolttanbobahn ij ei 
m erreien, gleibfali8 au ınit tin Straßen 
ahnen. —A Legrabmnheolate uud in dieſem 
ſchönen Friedhöf guf Adichlagszablungen au ga 
ben —General Offices: Foreſ Bart u bone 
Muftin 206, Xocal Phone Forefi Bart 757 
®. %. Geift, Bräf.; Auaufi Biaft, Bizeprät 
Fred Maat. Eeiretär uud Schatmelfter: Natoı 
Schwal. Suverintendent. 


Bar-Reriteigerung. 

Die Berfteinereng der 
Bioerfherfen zum 37. Canus 
ftatter Belfläfeit erfolgt am 
Mittwoch, 5. Aunuft, 3 Uhr 

‚Brands Barl.— 
find eingeladen,. 
Der Vorſtand. 


Nadm., in 
Liebbaber 


ann?, 5 


Großes Konzert 


Bereinigten Mannerchsre 
im 
Niverview Barf, Sonntag, 16. Auguft 
Nachmittag 3 Uhr. as 
aug?, 9 3 


Grosses Volkstest 


beranitaltet von den 


Yereinigten Schweizer Bereinen 


Sountag, den 9. Auauft 1914 
in. Brands Part, 3257 Elfton nabe BelmontAve. 
Gejann, turneriinie Aufführungen und 
Breisipiele. Ertra aute Ilnterbaltung für 
Kinder. Shweizer-Wein direkt vom aß. 
Frey's Orcheſter. Tickets 250 die Perſon. 
aug? 2,5,8 


Damen verdienens18 die woche 


Erlernt das Maſchinenrechnen (nur 6 Wochen) 
TZag- oder Abendilaffen. Biele Stellungen of- 
fe. Veite Difice-Arbeit. Itern eingeladen. 


KINNAMAN SCHOOLS, 


(Garantirt.) 
428 Aihland Blod, Ede Runbolph n. Clark Str. 
aug2,fondido,3m 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. clark Str., nahe Randolph 
zu 5 Bi8 8 Prozent Binfen au 
(Held berleipen. Gute erita Opbothelen 
au derlaufen. Zel, 02 ee 


| 
| 3 


8 


u 
0. Settiers Piknik 
ontag, Den 3. Auguit, 


— it — 


BRANDS PARK 


Delmont Ave, und Eliton Ave. 
JJ ..25 Cenla 
Goldene Medaillen: 


1. Dem älteſten deutſchen Anſiedler Chicages. 

2. Der älteſten deutſchen Anfiedlerin Ehi— 
eagos. 

3. Dem äÄlteften (nicht deutfchrendenden) Ar 
fiedler Chicagos. 

4. Der älteſten (nicht deutſch redenden) Are 
ſiedlexin Chicagos. 

5. Dem älteſten Anſiedler, welcher am läng⸗ 
ften in Chicago in ein und demielben Geſchäſt 
tätig war und noch in deſſen Dienſten ſteht. 

6. Derjenigen Anſiedlerin, welche am lünaften 
in Ehicago fiir ein umd Ddiefelde Partei tätig 
war und no für diefelbe tätin it 

7. Demienigen deutich-amerilaniihen 
ler Ehepaar, deffen Nlter zufamı 
die höchſte Zahl ergibt. 

8. Demjenigen nicht deutſch redenden Anſied⸗ 
ler⸗Ehepaar, deſſen Alter zu'ammengerechnet die 
höchſte Zahl ergibt. 

9, Dem alieſten biefigen Beteranen der Ber, 
Etaaten! Armee. 

10. Dem Poliziſten, welcher die meiſten Jahre 
bei der Chicagoer Polizei gedient hat, noch in 
deren Dienſten ſteht und auf dem Feſtplatz ans 


weſend iſt. 

11. Dem alten Anſiedler, Mann oder Frau, 
welcher beweift, daß er oder fie die grobte An⸗ 
dieſer Vilnils veſucht bat, durch Vorle— 


zahl 
gung der Abzeichen. 

Demjenigen deutſch-amerikaniſchen 
welches die meiſten 


Anſied⸗ 
nengerechntt 


Famts 
lien-Oberbaudte, Kinder 
und Kindeskinder aujzumeifen hat, wenn müg« 
lih auf dem iseitplage. 

Von den Breifen find diejenigen aus ——— 
ſen, welche ſchon einmal für das gleiche Ber» 
dieuſt eine Redaille erhazten „haben. 

Während Des namen TFeites Tanzmıufif, auge 
neführt don einer ausaczeihneten Siavelle, 

Um 5 Uhr wird ein Preidtang der Miten 
ausgeführt, bei weldem diejenigen ich3 Paare, 
deren Alter — das des Züänzers und das der 
Zänzerin sufammengenommmen — das höchſte 
iſt, durch Blumenſträuße ausgezeichnet werden. 

Alle Diejenigen, welche teilnehmen wollen an 
dieſen Preistänzen, ſind erſucht, um 4 Uhr vom 
ihre Namen eintragen zu 
a ſen. 
Um 7 Ubr fseftrede und Vreisverteilung. 
Am Abend glänzende Beleuchtung des Gars 
tens und alled, was au einem Sommernachts⸗ 
ſeſt und würdigen Schluß eines Bolfsfeftes 


gehört. J 
End Komite der Chicago Turn-Gemeinde 


u Veranitalinng ber Feite der Alten 
nfiedler il19,26,0g2 


une 
‚große — 
GARNEVAL 


10,000 
Treie 
Sitze 

Damen-Tag 


Freier Eintritt, 


Bote 


Rieliger 
Waſſer⸗ 


Großartiges 
impoſantes 


Zeuerwerk | 


eben Mittwoch 
Nadmittag 


Tahrten und Shows, 


Rinder-Tag 
F r eie5 auun Fahrten. 


— 
Nachmittag 


oßer Zirkus. 
Tanz-Klaſic. 


jährliches Pitnit 


veranſtaltet 20m 


Mean: Männerchor 


(Gegründet 1900) 

im Gano PBürgerverein Grove, 
Eggleiton Nde., am Sonutssg, den 2. Auguſt 
1014.  Gelangsborträge, ‚Breistegeln, Tanaen 
und andere Vergnügungen. Tickets 25c. Jede 
Croßtownlinie bis Cottage Greve Ave., Thr —8 
Noute, 4 bis 115. Str. transſerirt weſtlich bis 
Eggleſtone Ave. und geht einen Block — ich. 
dot 


15. großes Piknik 


mit Breislegeln, „erarftaltet dont 


Hderburger Frauen = Verein 


Senntag, den 2. Anguſt «Di, im Erceliior Bart 

an Irving Bart Wdd., nab» Eliton Ave. Tid«t3 

35c (an der «tafie). Anfang 2 Uhr Nachm. 
il3l,ag2 
Ilöl,agz 


116. und 


Str 
zii. 


—_ — 


u Großes Viknik 


veranstaltet bon der 


Linden Loge Nr. 20 


(Orden der Hermanns-Schweitern) 
Sonntag, den 9. Auguft 1914, in Schtunf’ Grove, 
12. = und Harlem Ave, Anfang 1 Uhr Nadm. 
ZidetsS 25c @ Berfon. 


Neue Serie. - 
Der Apollo Bauverein 


eröffnet jeite 58. Serie am 

— Montag, den 3. Auguit 1914 
Berlammlungen jeden Montag bend um 5 
Udr in Hoerbers Halle, 2133 Bine Island Ave., 
wo Altien in der neuen Serie gezeichnet wer— 
den können, oder au jeder Zeit bei 

Schumacher, Gnaedinger & Cc., 

1208 Bine Aland Ave, 
Held wird ohne Premium berborgt. 
il26,a92 


— — — — —— — — — — — 


— — — — 


Deutſche Kolonie nahe Santa Roſa, 


Sonoma County, Kalifornien. 


Barzellen von 5 oder meyr Acred nahe Santa 
Rola und Betaluma an cleitiifher Yuhn nabe 
diefen Städten. Züchter Hühner. Enten, Truthüb⸗ 
ner; feiniter Juden für bit ınd Gemüfe; Eure 
erzengniife leicht in Yaar umaufepen. 

Feinſtes Klima; veihlih gutes Naffer, Van—⸗ 
fen. Läden und Echulen aller Konfeffionen. 

Schreibt oder ivredt Lor wegen einer Deitt- 
fhen Beſchreibung dieſer deutſchen Kolonie; 
über 1000 deutſche Farmer in und nahe dieſer 
Subdiviiion. Leichte Zahlungen; lange Zeit. 
$tanit ebe der: ‚tanal eröffnet oird, u. macht Geld, 

Ghurled B Baanen 
403- 04-05-06 Hearit Bidg., Sanisrancidco, Gal. 
24mai, — 


SCHOLL 


deulſchet Pholograph 


1553 
\__MILWAUKEE AVE. 


On nahe North Ave. 1. Robey Str. 
lang befannt al3 
guter Vildermacher. 
Phone: 73 Humboldt. 
Silfefon® 


Alle Fußbeſchwerden 
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" Kür: Mufitfreunde, 


Sriedrid Gegar tritt .n den Rubeftand. — 
Hermann Etange geitorben. — Küniilerd Er 
deniwallen. — Die Primadonna im Ordefter. 
— De Laras „Don Juan”, — Eträflingd- 
mufil. — Die Dresdener Eaifon. 

Das Opern-Enjemble des herzoglich 
Anhaltiſchen Hoftheaters in Deſſau 
plant eine ausgedehnte Gaſtſpieltournee 
durch Südamerika. 
Herzog Friedrich der Zweite ſeine end⸗ 
giltige Zuſtimmung zu dem Plan noch 
nicht gegeben hat, ſo iſt dieſe doch zu 
erwarten. 

* * * 


Der bekannte Komponiſt Dr. Friedrich 
Hegar in Zürich, der im Alter von 72 
Jahren jteht, it won der Yeitung des 


dortigen berühmten NKonjervatoftums | 
in Rüdficht auf fein hohes Alter zurüd- ' 


a 


getreten. Die Leitung ift in die Hände 


der Profejjoren Boltmar und Andrä, | 


übergegangen. Friedrih Hegar, am 11. 
Oftober 1841 in Bajel geboren, jtudirte 
am Leipziger Konfervatorium unter 


Nichter, Hauptmann, David und Riek. | 


Bereits im Jahre 1860 war er Kon- 
zertmetjter bei Bilfe in Warihau. Seit 


1863 wirft er in Zürich, wo er 1865 ! 
in den Xehrförper des Konjervatoriums | 
aufgenommen wurde, dem er alio fait | 


fünfzig Jahre angehört hat. 

* * * 
er bedeutendite jchleswig-holiteini- 
Mufifer, Bro, Dr. 


— 
> 
n 


ſche 


geſtorben. Er hat auf das Muſikleben 
Kiels und Schleswig-Holſteins einen 


großen und dauernden Einfluß gehabt. | 


An der Schaffung der jchleswig=holitei 


niihen Mufiffeite hot er mitgewirft | 
und diefe Veranftaltungen fpäer in lei- | 


tender Stellung gefördert. Als jchlich 
ter Organüt in Schleswig trat er auf 
dem eriten Miufikfeit jo hervor, daß ſeit 
dem fein Name mit den großen 
Muſikfeſten unzertrennbar verknüpft 
geblieben iſt. 1878wurde erMuſikdirek— 
tor an der Univerſität Kiel. Als ſolcher 
wirkte er bis Ende 1913. Die Univer— 
ſität verlieh ihm bei ſeinem Rücktritt 
die Ehrenwürde eines Doktors der Phi— 
loſophie. 
* — 

er 89jährige Juan Barberis, der 
als Mitglied der urſprünglichen Metro— 
politan Opera Co. vor dreißig Jahren 
zuſammen mit der Nordica, der Sem 
brich und Emma Abbott auf der Bühne 
des Metropolitan Opera Houſe in New 
Norf die vorige Generation mit ſeinem 
Gejang erfreut hat, wurde, als er die 
Stätte feiner einitigen Triumpbe wie: 
der einmal beiuchen wollte, verhaftet. 
Man brachte ihn unter der Beichuldi- 
aung des VBagabundirens nad der Po— 


* 


— 
> 
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lizetitation, wo er angab, dak er fürz 
lic; bei der Operngeiellihaft in Chi 
cago angeitellt war, um auf die Or 
eiter-Injtrumente aufzupalien. Bar 
beris hat unter dem älteren Damroic 
und Campanint audb in Yondon im 
Königl. Theater mitgewirft. Er wurde 
des Bettelns bejchuldigt, aber im Nadıt 
gericht von Richter T. End entlafjen. 
ER * * 

Die Londoner Theaterbeſucher haben 
ſich in den letzten Wochen üner Mangel 
an Neuheiten nicht zu beklagen. An 
einem der letzten Abende erlebten ſie im 
Drury Lane-Theater die ungewöhn— 
liche Senſation, während einer ganzen 
Opernaufführung die Primadonna nicht 
auf der Bühne erſcheinen zu ſehen. Die 
Primadonna erſchien mitten im Orche 
ſter, nahm beſcheiden gegenüber 
Dirigenten auf einem Stuhl Platz und 


ließ den Zauber ihrer Stimme gleich-⸗ 


ſam aus der Verſenkung ertönen. Die 
Sängerin, die der Kunſt dieſes Opfer 
bringen mußte, war Aurelia Dobro— 
wolska, die — in einem prachtvollen 
Geſellſchaftskleid — im Orcheſterraum 
die Titelrolle der neuen Oper „Die 
Nachtigal” von Strawinsfy jang. Die 
dreiaftige Oper bringt als «Tert eine 
Bearbeitung des befannten Anderien- 
chen Märcens vom „Railer und der 
Nachtigal”, wobei die Primadonna die 
mwirfliche Nachtigal zu fingen bat, indes 
bie Fünftliche Nachttaal, die der Kater 
bon Sapan dem Naifer von China 
Ihenft, vom Orcheiter gejvielt wird, 
* * 

Am Barifer Theater Femina hat 
Iſidore de Laras neueſte Kompoſition 
„Don Juan“ vor einem eleganten Pu 
blikum ihre Uraufführung erlebt. Es 
iſt ſchwer, das Werk zu rubriziren, denn 
es ſoll eine neue Form darſtellen, eine 
Verſchmelzung von Muſik, geſprochener 
Rede und Kinematographen. In der 
Tat ſingt nur der Don Juan; die übri 


* 


zen Perſonen ſprechen und ſpielen. Im 
Park eines Herrenſchloſſes unſerer Zei- 


ten ergehen fich drei junge Frauen, die 


in ihren Ehen das Glüd nicht gefunden | 
haben. Einer jeltijamen und anmutigen | 
Dejtalt jind fie begegnet, die ihnen ein | 


Stelldicdhein gab. Nun erjheint jäh, im 
Laub eine® Baumes, der unbefannte 
Fremde: Don Juan. Er enthüllt den 
drei liebesichnfüchtigen Frauen 
Macht. Aber als die Cheherren der 
in der Hand Genugtuung fordern, ver- 
bohnt er fie umd verjchwindet lachend, 
Die Frauen und die Männer iprechen 
nur, der Kinematograph zeigt den Zu- 
Ihauern die Cinzelheiten der Begeg 
hung mit dem Fremden; der Gejang 
aber ift nur dem Don Juan gegeben, 


der de Yaras recht ausdrudsvolle Mufif | 
porträgt. Bor dieier in zwei Afte oder | 


Abteilungen zerfallenden muſikaliſchen 
Dichtung wurden Mafjenets „Don 
Juan“ geipielt, Baudelaires „Don 
Auan“ vorgetragen und Arien aus 
Mozarts „Don Juan“ gefungen. 

* * * 


Der fchwediiche Tonjeger Wilhelm | 


Darteveldt, der jahrelang in Rufland 
ebte, erhielt durch Vermittlung des 
khmwediichen Konfuls freien Zutritt in 
vie Gefängnifje Sibiriens und unter- 
ıahm eine ausgedehnte Reife durch das 
yüftere Land, die ein Erforichen des 
Beianges in den Orten des tiefiten 
Nammers bezwedte. Was Harteveldt 
von diefer Reiſe heimbrachte, iſt ein 
glänzendes Zeugniß für die reihe mus 
faliihe Veranlagung der NRuffen. 
Eine der beliebteiten Gejangsproduftios 
ıen bei den Sträflingen it nad) dem 


Wenn aud der ı 


Hermann | 
Stange, ilt im Alter von 78 Jahren | 
in Kiel nach jehr erfolgreihem Wirfen | 


ven | 


jeine | 


Bericht des Schweben ber jogenannte 
Beinihhellenmarih, zu dem daB An- 
einanderichlagen der Schellen und Ket⸗ 
tengeflirr eine seltiame Begleitung 
macht. Dazmwiichen windet fich eine Me- 
lodie von grellım Ton durd, die auf 
K’mmen produzirt wird. Schellen- 
ihlag und Kettengeflirr find cdhroma- 
tiich gehalten, die Melodie und der Ge- 
fang haben diatoniichen Aufbau, 

Das ganze it eine Mufil von uner- 
hört ihauriger Wirfung. In Tobolsf 
; börte SHarteveldt einen Galeereniträf- 

ling Namens Klotichfomw fingen, deiien 
| Vortrag dem fchmwediichen Mufifer ge- 
radezu imponirte. Er fpielte die Bala- 
 laifa, das rufjtiche Volfsinftrument, wie 
Paganini die Geige. Ein foldes In- 
itrument wurde auf drei Tage jeinen 
H'nden anvertraut, um den Beiucern 
‚ borzufpielen und vorzufingen. 8 er- 
tönten ein Gefang und ein Spiel, wie 
e8 wohl ielten auf der RWelt gehört wu 
de. E8 wirfte erfchütternd auf die Zu=- 
hörer. Al® man dem Sträfling dann 
die Balalaifa wieder fortnahm, fühte 
der arme Menich das AInitrument und 
| weinte wie ein Kind, und ale man ihm 
auf feine Bitten die geliebte Balalaifa 
nicht wieder geben wollte, verfiel der 
ionit jo itille Menib in rafende Wut, 
bis er beiinnungslos zu Boden fiel. Die 
meiiten Sträflingsgejänge zeichnen fich 
durch tiefmelandoliihen Karafter aus, 
entbehren jedoch bisweilen nicht eines 
Anflugs draitiihen Humors, Harte 
veldts Forſchungen müſſen als due be— 
bedeutendſte Leiſtung der letzten Zeit 
hinſichtlich der Erforſchung des ruſſi 
ſchen Volksliedes bezeichnet werden. 

* = * 


Aus Dresden ichreibt ein Korrreipo- 
dent: Ungewöhnlich reidy an Ereignifien 
I war die eben abgeichlojiene Spielzeit. 
| Die Hoftheater feierten im Februar das 
| 2Ojährige Jubiläum des Grafen See 
| bad. Wenige Monate fpäter hatte die 
| Oper einen fchweren Verluit zu befla- 
| gen. Am 10. Mai jtarb ihr genialer 

Führer Ernit v. Schuch. Graf Seebad 
| hatte bereit3? mit dem Generalmufif 
direftor Dr. Karl Mud Verbandlungen 
| angefnüpft. Zu einem Abichluk it es 
| aber nody nicht gefommen. Inzwiichen 


I 
\ 


bat ein „bomo novus“, Kapellmeiiter 
Fri Reiner von der Budapeiter Volfs- 
oper, als Gaftdirigent jo gefallen, daf 
er auf fünf Hahre verpflichtet wurde. 
Dbwobl die Oper wie überall im Zei 
den des „Barjifal” itand, fan doch aud 


| 
| 
rungen heraus. 
| Das föniglibe Scaufpielhaus fann 
| auf eine glänzende Saijon zurücbliden. 
| Ausverfaufte Hänier waren an der Ta- 
gesordnung. Guter Geichmad, Borur 
| teilslofigfeit und zielbewuhte Arbeit 
Ko goldene Früchte getragen. Die 
Uraufführung batten: „Die armijeligen 
| Bejenbinder“ von Karl Hauptmann; 
! „Das Gottesfind“, ein Weihnachtsfipil 
von Emil Alfred Hermann, und „Herr 
| Vielgefchren oder der Mann, der feine 
| Zeit hat“ von Yudwig SHolberg, über- 
| jetst von Karl Morburger. Daztı famen 
| zahlreihe Eritauffüh ungen, 
| Der Skandal des Albert-Theaters‘ 
| der Streit zwijcen Direftor Nene und 
dem Boritand der Theateraftiengeiell- 
| ichaft, der die Oeffentlichfeit allzu lange 
| beichäftigte, ift noch in Erinnerung. Eine 
ſympathiſche Erſcheinung war es, daf 
ſich 35 Mitglieder ſolidariſch mit ihrem 
Direktor erklärten. Mit dieſen Getreuen 
gründete Rene das Interimstheater, 
das am 4. April mit Gorkis „Nadt- 
aſyl“ erfolgreich eröffnet wurde. Aber 
das Vollswohltheater, das Rene für 
ſeine Zwecke gemietet hatte, iſt in ſeinen 
ganzen Einrichtungen zu primitiv für 
ein verwöhnteres Publifum. So fam 
es, dat troß aller fünftleriihen Erfolge 
die Ktınabhmen die Ausgaben nicht ded 
| ten, und da Nene feine weiteren nutloien 
Opfer mehr bringen fann oder will, 
Ihlof er ichweren Herzens am 15. Quli 
jein Interimstbeater. Ob Renes Plan, 
ein intimes Theater in Dresden zu 
gründen, ji) berwirflichen läft, jteht 
nod) dahin. 
=— ss. — 


Germaniatheater, 


Dormals Whitney Opera Boufe, 
Buren Str. und Wabajb Ave, 
(Verein dentiher Theaterfreunde.) 

Die Zeit rüdt mit Riefenfchritten 
| heran, da dem Deutjchtum Chicagos 
ı ein neugegründetes Kunjtinjtitut über- 

geben werden wird, das ihm zu Ehre 
und ‚sreube gereichen joll und muß, 
und bon dem e& bald, wie in New York 
und Milmautee von den dortigen deut- 
hen Theatern, heißen wird: Das beite 
in der Stadt. Auc) in amerifanifchen 

; Streijen. 

Der Verein beutjier Theater— 
freunde hat in unentmwegter, mübhjeliger 
Arbeit der beutjchen Ddaritellenden 
Kunit in Chicago einen paffenden, 


Daı 


ı glänzenden Rahmen gegeben, indem er | 
elegant, pornehm, | 
außerordentlich günitig und | 
ı zentral gelegen, daß von nun ab, wie | 
Frauen auftauchen und mit dem Degen | 


‚ein Haus pachtete, 
und jo 


a 


es in früheren Nabren war, die in let 


ter Zeit jtark vernadjläffigte Süd- und | 


Weftjeite mit in den Bereich des beuf 
jhen Iheaterbeiuches gezogen jind. 


Um dem großen, tbeaterbefucbenden 


Publitum der Nordfeite hingegen be 


jonderz gerecht zu werden und ihm Ge: | 


legenheit zu geben, erſtklaſſige Vorſtel 
lungen zu beſuchen, 
deutſcher Theaterfreunde einen Kon— 
trakt mit dem Athenageumtheater ( 
Lincoln und Southport Aves.), 21 
unter dem Protekttorat der St. Al 
phonſusgemeinde ſteht, für die Winter— 
zen abgeſchloſſen, woſelbſt j'den 
Samjtag Abend Gaftfpiele des iser- 
mantatheaterenfemblesunter ber / .nit- 
‚ Ierifhen Leitung jeines Dire.tors, 
| Herrn oje Danmuer, ftattfinden wer— 
| den. 

| Die Grundlage für alles e jprieß- 
| Tihe Schaffen, der aute Wille, bejeelt 
' alle die Männer und Frauer, die an 
| diefem großen Werte mitarbı ten, und 
| ihr hohes Streben fiebt jih Kon jegt 
belohnt, denn man bringt ilı en aller- 
mwärt3 Vertrauen entgegen. Was bie 
fünftleriihe Leitung betr! ft, wird 
Direktor Danner, gleich den führenden 
Bühnen Deutſchlands. ſein Hauptau⸗ 


im letzten Jahre eine Anzahl Urauffüh- 


bat der Verein | 
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Spielen Kaifer und Netruten; 


Und ftiller ift’8 wen’ge Minuten. 


In rofige, goldene Weiten; 


Dit in die Ewigfeiten. 


Fand Ruhe er bier und Gelingen. 


Gottlob, du biit über die Jahre. 


Er bat der Soldaten fo vicle, 


auf die Enfemblewirkung 
richten. Gediegene Totalwirkungen, 
feine Gondergelüfte Einzelner, und 
Eorafalt in der Herftellung des äufe 
ten Rahmens —, das jind die Etap- 
pen bes vor ihm liegenden, nicht leicht 
zu manbelnden Pfabes. Dab dem 
Spielplane die peinlichjte Sorgfalt zu: 
geivenbet wird, it eigentlih aanz 
jeldftverftändlih. Er wird die Mert: 
male „vieljeitig* und „gebiegen“ tra- 
gen. 

Fangen wir bei den Edeliten unjerer 
Literatur, bei den Klaffilern an. Min- 
beitend im Monat einmal 
der Meifterwerte unjerer großen Dich 
ter, in möglichft vollendeter Auffüb- 
rung und würbiger Austattung, über 
unjere Bühne geben. Cine Neueruna, 
bie in literaturfreudigen Kreiien jtar- 
ten Wiederhall finden dürfte, find bie 
geplanten Sammerfpielabende, in be: 
nen bie moderne Literatur. zu Worte 
fommen fol. Auch die gleihen Zweden 
dienende freie VBolfsbühn: wird ficher- 
lid) mit Freuden von allen Denen be 
grüßt werden, die mit dem geiftigen 
Deutichland in fteter Fühlung bleiben 
wollen. Eine Anzahl Novitäten auf 
dem Gebiete des Schau- und Quitipie- 
leö, der Operette und bes gejunden 
Volksftüdes bat die Direktion bereits 
erworben, fie wird aber immer bemübt 
fein, auch alle neuejten Ericheinungen 


gennerk 


erprobt, dem Chicagoer deutſchen Pu— 
blilum vorzuführen. Daß auch den 
bewährten älteren Werlen ein großer 


liegt auf der Hand. 
ein gut Teil Arbeit, das der Direltion 
barrt, aber Arbeit ift Leben. Obne 
Kampf fein Sieg! 

Direltor Danner bat jein Haupt 
augenmert auf die Heranziehung einer 
Künftlerichaar gerichtet, mit der es 
ihm ein Leichtes fein wird, das hobe 
Biel, das er fich geitedt bat, zu errei- 
hen. Mit folden Mitarbeitern darf 
er eö getrojt wagen. Das Ziel beißt: 

„Das Germaniatheater des Vereins 
beuticher Theaterfreunde das beite 
I heater.” 

Mm. Uren?, 
B. Wahlſtedt, 
Preßlomite. 


Cannſtatter Voltofeſt. 


Schwabenverein rüſtet ſich mit Feſt⸗ 
ſpiel und Neckarwein. 


Unier den feſtlichen Veranſtaltungen 
Chicagos, die der Gunſt des geſamm 
ten deutſchen Elements immer ſicher 
ſind, ſteht in der Reihe der ſommer— 
lichen Vergnügungen mit in erfter Xi- 
nie das Gannftatter Voltöfeit des 
| Echmwadenvereins,. Während ber ver 
| jlofienen 36 Jahre hat das, inie es ſo 
häufig genannt wird, „große Schiwa- 
benpitnit“ fich in den Herzen Tauien- 
ber von Bejuchern dergeitalt eingebür- 
gert, daß es Wochen voraus zum biel- 
beijprochenen lnterhaltungätbema ge— 
worden it. Dan verfteht die Un- 
gebuld, mit welcher die Fyeitanzeigen 
in den Zeitungen überflogen werben, 
und wird ed am Ende auch verzeiblich 
finden, daß felbft fonft aut orientirte 
Zeitungsmenichen das Fyeit eine Woche 
früher anfegten, alö es die zuftändige 
Behörde beichloffen. Damit nun aber, 
wie man türzlid am Dentmal Fri 
Reuter? hörte, die Fyirigleit der Rich— 
tiafeit den Pla räume, jei es nod 
einmal deutlich gejagt, dak das Fyeit 
am Sonntag. bes 23. Dioniac. bem 


Aus der Küche die Mutter nütig fchilt; 


Zu Füßen ihm liegt der treue Hunb; 
Im Stalle ftampfen die Pierbe — 
Die Kudndönhr ruft Besperſtund, 

Und Bratenduft fommt vom Herde. 


Die Sonne bereits im Weiten verfant, 


Sie nahm von ihm einen ftillen Dant 


Wie heimiid; und ficher ift hier doch die Welt, 
‚Die um ibn und in ibm entitanden — 

Wie ift jest fein Leben fo freundlich beitcht 
In fremden nnd gaftlihen Landen. 


Die Heimat war feinem Streben zu fein; 
Gr fonnte das Glüd dort nicht zwingen. 
Nadı langer Irrfahrt und Mühe und Br.n 


Sein GHlüd iit fein Heim, fein Weib und fein Sind; 
Ihr Sein will er freundlich geitalten. 

Sein einziger Wunich und jein Sorgen find, 

Dat der Himmel fie möge erhalten. — — — 


Dar rief ihn von Weiten der Nachbar an, der 
En gern immer weilt an der Pforte; 

Gr fam beute eiligen Fußes daber 

Mit fliegendem Atem und Worte: 


Der Krieg ift da, der fommen muh! 
End Deutihen bereiten die Bahre 
Der Brite, Franzoie und Slawe, der Ruii’ 


Gottlob — die Frau in der Küche e8 foridıt:; 
Gottlob — audı die Finder beim Spiele — 
Der Kaifer braudt unsern Vater nicht; 


BEEr PET Torre er orererer 


| zirtus, Kafperltbeater und beral. 
| einer jeenhaften Kinderaufführung ihre 


foll eines | 


Plat im Spielplan eingeräumt wird, | herangiehen 


G3 iit fürwahr | 2”. . uw 
| Zeit. Der Generalitab oder Schwäbi- 
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Der Deutich-Almerifaner. 


Im ſchmucken, baumbeſchattenen Haus 
Sittt er gemächlich beim Schreiben 
Und träumenb wandert ſein Slid hinaus 
Durch die blanken Fenſterſcheiben. 


Im Garten ſpielen die Kinder wild, 


Gottlob? — ſpri 


Zum funkelnden 


Er beſieht ſich d 


Einen Ruf hör’ 
E83 ift das Gebot 


—— 
— — 


ar 


—— 


Bermag zu dem 
It einer zu alt, 


Die aute Gattin 
Dat nicht für's 


— — — län 


——— —— 


Die vaterlos bal 


Und doch, in der 


— — — nn 


en nn J 
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Es ſagt ihm ein 





Gr fieht über © 


Er weit, daft feiner fein Wieberiehn harrt. 
In vorderiter Neih’ wirb er jtchen. 


Ein Rolf von Männern dieier Art, 
Kann das wohl untergehen? 


9 


Bountagpof, Chtengo, Sonntag, den 2. Auguft 1914, 


And blidt wie verwundert in’s Leere; 
ann blidt er hinüber zum offenen Schrein 


Dan braucht mich nicht — ich bin zu alt — 


Doch wenn nicht bes Kailers Ruf mir galt, 


Uni'res Weiens im inneriten Beben, 
Der Erbe, die uns und die Räter gebar, 
Uns wieder hinzugeben. 


Da gibt e8 fein zaudernd Beifeiteftehn 

In des Reichs gefahrvollen Stunden — 
Da heift's nur in den Kampf zu gehn — 
Da iſt auch nicht einer entbunden. 


Kein Einziger, wenn er die Büchſe noch 


Sein Geiſt das Brutale zerſchellen — — — 


Er ordnet die Sachen, ſein Haus und fein Geld 
In väterlich ſorgſamer Weiſe; 


Die lebte Nacht in jeinem Haus — — 
Gr ichleicht zu dem Bette der Kleinen — 
Die blonden Engel, Iodenfraus, 


Griaht’s ihm mit ftillem Frieden: 


Dat jie nun und nimmer aeidieden. 


Vereinigt erft recht durch die pilichtireue Tat. — 


Grblüben der beileren Liche Saat 
Und menichlide Heit überdbauern. 


Früh füht er fein Weib. — Wie gerit wär er — ah — 
In den treuen Armen geblieben. 

Noch lange winkt fie ihm „Wiederichen“ nad. — 
Alivater, beichüß’ 


ur 
_ 


| 


ht der Mann in fih hinein 


Jagdgewehre. 


ie züben Glicher, 


ich wieber- und wieder, 


‚fo natürlih und Mar, 
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Unge zu ichnellen, 
io hilft uns do, 
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fein Zweifel befällt, 
Geichäft er verrerie. 
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d weinen — — — 


Schmerzen grimmig Gewühl, 


heiliges, ſichtes Gefühl, 


838888 


rabesmanern 


meine Lieben. 


SON 


ermannP®randau, Chicago. 
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24, und Sonntag, dem 30. Auguft, 
in Brands Part ftattfindet. 

Den befuchenden Freunden fann bie 
Berficherung geaeben werden, daß für 
Verichiedenbeit der leiblichen und gei- 
ftigen Genüjje, je nah Geihmad oder 
Stammedart, vortrefflich geforgt wird. 
Die kleinen und großen Kinder werben 
am Nahmittag außer einem Miniatur: 
an 


belle Freude haben, während die gereif- 
tere Jugend und die wohlmwollenden 
und au fritiih veranlagten Alten 
am Abend ein Fyeitipiel anjchauen 
mögen, in welchem Begebenheiten und 
liebgeworbene Bilder aus Alt-Würt- 
tembergd Gefchichte an ihnen vorüber: 
ziehen werden. Nicht zu vergeijen ber 
25 Faß 1911er Riesling aus dem 
Stuttgarter Hofleller, der diefes Mal, 
damit fein Gaft unbefriebigt von dan= 
nen ziebt, an zmei Stellen fredenzt 
wird. Der lektjäbrige Andrang, 
hauptfähhlic auch jeitens des juffraget- 
tiichen Elemente, bat fich dermahen 
beängftigend gefteigert, dab ein zimei- 
ter jprudelnder Quell erfchloffen mwer- 
den muß. Wenn dann zu vorgerüdter 
Stunde die Hauptquelle von den Be- 
lagerern eingenommen fein follte, wenn 
die jiegesfreudigen edlen Amazonen 
dad Ichaurigichöne Kriegslied: „Su: 


En ae >». : anna“ anftir i mzähli 
auf biefen Gebieten, jobald ihr Wert | Joanna“ anftimmen mit den unzähligen 


Anfeuerungen zu erneuten Attaden, 
dann wird ber in bie Enge getriebene 
tubige Bürger bie Neiervebatterien 
fönnen. Cine taktijche 
Notwendigkeit in unferer friegeriichen 


che Gemeinderat hofft indeifen auf des 

Mettergottes gütige Walten und nt: 

bietet den vielen Freunden im Vor: 

aus ein herzliches „Willtommen!” 
— —— 


Berlangen —nen Part. 


Anwohner der S.. „tr Gemeinde tun 
Schritte zur Durhführang des Projefts. 

Schaffung eines kleinen Parts in 
ber Nähe der Gt. Benebittlirche an 
ber Xeavitt Str. und rving Part 
Blod. wird von den Anwohnern ver 
langt. in einer Berfammlung in der 
Scduldalle der St. Benediltgemeinde 
am Freitag Abend wurden Schritte ge- 
tan, um bie Durchführung ded Pro: 
jetts zu ermöglichen. Für den Part ift 
ein Gelände in Ausfiht genommen, 
das früber als Ziegelei benugt worden 
ift, und augenblidlich verhältnigmäßig 
billig erworben werben fann, das aber 
unzweifelhaft im Wert fteigen wird. 
Die Nahbarihaft hat einen Kleinen 
Part nicht aufzumeifen. In der Ber- 
fammlung, in der PB. %. Hannes ben 
Vorſitz führte, jprachen Ald. F. W. 
Lippe, Fred Burkhardt, Frau M. M. 
Lane und Frau Abdie Farrar Inman. 
Ein aus 25 Mitaliedern beitebenber 
Ausihuß, der Herren und Damen ein 
Ihließt, wurde beauftragt, die erften 
Schritte zur Durdhführung de3 Pro- 
jetts zu tun. 

Bericht des Gefundbeitsamts. 


Nah dem geitern veröffentlichten 
MWocenbericht des ftäbtifchen Gefund 
beitöamtes haben fich die gefundbeitli- 
hen Berbältniife in ber Stabt, wa3 
bie Zahl der Sterbefälle anlangt, ge- 
genüber der Vorwoche merklich gebei- 
fert. Die Zahl der Sterbefälle betrug 
593 gegenüber 678 in der Vorwoche. 
An ber gleihen Woche de Vorjahres 
betrug fie 559. 

Mas die Zahl der dem Gejunbheitd- 
ami aemelbeien fälle von überiragba- 


| Gefundheitsamt 


ren Krankheiten anlangt, jo ift in ber 


\ abgelaufenen Woche eine Bejjerung ge- 


genüber der Vorwoche und eine Ver- 
ichlechterung gegenüber der gleichen 
Woche im Vorjahr zu verzeichiren. In 
ber vergangenen Woche murdei dem 
570 derartiar Fälle 
gemeldet, in der Vorwoche 678 und in 
der gleichen Woche des VBorju ‚ı:3 401. 
Unter den Fällen diefer We.je befin- 
den jih 30 Iyphusfälle, 67 Mafern- 
fälle, 24 Fälle von Scharlachfieber, 
85 Diphbtheriafälle, 162 Falle von 
Lungenfhmwindjuht und 46 Lungen: 
entzündungsfälle. In der vergange- 
nen Woche waren 29 Fälle von Ty— 
phuäfieber, 94 Mafernfälle, 31 Schar- 
lachfieberfälle, 97 Dipbtheriafälle, 156 
Lungenihmwindfuchtsfälle und 52 Lun= 
genentzündungsfälle gemeldet worden. 
Eine leberficht über die Sterbefälle 
gibt die folgende vergleichende Tabelle: 
— Juli Fri 


1014 1014 1U1% 
sfälle, alle Urfaden........073 596 569 
desrate, pro Jabr und pro 

r 14.8 13 


12.4 


ı ten (Damenabend), 


mn 


Liedertafel Borwärts. | 


Sie befchloß, fi vollzählig an der Protefts 
verfammlung zu beteiligen, 


Der Liedertafel Vorwärts berichtete | 
in der halbjährlichen Generalverfamm- 
lung in Vonborfs Halle Präjident 
Chas. H. Kellermann über die am 
näditen Mittwoh im Aubitorium 
ftattfindende Proteftverfammlung. Mit 
feurigen Worten jprach Herr steller- 
mann von der fchmählichen Behand: 
lung der Deutichen in den hiejigen 
enalifchen Blättern und forderte bie 
Sänger auf, fich allefammt im Aubi- 
torium einzufinden und energiich 
Krotejt gegen diefe Behandlung einzu- 
legen, fowie Mittel und Wege zu fin- 
ben, diefe Heberei den Deutichen gegen 
über in der Zukunft unmöglich zu 
machen. Herr Kellermann, der 
geboren ift, jprach auch die Anficht aus, 
daß bis zu einem gewiffen Grade bie 
Deutſchen ſelbſt ſchuld an dieſer 
ſchmählichen Behandlung ſind, da ſie 
ſich ſtets von aller politiſchen Tätigkeit 
ferngehalten und die öffentliche Ver— 
waltung immer Elementen überlaſſen 
haben, denen der wahre Sinn für deut— 
ſche Sitten und Gebräuche fehle. Er 
erſuchte die Anweſenden, in Zukunft 
mehr Intereſſe an 
Angelegenheiten zu nehmen 
ſonders bei den Vorwahlen für deutſche 
Kandidaten einzutreten. Es 
auch beſchloſſen, ſich gemeinſchaftlich 
an der Proteſtverſammlung in der 
Nordſeite Turnhale am nächſten 
Mittwoch zu beteiligen. 

Da während des Monats Auguſt 
der Dirigent, Herr Guſtav Ehrhorn, 
verreiſt iſt, wurde beſchloſſen, um den 


Geſang auch während dieſes Monats 


zu fördern, die Mitglieder einzuladen, 
ſich an den Freitag Abenden an folgen— 
den Plätzen zu verſammeln: 7. Auguſt: 
Lincoln Turnhalle Garten, Diverſey 
Boulevard und Sheffield Avenue; 
14. Auguſt: Karl Witts Winona Gar— 
Broadway und 
Winona Str.; 21. Auguſt: Wm. 
Schmidts Garten, 1459 Monticello 
Avbe.; 28. Auguſt: Waldklauſe (Da— 
menabend), Fritz Pannier, 
Greenview Ave. 


— — G— — 


Beachtenswerte Antündigung. 


Verkauf von Bauſtellen ſeitens der Ficma 
Frederick H. Bartlett & Co. 


Eine bemerkenswerte Vorankündi— 
gung macht, wie aus der Anzeige an 
anderer Stelle des Blates esjichtlich, 
die befannte Grundeigentumsfirma 
Trederid H. Bartlett & Eo., und wer 
die Abficht hat, zu ungewöhnlidy vor=- 
teilhaften Bedingungen eine Bauftelle 
für ein Heim oder ald Kapitalanlage 
zu erwerben, jollte die Anzeige beach- 
ten. Die Firma beabjichtigt, dem— 
nacht 610 Ucres, die in ihrem eigenen 
Beii find, auf den Markt zu brin- 
gen, und empfiehlt diefes Gelände als 
mwunderhübjh und vorteilhaft, Hoc) 
und troden gelegen, nicht ganz elf 
Meilen von der Stadthalle. Es liegt 
an der Straßenbahn und hat großen 
Holzbeftand. E3 ift die Abjicht der 
Yyirma, diefen fchönen und jchön gele= 
genen Traft in einen Wohnhäuferpart 
und in ein blühendes Gejchäftzzen- 
trum umzuwandeln und die Grund- 
jftüde nad einem Plane zu verkaufen, 
der dem Kleinen wie dem aroßen Sa= 
pitalanleger, vem Mann, der ein Heim 
fuht wie dem Spekulanten gleiche 
Gelegenheit gibt» Straßen und Bür- 
geriteiae jollen angelegt und vor je- 
dem Bauplag follen Bäume gepflanzt 
werden. Ein Baupla von 25 bei 
125 Fuß wird fchon zu $49 zu ha— 
ben jein, ein Halbacrebauplag zu $249 
und ganze Ucres von $499 an. Die 


| Jahlungsbedingungen jind leicht,denn 


‘ | es werden nur 10 Prozent Anzahlung 


| ihn an die Yyirma, welche ihm 
‚Feine Karte des Geländeg nebit 
führlicher 


und keine Zinſen verlangt. 

Wer ſich für dieſe Kaufgelegenheit 
intereſſirt, ſchneide den der Anzeige 
beigefügten Koupon aus und ſchicke 
dann 
aus⸗ 
Beſchreibung und Mittei— 
lung der beſonderen Vergünſtigungen, 
für Diejenigen, welche ſich vor dem 
Beginn des Verkaufs die Karte 


ſchicken laſſen, zuſenden wird. 


lieber Su | 


Bom Bafcdalifelde, 
Spiele vom Samstag: 

„American Zeaque—Ehbicago 7, 
Bofton 4; Detroit 7, Wafbington 6; 
St. Louis 11, Philadelphia 12; 
Eleveland 7, New Dort O0; Cleveland 
9, Neiv Nort 10 (2. Epiel). 

„Rotional Leaaue” — Bhilabelphia 
10, Ebicago 4; New Hork 1, Eir 
cinnati 8; Brooklyn 7, Pittsbura 1; 
Brooklyn 10, Pittöburg 1 (2. Spiel); 
Bofton 4, St. Louis 3, 

„Federal League“ — Pittsburg 7, 
Ehdicago 3; Buffalo 3, St. Louis 
5; Baltimore 5, Hanfas City 0; In— 
dianapolis 2, Brooklyn 5. 

Bisberiger Stan) dıejer Kigen: 
American League, 
Verl, — 


ein 


Brannte wie Junder, 


des brei- 
höaigen, aus Baditeinen errichteten 
Lateride Lagerjpeicher8 Nr. 871—873 
R. State Straße brach geitern kurz 
vor jechs Uhr Abends unter Holzmolle 
Feuer aus, das mutmaäßlich durch 
Selbſtentzündung entſtand. 

Als die erſten Spritzen eintrafen, 
ſtand das Gebäude in hellen Flammen. 
Ein ſofort erlaſſener 3: 11 Alarm 
brachte die erbetene Verſtärkung. Die 
wackere Löſchmannſchaft mußte, um 
zum Brandherd zu gelangen, eine ganze 
Anzahl Sofas, Divans und Spinde 
durch die Fenſter auf den Bürgerſteig 
werfen. Während der ſchwierigen 
Löſcharbeit wurden zwei Mitglieder 
des Wagenzuges Nr. 98 der ſtädtiſchen 
Feuerwehr von Rauch übermannt, aber 
von ihren Kameraden in Sicherheit ge— 
bracht. 
ſie ſich ſchnell wieder. 

Das Feuer blieb auf den Speicher 
beſchränkt. Es hat nach Anſicht des 
Eigentümers Wmn. Erecker etwa 820, 


Im oberſten Stockwerk 


| 000 Schaben angerichtet. 


Be nr 
Ghicano 


Gbicane 
Vainmorc 
Anbianavolis 
Broollnn 
Dullalo . 
fanfas Gim 
Biltsburg 
ei. Louis 


150 
RU 
448 
448 
ie 

— Gerechte Entrüſtung. — Einbre— 
cher (der ſich, nachdem er die Tür ge— 
öffnet, plöglich dem MWohnungsinhaber 
gegenüberjieht): So ’ne Gemeinheit! 
Wie fnnen Sie draußen an die Tür 
ihreiben: „Bin bi3 Sonntag verreift?“ 


+. 
NRüdt auf Merifo. 


(Geliefert von den „United Kreh; Affociations“.) 


Juarez, Merito, 1. Aug. General 


| Obregon hat feinen Bormarich von 


Guadalajara auf die Hauptftadt Me- 
rito begonnen, laut Depefchen, mwelce 
im Hauptquartier der Berfafjungs- 
parteiler eintrafen. Der General hat 
heute dem Präfidenten Garbajal ge 
drabtet, daß feine Truppen jih am 
Sonntag auf, dem Weae nach der 
Hauptjtabt befinden würden, und dak 
er den Berfaffungsparteilern, melche 
MWiderftand zu leiten gedächten, mit 
Waffengewalt entgegenzuireten ge- 
bentt. Alle Anderen würden einfach 
entwaffnet werden. Doch erwartet er 
nur rerinaen Miberftand, 


I 
I 
| 
| 
hier | 
| 


ven öffentlichen | 
und bes | 


tourde | 


3815 | 


‘n der friihen Luft erholten 


5 
Fährte. 


Wahlkommiſſär Czarnecki unterjud). 
angebliche Wahlſchwindeleien. 


Eine neue 


Mit Hilfe des Bezirksanwalts. 


Perſonen im 5. Bezirk der 1. Ward haben 
angeblich geſtimmt, ohne naturaliſirt zu 
ſein. — Verbündete Vereine vor 
wichtigen Entſcheidung. 


einer 


Falle von angeblichen Wahliehmin- 
| deleien, in die 20 Perſonen verwickelt 
find, die angeblich nicht naturalifirt 
waren, unterfuht gegenmärtig im 
Bunde mit BundesdezirtSanwalt $. 9. 
| Wilterfon und Chefinjpeftor Merton 
| U. Sturge von der Einmanderungd- 
Inedi. Mie der Wahltommiffär er- 
tärt, haben die zwanzig VBerfonen, alle 
| staliener im 5. Bezirf der 1. Ward, 
Ti an Wahlert beteiligt und angege- 
ben,. fie jeien in den Gerichten von 
Goof County naturalifirt morden. 
Eine eingehende Unterfuchung bat er= 
geben, dah Akten über ihre Naturali= 
fation nicht vorhanden find. Gie mwer- 
den im Laufe der Woche von dem 
Wahlkommiſſär, dem Bundesbezirks— 
anwalt und Chefinſpektor Sturges in 
den Räumen der Wahlbehörde vernom— 
men werden. Erteilen ſie Auskunft 
und geben an, auf weſſen Veranlaſ— 
ſung ſie ſich als naturaliſirt ausgege— 
ben und dadurch die Teilnahme an der 
Wahl geſichert haben, ſo wird gegen 
die Anſtifter vorgegangen werden. 
Verweigern ſie die Auskunft, ſo wer— 
den ſie der Bundesgrandjury überwie— 
ſen werden. Der Wahlkommiſſär und 
der Bundesbezirksanwalt glauben in 
den ſehr ſcharfen Bundesgeſetzen, wel— 
che falſche Angaben über Naturaliſi— 
tung mit Geldſtrafen bis zu 81000 
und Zuchthausſtrafe belegen, eine 
ausgezeichnete Waffe in der Hand zu 
haben, die verdächtigen Perſonen zu 
Angaben über die Anſtifter des Kom— 
plotts veranlaſſen zu können. 


Sullivans Kampagne. 


Roger C. Sullivan, Bewerber um 
die demokratiſche Nomination für den 
Bundesſenat, tritt morgen eine wei— 
tere, auf eine Woche berechnete Kams 
pagnetour durch die Landbezirte des 
Staates an, die ihn durch die Couns 
tied, Bureau, Henderjon, Henry, Lee, 
Mercer, Knor, Rod Ysland, Warren 
und Whitefide führen wird. Die Tour- 
wird in Galesburg beginnen und in 
Rod Ysland enden. in der nädjten 
Mode wird Gullivan jeine Kampagne 
in den Lanbdbezirten des Staates be> 
endigen. Vom 17. Auguft an wird er 
feine ganze Aufmertjamteit Chicago 
und Coof County zuwenden. Someit 
hat er elf Wochen auf die Yandbezirte 
berivandt, 

Mit feinen Erfolgen im Staat ift 
Sullivan jehr zufrieden. Er erklärxte 
gejtern, an feiner Nomination jei nicht 
mehr zu zweifeln und die Augfichten 
auf feine Erwählung in der Haupt- 
wahl im November jeien die denkbar 
beiten. Das Eintreten Mayor Har- 
tifons für 8. 3. Stringer hat ihn 
nicht überrafcht. 

Eine wichtige Entfheidung, 

Eine wichtige Entjcheidung, die un 
ter Umftänden einen völligen Bruch 
mit der bisherigen Haltung des Ber=. 
bands bedeutet, wird der Ausjhuß 
für politifche ITätigteit der Verbündes 
ten Vereine für örtliche Selbitregie- 
rung am nächiten Mittwoch treffen. 
Ein Unterausfhuß des Ausfchuffes, 
aus Beter %. Ellert, Frank Glembom, 
Sohn Hoff, Anton 9. Rojenftiel, 
Yzrau Agna TFelice, George Landau, U. 
%. Cermaf, U. D. Weiner und Leo- 
pold Neumann beftehend, hat empfoh- 
len, daß der Verband Empfehlungen 
für alle Uemter vom Bundesjenator 
bi3 zum Countyfommiffär maden fol. 
Der Ausfhuß wird darüber am Mitt- 
moch entjcheiden. Bisher haben Die 
Verbündeten Vereine fih auf Empfeh- 
lungen von Kandidaten für die Legiß- 
latur, den Stadtrat und dad GStadt- 
gericht beichräntt. Eine Ausnahme 
hat der Verband feiner Zeit gemacht, 
als Staatsanwalt Kohn J. Healh ſich 
um eine Wiederwahl bewarb und 
Kohn E. W. Wayman ihm die Nomi- 
nation ftreitig machte. Damal3 er- 
tlärte der Verband fih für Wayman. 
Eine weitere Ausnahme machte der 
Verband im Frühjahr des Jahres 
1911, als er fich für Harrijon er- 
tlärte, 

Nachrichten aus Wafhington zufolge 
ift Carl Schurz Vrooman von Bloom- 
ingten, bis vor Hurzem einer der Be- 
twerber um die demofratifche Nomina= 
tion für den Bundesfenat, zum Hilfs: 
aderbauminifter ernannt worden. 
Brooman ift von Beruf Landiirt, 

is 
(Eingefandt,) 

Kür Einfendungen aus dem Xelerfreis tft die 
Nedaktion nicht verantivortlich gufa-*fier 
muſſen moglichſt flar und fura gehalte.:, und 
tret don perlömichen Angritten. das Bapteı 
nur auf einer Seite beihrieben fein. Pım 


Buiariiten, melde den Vamen und die Mdrefik 
des Einiender3 Iragen, werden berüdficttat. 


An die Redaftion der „Sonntagpoit.” 

Als ein eifriger Leſer Ihres gejchäßien 
Rlattes aeitatten Sie mir, Ahnen meinen 
aufrichtigſten Dank auszuſprechen für Ihre 
Anteilnahme an dem Geſchicke Deilter: 
reich-Ungarns. Es tut einem außeror— 
dentlich wohl, wenigſtens ein Blatt zu 
finden, welches unſere Sache ſo tatkräftig 
vertritt, beſonders möchte ich hervorheben, 
die Verehrung, welche auch Sie unſerem 
lieben alten guten Kaiſer Franz dar— 
bringen. 

Die engliſche Preſſe bietet ja alle auf, 
den Serben ihre Bewunderung zu zeigen 
— einem Volfe, welches jeit langen Jah: 
ren die jcheuflichiten Greneltaten verübt 
bat. Wo bleib: da die Gerechtigfeit md 
Ziviliſation, wovon der Amerikaner jtet3 
den Mund voll hat zum überlaufen. ls 
les, was die Slaven tun und tagen find 
alorifizirt; man bemüht lich auf da3 Beite, 
fie als die reine Unfchuld hinzuſtellen, 
denen fein Haar gefrümmt werden foll. 
Der Deutiche wird verhöbnt und ange: 
griffen, moimmer man Gelegenheit fin» 
det, twird itet? als der Angreifer umd 
Friedensſtörer hingeſtellt. 


Ein Delerreidäen 








— . Wegweiier, 
Aiyersien Allerlei Attrattionen. 
Feret — Qllerlei Attraftionen. 

— — Attrattionen. 
—— Burlesle. 


“. —— H9oufe, — „Abe Whirl of 


r ae Br » mg eart.” 
‚BRomers. Sad Leg.” 


elic Haute, — Je a a end und Sonnia 
Nabmilteas —5 


i8 mard Garten — 


Konzert jeben 
Abend und * 


und Sonntag Kakmittag. 


Oitzt opfe. 


In einer Badeanſtalt ein blutiger Kampf 
ausgefochten. 


Im Schwimmbecken der Douglas 
Badeanſtalt, Nr. 3514 Weſt 12. Str., 
gerieten geſtern Abend drei Männer 
ihrer Schwimmfähigkeit wegen mit 
einander in Streit, der bald in Tät— 
lichkeiten ausartete. Im Verlaufe der 
Holzerei erlitten die Beteiligten ſo 
ſchwere Verletzungen, daß ſie nach der 
Bezirkswache an der Fillmore Straße 
gebracht werden mußten, wo ſie ihre 
Namen als Jakob Blobeck, Nr. 1522 
Weſt 12. Straße, Viktor Blobeck, Nr. 
212 W. Harriſon Straße, und Nathan 
Elfman, Nr. 3551 Weſt 12. Straße, 
angaben. Sie wurden ſpäter unter der 
Anklage des unordentlichen Betragens 
gebucht und eingelocht. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Diänner und Knaben. 


Anaeinen unier dierer Nubrit 1 Een: das Wort.) 


Berlangt: Sunge_ mit »twa3 Erfahrung ın 
Bäderei. 4404 ©. State Etr, 


VBerlangt: Junger Diann für 
Unfangsgebalt $11 mwödentlih. Schriftli ein 
sureihen unter Adr.: S 387 Ubendpoit. fomo 

Berlangt: Junge mit etwas 
Gates. Diorgen nad; ufragen. 


Verlangt: Porter für Saloon. 2435 S. Leavitt 
Eiraße. 


Dificearbeiten; 


Erfahrung an 
6454 Halitevd Sir. 


Verlarngt: Lediger Mann mittleren Alters, 
Deutfher beborzugt, für Indiana Sarın; einer 
ver allgemeine Sarmarbeii deriteht, Angabe des 
Yobnes und Empfehlungen. Adr: S 378 Abdpott. 

Berlangt: Für einmalige 
eritllaffiger deutfher Stenograph, der zugleich 
perfefier Mafbinenjcreiber iſt. Nachzuftagen 
Montag Vormittag in der Lolalredattion over 
Abendpcit”. fajo 


Dieritleiitung, ein 


Verlanat: „Stod 
Taner. Gut, erfahren, 
Kommt früh, Adr.: © 


Berläujer, Deutic-Ameri 
eriter stlalle, Jauber 
373 Abendpojit. ſaſo 


Verlangt: Gute Männer als Agenten für die 
Rordſeite für einen Haus zu Haus Artilel Ver— 
fiherungsagenten vorgezogen, 219 ©, Dear 
born ©tr., Zimmer 507. info 
Berlangt: Mann für Deli 
fahrung. 1451 Oſt 53. Str. 

Verlangt: Agenten, um 
Fly Catchers zu 
100 N. Fifth 


lilateſſen, deutſche Er— 

friafo 
(Meroron) 
verlaufen. F 
Ave., 


importirte 
ſtermeyer Co., 
Zimmer 313. do—fon 


— — — —— 


Ssünner und 
unter biefer! 


Verlangt: 
(Ninzeigen 


Trauen. 


Ri ıbrii Ic den 
Verlangt: Deutſches Ehepaar 
ters; Mann für Gartenarbeit und 
als Köchin und für allgemeine Ar 
merheim auf dem Lande. $60 per. Monat mäb» 
rend der Play bewohnt wird; $30 ver Monat, 
Board und Isobnung während der Winterszeit. 
Antwortet in Engliid, mit Referenzen, Modr.: 
A. 111 Abendpoit, 28julim& 


Stellungen jiudhen: Männer und Sinaben. 


(Anzeigen unter diejer Nubrif 1 Cent das Wort } 


Gefudt: Junger Mann Sucht 
nitorbeljer oder Porter. 
ton Str., 3. Flat. 


Stelle als Ja— 
Kaufmann, 1701 Day 
ſonmo 


Mann, 
gebt au 
Phone: 


Gẽſucht Deutſcher 
ſucht Beihäftigung, 
2713 3, 16. Str. 


mittleren Alters, 
nah außerbalb. 

NRodmell 1845. 
fomo 


Gefuht: Bartender jucht Etelle als 2, Hand, 
babe ein Jahr an der Bar gearbeitet, wünfche 
den gleihen Bolten, jebe nicht auf boben Xobn; 
ſrreche mehrere Sprachen. M. 2. 3138, li 
nois Str. 

Geſucht: 
ſchäftigung, 
Abendpoſt. 

Geſucht: Ste Us Maſchiniſt und lin 
Engineer. Arbeite billig. 
zeichner. Meili, 248 W. 


zunger 


gleich weich N 


enfirter 
Raſchinen 


Geſucht: Bartender, 
nit guten Zeugniſſen, 
2950 Weft Divifion 


ebhrind 
fucht Stelle, 
Zirabe. 
Geſucht: Guter unchman, 
ſucht ſtetige Arbeit Dalimer, 
Yldenue, 

Sefudt: Mann 
Parienden und am? 
MeHenry Straße. 

Geſucht Band Stichſäger 
Beſchäftigung. 4437 Shields Abe 
Geſucht: 
G:ellung an 
Eiwan, 404 
Geſucht: 
Rolls, ſucht 


Brol, 


— — — 


Geſucht: Deutſcher, 26 Jahre alt, Farmers 
ſohn, mit allen Arbeiten dertraut, beſte 
niſſe, ſucht Stelle auf Fa Adr.: 

c. o. G. Irvian, 3646 Ime 


Geſucht: Zwei 
welche 


junge Männer 
Arbeit. Phone Lincoln 1151 


fuhrt 





Gejuht: Carpenter 
1% 35 Maud Abe 
Gefucht Bartender 
beiratet, anitündiacr, 31 
empfohlen, juht Ztellung, 
wen 


7172. dofriato 


ſucht 


Geſucht: rläſſiger, zjunger Mann, 20 Jahre 
olt, Tann deutih u eneliihd in Wort und 
Schrift, gut geſchult, ſucht vpaſſende Beſchäfti 
gung. Adr.: S 351 Abendpoſt. friaio 

Geſucht: — oder Carpenter, verläßlich, 
guter Irbeuter uch irgendwelche Arbeit 
816 Milwaulce ve, Franlk Kolar. frſaſon 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort 


Yoben und 
Verlangt: Lchrmädhen zum Zuf 
Sleidermacen. wöchi iger 
sahlung und da 
3902 Broadr var, i 
Verlaugt: Frauen als Agentinnen bon 
zu Haus zu gehen. 2045 Irving Pari 


Ruriith 


Berlangt: Mädchen 


Rrauen, um an Rü 
fen zu arbeiten. 217 


Huron Str., 3. Floor 
fajon 
Deutiche 
irjafo 
Sıgorrenlifiten zu bes 
Cuperior Eır, dofrion 
Berlangt: Srauen — Werdet Bundesrenie- 
rumgs-Elert3 — Probesragen frei. GEbicagoer 
Brüfumgen finden bald Itatt Franklin Inſtitute, 
Sert. 610D, Noceiter, N. 9. 3il2ın 


— — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Enzeigen unter dieſer Rubrit 1Cent das Wort.) 


Hausarbeti. 


Verlangt: Mädchen für Delilateſſen, 
Erfahrung. 1451 Oſt 53. Str. 

Serlangt: Mädchen um 
Veben. 116 W. 





Berlangt: 

auscrbeit. 
&lafen, 5748 
2414. 





Tüchtige3 Mädchen für allgemeine 
Kein Bajhben. Mub zu Haufe 
Winthrop Avbe. Tel. Edgewater 


Buſineßlunchlöchin. 
Straße. 


Berlangt: 


Hagemann, 
5040 Diadiion 


Berlangt: Junges Mädchen zur Düthilfe bei 
allgemeiner Hausarbeit. Harris, 642 W, 64, Str, 
Berlangt: Tüctiges Madchen für allgemeine 
Sausdarbeit in einem 6 Zimmer Apartment. An» 
unirogen Montag, 1301 Trapp Blvd. "Phone: 
Bicaexs Bar! 9111. ® 


erlangt: Alleinitehende alte Frau, einem al» 
u Mann die Hausarbeit zu beforgen; ein leich- 
Blag. Adr.: 3 525 Abendpojt, 


“Anzeigen a dieler RAubrıf ı Gent das Wort ı 
Dandarbeit. 

Guted Mädbhen für allgemeine 

916 Glengyle Blace. Phone 9505 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Edgemater. 


erlangt: Eine fompetente, auberläffige Frau 
als Ködin und Hausbälterin in einer Familie 
von 4 Herren, die ein 7 Zimmer Apartment be 
wobnen. Rabaufcagen Sonntag Nadbmiitag 
ober Montag nad 6 Ubr Abends, 4459 Berfelen 
Mipe., 3. Floor, Telepbon: Drerel 3647, ſaſo 


erlangt: Gutes Mädchen für 
Lohn 57 die Woche. H. Lebh, 
Noad. 


Hausarbeit; 
631 Sheridan 
faron 


Berlangt. Erfter Nlaffe Köchin in Meinem 
Reltaurant für die Mittagsmablzeiten, bis 2 
Uhr Nahm. Empfehlungen. Guter Xobn. Rad 
aufragen Sonntaa 2 Übr Nahm. PBodmann, 
808 Weit 12. Straße, ſaſo 


Verlangt: 
Mittwochs. 
water 9369. 
Verlangt: 


tz Erſabrenes? 
Hausarbeit. 4021 Foreitpille 


Laundreb 
1454 


oder 
Edge 
ſaſon 
—E für allgemei ne 
Apde., 3. Dr 
_Irfafo 


Verlangt: Erfabrenes, gebildetes id 
Mädcen zu Meinen Kindern, Mub € 
lönnen. Mes. Lachau, 339 LAnden Bla 
netla, 


Dienitags 
Telephone 


‚exfabren 
Hood Mve. 


Verlangt: 
ziveite Arbeit 
& mpieblungen 
Cornell 


Deutih ſprechendes 
und 2 grobe Kinder aı —T en. 
verlangt. ®uter Xobn. 

Ave., 2. Flat, Tel.: Hode Barl 2042. 
viliwa 


mädchen für 


Iräftige Frau in mitt- 
nöhbin im sailenbaus, Ben» 
Zeugniſſe gewünſcht Nachzu⸗ 
Red, B. CruſiusSE Benenpiue 

juli wi 


Eine ältere alleinftebende Frau 
Tleinen Sausbalt zu fübren; gutes 


Sabine —* infn 
Indianag Abe., Uffice, oVo 


Berlangt: Eine geiunde 
leren Nabren als 
fenville, US, 
fragen bei 
JIllinois. 


zupi., 


erlangt: 
um einen 
veim, 4451 


ım Re 
tde bor» 

Foreit Rarl 
jafe onmo 


erlangt: Gutei 
ftaurant. P®bone: 
fpreen 7531 


Mäbcben Ku Dh c 
Foreſt Barl 331, de 
Madiſon It, 


Berlanat: iſch aufz 


Mädchen twarten und 
in der Küche zu belien, 1970 


Diverſey Parlwe 
ſaſon 


Verlangt: Eine alleinſtehe 
Frau von 40 bis 50 
tür einen alleinttebend 
fleiner 


proteitantifche 
Sabren al&E Hau ®bülterin 
ı Serrn, ein gutes Heim, 
gobhn. Mdr.: S 355 Abendpoſt. ſaſo 


— — —— r —— 


Steilenp: zmittlungs- Büros. 
«Unzetgen unier Dieter Kubril 2 Vents 8 das “ort.) 


Verlangt: * Madchen für —— H 
arbeit. Gut Xobn. Soutb Bari Empl, UAgench 
4103 €, Halited it, 

verlangt: Deunuche Madgen tür 
Stellen in Chicago und Imgebung 
vvı bei dem Germania Bermittlun 
Norıh Ude, Ede Halited Etr, 1 


Yausarbett- 

Dan ſpreche 

sburo, 755 
Stod. 


Heimat für jtelleniofe Dienitmä dchen. 
Schirner, 1533 Larrabee Sitr. 


Frau 
in nX 


Deutſch · ungartches —E— Butro ver · 
langt Madchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Yeltaurant, 452 Rorib Ube. 8 


Stellungen fucdhen: rauen uns ———— 


(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wor 


Geſucht: Deutſches ungariſch 
chen ſucht Stelle für 
hawl Straße 


ſpreche nde Mi 
Hausarbeit. 738 "Bar 


) 


allaemeine Hausar 


Geſucht: Rüdd ſucht 
8 ſonmo 


beit. 707 


: Deutliche Frau, 50, jucht 
fvettablem Evepaar, das in einem 
in gu ‚Im Aochen jomie in 
felbitändig ( u t 
boben Xobn, D ich mic t 
nuge ein Suitrument zum Si 
balb). Adr, ©, 390 Mbendpoit 

Gejudt: Deutide Frau 
fuht taasüber 
Well Er. 
— — — 

zeſucht: Frau ſucht Stelle um wi 
ırten, Nachzufragen Die 

tid, 415 


Plat bei rc» 
weſchaſt ul, 
aller Hausa 


IC 


yute 
Beſchäftigung. 
&nerin 
ganze Yoche, 
Beethoven Blace, 2, Floor, 
Geſucht: Deutſches engliichipreden nde > 
Sen, ZU Sabre alt, fuhbi Stellung 
lofem Gbepaar, »Safeiberger, 3116 
Ave, Hinten. 
Geſucht: 
Hau 


Ein junges deutſches Mädchen 
ſarbeit in beſſerer Familie, ohne KAinde 
1140 Dit 42. Str. Tel.: Dalland 


3618, 


Geſucht: Beſſere, alleinfteber ıbe Frau 
Cielle als Hausbhülterin bei alleinftebendem 
Herrn oder Dame, Dettmer, 1907 n ©t 
& ſucht: 
ausb 


YHelteres Mädchen 
ılterin. 1 ito 
( ein ai: Deuudc 
Yıır r 
lung für lochen 
Samilie 


licher 
Geſucht: 174 
Land, ſucht leichte 


rt be Rind 
Phone 


hrin 
intage 


Stellungen fuchen: 


(Anzeiacn "unter dDietcı 


“Al 


6 heleute. 


da& Mor!) 


iaf , 


Kierde, Jagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


brıif 2 Genie das Vor 


bermieier 100 an bie 


4 
ilwaulee 


NRäbmaihinen, —8R u. f. w. 
(lnseten unier Dieter Kırbrız ents das Mi 


Alle Fabrilate von Drop Head 


Nbmaſchlnen 
85 und 


aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave 
4ol*! 


Geikhäftscinrichtungen, 
(Anzeigen unter die| 


Maſcinerie uſw. 
er Anbril 2 Eits. das Wort 


woinderei 
und Ge 
imeri 


Aerziiches. 
neigen u unter dis iu 
tbrenbatie 
nd grundiche Bebendlung aller Kran 
5 'änıaeı mb Frauen, Verben 
Yieren-, Blalen- und Wiurleiden 
mus, Sergittungen u. J. w. 
Dr. Schwarz, bdeutiwer 
Udans Sır,, Zimmer GV, 
gegznüber ter „Fair“. 
Spreditunden: 9 liyr Wiorgens bis 5 Uhr Abos 
Mintwoh und Samstag bis 7 Ubr Ubds. 
Sonntags 10 bis 12 Uhr Viitiag.. 
28ja*3 


beiten ber 
Wagen» 


Jiheumatis- 


Argzt, 
Dexier Bldg. 


2 


30 W. 


erfahrener, vertraulicher Arzt, 
bebandelt alle Frauenfranfbeiten, leitet Heb» 
ammenschule, Staatsexamen-Borbereitung; nimmt 
Entbindungen an 1176 Milmaufee Av vier 
Türen füdl, von Divifion. e oe v4 


* 


Dr. Beiß, 


ix 
mas, Spczialijt für Damen; 
nfultatior nn jrei. 740 


""Haljted Sir. ei 


Ipri@ti 

Weſt Madiſon 

unden 9 „bis 6, 
Zjuli,im.'E 


ürztlide Unterludhung 
North Abe, 


und Nat, 
Vormittaod 11—12, x 
22jl2m% 


Silinit, 


Dr. Frennt, deuticer Arzt, früber Aſſiſten 
der Xöiener Uniderfität, behandeli gemifienbar 
alle Kranfbetten. 1164 Milmaufee Ave, nabe 
Divifion Eır, Borm. 10—12, Ubends b—d. 


1ap*& 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eent8 das ;ort.) 


Erteile Auskunft über Batente; kleines 
Bud frei. Robt. Klos, M.©. Patent 
anwelt und meh. Ingenicur. 139 Nord 


Glarf Straße, Zimmer 1705. 
2an.bibofninn® 


(Anzeigen unter dieter Hubrit 2 Gen!s das ®ort.) 


—AYultion! — Aultion — 
in unferen Berlaufsräumen 2521-28-25 Chef: 
field Wide. nabe Lincoln Ave., am Dienstag, den 
4. Muguft, 10 Uhr Borm,, verfaufen wir an die 
böditen Bieter 5000 Bartien »Sausbaltgegeit- 
ftünde für Zagerbausgebubren— PBianos, Nugs, 
Garpets, Zinoieums, Defen, Ranges, Heizöien, 
Barlorı,, Schlafzimmer und Wbazimmer . 
SReffing- und Eijenbetiftellen, Beitzeug, Springs, 
Wairapen eic, Meebies Auction Soufe, täelich 
linden Brivaiverläufe jtait, Tel, Lincoln 120, 
fomo 


Seis 


Zu vertlaufſen: Ledercouch und einfaches 
billig, 1849 Dabion Straße, 2. Flai. 

3u berfaufen: 
»lat, Riano, 
vloor, Wirs, 


Bett 


Möbel don bellem 6 Zimmer 
‚billig. 1831 Sedawid ©tr., 3 
Hunter, Kadmittags anzufragen. 
odi 


Zu vertauſen: Wegen Todesfall. 
einrichtiung Tür 4 Zimmer, villig. 
2001 W. 21. Place, oben, hinten 


ganze als 
Aamaultagen 


ſomodi 


zu verlaufen: 
irape, Sprina, 
ISine, Teppich 
port Vivenue 


Bert ia 
Räbına 


Ehtifb, 6 Seſſel 
Schreibtiſch, Comole, 
und andere Sachen. 2150 
Flat U, 

Su berlauien Möbel und Xeaie, 
Roomingbaus oder Doltor. Edbaus, 
beizung. 12 N, 2azal le Ave. 
— 

Zu verlau 
und „Soofi: * 
1911 

Zu verlaufen: Haushalt⸗Mobel, 
Ziiche Betten, Bor Springs 
Bucderiäränle 
Diele Nsoche, 
zel 3741. 


Sartloblen-Dfen 
mabiacr Breis.— 
Front. talo 


Nitlere Größe 
"srücentabinet 
Summerdale Ave,, 2. Flat, 
verlafie Stadt, 
Ruas, Stüble und 

verlaufe zu mäßigen Breiien 
1217 Dre 


frfafon 


19 Grand Alvo, Te 


Zu verlaufen: We egen Mbreiie, billia, 
bon 2 Zimmern Ragzuftas en bon 6 £ { 
“ibends, 2477 Eldbou tn Mode, friafomot 


Muß berlau Möbel 
$150, ®Barlor 5, 3 
für $6. Nugas 


bon summer 


ers, zpieier-plano, alles wie neu, 3311 Sul 


ton Abe. 28i11 wr 


fpottbiliig 
slaı 1. 
on*® 


SHodlieines Upriabı, fo gut wie neu, 
su berlaufen. 2710 z ide., 
Vertauſche el 
bing. 549 9 

$1 50 faufen unler $600 Mabagonmi Piano, 10 
Schre Garantie; 6 Monate alt, 550 Yrlington 
»lace, 4% Biod mweitiih von Elart Eier, 22ag*1 


Kaufs. und Berfaufsangebate 
(Unzeigen unter dDietertubrif 2 Cent? das Wort.) 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dicier Rubril 2 


618, das 


Bort) 


Perfelte 


„konale > 


Rorth 


Ave, nah 


RNädchen 
Mieider mad 
oder Mbende 


unnen 


Jyitber», ni Im und \ iarı um! 
jeili Dtto Silber, 2 ’» Sit s 
laata 


züdııge wii Inſtrutteur 
ıniere DeD n -Eo 1 J ı o ii» 
neriäd lie Xeftionen in Deutih, wen 
nicht I u rebuair- 
den leiien Abzabiungsplan, 
nann Tür eine Siellung a 
Neıbanifer un allgemeiner Nepa⸗ 
feine andere 19 bi befleren 
» ein bon uns au Vertififat be 
st Euch zu irgend einer Yutomobil-Eiel- 
Zag- und Wbenpdflajien 
stb Shore Nutomobıl Säule 
o1--53 Sheffield Upe,, ide Wbdbdilon, 
Zeiepbon: Graceland 29in*3 
Jllimois 
linterridt in Deuti 
Vorbereitung aum t 
praitiibe ker abrung 
außer boem Yaujle, 


Itted virabe, 


PBraltiibe Seba 
Deutih ımd Enaliid 
ori ereit ım s 


mmen 


iben au 
pt, 2014 


beban · 
Irring 
dan⸗ 


delen in 
Papiere. 
tl, Dearborir Eir,, T. Mur. 
Rorth Ude, de Larrabee &ıı 
22j0*% 


vuris; ‚ne 
Riaard U, 4 
Ubends: 5 


E 6, Baulıng ‘, Ya Galle Sir, 
Suppotbelen au berfau! 
uicedriglien Zinstlut phon: 


erlte 
au berieben au 
Main 250, 
imai*”i 
Greenebaum SBSond Banl 
nonbasns 
eigentum und 


& Zruii 


zum 


"Bir ver.ciben Geld aut Grun 
zum Bauen au niedrigiien Sinien 
tag und Samdtog Übend bit 9 
Zoptug Bant 1341 Mwaulee 
Raulina Strae. . 


Diien Wion 
Uber, S#trauie 
ide, nabe 
1010’ 


Privatgelder auf zweite Suwpotbelen zu 
verleiben, auf verbeiiertes Grundeigen» 
tum; leichte Zahlungen, mähige Neien. 
5. Blotte, 127 N. Dearborn Str, im» 
mer 1444. ofi1z2* 


Darlieben auf Grundeigentum, 
Bauitellen ubarl eben ! 
fortige J 
Phone: 


pauler 
2 Jestalität 


oder 


So · 


‚te Kommtifton, 

rebuaude; Lissahrige 
ractina Go. Bimmer 
Etrabe 20d4*% 


on € 
Dearborn 


Geld auf znöbel u. j. w. 

WAnsetgen unier DBierer Rubrit 2 Gen!s das Wort.) 

gebrauchenf 
Ztunden Koum 
leiben wollt 
es Ut bedeutend 
balb jo groß, als 
Kleine 
Ve» 
wird ab» 


ie r erechnen 
jonatliche ( Ebriide 
a nd lung steine rbare 2erlon 
zewieſen, ohne erbalten zu babeıt, 
Chica goXvanko,! au stilser, Mor. 
Bintmer 207, MidGim ı dG., 2. Bloor 


Madifon 
no" 


Geld 


—— Heid au vderleiben 

$20.00 bis $500.00— 
aut Eure Möbel, Bianos, Vierde uud Yvagen eic 
Shr babi bon ein bis amuif Monate Zeil zum 
Übaadlen. 

Wir bezsabıen Eure Shuiden, 
S3br fünnı das Weld foforı baben und nad We. 
iteben zurfidzgasien in mwödbentlien oder monat. 
lien Raten, Epredt dor, Idhreibi oder telepbo.- 
nirt Nonbolpb 3075 Fragi nad Wir. Spiber 

Standard Credit Gompınd 
Bimmer 702 Harıfold Bldg. 86, Dearborn Eır. 

imai*& 


Yıedrige Naten für Wöbel« und Blano-Dar- 
leben $25 für 75c monatl, $50 für $1.50 monau. 
75 für $2 monati. $100 für $2.25 monail. Geld 
n ein paar Eiunden. Wir geben alle Bortetie, 
die Andere ofleriren. Telepbon: Gentra! 5403. 
Mutual Securim Go, 16. fyreb Keller, Wgr.) 
143 N, Dearborn Str, Ede Ranbolph, a 


lMinzeigen unter dieler Hubdrif 2 Gemts das Wort.) 


vermieten: 4, 5, 6 Bimmer lat, 3102 
Milmwaulee Ave, Ede Belmont Mve,, im Drug 


Store. fonmo 


Zu bermieien: 5 lat, 


Dampfbeizsung, $16, nabe 
xsebiter Mbenue. 


Simmer Bafement 
2204 DOrdard Eitr,, 


Su bvermieten: Ein guter Ed-Saloon auf der 
Nordieite, 415 Grant Blace, 

Zu vermieten: Srotzer vageriab⸗ n, mit Ebov 
und 2 Deien. 1150 Bells Str., nabe Divifion. 
Zelepbonirt Eigentümer 8831 Graceland, 


falon 


Store, mit Wobnung, 


Bu vermieten: Seller 
paliend für jböned Echubgeibäft, aub Barbier, 
2 ®Booltiide oder irgend ciwas anderes, ichr 
billig, 3011 Divericy Aipde,, nabe Sacramento. 

falon 


Zu vermieten: 2., 3. und 4. Sto.iwerf 
ded „Abendpoit“-Gchändes, 223—225 
®, Waibingten Str; groß, heil und Inf» 
tig; Dampfheisung. Näheres beim Ge- 
ihäftsführer der „Abendpoit“, 223- -225 


W, Waihingten Str, 17in?E 


Zimmer und Board. 
(Mnaeigen unter bierer Hubrif 2 went: 


dad ort) 


stieine und große möblixte 
Ealle Abe, Ede Grand pe, 

fonmo 
Beitzimmer, $1 die 
nabe Zarrabee Ztr, 


fonmt 


Zu bermieien: 
Bimmer. 550 Xa 


t bermieien: Schönes 
oche, 1548 Hrontier Abe, 


t 


ermieten: Barlor für leiten Sausbalt, 
fowie doppelte und einfawbe Schlafzimmer mit 
Bed, Helsung und Telepbon, billig; beite Cars 
berbindung. 2029 Mobami rt, Telephon Lin 
coln 7149, 
55 1er, $i.7 doppe 
udſon Abe, Ede Center 
nube Lincoin Abe. 
unge Frau vermietet 
nabe Yincoln Part, Bad, 
lor, Por, Board auf 
Warfield Abe. 


möblirtes Zimmer 
eieftriiges gidt, Bar» 
Wunſch. eicha, 545 


neu 


ur 


autes Heim als t 
8 moblirien 3 Zimmer 
‚itebenvder Dame. 1716 Well 


t 
t allein 8 Sir, 


Su bermieien: Großes, möblirtes Frontzim: 
1715 Xarcabee Straße, 


Gut möblirte Zimmer 1241 
Didifion, Zel,: Lincoln 5100, 

fomo 

Zimmer, 

Floor, 


„u bermieien: 
Eiybreurm nabe 


u vermieten: Schöne, möblirte 

1005 Schgwid Eir,, nabe 

bermiet Sarior mit er atatımı ner, an 

ei beiiere Serren, Bab ur id heiße Baſſer, 

ialleimiebhender Sittfrau; gule, ſeine Board 

uf Bunſch; gute Garverbindung. 53 Dit 43, 
Zirahe, Mies, 


a .n 
zeaner 


bermieien: iron 
bbabı, 2019 


beii« 


Nat 2 
ai SIE, 


jınmer mit Board; nabe 
zbeilteld Me, 1. I. lafon 
bermieten :Reu möblirtes Zimmer an bef 
)erren, 2148 Xarrabee Eier, 2, »lat; 
coln und Webite ſaſon 


Denutſchungariſche 
in Abe 


Boarders 
ſaon 


en: Aeines 


I rontsimmer 
en lat 3, falon 


u vermieten: 2 iböne möblirte« 


und luftig und aı Inem rubigen Blag an 
i antliandige billig su melden 
irgend eine 3 <trabe,. 2. 
Zt ſaſo 
ntaimmer an 
= s2 mwödent 

t Abe. 
ſaſon 


unraun bermieict 


lirtes 
balber 
X 


»oroe 


riafon 


und 
3 Di 


Sıjl,im& 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeiden um! er dDiefer Nubril 2 Gonts das Wort.) 


ten aeludt: Sanbiverfer 

sltebender Dame oder Bittirau, oder 
Far ‚ wo feine fleinen Slinder find, Hein 
arding- oder ‚surntibebRoom Hau rdieite 
taugt, Adreifire mit Preisangab:ı 


ſucht Zimmer 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter bieler Hubril 2 Cents das Wort.) 


teparirt, Erverlarbeit 
1 s1.2 Gliot, 2 


Io 
mpi uber! öffig bar 
tlicbe e > 225 aldingion 

Sonntagd 1938 „Nobanf Sr 
Solmitrfomo* 


tarıielie jlaubigungen, 
u ! pi und 
ar 


Deiiledern gereinigı am den brlien WValitsinen; 
nur gute unb reelle Mrbelt, Erderdaun-Stepp- 
beiden auf wecitellung gemadt, 1455 Belmonı 
Uive. Zeievbon: Graceland 110, »Bbil, alger 

sip.telondt® 


Garantie 


Augengläfer aus allerbeiter Qualität 
zu dentbar billigfien Breiten. Qahrzeh.ite 
lange Griabrung Dr. Schwimmer, 
deuticher aeleruter Tpilitee un\ DOpto-» 
metriit, 625 Nortb Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. Tfien von 2 
Uhr Kadımittags bis 8 Ihr Abends. 

apı1"3 


» emen 


n und 


icr Arbeiten übernimmt 


Ir dolrlalon 


4143 


Aultioncers, 

sıncoln 120 i 

gewidmei. 
al mt 


aubert ald 


25 Sabre im Geſchan auf demielben Blape. 
ir jind Daumeifter von Huüutern, Kaden, Yılaıd 
ulm, hbelern Geld Wlänce und Boranichläge 
frei und bauen fomple 
Baddod & Go, 606-607, 25 N, Dearborn Ei, 
1310" 

— — — — — — — —— 


Heiratögeiuche. 


biejeer Mubrit 8 Gent bas 
Anzeige unter einem Tolar.) 


(Anzeigen unter 
aber feine 
Seiratögefub: Nunger auftä 
großer Ztatun in Nellacr Eiellung nd mit 
eripartent Iuht auf Dielen Wege ein 
tiichtige adchen. Friſch eingewandertes oder 
adoen o ausmwarts chi ausaci&lolten, 
Untworter Samstag. 50 Abendpoſt. 


Wort. 


diger Rann von 


Welde 


; Aasitliver, Sabre alt, 

haft einer Wiltwe, ohne 
ren Madcense, zweds Heirat 
eim und auies Kinlommen, 
Abendpoe oft. 


ſucht 
Anhang, 
Habe ei 
Adre: © 


Eine altere Frau ſucht Belanm 
stttwers mii erwadßicnen Stindern; 
toiher ohne Studer braucht ſich nicht au mel 
de zweds Heitat. Bin ſehr gute Wirtichalte- 
rin, in allem, Robben und Räben ſehr aut be 
vonderi, babe fchr guien Sausbali, Zu ant- 
orten Ipätellens bis Mittwoch unter YMdr.: S 
376 Abenovoit, 


De 2* 
ſhaft eines 


beiferes, gebtidetes füd« 
Ende der ver, La:iboliich, 
alleinltebend, mowßte gern mil eimem gebilderen 
Seren oder BBitimann, 38—55 „abre, amweds 
Heirat befannt werden. Schwindier vberbeien, 
Briefe unted Adr.: A 110 Abendpoit. 


iratögeiub: Ein 
deutſcoes Nadchen, 


Heiratögefuh: Ein junger, anitändiger, deut» 
fber Mann, 30 Sabre alt, möhte Belannticait 
maden, mit einem anitändigen M tänden oder 
einer jungen Frau sweds Heirat. Adr,: ©. 3m, 
Uubendpoil Taioms 


1, teine Extras. Kıdazd | 


(Unzeiaen unıer dieferitubrif 2 Genis das Wort.) 


Verlaufe auigebenden Schuhrepairibop, wegen 
Auswanderung; Miete $25, 1714 ZLarrabee 
Etraße. fomodt 
Delilateffen- ımd Zis 
Nahaufragen: 1713 Ciy 


Zu verfaufen: Grocerhe, 
garren»-Store, billig, 
bouen Abenne. 

Su berfauien: 
gıoBe, 


5 38 


Roomingbaus, Nordieite, 10 
beile Zimmer, wert $500, für $250. Wdr.: 
Abendpolt. fomodi 


Bu verlaufen: Billig wenn fofort genommen, 
Bigarren-, Gandb» und Notion-Store; altes Ge» 
fhaft. Kommt ber und fept das Gefchaft. Eliton 
und Rodwell Str, fafomo 

Bu verlaufen: Einer der beiten Saloons auf 
der Nordieite, mit großem Bier und Wpisfen 
Trade; ib babe in 8 Jahren Geld gemadt. — 
Udr.: T 413 Abendpoil, ſaſo 
Saloon. 

ſaſo 


Su derfaufen: Saloon, Nordſeite Corner, mit 
Bulineklund. Eigentümer vier Jabre im gleichen 
PBlag. Yizens bezahlt, Adr.: ©, 374, Abendpoft, 
lalo 


Roominabaus, 14 Zimmer mit 
Carverbindung. Zelepbon im Haus, 
1801 Indiana Yve, Tel. Kalumet 3132, 

ſaſo 
praltiſche 
Frau. 

ſaſon 


Zu laufen geſucht: 
Ude: © 


Ein gutgebender 
380 Abendpoit, 


Zu derlaufen: 
Bad, gute 
billig. 


Su berlaufen: Lincoln Qve 
Mrtilel_für_ vraltiihen Dann 
Adr.: ©. 372, Abendpoit. 


Store, 
und 


Su derlaufen: Saloon mit oder obne Lizens, 
goaenballe und 3 stegelbabnen, Guter PBlag für 
Deutihen. Ydr.: E. 739, Abendpoft. fafo 


Däderei wegen Kranfbeit, muB 
Billig wenn fhnell genommen. 
Abendpoit, ſaſo 
ns — nn 
Zu verlaufen: Srocern und Delilatefienitore, 
8200, wert $600, Berlaflfe die Etadt. wegen dem 
Strieg in Defterreih, Bitte fofort vorzuſprechen. 
1353 Mohawl tr. ſaſon 


Zu verlaufen: 
aufs Land gehen. 
Adr.: T. 4431., 


Su verlaufen: Für $225, Gandb-, 
und Notion Store. bei gr obeg Schule 
auter Nadbaridait, wegen Mrtanibeit. 
Delmont Abe. 


— — 


Zigarren⸗ 
und in 
1908 
miſaſon 
etablirt 
aller not 
ernen Yaden; 
Ser Firtures, Muß 
verlauft Werden, Cebt 
Beterien, 3006 3, Belmont 
Irlalon 

Däderei, mit Wohnung, Eins 
Tag, Miete $25, Beitleite, mit 
neuem Hubbard Dien, 8 Sabre im Geichäft 
it au berfaufen, Keine Agenten, Breis $1000. 
Uebernebme am 1, Dltober oder früber. Wor.: 
2. 109 Abendpoft. s friafon 
zu verfaufen: 
mit Leaie, 
Hincoln 


Su verfaufe n: Tee 
15 Sabre, Sat 
wendigen 


und KaffeeStore, 
bollitändigen Borrat 
Isaaren zu einem mod 
ebenfalls ein itifft modernes 
fsiort wegen Ktanfbeit 
Eigentümer M, €. 
Abenue. 


Zu verlaufen: 


nabme $20, pro 


Rovmingbaus 
Lincoln Barl. 2152 
frſaſo 


Billig, 11:Bimmer 
gegenüber bom 
Part Weſt. 

Zu berfauien: 23 Zimmer 
les beiegt, nur gegen 
Ube. 


Roominghbhaus, al 
Baarzablung. 512 Belden 

friafon 
Su erfauten: 


Meie 323 37 


Ro ominab aus, Er 
20 CottageWrovde Ave, 


Zimmer, 
frfaio 
verfaı ıfen in deuticher 
alter Pla. 1419 Scdamwid 
29jlımE 

Dgden und Jo⸗ 
29jlımw& 
Hauptitraße 
Guter Mann 
Adr.: E 733 
2silim& 


Guter Butcheribop zu 
Kabbarfhbalt; guter, 
Straße, 

an „berfaufen: 
liet Str, 


Büderei Shop, 
Wons, Ill. 
Bäderet au verfaufen, alter Blag, 
in fleinem Town, nabe Chicago, 
fann dos Geihäft vergrößern. 
Abendpoſt. 

Bertauſe Zigarrenladen 
auf leichte Abzablung; 
Ausgaben. 118 W. 


und möblirtes Flat 
Laundry bezahlt alle 
Dal Sir, 28jlim& 


Geichäftsteilhaber. 
(YAnzeigen unter Dieter Hubril 2 Gent da3 Wort.) 


parinerin 


Icrs, obnie 


berlangt: Eine Frau mittleren Al 
Unbana, und mit Eriahrunag im Be 
eb eined Saloon oder Rocming Hauies, zum 
— des balben Anteil eines Hotel in Chi 
caao, 83500 Baar eriorderlih, Dies ilt ein er 
fter Stiafie Angebot und hält itrifteite Unter 
fubung aus, riter Stialfe Aeferenzen ausau 
iauiben, Udr.: © 388 Abendpoit, 
Rariner berlanat mit 
ulorl»barage anaulangen, 
felbit arbeiten 
ine, binten, 


8400—$500, um eue 
Biel Geld au machen, 
liebt. Dito, 4874 Maanoiia 
nabe Yaiwrence Ave 

fucht: Bartner oder Bartnerin, 
er enaliiben Schrift und 
Zpraden müdtig ill 
Abendpoit. 


Köchin, die 
vielleicht mehrerer 
bevoraugt, Ydr.: ©. 


Gelegenbeit für ebrliden Deuticben, ich 
einigen bundert Dollars an aewinnbringe ben 
Fabrilationsgeihbäft zu beteiligen. YUngenehbme 
Veichältigung. Adr.: 3 551. Abendpoti, 

frfafonmopdi 


Nechtsamrälte, 


(Anzeigen unter dic tubrit 2 Gents das “Wort. 


Fred BIotke, deutider Kıdıtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Pratti⸗ 
zir in allen Gerichten. Rat frei. 127 M. 
Dearborn Ser., Zimmer 1444. Adea 


Albert uU, Kratt, Redtsanmalı 
Brogefte in allen Werıihisböfen geiübrt. alle 
iewıösgelhäfte beitensd belorgt. Erbihbalten cin» 
YAiniprübe uberalil Durwgeicht, Xobne 
follettirt, Abftrafie eraminirt, Beite Cm 
eblungen. 520 Harris Zruft Vidgs. +: 


Joſ. * delion, dveniſcher Redits- 
anwalt. Alle Rechtsfachen prompt b_ rat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Rat frei. 


127 N. Dearborn Str, Zimmer 1431. 
in, mifrion® 


eaogen 
#.n 
nei 


( 
J 
I 


Sausbeliger! Ehlehte Mieier dero uögelebt; 
alle Unfoften nur $8.00, E Oswald, 655 Nocıd 
re, de Larrabee Eır, Zitte Ubend3 oder 
Eonntag Morgens vorauipreden. 2200” 


—— 


Grundeigentum und Häufer, 
(Ainzelgen unter dieler Nubril 2 Gentd das Wort.) 


— — 


Nordiei:- > 


0, bibiches 


de, Vad, Gas, Yor 50 bei 

Belle Blaine Abe, und Weltern 

ızablung, Reit au leiten »Beoinguı 
I 


aroke — 


3148 N, Ahland Abe 


r 


hn Heim, 


nen: 33750, hübſches großes 4 und 
latgebaude, mit grober Kottage bin 
te Fundament, nahe Dalley Ave 
Ave Nache Bedingungen 
‚eim, 3145 %, Ahland Abe 
lalon 


anfen: Nordfeite < 
Framenebande * Saloon 
Flats darüber, und großes 2—56 
Brid Flatgebäude In Gele, Lot 50 
dem beiten Zeil von XYatec 

l Belmont Abe s3000 Anzabl 
oder taufche fiir lleineres Grundeigentum. 
Nordfeite 


Jobn Seim, 


‚seine ıloonede, ein 
ılson 
‚immer 
immer 
Fuß, ir 


rdlih bon 


3148 N. Aſbland Abe. 


tt dberfauien: 86500, bübicdhes 5 3 Flat 
gebäude, I—5 und 2— slats, 
Has kurmaccbeisung, Yot 37% ber 125 Fu 
nal coe umd Lincoln Vive Its und Norti 
weitern Sochbabnitation. $50U nzablunge, Neit 
leidbte Absablungen, jalo 

Nobn Seim, 3 Aſhland Vive, 
einfront, 2—6 Zimmer modernes 

ıde, 3626 Racine Ude., $6800, 
Ge orqge Zorpe, 

2—6 Yimmer modernes 

fhes Lit, 520 Wltacld Str 
Zorp»pe, 2360 Lincol 


va, 


Slat Ge 
talodı 
2360 Lincoln Ave, 


Flatgebäude, eleltri 
$41000, fafomo 
n Vive, 


iauten: Saus und X 
ort Abe. 


Billig zu verkafen vom Eigentümer: 
3-ftödiges PBridhans, 2220 Lincoln Ave. 
Miete 5876. Ereis S7000. Anzahlung 
nah Wunidh. Charles Heint, 2007 N. 
Salited Strafe. difafon 
Zu berlaufen: Kot 371% bei 125 
Roscoe Str. Breis $1350, 
2024 Roscoe Str. 

Yu derfauien: 7 toderne 3 zwei G: Zimmer "lat 
Fridaebäude, Furnacebeigung, Brun Mar Ave, 
nabe Clarf. Gelegentlich zur Kirche md Schule, 
* reis $6200. Auh 100 Fuß Banitelte, Ede Ars» 

und Bratt Abe.» $15 ver Fuh. 

Steinbedt & Meyer, 1615 Beimont Ave, 

lag,lalonmi2w 


ec nordlich von 
Steinbach & Dauier, 
ſaſon 


zu verlanfen: 
N Kallled &r. 
tumer: Campbell, 


Bargain, 50x131 Fuß, 
Rachzufragen beim 
510 Afbland PBlod 


1901 
Eigen: 
Building. 

Nuli, we 


zu verfaufen: 3 Flat Frame, 3-—4 Zimmer 
Miete $35 den Monat, Preis 82800. — 
Ste inbach & Dauier, 2024 Roscoe Str. ſaſo 
Zu verlauſen: 7 Zimmer Gottage und Bad, 
Fuk Lot, Preis $2000, Steindah & Dauer, 
Rodcoe ir, ſaſo 


* 
Tlot3, 


Su verlaufen: 3 Flat Frame, 5 und 6 Zimmer 
Flats und Bad, Miete 648 das Nabr. Wreis 
4700, Steinbah & Daufer, 2024 Roscoe Str, 

fafo 


gu verlauien: 2:Flat Framehaus, 4 und 5 
Zimmer mit Bad, Ed-Lot, Miete $408, Hbpotbet 
$1500 au 3 Pros. Preis $3700, Raul ©, 
Hoeppner, 3351 Lincoln Ave, 28julim&t 

Zu berfaufen: Wegen Stranlbeit, Nordfeite 
Saloonede. Goldgrube,. Hamann-Sheehan Realty 
Co. 3958 et, fajon 


Grundeigenium und Hänger. 
(Anzeigen ımier biefer AHubrit 2 Eid. das Wort. ı 


Nordie ite. 


Ihr erhaltet mehr 
eine Quittung 


Kauft ein Heim für Euer 
Mietegeld 


1, 

Swei-Flat 5 und 6 Zimmer, Stein» 
front Bridhaus, moderne Blumbing, 
Birle⸗ Mahagoni » Binifd Trim; ein 
Ylat vermietet an gute Mieter, Alle 
Strabenverbeilerungen beiorgt umd 
bezablt, Gute Fabrgelegenbeit. Brei3 
$4350; $1000 Baar, Reſt mo» 
natlich. 


ars 


$25 
2 

Neues 2: 5lat Bridhaus, 5 
Zimmer, Eichenholz⸗Fußböden, 
dolzTrim, eleltriſches Licht, 
nation⸗Fixtures in jedem Zimmer, 
moderne Plumbing und Seizung, 
Rouleaux“ Screens; 30 Zub Lot; 
gepflaiterte Straße, 1 und 2 Blods 
nah zweiStraßenbabnlinien; bequem 
zur Hochbahn, 860398, 
330 monatlich. 


oder 6 
Hart⸗ 
Kombi⸗ 


$S00 Waar, 
a 

‚Bridhäufer, jedes 
4 Zimmer, jet im Bau begriffen, 
Hartholz =» Trim, eleftriihes Xicht, 
Kombination Strlures, Screens, os 
derne Plumbing; 30 Zub Yot; quite 
Fabhrberbindun 19, $5450; $500 Baar, 
$25 monatlich, 


Neue Bimwei-Flat 


4, 
$600 Baaranzablung laufen eine 8 
Simmerrelidenz in eriter Alafle Zus 
ſtand, Heißwaſſerheizung, Eichenhölz 
Fußböden, Hartholzvertleidung 


bohes 
Baſement, Preis $4000, 325 den 
Monat. 


$500 Baar, $15 monatlich faufen 6 
Zimmer Cottage Heim, Bridbajement, 
Furnaceheizung, Eihenboiz-Zrim u. 
YuBböden, Bad, Gas, heißes und Tal» 
tes Isaljer, preis $3200, 
3elos ti 

Haupt-Dffic 
Belm ont Vive. Tel 


Billiam & Co, 


1905 „Kate 
dbiſion⸗Nffices: 
zit. 3801 Weltern Abe. 

fomodid oft 
Zu verlaufen: Modernes Wohnhaus, Heibwaf: 
ferheisumg. 1535 N. LaSalle ve. 


View 1641, 


ul 


Zu verfanien: Spiort, wegen 1 
&igan, eine ihöne, moderne 5 mer Kottage, 
Dachboden, Bridbafement, Sommertüche, 
feme Yard, autes Hühnerbaı mit Xeitungs 
wajlier, jebr billig, an 3 Garlinien, Kummert, 
2717 Dielrofe Sir. ſaſo 


Zu verlauſchen:; 
ſeite) 2Flat 
Chas. 


Mi 


nnıh 
sau) ih? 


(Nord: 
Farm. 
Part 


Ein 
Brickgebäude für 
& Go, 2007 Irving 


neues 2-1todiges 


Schlote Bod. 
ſaſodi 
Zu verlaufen: $5500, großes — Zimmer 
Flatgebäude, Bad, Gas, Furnace £ iq, Tile 
DBajement, Xot 34 bei 105 an Ott ir., nabe 
Paulina Str. mit Front acgen den 'Barl, be: 
ouem nah Lincoln Ave. Cars und Nortbweitern 
SHodbabnitation. $500 Anzablung, Keit zu leich- 
ten Bedingungen ſaſon 
John Heim, 3148 R. Aſhland Ave. 
pezieller Yargain, $3800, gro 
Slatgebäude ot 50 bei 125 
uß, Concrete Fundament, Bad, Gas, eleltri- 
Iöc: 5 Licht, Breis $3800, Miete $456 das Jahr. 
Bequem nad Lawrence Ave. Cars ſaſo 
Jo b n Heim, 3148 N. Nihland Ave, 


Su verfaufen: 
zes Zimmer 


zes 
F 


Zu verfaufen: 6 Zimmer Cottage, Lot 50 bei 
125, Breis 83500, 


Steindahb & Taufer, 2024 
Roscoe Str. 


ſaſo 
Zu verklaufen: 6 Zimmer Brick-Cottage auf 
zwei 205x125 Fuß, Lots, Gas, Zement⸗ 
baſement ete. Berſchleudere. Eigentümer 2130 
Osgood <irabe. 


Zu verlaufen: 


: Sramegebäure, zwei 4-Zimmer 
Wohnungen mit Badezimmern, Ditiront, an N, 
Neben Eir., nabe Warner Abe, Rreig $3500, 
Gute Seihäftslot an Lincol: Ude, nahe Grace, 
Nordoitede Seeley und Cornelia, 25X125 — 
gute Lage für deutihes Bädergeihüit — und 
slat3 — umitändebalber febr billia zu berfaus 
fen. Näberes au erfragen bı .u Eigentümer 
Auguſt Peters, 3807 Lincoln Live, 
1Sja,fon* 


Ein Snad*: 2 Flatgebäude, mit einem 
weiteren „lat finiibed im Balement. Vajement 
it über dem Niveau, ein 3 Flatgebäude bildenDd, 
2 Blod3 nah 2 Strabenbahnlinten, beauem zur 
Addiſon Str. Hochbahnſtation der Ravenswod 
Hochbahn. Miete 5528. Preis 33900. 3800 Ans 

ıblung. Gebäude in perfeltem Zuſtand. 

Im. Zelosti & Co., 1905 Belmont Ave 
Tel.: Lale View 1641. lagauwæ 


Zimmer Re— 
125, großer 
ochbahnfta 
igentümer 

28julim& 


Sofort verlaufen * 
ſidenz ampfbeizung, X 
Stall Hinten, nabe Ba 
tion; auf leihte Abz 


Sengerle, 3806 Lincoln 


NRordweitieite, 

Schönes Wohnhaus in 
billia. 5057 Strong Str. 
Fullerton de, 


Bu berlauien: 
fon Bart, 
gen 14 21 

ju berlauien 
Sinme t ‚Slats, 
„sowa und 
bany 1208, 


Jeffer⸗ 
Nadaufra= 


Dreiitödige 
"modern 


kampbell, Eige 


Brid, 
slal Frame Zimmer; 
6 ‚immer, »aus 
Daunler nd modern um qui, und ber- 
auf leichte Abzahlung, 2 5 8300 
heilt ınomatlid 
Reßger 


tem 
Monticello 


Zu verlauſen: is auf zwei Lotten, in gu 
uitand, 
“ipenue, 
Zu verlaufen « beritanichen: 114-ftöd, Brid, 
und 4 ‚immer +Slais mo ebenfalls 
Vanftelle, NKordiweitieite, für 2 „lat oder Ve 
fhaliseigentum, Eigentimer Ylbanb 1208 
Zu derfauien: 6 Zimmer Cottage mit Furnace, 
oder für Yot umautauichen. 2314 N, Kteeler Ave. 


Zu berlauien oder 
eues 2toctigee 
Neues 2Möckiges 
s 2ſtöoctiges 


Al 2 Frame. 
Utes 122Atödige Cottage, 
Cotlages 
und Farmen 


scue 5b Himmmter 
ebento Xottc 


dbria (cs 

diviſion 

an "N weitede von Nortb 56. und Xeland 
Wlod3 von Xamrence Mpe,, ein VBlod don neuer 
öfientlider ZSchulanlagı Lots yaben Sewer, 
Waſſer, Seitenwege id in ei ſehr fei— 
nen, hübſchen elideitk hr 
cm 24 Sub übrig in wirtlicher Räu— 
miumgsberiauf. Eine wirkliche Gelegenheit Lots 
su wenig mehr als der Hälfte des wirklichen 
ertes zu laufen. Dieſe erden ſich ſchnell 
zu 44, Dollars per Fuß . $475 jür 50 
tegenbeit. Kommt am 

nad) der 


sus, eine zargainge 
und 56. Ave. 


achmittag 
ice am las. Leland 
> Uhr Nachm 
inbrecher & Co., Tribune Bldg. 
ſaſon 
slat Haus 
jinmmern zu bet fen, weil ich 
eld brauche zue 3 me 
ſalegeſchäftes at 
ng3, Bücericbränfe 
2 Si ıljeranlagen. Bı 500. 
Sbr ein ihönces 
Eigentum 
wart ! 


I 


bules 


2 


BiDd. 
lato 
faufen 6 
Hochbahn 
frſaſon 


$200 n ( 
„immer I mi Xots, nabe 
llatıon. 


Anzablung, R vie Miete, ujen 2 
sebäude, Preis frfai on 
swaciers 
75 wuh an „Fullerton Ave, Erite Lotten 
zu baben, weſtlich von California paſſend 
fiir D ntitore, ater oder Miershai 15; 
die beiten sabraziegenbeiten. Eigentümer Edwin 
Aunetelfe, 2240 Blhybouri Vive frialon 
Zu verfaufen: 5 und 6 
eben fertiageitellt Das 
Prefſed Brich, uß Baſement, Steinſtufen, 
Treifed Brid Bord. Privat Front: und 
Sinter-Bordbes; Dampfbeizung, Daf Irim und 
alle modernen Einrichtungen, die man im einem 
neuen Gebäude erwarten fann. Oberes Flat zu 
8355 den Monat bermietct. Dieies Gebäude 
wurde auf Beitellung errichtet und foitet $T000, 
jedoch berichleudert der Eigentümer dasjelbe für 
86500, Schh #,. Mantle, 3543 3%, Ehicago Ave. 
B frſaſo 
Zim⸗ 
41317 — 43309 
Saar oder auf Mb 
%-jtödiges 6 Zimmer Frame 
Court. dofrſaſo 
‚8200.00 Unzaablung— 
—$1400 monatlıd 
Buet⸗A 63immer Krick-Coltage 
ge Einzichen; Yurnaceheizuug; 50 


leere 


Deparine 


2 Flats, ſo 
ganze Gebäude aus 


Zimt 


Zu dertaufe n: 3 Briefbüäufer, 2itödia, 5 
mer, Dal Triu Lerbefferungen. 
—4341 stamerling ide, 
zahlung. Ebenſalls 


haus. 1729 R. 40. 


taufen eine 
ſerug 
Fuß vo 
8300.00 Anaablung— 
—$20.00 monatlıd 
tauten ein „Yueiell“ Ymwet-ylat Bridhaus, ein 
Flat dverinietet für 322.50 den Wionat. Das an. 
der: las ift ferita auım Einatepen. 
ueteli 4101 Wullerton Wdemue 
Bueitell. 2201 NR, Sloitner Ave. (44. Ave.) 
22ia*% 


Weitichte. 

Neue 2:Flat Gebäude, 5 ur. 

iner, alles modern; 

Sußböden; Straben gepflairert une 
Stommt heraus md überzeugi Euch. 
GCari N. ECarlion, 

2120 Süd 48, Ude, nahe 22, Sir. - 

2ag* 


Yund 5 u. 


j 6 Zim: 
Koͤnkretfundament, 


Zemenl⸗ 
bezahlt. 


Grundeigentum und Häuser. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cı2. das Wort.) 


Weitieite, 

Befichtigt A747 Weit End Abe, 7 

Haus, Steinfundament, große Bord, Gas, Bad, 

elefte, Licht, Zurnace, Hühnerhaus etc. $3200, 

$800 Anzablung, Reit auf Ab sablung nah Bes 

lieben. 3. ®B. Wonaban, 4921 Weit End Abe, 
Süpjeite, u 

Zu verfaufen: Eine Cottage, 5923 ©, 

Heiler Ave 

nl — — — — 

Zu verfaufien: Billige Loiten 100, x 12: 25, an 57. 

und Waveland Ave.; bin Carpenter umd werde 

dem Käufer auf Wunih ein Haus bauen, 3 

Wulitſch, 50% u Bishop Str. 


Zimmer 


Win⸗ 
dag, fon 


Muh beute ve laufen: 
744—54 D ft 37. Straße. 

15-Flat Gebäude; Einfommen $155 den Mos 
nat, zweiitödiges und Bajement, Brid und 
Frame, Lot 100X9, ein Biertel Blod vom Yale 
Michigan, mit TU. Zentral und Cottage Grove 
Fabrgelegenbeit. Preis $10,900, Bedingt: 
gen: $1500 Baar, $75 den Monat. Sch werde 
beute von 2 bis 6 Uhr Abends am late jein, 
FSredtT. 9 Bartletit& Co, 

69 W. Asafhington Str. Tel.: Nandolph 


3751. 
3.itödiges Bridhaus, in guiem 
$7000; Shpothet 33500. Nachzu⸗ 
Princeton Ave, 2agiwX 


Zu verfaufen: 
Sultand; Preis 
tragen: 32904 


Sudweitſe ite. 


Ahtunannd Anfgepaft! 


Gelegenheit für Heimjucher 


und Spefnlirende, 


Großartige 


34 mit 2 Stockwerken verſehene, 5 und 6 
Zimmer Brickhäuſer, Hochparterre, 
werden gegenwärtig gebaut in der Umge— 
bung Maplewoods und 59. Straße (3 
Blocks weſtlich von Weſtern Ave.) in dem 
größten und auch ſchönſten Vororte von 
Chicago. Ein Rabatt gewährt bei Baar— 
zahlung. Sehr kleine Anzah— 
lung und 750 jedes Vierteljahr und 
Zinſen. Können Sie ſich Beſſeres wün— 

ſchen als ſolch eine leichte Bedingung? 
Wir machen Sie aufmerkſam, daß alle 
Spezialitenern bezahlt iind. 
Straßenbahnverfehr: An 59. Str., au 
63. Str, an Weitern Ave. und an Kted- 
zie Avenne. — Ngent am Plate. 


Bruno Bintert & Söhne, 
Erbauer 
Weſt 22. Straße und 48. Avenne. 
Bruno nen & Söhne iind weit und 
breit befanut al3 Erbaner änkerft 
guter Hänier, 


Vorſtũdte. 


Neun Meilen von State und Madifon Straße 
— Acre Lotten 
8500 
Bedinone gen: 825 Baar — 810 monatlich. 
Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade pafſſend für eine Hühner- oder Ge—⸗ 
mũſe⸗Farm. * 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie: nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
— — Fabrgeld 
Nehmt Burlington-Babnzüge im Union-Depot, 
fteigt ab an der Laßergne-Station. 
Ogden, Sheldon & &o, 
A. 4. Adams, Agent, Berwyn, Ills. 
3ſp. ſon 


Berwyn 
Hühner- und Gemüſe-Farmen. 
SG: groß wie zehn Stadt⸗Lotten. 
— Zum Preife von $50 per Lot, $2 ver Fuß 
xur 
Reunm Meilen von State und Madifon Straße. 
— 7% Fabrged— 
; für 10 


$25 Baar, $10 monatlich, 
Lot, 

Nebmt Burlington-Eijenbahn im Unton-Babmwe 
bof nah Labergne-Station (20 Min. Fabrt.) 
Dgden, Sheldon & ©, 

u.a. Adams, Agent. Caergne, Su, 

29ma.jon® 


Bedingungen: 


Bu verlaufen: 


Acre Lots zu $2.00 per Fubs 
nur 9 


Meilen von State und Madifon Straße, 
$500 Acres 
20 Minuten Fabrt zur Stadt — 10 Minuten 
ou laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
zer Boden — ideale Hühner-Farmen. 
Bringt Eure Gattin, ' 
Dgden !Ive, Car Eis Berwyn Uve,, fteigt ab 


Dal Parf Ave. 
Sheldon & Eo, 


Ogden, 
A. Adams, Agent. Berwun, 2 u 
2dag,lon 


Bu berfaufen: Große Xotten. an .gden Avbe., 
125x130, 10 groß wie 5 Stadtlotten ujammen, 
nur drei Blod3 bon Strabem_ un. &ilenbahn. 
20 Minuten Bahr nah der Stadt. ‘Preis von 
$450 uufwärts $25 Baar, $10 ver Divnat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. „ederzeit 
offen. 4. U. Adams, gegenüber DBermwon 
Depot, Berwoypn, SU, 21iltonmila* 


Farmländereten. 

Zu verfanfen: Nand in Elberta, 
Die blühende deutiche Kulonie im jonni- 
gen Süden. Auch fultivirte Sarnen. — 
Grfnrfionen jeden eriten und Dritten 
Tienstag im Vionat. 

Glberta Reality Compann, 
Glberta, Baldwin County, Alabamn, 

— oder ñ⸗ 

Baldwin County Colonization Co., 

912 Hartford Bldg., Wiadifon und Tear- 

born Str., Chicago, Il. j 

fafonmo 

2000 Ucres eriter Klafje Farmland in Zeniral 
Bislonſin, nahe Kirchen, Schulen und Eiſen— 
bahn, in deutſcher Nachbarſchaft, verlaufe ich für 
800 bis 3600 für ein 40 Ackerſtück. Anzahlung 
200. Louis F bau, Eigentümer, 516 Adams 
£ x aa?d—30 ,jon 


— — — — 
Veiß mehrere 
!d motig. Bin 
ıhbarn haben. 


-onfiı 
conan, 


gute Far men, billig. 
Farmer; lein ger 
\ | hichter, Zaoyfutit b, 


Wenig 


Möcht 


I. Ss 
3u verlaufen: Bil ı Ader Frucht: und 
Hühmerfarm, gute ;, Stall, Kub, Schweine, 
Hübner, bom Pennſylvania 
pot Eigentümer in 324 
dorten bis Eonutag 
frſon 
Nicbiaan Land, eine 
gon, 10 Ader 
nen, S260, 
( Neilen 
Si60, dl Mil I Ave., 
irſon 


poraifo, 
Xortb ve, 
Lewis. 

Zu verfan trennt: 

helle don der 

aeflärt, 5 Ader 

$S130 Baar. J 

von der <tadt. 

Stan! stolar 


kuß verfhleudern: 40 Mcres Farm, Sta 
ftärt, umaäunt, Jach, ° Gebäude, Stod, 
£ovols, fehwarze n Abzadlung. — 
Jentins mifrſon 


—* Fo rid Tandi 
eie 
t 


Gett Euer ta Ber Herr 
. ein ! SUB 
es range, Grapefru und 
su A Srant WBeldon, 1722 


torgen T Gutes 
Gemüſeland 
e — Str. 


Yildoior nolm 


a 
c 
rt 
t 


Zu verkaufen: Billig ira 
Farm, mit quiem Hau =tall, Sihnerhaus umd 
Schweineltall, nabe Chicago Schreibt an John 
Vogt, 1848 Dahyton Str., Chicago. ſaſomi 

Zu vertauſchen Eine 39 Acre 
Farm, mit neuen 
Chas. Schlote & 

Phone: 


gute, — 


Indiana 
Gebäuden. 
Eo., 2007 Irving Barl Blvd, 
Yvellington 7949, ſaſodi 
Zu vertauſchen: Eine 120 Acres 
sconſin Farm, mit Stock und 
Schlote C Co. 


Clark Counth, 
Maſchinerie. 
Zimmer 2, 2907 Irving 


Zu verlaufen: Pr ve 160 Ader Wis 
lonſin Farm, 6 s, Stall, 40 bei 
rhäufer ad Sbop, Milch 
len und IC. f 
750 Doitbäume, alles einaezäunt 
näberen Ginzelbeiten jchreibt an Xouig 
van, 1457 3. Suron Str. ſaſon 


Wenn Ihr eine 


Farm oder Chicago Grund— 
eigentum verleufen oder vertauſchen wollt, 
ſeht Chas. Schote & Co., 2007 Itvin 
Park Blod. Zimmer 2. ttjlja! onm 
„u berfauien: warn an Emerſon Eır.. ! 
Meile weitlib don Edaniton Line, 1214 Acres, 
Stall, beſter Zuſtand. Keine Agenten. 
Kerſtenhojz, Glen View, Ill. 
jI27, 2wæã 


Weshalb nicht unabhängig ſein? 

Eine Farm in der reichen Gegend des nördli— 
chen Zentral-Wiskonſin bringt Euch Unabhängig— 
keit, Wohlhabenheit und Glück. Guter Boden., 
Waſſer und Klima und Nähe von Kirchen, Schu— 
len u. Eiſenbahnen machen es ideal. Preiſe 87.50 
—815 der Acker. Abzahlung. Auf Wunſch klären 
wir etliche Acker u bauen ein kleines Haus. 
Kommt mit uns am 4. Auguft. 
Henriltſen Land Co., 608 Otis 


Haus 


Jalob 


Bidg., Chicago. 
24jl— Sag 


160 Ader guter Xebn:boden; 51% Wietlen vor 
auter Stadt; 40 Ader unter Bflug, Keft ante! 
Sartbols; gute Gebäude; BretS $4000; annehm 
bare Bedingungen. I. B. FYulg, 1943 Gracı 
Straße. 11in&* 


Verſchiedenes. 

Gezwungen zu verlaufen: Country Hotel Pro— 
perty in Jowa, oder wird umgetauſcht, auch für 
ileine Farm. Eigentümerin: Mrs. L. Pillor, 
22. Straße. 


Zu verlkaufen oder vertauſchen für eine Farue 
100 Fubß Front, mit zwei Häuſern, guter Ge— 
Igäftsplaß, Apr. V oos AUbendpoſt ul 


ee = 2027 


— — — — 





Fir müßige Stunden. 


Breisanfgaben. 
Anagramm (4766). 

Salbe, Etreid, Murat, Mahl, Siam, 
Nagel, Amen, Ornat, Mehl, Vorneo, 
Ulanen, Alına, Magen, Reich, Rang. 
. Von jedem —* iſt durch Umſtellung 
er Buchſtaben ein anderes bekanntes 
Hauptwort zu bilden. Die Anfangsbud) 
itaben der neuen Mörter müſſen ım Zu—⸗ 
ſammenhan g den Namen eines deutjchen 

Ztaat3mannes ergeben. 


Duadraträtel (4767). 
Eingefchidt von %. Soggerit, 
Chicago. 


Ein Feſt. 
Beute der Römer. 
Buddhiſtiſche Sekte 
Eine Eſſenz. 
Gefahr im Geſchäft. 
Ein Alkali. 
Die ſenkrechten und wagerechten Rei— 
hen lauten gleich. 
Zahlenrätſel (4768). 
Eingeſchickt Ale x. Br 03.90 fpital, 


Simmer 3 25, 


759 Mädchenname, 
11 119 Blume. 
Metall. 
15 8 11 Sinabenname. 
Die Buchitaben der eritcir Reihe erges 
ben von oben nach unten gelejen emen 
Mädchennamen, 


Nätiel (4769). 
bom Aler. Bro2. 9o 
Zimmer 325. 
wer Wörter haben der © 
Die Tete haben fie alle zwei; 
Das it, was cben die Menichen 
Was dieſe letzie der Silben nennt. 
Verſchieden lauten die andern 
Und doch bedeuten ſie einerlei. 
Run jollt ich ıcı, es müßten taı 
Nacı einer Pfeife die beiden Ganzen, 
Doch fehlaeichofien! Da3 eine jaat, 
Mas jedem —* nichen zu ſchaffen macht. 
Indeß das Andre bezeichnen mag, 
Was ſeinem u baffen zu Grunde 


Eingeſchickt 


trennt, 
t Zwei 


men 


lag. 


Kapfelrätſel (4770). 
Somaliland, Ammergau—, Feuerland, 
Brindiſi, Engadin. 

Es iſt ein Wort zu ſuchen, das eine 
köſtliche Zeit bezeichnet und deſſen ein— 
zelne Silben der Reihe nach in vorſtehen— 
den Wörtern verſtect ſind, ohne Rückſicht 

f deren Silbenteilung. 


Bilderrätſel (4771). 


wiefertuee #6 
D — ee, 
F 


th £ 
* 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisauf— 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Vers 
teilung kommen — mehr, wenn beſon—⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die fung findet 
Freitag Morgen itatt und bis das 
hin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun— 
gen in Händen der Redaäktion ſein. Poſt— 
tarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine tragen, auch 


Verlt 


2⸗Cent?⸗Marke 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erzucht, ihre Einſer idungen an die 
„Nüätfelede“ oder den „R. N." (Nätjels 
edalteur) zu richten. 

Die Bramien find in der F fice der 
Abendpoſt 9.“ ab len. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zuneichid: baben 
will, muß die ibm dom GSemim benadhs 
richtigende Boitlarte und 4 Eent3 m 
B zriefmarken ei inſenden 


cbenrätfet. 


1. Gleichklang. 
Und ſtürmt auch noch ſo wild die Flut 
Und drohen ſie auch vielerlei. 
Nur kaltes Blut und froben Mi 


Ich bin e 3 immer aut Dabei! 


2. Vifitenfartenrätfel 


Sch inn. 


Reimsbach. 


Irene 


Was iſt die Dame 


3. Homonym. 

Wir machen ihn alle täglich, 
So lang’ wir wandeln bier. 
Zur Kirche, in Gejchäften 
Und oft auch zum Plafır. 
Mir ziehen ihn im Garten, 
Er zieht durch Wald und feld, 
Ind rer ihn wagt mit Waffen, 
Der dünft ficb wohl ein Held, 


Löfungen zu den Aufgaben in 


voriger Mummer. 
Groänzungsrätiel (4760). 
Wut, Bar, Dur, Emu, Bel, Men, 
Sau, Run, Not. — Warmbrunn, 
Richtig aelöit von 40 Einfendern. 


Kreuzrätfel (4761). 
1—2 Wehe; 3—2 Zeche; 1—4 
iR clIt; 3—4 Zelt. 
Richtig gelöit von 


12 Einjendern. 


Füllrätſel (4762). 
Lava, Kali, Korb, Grau, Anna, 
Mehl, Hand — Albanien. 
Richtig gelöſt von 44 Einſendern. 
Ouadratrãtfel (4763). 
Ton, Ode, Neu. 
Ri ichtia aelöit von 48 Einjendern. 


Ibis, 


* 
F 


Röſſelſprung (4764). 
Der Mittelweg. 
Seiner Zunge Meiſter ſein und das 
ſchnöde Plaudern meiden, 
Ziemet einem Menſchen wohl und bewahrt 
ihn oft vor Leiden. 
auch zu wenig reden bringt 
Schaden und Verdruß; 
Tugendſchifflein immer mit— 
ten durch den Fluß. 
Richtig gelöſt von 35 Einſendern. 


8380 
Bilderrätſel (4765). 
Reinentanz. 3 
Richtig gelöjt von 50 Einjendern, 


ber oft 


Alſo geht das 


Löſungen zu den Hevenrätfeln | 
in voriger Hummer, 
Logogryphr Laune, Lüne, Lage, 


Buchitabenrätiel: 
Worträtiel: Berg, Wert 


Heimat, Heirat. 
— Berg: 


Richtige Löfungen 
fandten ein: 

Fannie Miller (5 Aufnaben — 
benrätiel); Frau Thereita Kainz 
2); Frau 9. Werner (5—3); Frau 
Mariha Ronge (43); Frau D. Zim⸗ 
mermann (450); A. L. Seifert, Zouth 
Bend, Ind. (6 83); Hermann Kornrumpf 
(4—2); U. Gnadfe (II); €. W. 
Schwarz Frau E. Richter 2 
0); Matthias Sirafa (1—0): Frau 
Käthe Schmidhofer, Gitn, Wis. (6 
—3); Frau Staroline Cchmidhofer 
3); Frau Anna Binnow (6—3); 
Antonie Vogt AI); F. W. 
Miota, Ka. (6-3); Frau 
Ludwig (d—2); Mar Eaaers 
Dtto Naifer, Appleton, Wis. (3—3); 
x. M. Frintner, Jerſey City, N. J. 
3); Frau Karoline Weigand (6 
John J. Wieſen (6 —3); Frau E 
Koch (6—0); Frau Bertha Janz 

$. Michael, Hammond, And. (3 : 
Frau 9. Aröblih (6 3): Agnes Groß 
(6—3953 F. S. Roeßler (5—3 H. 
Langfeld t, (4—3); Arau Elfie u 
(53); €. €. Windler (63); 3. J. 
Schiele (5—3) ; Kohbannes Schulze (6— 
3); EX. Tebbens (d—2) ; Harold Zim⸗ 
mermann (4—3); Raul Kr auf, (4—8); 
Marie Felditein (5 -2); Fri edaßZimmer⸗ 
mann (42); Frau Hattie Engel 4— 
1); Chas. Meyerhofer (6 — Frau 
Vi ictorie König (6—3); Frl. Elſie — 


3)3 2. 3 5 rau 


2 Ne⸗ 
⸗ 


7 > 
13 — 


Saul 
6 
Frau 

Heinke, 
Barbara 


(6—3) 5 


s 
An. 


, F 
Schmitz (5—3); Beltz 
l 
(6 - 
2); Frau Rofa Ehloal 16—2) 5%. 
2 


x. Eauter (53 
3); m. 9. Belt (2 
—3); Harry Amicus (53); Frau MV. 
Walther (6—2); Cha?. Herbert 
2 Jog⸗ 
aerit (3—3); Chas. Sala (4-3); 9. 
Sand (6—3). 
357,, ANewrola@ri (6—0) ;aS) ‚dh 


Vrämien gewannen: 

Nätfel (4760) — 2oofe 1 bi: 40. — 
Kıl. Fannie Miller, 1912 Fremont Str., 
Chicago; 2oo3 Nr. 1. 

Rätiel (4761) - Looſe 
H. Zimmermann, 2100 Bra 
Chicago; Loos Nr. 31. 

Rätſel (4762) — Looſe 1 bis 
Frau Agnes Groß, 3485 
Ave., Chicago; Loos Nr. 25. 

Rätſel (4763 Looſe 1 bis 
Frau Käthe 2954 Welling 
Str., Chi Loos Nr. 

Rätiel (4764) 

Frau Käthe Schmidhofer 
Wis.; Loos Nr. 7 

Rätſel 14765) 
Rn. 9. Belk, 
Chicago: | 


1 bis 


adley 


An} —* 
Weigand 


cago; 


je 1 Y123 N 
900 N. Hermitage 


13. 


* 
Abe., 
7008 Nr 
A : 


* 
Kätfel-Briefkaften. 
9 Hand: Dank für eingefchid 
Nätiel. Kit leider underivendbar. Viel⸗ 
arıet, EIDET UN 
leicht ändern Eie die Korm. 
— ÜEEREBEREN 


Heiratslizenſen. 


44 


Kir 


Folgende Seiratligenfen wurden 
Office des Eountbcleris ausgeitellt: 
„uis Drloföli, Nebecca Deen, 
B. Gohara, KRatarzyna Ros 
Fr ent Lavell, zelı na eſchte, 
loden aus mofl, i 
Boen, 
3 1 J vdan 
> Natel No 
5 * 


J Florence Glaßner, 
Grace Schlapman, 28, 19 
Sarah Naufmann, 81 40 

Emma Beftpbal, 42, 42 
C ifomäla 7 


1s 8. Zidel, 
Mar Micon, 
George Zimmermann, 
Ssalter Pal, Warh 
N B, Born H 


Mo raan, 23 
Adele Peters 
Narva Buncabf, 

Ent yer „en tafen 


Sorbach 


04 


N * ẽ fet, 
Morris ——— 


zam 


ft 


Die englifhe Bühne. 


Kolumbia. ‘oe 
‚Ginger Girls“ mit Ed. Le: 
wird hier nur noch in bieler 
aufgeführt, 

Cobans Grand DSpe 
Houfe — Der laufende — 
der letzte der Aufführungen von 
Whirl of the World.“ 

Garrick. — ‚Peg o' My Heart“ 
iſt hier ſechs Wochen lang gegeben 
worden, die laufende iſt die ſiebente. 

La Salle. — ‚The Elopers“ hat 
zwei erfolgreiche Wochen hinter ſich 
und beginnt die dritte. 

Power'. — Hier wird „Daddy 
Long Legs“ mit Ruth Chatterton wei— 
ter gegeben. 


Hurtias 
Wrothe 
Woche 


Reimers Bronchial Elixir 
aiebt fofortige Linderung 
bei Senfieber, Yithbma, 
Bronditis, Onften, 
fowie allen Quftröh 
n-Grieanfungen. 


ztaidıe 

50c U nd 
$1.00, di 
relt erbält» 
Ih bon NRei« 
Laborato- 
2783 Center 
Ede Diverfeh 
Var lwah. Telephon— 
und #®o ’ftbeitellungen 
prompt per Barcel-Roit 


erledigt. Auch _ Sonntags 
aeöffuch. Zel. 5274 Lincoln 
Pan. EI re 


Bon Tauienden 
erprobt 

und ge» 
lobt. 


ran — —— — — Augup 1912 


Boch eut liche Bei 


Radroigendes ıli dte xifte der ım biejigen 
taınt den, “ır Euiplanger mit - utidem 
amen bei ten Briefe. Kenn bicielbeu mit 
innerbalb 14 Xagen, bo.. untenitebenven :...' m 
an gcredhnet, abgebolt werden, Io werden fle nad 
der „Dead Letter Office“ in Yaibinaton Yelnudt, 


Chicago, ben 1, YAuguft 1914, 
3601 Abel Martin 4132 Leifinan & 

3004 Adam Mibert 4144 Yupb Joe 
3u19 Unguſt R 4150 Marn Yo 
3039 Beitber F 1171 Wach G 
3640 Belal Union 4102 Waberlobn M 

anf 6 415 Match Ya 
Bloomberg A 11m allery Anna 
Bober Anna 1200 Menbhert 
Braun Zozeſa 
Avrendzelr © 
Srulle Mr 
02 Buzbauım Louis 
Goben Jacob 
J en M 


oder 


renz 


Heid man ubin 
i selbman © 
Fiſet Agata 


20 Gabriel Maria 
Gaets 
Gast 
Vblas 
Slapi 
u 


1 Srob "Serie a N 
2Gros Wilheln 
Gumet He 
gr I 


Baucrlaubnihicheine 
wurden ausgellelii an: 


— 1a tl 
vd. uud 


uses 


il Xaden 


obnbaus®: 


Maple len 26 Abe,, 
Flatae bande Marb Hondfa, 
424 Dit 89, ir, 1-htöd, Frame 
Giprian, 82000 
5001 4, Gbicano Mipe., Aftäd, 
und lataebäube: Wi, N, 
24315 a, 46, MM. 
bünbe: ZU 


2tod 
8 1900 
Reſidenz;: 7, 


Backſtein⸗Laden⸗ 

Salmöutte, 85400, 

‚ awet 2 «itöd, Fraine Flatge⸗ 
Sue 


PBaditein- 


— 


ı ven begebr 


I pen 


| Vorwoche nicht 


Poftichluß für Europa. 
Für morgen wird der Pojft- 
Ihluß für Gendungen nad) 
Deutſchland, der Schweiz, Oeſter⸗ 
reich und Rußland vom hieſigen 
Poſtamt wie folgt angekündigt: 
Deutſchland G Cenis— 
Rate), Oeſter re ich u. Ruſß— 
land: 11245 Vormittags. 
Schweiz: 11245 Uhr Vor— 
mittags. 
ù 


vör elennotirungen. 


Ghicago, 1 . Aug. 1914. 
Nachitehend die heutigen Notirun- 
ı gen an ber hiefigen Getreidebörje: 


voch 11 Borm. Schlubpr. 


geftern 


"ıedrig 
Been— 


Zhm einchei vd 


SEHE ....% 0,40 


Sn en 


9.85 


Rippdien— 


Produkter ibörſe. 


Wocdrenüberitcht. 

Butter. Zufuhren betrugen 61,- 
946 Kübel, gegen — Kübel der 
Vorwoche. Da geſtern keine Butter 
börſe abgehalten wurde, gab es auch 
fcıne offt ziellen Notirungen, es jcheint 
ſich bet allem Anſchein nach eine 
Wreisbeivegung in aufiteigender Kid) 
tung bemeribar zu machen, die zunächſt 
Anfangs dieſer Woche in einer Erhö— 
hung der Preiſe für Grocers zum 
Ausdruch lommen dürfte. Die Knapp— 
heit an erſttlaſſiger Butter, veranlaßt 
durch die Hihe, war ſo groß in der 
verfloſſenen Woche, daß verſchiedene 
Händler ihre Kühlhausvorräte angrif 
ſen. 

Eier. Zufuhren betrugen 63,017 
Koſten, gegen 70,436 Kiſten der Vor— 
woche. Große Nachfrage herrſcht nach 
beſter Waare, die nur durch ſtrenge 
Ausleſe aus den meiſtens nur mittel— 
mäßigen Zufuhren gewonnen werden 
tann, wobei große Verluſte unvermeid 
lich find. Auch Eierhändler ſind im 
Laufe der Woche gezwungen worden, 
zur ‚Befriedigung befonders aniprud;3- 
tolfer Käufer ihren Kühlhäujern Vor» 
räte zu entnehmen. 

Geflügel. Zufubren betrugen 
28 Wagaond und 5290 Lattentijten, 
22 Waggons und 4,550 Latten 
tiiten der Vorwoche. Alte Hähne wa 
t, und Preije ftiegen infolge 
„Broilers” famen in zu gro 
Mengen an, aud) die größeren, jo 

bie Preile berabgejeht werben 
mußten. Für Hübner ift normale 
R Sänje find flau, und 


gegen 


deſſen. 
daß 


hieran „lt 
Nachſrage, alte 


„ns shontall 
junge ebentalls. 


Rindfleijch war am Ende der 
weientlih teurer ala 
ry großer Firmen 
falls der Krieg 


am Anfang. 
glauben jedoch, daß, 
wiſchen Rußland 
noch andere europäiiche Mächte in Mit- 
leidenichaft ziehen follte, die BPreife 
für Fleiich jomwohl wie andere Lebens: 
mittel davon beeinflußt werden wür 
Den, 
Auf dem Gemüfemarft berricht 
be Nachfrage nad wirklich qutem 
, lat, der nur in geringen Mengen zu 
aben ift. Bon der Hie beeinfluphter 
= lat aus dem Diten und zu blätteri 
oer biefiger tft unverfäuflih. Die uns 
regelmäßige Qualität des Blumen> 


gro 
a 


tobl& bedingt arope Preisfhmwantun- |: 


gen. 


Tie folgenden Freife gelten für den 
Großhandel. Beim Einfauf kleinerer 
Quantitäten ſind die Preiſe eiwas höher. 


Molkereiprodukte. 


Butter. 


ıune 


. —(.22 
te Mengen aus crfter Hand. 


Geflügel und Fleiſch. 


Geflugel lebend.) 
en don Jevien & Wurmann, 226 Welt 
€ ”Sater Etrabe.) 
0.15 


das A 
»lund, 
Das Blunt 
prin 
das Ay ci 
je „<pring’AWäünie, Bund, 
Ihübner, das Dupend 
Ulte Zauben, ıebei ıd, Duben 
bo., tot, das Dupend.. 
„Sauabs*, lebend, Dupend.. 
bo., ugerichtet, Dupend.. 
(Obi nt m2 ger 
ge Breife gelten für Bi oder 
wichr, kinssius Kaiisulilien iss a, Bis. jeuzaz.) 


ibubner 


nien, 


und Deutichland | 


Geflügel (geeiite — — 
(Notirungen don Jepien & Murmann, 226 Wei‘ 
South ter Girabe.) 
Trutbübhner, das Biund.. .. 
Hübner, das nn 
„Broilers“, das SER. sno.0n000 
—88 das Pund.. —— 0.12 
ünle, das PBlund. zuussunusese» 0.12 
Enten, dad Pfund. ..uucnmuonnr 0.15 —0.16 


Kälder (geichlachtet.) 


(Nottrungen von Jepien & Murmann, 220 Weit 

South Water Eiraße.) 

Pfund Gewicht, Bid. 0.124 —0.13 

Plund Gemwidt, Bid. 0.13, —0.14 

80—110 Bund Gewiht, Bid. 0.14% —0.15 

110—130 Bund Gewicht, Bid. 0.15 

Ausgeſuchte are, Ptund.. 0.15% 

„Spring Yambs*, 35—40 und 

Gewidt, das Bund. — 450 —5.25 
0.07% —0.08 


Sammel, aebäutet, Sm. Gerist, 
daB Plund ...... 
— (gefchladhtet. 
(Rotirungen von Jepfen & Murmann, 
CScutb Water Straße.) 
Wäbrend des beiben Wetters raten wir ab, 


geſchlahtele Schweine zu Ihiden und fünnen 
feine Breife angeben. 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 
(Breife von AUrmour & Co.) 
Rippen, Nr. 1, das Blund 
do., Nr. 2, das Plund. ..cre.. 
do,, Wr. 3, das Wlund....... 
„Xoind”, Wr. 1, das Plund.... 
Do, Ar 2, das — 
do,, Nr. 3, das Blu 
„Nounds”, Wir. 1, das — 
2, das Pfund.. 
3, das Pfund 
‚Nr. 1, das Plund.. 
. 2, das "Bund 
Ar. 1, das Fiunb... 
. 2, da3 Plund..oo... . 
Nr. 3, das Blumd. zoo... 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 
(Notirungen bon el, Biron & Co, 
South Water Straße.) 


0.18 
0.16 
0.19 


50— 60 
60 — 8 


226 Weſt 


Neue— 
Transparents, Faß............ 3.00 
Ducheß 3.00 
ı .. 3.00 
1.00 


rc 
Le us 
karliv 
ai rican 
Gew 
Far ıcl 


0.40 


Buſhel Korb. 
Itansp arents 


0 75 
eiiot, 0 40 
=, Bulbel stilten 


Kirſchen. 


Michigan Ktirſchen, 6 Quaris. 


Schwarze Tartaren, 
windſors ... 
speibe, Tube, 


Saure, geiänittene Stengel... ... 


Beeren, 
von Wahne & Low, 
Eyuth Wsater Straße.) 
midb, Nobanrisbecien, 16 Dis, 1.00 
Staihelbeeren, 16 Duaris 7 
„Acrop ine Yale” role 
ven, 24 BPints 
egon rote Simbeeren.. 
jid d digan ihwarze Simbeeren, 
16 LU 1arıa 
DV 
Achig yan Irom Ibeer en, . 1.25 
Jiwigan Blaubeceren, ultivicte, 
16 Quaris .... 
Pflaumen. 
und SYllnvois WBrlau» 
stille. ... 


(Nottzungen 


" 


x nneilee 


men, „Bild Gooje Klee 0.755 —1.00 


Kalifornifches Obſt. 
Sternobit. 
(Notirungen bon Mi, Birun & Eo,, 
South Later Eiraße.) 
Drangen, Stilte...... 3.0 


iromein, 2 die 


Balencias, 
sun ie, 


ape Fruit 
Ananas. die ee 3.01 
fen, Die stille 


Ion 
vun 


t, Walaga, Stilte.... 
Bailermelonen. 
lotirungen vun Sohn B. D’WBrien, 
South Water Strabe,) 
ẽlorid a Watllermelonen — 
“ ) ! . «.150,00-200.00 
bo, eiud oder ur. . große 0,45 
do d .. 0.35 
Do,, fleine 
bis 10 Ztuid. 


Gantaloupes und Melonen. 
totirungen von Gruthtield, Woolfolt & Clore, 
i1 Belt Eoutb WSalcr Straße.) 


Acbada ziandard-stili 5 ei: 1.25 


0.25 


23.25 


5 21. 1.50 


Aes sl a) 1.00 
Rorth Laro tina Siand d *— 


8 .. 
Stand'd srirte, 


stıllcı 
"ol 


Indianga 


Ntilte, 
Zıand'd seifle i 
Kilte, i Stud 0,37 
AX 


Friſches Gemüſe. 


Dupend silte 


—.5 


Gurlen, —(,7: 
—1,5 
—1, 


|, 


0,50 
1.25 
125 

die Kılle, 1.00 

ailie.... VOU 


Dubend 

, bieliger, 
bicetige, 
geaog. v 
—R l..o+ 0,06 
große... 1.50 
0,05 


Siniebein, 
erbien, elepbone”, 
- ——ñ— * das 
sr bluud, der Siraı 
die stilte, o... 
jtıptjalat, dieliger, yamper. — 
—8 Vorfer Koprialaı ° 
Dlaitlalat, grobe Stille u... 
Note Hüben, Duyd. — 
DV. hunderi 
un iben, biefige, 
vmateıt, Zreibbaus waare, stord 
wiefige Tomaten, Hilte.u.nun... 1 
Sudermais, bieliger, © 
kalitormia Yiviebeln 
0 bis 100 Pumd.. 
Sielige Zwiebeln, 
Beterlilie, bier 
Nettige, hundert 
Rüben, weiße, neue, hundert. ... 
dbo., gelbe, Nudabagoes, Sack.. 
Ecllerie, Jllinois und: — 
die iſie so... . 
Spinat, Hamper ... 
\ fertreife, das Körbihen.. £ 
e ibite Zauafb, Hammer 1.25 . 
et Dellom Squa ib, Hamper 0,40 
15, Starlon. 0.50 0.80 
su.. J 
Bündel 3 bso0n0 
Bohnen. 
echnittbohnen, biefige, 
Die BEER „oonnsnoossnnonn0..0 
“Sadbsbobnen, bielige, die Stüite 
Trodene Bobnen, ausderlefen.... 
Yiote Nierenbobnen „.uunnssnree 
Kartoffeln. 
(8. Startd Eo., 192 %. Clart Sir.) 
} Early Ohios Buibel 0.50 —0,5 


bbiers, Ned Stars, 


ra 
Drune 


cd) mittla ud, 


Sad bon 
...8 
Sad 


gezogen. 


nn 


Grüne 


260 


rip Dhro8”, 90 Bid. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel, 

Getreide und Gen. 
(Bacrpreife.) 

Belzen, Nr. 2, rot, BI ‚Iöc} Nr. 8, _ro:, 
ww ) kr, 2, barter Str ıteriveigen, v1 
Yıllc; Nir. 3, do. W ok, 

Frühblahröwerzen, Nr. 1, $1.04 
51.03 $1.04. 


Ur > 
LT, 


„Ai - 
-31.06; Nr. 2, 


‚ weiß, 786; Nr. 2 


3, Te; Ne, 3, 


Mais, 

a weis, 
3-7. 
weiß, 


Haler, Nr. 2 
iM Standard, 


3öc; 


bon Ibeisen für ben bie 

> fih auf 805,000, bon Mais 

Safer auf 651,000 Bufbels 

ı bier wurden 1,004,000 Bufbels 

112,000 Bulbels Mais und 208,000 
* 

halti ng“ b1—böc; 

4%. 

Ronacn, hr. 2, 7065 Ne, 3, 

Mehl, ‚Spring Botentd“ $5.40 dba8 Fab; 
Rogaenmebl, $2.70—$3.00: „Fsirftö Glears*, 
„jute”, $3.40—$3.55; „Winter Bateuts“, 
„jute”, $3.15—$3,55. 

Hu. (Berlauf auf den Gelsijen.) — Veſtes Ti⸗ 
motbu, 520.00—$21.00; Ax. 1, $17.5 
$1V.00; beites Mllalla, $16.00—$17.00; Yir, 
1, $14.00—815.00; Nr, 2, 811.00—8$13.00; 
Padbeun, 85.00—$6.00. 

Nleeiamen, „Calb Lotd”, 812.00—$815.00 

Zimoibyiamen, „Caib Lotd“, 84.50-80.00, 


Schlachtvieh. 


Rinder. Gute bid audgeluhte Etiere, $0.40— 
$10.00 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Etiere, 37.35—$09.35; mittlere bi8 ausge» 
fuhte stübe, $6.00--$9. 40; mittlere bis 
We Fi 


Feed“, 40 863; 


64c. 


0— 


— — — 


veranſtaltenden 


kowest 


Prices Our 


nOSLoN 


STATE MADISON. MADISON a=e 


töre 


EARBORN ARBORN STS 


Borzellan-emaillirte Sinfsund Bade: 
wannen, ein Drittel weniger 


Ein Berfauf, der das Ge- 
wöhnlide weit überjteigt und 
Eud Werte bringt, die Euer Auf: 


jehben erregen werden. 

(Achter Floor.) 
Porzellan emaillirte Apron Sinfe, 
genau wie iluftrirt, vollitändig mit 
Anichlüffen verfehen, die ganze Yänge 
beträgt 52 Zoll, ionzden nie unter 
835 verfauft; ipe 
ziell zu 


s 
— 


Vorzellan emaillirte Badewanne, mit 
Zzöll. umgebogenem Rand—auf Unter— 
ſatz ruhend —Standard— 
Größe; reg. 835 3u.. 


Baſin Cocks, Meſſing 
m. Nickel m. wie 


abgebildet; »75 
— c 


ivert; zu. 





Fuller Bath Cocks, Meſſing mit Nidel 
und 


52.75 


plattirte Kombination f. 
faltes Wajjer. Andere ver- 
langen $6; motgen zu.. 


heißes 


Schweine. Gute bis ausgeſuchte Polelwaare | 
$3.50-—$S.55 per 100 Pfund: gute bis |! 
ausgefudyte (zum Berjandt), $8 05—$9.10: | 
mittlere bis ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 
88.90 - 80.103 guie bis ausgeſuchte Fereil 
$8,00— 9.00; urn $3.00 $1.25. | 

‚Native Luathers ver 100 PBiund, 

ꝛ. 0;3 „ambs“ "$6.00—$3.15; ‚Dias 

v Nca rlings’ $5.25—$6.15; „Natibe 

Ewes“, $34.35—$5.15, 


&3 wurden an der Woche hier- 
bergebradht 32,713 Rinder, 6013 Käl- 
ber, 96,300 Schweine und 73,900 
Schafe. Verſchickt wurden 13,500 
Rinder, 363 Kälber, 19,896 Schweine 
und 14,907 Schafe. 


Del. 


weiß, 150...00s00...- 
175 ooo00.« 


Standard, 

Headlight. 

Cocene 
Naphtha 

Galoli. .. uunonunrter nennen 
Seinfamenöl, "ob, im Tab... 
do,, gereinigt, do, 

Terpenti n, tim Vab.. 

Benain, Do, . Eee“ 
Bleiweiß, int Faß, "Biund.... 

— — —⸗ — — 


Buſh Temple Theater. 


Eröffnung der Saiſon am 26. 


RR 


©e9900000c00 
O=- uam 


Joop em& 


RR 


September 
mit „Die gefciedene frau‘ 

Mie die Direktion Schönfeld: 
Haniſch-Lippich bereits angekündigt 
hat, foll ihre Saifon im Bufh Temple 
Ihenter am Samöätaq, dem 26. Sep: 
tember, mit der für Chicago neuen 
Dperette „Die gejchiedene Frau”, bon 
dem erfolgreichen Dperettenfomponi= 
iten Leo Tall, eröffnet werden. Die 
Proben follen, wie die Direktion mei- 
ter befannt gibt, am 16. September 
beginnen. 

Bezüglich der alle vierzehn Tage zu 
literarifchen Abende, 
an denen die Bühnendichtungen der 
neuen und neuelten Dramatifer zur 
Aufführung aelangen follen, teilt die 
Direktion mit, daß für jeden diejer 
Abende ein männlicher oder weiblicher 
Gait für die Hauptrolle engagirt wer: 
den wird. 3 find für dieje Gaftrol- 
len nur erjte Kräfte der Bühnen von 
Milmaulee, St. Louis und Eincinnati 
in Ausficht genommen, jodaß an die- 
fen Abenden dem Publitum ftet3 Ab— 
mwehslung in der Bejegung geboten 
werben mirb. 

Der Spielplan der 
Dramen, Luftfpielen, 
Dperetten beſtehen, 
Dpern und Dperetten follen zur Auf: 
führung gelangen: „Der Freifhüg” 
bon Weber, „Das Nacdıtlager in Gra- 
naba” von Kreuger, „Zar und Zim— 
mermann“ und der ‚Waffenſchmid“ 
bon Lortzing, „Stradella“ und „Mar— 
tha“ von Dtm, „Der fidele Bauer“ 
bon Leo Fall, „Die Yango-Königin“ 
bon Maurice Bergere (Nopität), 
„Hoffmanns Erzählungen” und „Ba- 
riſer Leben“ von Offenbach (Neubear— 
beitungen), „Hans der Träumer“ von 
Ganifhemsty (Novität), und „Hotel 
Eva” von Dr. Ed. Schwark (Nopi- 
tät). Der Reit des Spielplanz foll 
mit Quftfpielen und Schmwänfen ver 
befannteften und beliebteiten Autoren 
ausgefüllt ‚verden. 


— — — 


Parkkonzerte. 


Saiſon ſoll aus 
Spielopern und 
und folgende 


In den folgenden Parks der Weſt— 
feite werden im Raufe diefer Moche 
Abend? von S—10 Uhr Konzerte 
ſtaltfinden: 

Wicker Park, Montag, 
Militärkapelle. 

Logan Square, Dienſtag, 
des ſiebenten Regiments. 
Stanford Park, Dienſtag, Chicago 
Grand Opera Kapelle. 

Garfield Park, Mittwoch, Ellis 
Brools Konzertlapelle. 

Union Park, Donnerſtag, Grarens 
Kapelle. 

Humboldt Park, Freitag, 
nes italieniſche Kapelle. 

Douglas Park, Samſtaa, 


MeXuliffs 


Kapelle 


Vecchio⸗ 
Pull⸗ 


nau Kepelle. 


Porzellan emaillirt Ein-Stück 


Apron Lavatory, mit ovalem 
„Back-Stand“, fertig für Ans 
ihluß. Wird überall zu $18.00 


verfauft; jpeziell für 05 
nur ———— 


Brauſen zum Abnehmen, Meſſing 
mit Nickel plattirt — „Needle 
Spray“—vollſtändig mit Gardine 
und Schlauch—kann an jeder 
Badewanne befeſtigt werden — 


regulär $7.50—ipe= $5 49 
:dI. 


ziell in dief. Verfauf. 


——— ang 


In den Parks der Eiidfeite werden 
folgende Konzerte jtattfinden; 

zuller Bark, heute Abend, Chicago 
Kapelle. 

Mark White Square, heute Abend, 
Kapelle der Illinois Naval Referses. 

Sadlon Barf, Dienftag, Chicago 
Kapelle. 

Palmer Park, 
Kapelle. 

Waſhington Park, Donnerſtag, Ka— 
pelle des zweiten Regiments. 

MeKinley Park, Freitag, 
des ſiebenten Regiments. 

Hamilton Park, Freitag, 
Kapelle. 

Armour Square, Samſtag, Kapelle 
des erſten Regiments. 

Die Chicagoer Kapelle wird peu 
Nachmittag zwifchen 3 und 5 Uhr im 
Lincoln Bart — und folgende 
Stücke ſpielen: Ouvertüre, „Robes— 
pierre“, Litolff; Schottifche Ballet- 
mufit, Und; Walzerfuite, „Sympo= 
fia*, Bendir; „Wlbumblatt,” Wags 
ner; Mazurfa, Goenne; Guite, „La 
Yeria,” Lacombe; Auswahl aus „Las 
valleria Ruſticana,“ Mascagni; 
„Dorfleben,“ La Thriere; Internatio— 
nale Phantaſie, Rollinſon. 

Zi 


Die alten Aufiedler. 


Dienitag, Pullman 


Kapelle 


Chicago 


Ihr jährlihes Seft am morgigen Montag 
in Brands Parf. 


Die Chicago Turngemeinde läßt 
eine Einladung ergehen zur Beteilis 
gung an dem 40. jährlichen Feit der 
Alten Unfredler. welches jie am mor- 
gigen Mentag in Brands Park an 
Elſton Avenue, nahe Belmont Avenue, 
veranſtalten wird. Das Komite hat 
keine Mühe geſcheut, um das Zuſam— 
mentreffen der Alten Anſiedler von 
Chicago ſo freudvoll und unterhaltend 
wie möglich zu machen, und lenkt die 
Aufmerkſamkeit auf nachſtehendes Pro— 
gramm: 


Die Feſtbehörde 


€ verläßt u: 12 Uhr dag 
Hauptauartier, die 


Turuballe dr Nordfeite, md 
begibt fih mit der Etraßensahn gum Feitplax. 

Bon 1 Uber an liegen die Gerähhtnikoücher 
ofien zur Eintragung aller vor dem Jahre 180 
nah Chicago aelommenen und feitdem hier ıitiis 
unterbrochen wohnhaften Anſiedler und An— 
fiedlerinnen, welche das sierzigite Lebenzjaor 
überfäritten „gaben, Pie fo Eingelhriebenen 
erhalten ein feidenes Abgeihen mit der Jahres 
zahl ihrr Anſiedlung. 

Als dauernde, werwolle Erinnerungszeichen 
an diefen Feittag werden iolgende Vıecife, be 
ſte hend in goldenen Medaillen, ausgegeben. 

J Dem älteiten Deutfhen Anfiedler Chicagug, 

2 Der älteften deutihen Anftedlerin Khi- 
cagos. 

3. Dem älteſten Un 
ſiedler Chicagos. 
Arte 


(nicht tentfchredenden) 
4. Der üälteften 
fiedlerin Gbicago3,. 


(nicht Ddeutfch redenden) 


db. Dem älteften Anjiedler, welher am läng- 
fter im Ehicago in ein and demfelben Gelhar 
tätig var und od in dbeffen Dienften ftebt. 

6. Derjenigen Anfiedlerin, melde am länaft:n 
in Ebicago für ein und diefelbe Partei tätig 
war umd noch fir diefelte *atiq if. 

7. Demjenigen HYeutih-amerifaniichen 
ler-Ebepaar, deffen Alter 
die höchſte Babl ergibt. 

8. Demjeninen nicht »eutfch redenden Anfied- 
ler»Ebepaar, delien Alter zuiammengerechnet die 
Löhite Zabl ergibt. 

_®. Dem älteften biefigen Seteranen der Ber. 
Staaten⸗Armee. 

10 Dem Boliziften, welder die meiſten Jabre 
Fi der Ebicagoer Polizei aedient bat, no in 
deren Dieniten iteht und auf dem Feltbiag art« 
v eiend iſt. 

71 Dem alten Anſiedler, Mann oder Frau, 
welcher heweiſt, daß er eder ſie die arößte An— 
zahl diefer WBilnil3 Lefucht bat. durch Vorles 
gung der Abzeichen, 

12. Demijeninen deutih-amerifaniihen Famı- 
liewDberbaupte, meldes „ie meiiten Kinder und 
Kndeslinder a ifzuweiſen bat, wenn mönlih aut 
de Feftplake. 

Von den PBreifen find dierenigen augefihlots 
fer, welhe fhon einmai ir das „leihe Ber- 
dvienft eine Medaille erbalten haben. 

MWübrend de5 ganzen Feſtes Tanzmuſil, aus 
gerübrt bon einer ausnezeichneten Kaverle. 

Um 5 Ubr wird ein Vreistanz, de lien 
ausgeführt, beit welchem die: enigen ſechs Vaare, 
deren Alter — das de&2 Tänzers und das Ner 
Zünzerin aufa.nnıenaenommen — das hödifte 
ift, dur VBlumenfträuße ausgezeichnet werben. 

Alle Diejeniven, we:de ı Inehmen wollen aıt 
diefen Preistänzen, !ind erfudt. um 4 Ubr bom 
Zanaplap- ‚Komite ihre Namen eintranen au 
laiien. 

Um 7 Ube feftrede und PBreißberteilung. 

Am Abend glänzende PBicudtung des Gar» 
ten? und alle®, wa? au einem Eommernadhts- 
feit und miürdiaen Schluß eines Bolfäfelted 
schört. 


— Vorſchlag.—, Du ich habe einen 
ſchneidigen Marſch komponirt, ben 
möchte ich dem Artillerieregiment wid⸗ 
men, in dem ich mein Jahr abgebient 
babe; nur um den Titel bin ich no 
verlegen.” — „Nenn ihn doch: Untes 


Auſied⸗ 
zuſammengerechnet 





‚Nobelle bon 2. Andre, Wien, 


Zu ber Vorftellung in welcher De⸗ 
moifelle Maria Caroline Selnigty als 
Königin der Naht auf der WVühne 
bes Kürntnertor- Theaters zu Wien de= | 

bütitte, war jon jeit vielen Tagen | 
kein Billett mehr zu haben geivefen, 
denn alles, was in mufitalifcer Hin- | 
fiht Sit und Stimme hatte,- drängte 
bazu. Ging doch der Demoijelle Sel- 
nigfy der Ruf voraus, zu den größten | 
Sängerinnen ihrer Zeit zu gehören, 


tigen Stimme betraf, fondern mehr 
nod in Bezug auf ’fublimen Ausdrud 
und berborragende Darftellungstunft. 
Bisher war fie von einer Bühne zur 
anderen gezogen unter Aufficht und 
Leitung ihres Waters, der das Geld 
für jie einheimfte, und man war über- 
rafcht, daß fie nunmehr gejmmnen er: 
jhien, an einer einzigen Bühne zu 
mwirfen, die ihr nicht die glänzenden 
Bedingungen und die freiheit des 
Wanderlebens bieten fonnte, | 


| 
nicht nur, was den Glanz ihrer i 


Maria Caroline hatte e3 jelbit jo ge- 
mollt, hatte fich darob jogar mit ihrem 
Bater entzmweit und haufte nun, fchlicht | 
und bejcheiden, mit einer alten Diene: | 
rin in breiStübchen, weit draußen auf 
der Wieden, unzugänglich den Bemü- 
Bungen junger Sapaliere, die der fcho- 
nen Sängerin gern ihre Huldigungen 
zu Füßen gelegt hätten, und ihre 
Sprödigfeit um fo unbegreiflicher 
fanden, als man jehr wohl wußte, | 
daß fie in früheren Jahren nicht jo 
grauſam geweſen war. 

Unter den Jünglingen, die aufs 
heftigſte von ihren Reizen ergriffen 
waren, befand ſich auch ein junger | 
Graf, der töricht genug war, mandıe | 
Nacht unter den Tyenftern der Angebes | 
teten zu verbringen, boffend und 
fürdhtend, vielleicht einen glüdlicheren 
Rivalen aus dem Haustor jchlüpfen 
zu jehen. Er wartete vergebens, und 
der wartende Verjehmähte gab jchließ- 
lich ermübdet feine nächtlichen Prome- 
naben auf. Wenn ein fühes Billett | 
feinen Weg zu Maria Caroline fand, 
blieb e3 für alle Zeiten unbeantwortet, | 
warb e3 aber gar von einem Gejchmei- 
de begleitet, jo fehrte die ganze Sen- 
dung alsbald in die Hände des Spen= | 
ders ohne ein meitered Wort zurüd. | 

Maria Caroline aber war’3 zufrie= 
den fo. Sie verlieh ihre Wohnung 
nur, um jich ind Theater zu begeben, 
oder auf einem Spaziergang rings | 
um die Stadt auf den Bafteien frijche 
Luft zu jchöpfen. So fjehr ward ihr | 
Leben von einem einzigen leidenjchaft- 
lichen Gedanten erfüllt, daß fie über 
alles andere hinweafah, als eriitire es 
nicht. 

Der Mann ihrer Träume lebte — 
lebte in ihrer Nähe. Sie hätte ihn 
jehen können, jeden Tag, und tat es | 
do nicht. Zu Jündhaft erjchien ihr 
ihr Zeben, zu flein fie jich jelbit. Sie 
fühlte, daß fie, ehe jie im Angeficht 
jenes Großen erjcheinen dürfe, jich 
erit frei machen müfjje von vielen 
Dingen ihres Dafeing, fich losreigen 
.- Yünfzehnjährig hatte jie jchon auf der 
bislang ihr LZeben ausgemacht hatte. 
Fünfzehnjährig hatt fie jchon auf ber | 
Dpernbühne geitanden, nachdem ihr 
Bater, ein kleiner Kapellmeifter, ihre | 
Begabung jchon länait für Kinder 
rollen nubbar gemaht hatte. Die 
Mutter lebte nicht mehr, die Schwe— 
Itern trieben fich mit mehr oder weni— 
ger Glüd auf anderen Dpernbühnen 
berum. Der Water aber widmete id | 
nunmehr aanz feiner begabtejien Toch 
ter, und wenn fie fich nad der Vor 
ftelung fträubte, die Einladung ir— 
genbeines aroßen Herrn anzunehmen, 
der jich für das fchone Kind interef 
firte, war e8 der Dater, der dazu 
drängte. Dann fam der Ruhm, das 
Glüd; Gold, Schmud und Liebe flo 
gen ihr entgegen, und jie vermißte | 
nichts und hoffte, es würde immer fo | 
weitergehen. Mit ihrer Kunft nahm | 
lie e& nicht allzu ernit, e& war viel- 
mebr der Water, der jie zu Fleiß und 
ausdauernder Arbeit anhalten mußte, 
denn fie jelbit betrachtete in findiichem 
Leichtjinn das Gnadengeichent ihrer 
Stimme nur als ein Mittel, zu Gold, 
Ehre und Veranügen zu aelangen,und 
nur ihr unveraleichlicher fünftlerifcher 
Inftintt war es, der fie itet3 das 


ver, Abkunft, 
I ne geboren war und nun fein 


bollänbifcher am Rhei⸗ 
mübe- 
volles Dafein in der Kaiferftabt fri- 
ftete. Maria Caroline fannte feinen 
Namen wohl, hatte auch beiläufig ein- 
mal etwa& von einer Dper namen? 
„Leonore” gehört, die der Mann ge= 
Ichrieben, die aber vom Publitum ab» 
gelehnt worden war, weil fie aller Ge- 
fälßigteit entbehrte und den Sängern 
feine Gelegenheiten zu zierlihen Ko- 
loraturen gab. Da Maria Caroline 
fih nur an Sadıen hielt, die ihrer 
gefanglichen Bravour angemefjen mwa= 
ren, hatte fie fich mit ber feriöfen 
Mufit diefes Meifters nie abgegeben, 
und wenn fie etwa ein Stüd von ihm 
aufführen hörte, mit balbem Ohre 
bingebordt. In diejer jeltfjamen 
Nacht aber war ihre Seele offener als 
fonft und gänzlich erfüllt von den 
Klängen des fremden Meijterd. Der 
Jüngling zeigte ihr auch ein tleines 
Bilbnik, das er bei fich trug, und als 
Maria Caroline das podennarbige 
Gefiht de alternden Mannes geje- 
ben, mit der mächtigen, von irrem 
Haar befchatteten Stirn und ben Aus 
gen, die nach innen zu bliden fchienen, 
da mußte fie, daß fie nun nie mehr 
dad glatte Antlig irgendeine aalan- 
ten Kavaliers jchön finden fönne. 


— — ge⸗ 
prungenen Saiten, aber alles, was 


Götterzorn und Menfchenleid ift, tönte 
daraus und lang herab zu der zit- 
ternden Maria Caroline. Der Mei- 
fter jaß vor feinem Jnftrument und 
Hagte jeinen Groll und fein Elend 
in bie Welt hinaus, und die Sängerin 
ftand ftil an die Wand des Haufes 
gelehnt, und an den fanften Hügeln 
ftiegen bie Schatten der Dämmerung 
auf. Als die tönenden Träume jäh 
abbradhen, war e83 Nacht, und mit ber 
Naht kam auch der Mut in Maria 
Carolinens Seele, und fie erhob ihre 
glodenreine Stimme und fang des 
Meifters jchönftes Lieb: Mpelaibe. 
Sang von dem freunde, der einfam 
imFrühlingsgarten wandelt, fang von 
ben Gilberglödchen, die im Grafe 
fäufeln, und von der Blume, die einft 
aus dem Grabe bed Liebenden erblübt 
und die auf jevem Purpurblättichen 
das eine Wort trägt: Adelaide. Gie 
fang mit diefem Liebe das ganze ei- 
gene Leid ihrer ſehrſuchtsvollen Liebe, 
und wie Tränen und Jauchzen klang 
es durch die Nacht: Adelaide. Als ſie 
aber geendet, da wußte ſie, daß ſie 
noch niemals ſo geſungen wie hier für 
den Meiſter, und daß es nun nicht an⸗ 
ders tommen konnte, als daß er die 


Sie verſuchte ihr früheres Leben Stufen hinabeilte und, die unbekannte 


weiter zu leben, aber ſie fand den 
Weg dahin nicht mehr zurück. In die— 
ſen Tagen ſeeliſcherEinkehr erſt wuchs 
ſie zur großen Künſtlerin. Es ſchien 


ihr, als ob geheimnißvolle Fäden ſich 
biſt du?“ 


von ihr zu dem düſteren, verbitterten 
Manne hinüberſpönnen, und ſie ſetzte 
alle Mittel in Bewegung, um in die 
Stadt zu kommen, in der er lebte. 
Heftig war nur der Widerſtand des 
Vaters, dem es unerfreulich dünkte, 
daß ſeine Tochter aus einem glänzen— 
den Wanderſtern eine ſeßhafte und 
weit weniger intereſſante Künſtlerin 
werden ſollte, und nach einigen ſtür— 
miſchen Auftritten trennte er ſich 
endlich von ſeinem ungeratenen Kinde, 
um zu verſuchen, ob er ſeine zweite 
Tochter, Maria Luiſe, nicht jener 
glanzvollen Laufbahn zuführen könne, 
die die ältere ſich eben anſchickte, zu 


verlaſſen. 


Maria Caroline aber kam ſtrahlen— 


| der Freude voll nah Wien. Jung, 
| Ihön und eine große Künjtlerin — fo | 
| „Dort oben ift er — ich jehe feinen 


mollte fie jieghaft dem Manne gegen- 


| übertreten, den fie nicht mehr aus ihren 
' Gedanten bradte. Wenn fie aber an 


feine machtvolle gefurchte Stirn dachte 
und an feine leuchtenden Augen, dann 


' jant ihr Mut, und fie fürdhtete, jeinen 
| Blid nicht ertragen zu fünnen. Die 
ı Huldigungen, für die fie bislang ges | 
| lebt, erfchienen ihr fchal, und die Men- 
| Ichen, die fie ihr barbrachten, wider: 
| lich. Sie verarub jich in die Werte ib- 


res Meijters, und es büntte fie, ala 
jei da8 meijte, ma3 fie biß dahin ge- 
tannt, gar nicht Mufit gewejen. Ihre 
Nächte brachte fie fpielend und träu= 
mend am Piano zu. 

Auch feine Oper, die verfannte, ver: 
gejjene, lernte fie jegt kennen, und fie 
wandte all ihren tünftlerifchen Ein- 
fluß auf, eine abermalige Aufführung 
durchzufegen. Dies aber glüdte nicht. 
Der Komponift war wohl jchon be= 


rühmt, allein den meiften Menjcen | 
i i 1 b, i ⸗* * * 
erihien feine Sunft zu berb, zu meu | dann ift eine tiefe Kluft zwiſchen ih— 


und Schredhaft. Auf foldhe Gipfel zu 
folgen war unbequem, und Maria 
Caroline mußte fih traurig jagen, 


daß die Zeit dafür noch nicht gelome | 


men ivar. 
Sp jtarf lebte die Sängerin ihr 


Iraumleben, daß fie ihre eigene Ein= | 


famteit gar nicht bemerkte und aud 


ı nicht, wie die Zeit dabinfloß. Als fie 
einit über das Glacis gina, und ein | 


aelbes Blatt zu ihren Füßen nieder 
anf, da entjann fie fih, dah bie 
Bäume gerade jo gelb gemweien, da jie 


ı zuerfi diefe Stabt aefehen, und daß 


nun ein ganze Jahr verfloffen jein 
mußte, jeit fie bierhergefommen mar. 
Fin volles Jahr hatte fie gelebt, ohne 
ein Obr zu haben für den {ubel des 
Bublitums, für die Männer, die fie 
begehrten. 


ı fühnt, nun fühlte fie Mut, vor jenen 
Mann binzutreten und feinem Blid zu 


begegnen. 

Er mwohnte in Heiligenftabt, einem 
stillen Dörfchen in der Nähe ver 
Stadt, Tieblich eingebettet in weinbe- 


Sängerin an der Hand fafjend, fie zu 
fi biaufzog in den Schein jeiner 
Lampe und, ihr in die Augen blidend, 
fragen mußte: „Dank, Dant, du 
Fremde, bu Einzige! Werbift bu, Wer 


Uber oben blieb alles ftill. One | 
Antwort war ihr Gefang verballt, | 
noch zitterten die Töne in der Luft, | 
aber der Meiiter jchmwieg, ala ob nichts | 
in feiner Seele widerflänge.. Maria | 
Caroline barrte und barrte, — und 
als es till blieb, da fjentte fie ihr | 
Haupt in ihre Hände und meinte bit | 
terlich. 

Da glaubte fie einen Schritt neben | 
fih zu hören, und wie fie aufblidte, 
war ein Mann, defjen Anmefenbeit fie | 
borber gar nicht bemerkt, au& dem | 
Duntel getreten und hatte ihr die 


| Hand auf die Schulter geleat: „hr | 


müßt nicht weinen, Mabemoijelle.Der 

Meifter hat euch nicht gehört.“ | 
Maria Caroline lieh die Hände fin- | 

fen, und ftarrie ben Fremden an: 


Schatten hinter den erleuchteten SFen- | 
tern — und er hätte mich nicht ae= | 
bört??“ | 

„Er ift taub,“ fagte der Fremde. 
„shr fingt fein Lied, das in taufend 
Seelen mwiberflingt — er aber hört es | 
nicht mehr.“ | 

„Und wenn ih zu ihm binginae 
und verjuchte, zu ihm zu fprechen?“ | 
„Er hört euch nit. Seine Einjam:= | 
feit ift tiefer, als die eines Menfchen | 
je vor ihm war.“ 

„E3 bat mich mit taufend Fäden 
zu ihm gezogen — er muß e3 füblen, 
daß zwifchen ihm und mir ein tieferer, 
gebeimnifvollerer Zufammenbang be- 
fieht als zwijchen den übrigen Men- 
ſchen.“ 

„So haben viele ſchon gedacht. Das 
iſt das Los der großen Menſchen, daß 
ſo viele Kleine ſich beſonders zu ihnen 
berufen glauben. Wenn ſie aber vr— 
ſuchen, den Großen nahe zu kommen, | 


nen. Gie fünnen nicht hinüber, ber 
große Mann bört fie nicht. Er ftirbt | 
vielleicht an jeiner Cinfamteit, aber | 
der Laut der anderen Menfchen dringt | 


| nicht mehr zu ihm, Und vielleicht wird | 


er daran größer, als je ein Menich | 
bor ihm geworben ift.“ | 

„sch habe ihm das Beite und Tieffte | 
| 


meinesLebens zu eigen gegeben — und | 


er hat mich nicht gehört!“ 

„Bielleicht ift e8 das Schickſal aller 
rauen, daf jene, die ihr Beltes aus 
ihnen berborloden, fie nicht hören. 
Vielleicht ift ed das Ochidfal aller 
Großen, unaufmerffam an den beiten | 
und echteften Gefühlen vorbeizugeben. | 
hr ändert die Welt nicht, Mabemoi: | 
jelle. Sie gehorcht tieferen Gejehen.“ 

Sie waren an einem fireuziweg an- 
aelommen, und ala Maria Caroline 
ich nad kurzem Schweigen wieder an 
Begleiter wenden wollte, merkte jie, 
daß er verfchwunden war. Er war in 


die Nacht zurüdgelehrt, aus der er| 


fam, und fie wußte nicht, wer er ae 
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Riesen - Barbecue 


Zur Feier des Gröffnungs- Tages von 


Uniere Eröffnungs-Anzeige vor zwei Wochen veranlafte jo viele Perfonen, Anzahlungen zu machen und 
fih Yaupläte zu rejerviren, daß wir wünjchen, unjeren Eröffnungstag dadurch zu fennzeichnen, daß wir eine Unters 
haltung veranjtalten für Käufer von Bauplägen und deren Familien und dem Publifum ein großes Yet geben, 


Mir baben eine Mufiffapelle angeworben. 

Wir lichen die Köche bierber fommen, die das arofe 
altmodiiche Barbecue in Monmoutb, Sllinois, berrichteten. 

Es ift ein berrlider Ausflug nad. Brooffield Manor. 

Wenn Ihr ein Automobil habt, fahrt hinaus — es tit 
eine entzücdende Kabrt. 5 

Die Umaenend iit maleriiches, bewaldetes Yand, das Nic) 
nad» dem Meinen Desplainesflufie bin ienft. 


Stimmimasvolle Muftf durch die Miufiffapelle. 

Freies „Efien” für alle. Habt Jhr je von einem Ochien 
aefoitet, der unter freiem Himmel gebraten wurde? 

Bringt die Jungen mit, Fleine und große — 

Bringt die Mädchen mit, Fleine und arope — 

Vater und Mutter, Onfel und Tanten,, Brüder und 
SZ chweitern — 

Dies tit ein Feit, an dem ihr alle teilnehmen könnt. 


Befucht uns fofort und zeigt diefe Anzeige vor wegen freier Fahrt in befonderen Wägen 


Wir fragen die Zroflen — für Alle ift ein 3Mab bereit 


Wir find ftolz auf unfere herrliche Subdivifion — Brooffield Manor — und wir wünjchen die Eröffnung 


zu einem bemerfenswerten Greigniß zu maden. 


Der Berfanf am bentigen Tage (2. Auanit) ichlient ein 


080 Bauplätze dl ui 


lleber 300 von dieien find referbirt worden, aber es 
iind noch viele jebr aute zur Auswahl vorhanden, 


legen it, aufaeblübt, und La Orange, eine Stadt mit wunder⸗ 
hübſchen Häuſern, iſt nach Weſten zu entſtanden. Südlich 


= . 
vi 


nn) 

. * 
— 

N 

ar 


Nr 


_ 


EEE 


Nun Ichien ihr Leben ge- 
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Rechte finden lehrte. pflanzte Hügel, befchattet von den | or mu war, Mn mn Ee_ 
In einer feltfamen Nacht war fie | welligen Bergen des Wienerwaldes. * J = & — Muh * | 
auf das SJagbfchlo des  heififchen | Es war ein blauer Tag, und bie Bäu- | > U gr —5 * nn » > 
Kurfürften geladen. Es war eine je- | me glübten in tiefen Golbfarben ge= | * ne: ih = —* ni 
ner Nächte, in denen fich alles in Duft | gen den Herbithimmel. Gtill war es | - BURN, WER * N —* 
und Glanz zu löſen ſcheint, und als draußen, da Maria Caroline demütig | re -— ein . = * u 
fie im hellen Mondichein dabinfuhr, | ihres Weges fchritt, und unter ihren | Geift — um D a — 
durchfröftelte e3 fie wie die Ahnung Tritten kniſterte leiſe das müde Laub. u nun einerlei. Sie ftand im Duns | 
einer plöslichen Wandlung. Sie blid- | Sie fragte einen Landmann, der des | fel, und Jo öbe, wie die weiten mächt 
te den jungen Kavalier an, dem es an | Weges fam: „Mo wohnt derMeifter?“ | * Felder da vor ihr, —A ihr 
jenem Abend oblag, ihr zu Dienſten zu und er wies ihr ein kieines baufälli- Daſein 3 bor ihr Mn errgen 
fein, aber fein alattes, freundlich lä- | ge® Häußlein. In diefem Augenblid, | „Da? nun? Was nun?” flüfterte fie 
helmbes Geficht Ichien ihr nicht zu eis | al8 fei e& eine Fügung, ein Gruß, für | DO Ti) bin, und fie mußte: ba biejer | 
ner größeren Rolle in ihrem Leben be- | Maria Caroline, begann es zu Ein, | eine iht Lind nicht gehört, würbe fie 
fimmt. Als fie die Ralefche verlieh, | gen unter machtvollen Händen. Ein | 3 num feinem anderen fingen fönnen 
hatte jie wieder die Empfindung ei- — — und nicht sum gweitenmal, 
ner merfwürdigen Veränderuna, die 
aber nicht von außen fommen fonnte. | 
Denn jene Gefelichaft war luftig und 


und weitlich jchmieat fich direft an die Grenzen diefer Sub 
diviſion Brooffield an mit fernen Yäden, Kirchen und einem 
Schulivitem, in das der jchönfte Kindergarten der Ber. 
Staaten eingeichlojfen it. Diefer it nur einen Bloc weit 
von dem Landjtrich entfernt, und tit in einer Gntfernung 
von nur drei Blods von dem Bahnhof der Burlington= 
Bahn gelegen, mit 


Philip D,. Armour, einer von den Ehicagver Millionä— 
ren, die am weiteiten vorausiaben, faufte diejes Yand jchon 
vor einem Menjcenalter von der Regierung, und erit vor 
nicht aanz einem abre verfaufte es die Verwaltung jeines 
binterlafienen Grundbeilites. x 

Anzwiichen ift die reizende, reiche Voritadt Riverfide, 
die gerade genenüber jenieits des Flufies, nah LUiten zu ge 


54 Züge lüglih —— 27 Minuten bis zum „Loop“. 


Mitten durch das Terrain läuft dir eleftriiche Bahnlinie, die Ya Orange umd Niverjide mit der 
Metropolitan Hochbahn und den Ghicagoer Strakenbahnen verbindet. 


u 


* 


Die Reſervirungen, die bereits vorgenommen ſind, be— 
weiſen, daß hier bald ein Gemeinweſen von mehreren tauſend 
Einwohnern entſtehen wird. Hunderttauſende von Dollars 
werden auf Verbeſſerungen und Bauten verwendet werden. 
Sofort nach dieſem Verlauf wird der Bau von mindeſtens 46 Bun— 

— aalows und Gäujern beginnen. Der Brei ner er 
Baitor Ha en — — | — 32000 Fe ect. Dies I SEE arobe Selegenbeit, ein 
t > ⸗ 


seim voder eine Geſchaftslot zu erwerben, die in den nächſten paar 
Monaten mächtig an Wert gewinnen. 


lärmend wie ſonſt, und auch die Be- 


fürchtung, daß mit ihrer Stimme et— 


was vorgegangen ſein könnte, erwies 
ſich als überflüſſig, denn ſie ſang, als 
ſie aufgefordert wurde, mit großer Si- 


cherheit und vieler Virtuoſität eine 
Arie von Salieri. Darauf ſetzte ſich 
ein junger Muſikus, den MariaCaro— 


fine nicht weiter fannte, ans Piano | 
und begann zu jpielen. Wie aber | 


diefe Töne immer mächtiger anjchwol- 


fen und da3 Gemad zu erfüllen jchie- | 


nen, da muhte Maria Caroline, dah 
es da3 gemeien jei, morauf fie den 
ganzen Abend gewartet habe, und daft 
die heute habe kommen müfjen. Als 
ob die Nichtigkeit ihres ganzen Lebens 
bor ihr aufitiege, jo warb ihr bei die- 
fen ebernen Klängen, als ob fie bi®- 


ber in ihrem fleinen Marionettenda= | 
fein von Menfchenglüd undMenjchen= | 


leid nichts gemußt hätte, und ala der 
Süngling fertig war, trat fie zu ihm 
ans Piano und fragte ziternd: „Wer 
hat diefe Mufit geichrieben ?“ 

Der Jüngling gab willig Auskunft. 
Dieſe Mufit war von einem Danne. 


Kneipps laſſen hatte, erregte den Zorn und das 


Nalurheil⸗ 


20-22 SüdStateStr. 


Wir Euriren wenn andere fehlidhlagen. 
Rbeumatismud, Nerbofität, allfudht 
ftopfung, Flechten, Cteinleiden, Arebs, W 
fucht, Arteriofclerofis, ds leiden, Shmwinbf 
| Blutbergiftung, Gicht, uslcläge, Zumors, 
fenfatarrh, Evilepfie, Magenleiden, Neurafthes 
nie, Hämorrboiden, Eczema,nerböfe Erfhöpfunn, 
Rüdenmarlslähmung, WAftbma, Yettfucht, Bei» 
fteöfrantbeit, Barmlatarrb, Dleichfuct, e⸗ 
ſchwollene Ädern, Geſchwüre, Abſzefſe, Leberlei⸗ 
den, Lungen ⸗ und RNierenleiden, Geſchlechtstranl · 
heiten, Frauentrantheiten und alle auderen ſo⸗ 
genannten unheilbaren Krankheiten. 
Keine Medizin. Keine Operation. 
Buch frei. 

Die Anſtalt iſt neu und höchſt elegant. 
Wir madhen Eud; gefund; retten und 
verlängern Euch das Leben. 
Konfultation iſt frei. Unterſucung koſtet vichts. 
Seit 20 Jahren beſtehend. 


PASTOR KNEIPPS 
Natur:Heilanftalt 

€. Darend Notbihhilh, 2. D. SH. D Direltor 

Diien 9 Dis 5. Sonntaas m, Meieriaad 9 DIS AL 


| Befremben bes gefammten mufitali- | 


Then Bublitums, und der Wunſch 
nad einer empfindlichen Beſtrafung 
ber Vertragöbrüchigen warb immer 
lauter. Bermutlihd mürbe folches 
auch aejcheben fein, wenn nicht nad 
einiger Zeit vom Hof herab der Wint 
gelommen wäre, fi um die Schul- 
dige nicht weiter mehr zu befümmern. 
E3 mar bies auf das Eingreifen bes 
DVertreterd einer fremden Macht zu- 
rüdzuführen, und man faate, daß 
Maria Caroline fih in den unmittel: 
baren Schuß eines ausländiſchen 
Herrjhers begeben habe, veifen Ge- 
liebte fie geworben fei. 
— > + — 

— lUnverfroren. — Alte Yunafer: 
Sch gebe arundfäglich nichts im Haufe. 
— Bettler: Na, da können wir ja zu» 
ſammen mal 'rausgehen! 

— Getrunien muß werden. — A.: 
Aber das ift jchon wieder bein fünftes 
Glas Schnaps in fünf Minuten. — 8.: 
Ya, der Doktor hat mir doc das Bier- 
trinten verboten, 


' 


Die Chicago Title & Truft Company garantirt den 
Belistitel jeder Bauitelle, 


Wie man dorthin gelangt: Teid am Eonntag unſer 
Gaſt. Bringt dieſe Anzeige ſofort nach unſerer Office und 
ſichert Euch freie Fahrt in unſeren Spezialwagen — oder 
ſeht Euch an dem Vortal 1 des Union-Bahnhofs, Canal und 
Adams Straße, nach unſerem Angeſtellten um, der ein weißes 
Abzeichen trägt mit den Worten „Salesman, Benſon Brothers. 
Er wird Euch ein Rundfahrt-Ticket zu dem großen Barbecue 
am Sonntag geben. 

Unſer Privatwagen fährt von dem Union Bah 

wie folgt, ab: 8:20 Borm., 9:47 Bornt., 11:40 B 

2:20 Nadın., 4 Wr Rahm. Wenn br 1 

bahn zu fahren Wwünfct, fırcht unferen Altgei { i 

16. Mve. auf und nebmt einen La Grage Isagen direlt na 

field Wanor, 
Kommt, bleibt da, und vergnügt Euch aufs Beite. 
Bedenkt, daß es auf unſere Noſten geſchieht. 


BENSON BROTHERS 


OWNERS 
312 Harris Trust Building 
Central 8608 CHICAGO 
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«Für die „Sonatagbolt”.) 
Der Scyufter als Barbier, 


Blauderei von A:der; Weihe, 


Schluß.) 

Genau vierzehn Tage nach dieſem 
Streit mit den Kaminskis, alſo drei 
Wochen, nachdem ſich Anton in dem 
Barber⸗College“ hattte immatrikuli⸗ 
ren laſſen, nahm ich aus meinem 
Brieftaſten ein gedrucktes Zirkular 
folgenden Inhalts: 

„An das hochverehrte Publikum, 
infonderheit meine lieben Freunde, 
Nachbarn und Bekannten! 

„Der Unterzeichnete hat, nachdem 
er bon dem „Barber-College“ mit 
Auszeihnung grabuirt, feineSchub- 
macherwerfjtätte gejchlojjen und auf 
bemjelben Plate — Milmaufee 
Ave. Nr. — einen „Ionforial-Par- 
Ior” eröffnet. Er bittet um gütigen 
Zufprud und verfpricht dafür fei- 
nen Gönnern und Kunden beite, 
forgfältigfte und reellfte Bedienung. 
Er erlaubt fi), noch ganz bejon- 
ber& darauf hinzuieijen, daß er ein 
unabbärgiger Barbier  ilt, 
und daß joldhe feine Fühlung mit 
irgend einer „Mafter Barbers-“ 


oder „„sournepmen-Barbers" Union 
t. 


„Dieſes iſt ein freies, ein fort— 
ſchrittliches Land! Fort alſo 
mit dem beengenden Gewerkſchafts— 
zwang, fort mit dem ganzen läh— 
menden Unionweſen! Der perſön— 
lichen Freiheit und der freien Arbeit 
eine Gaſſe! Das iſt meine Loſung 
und mein Feldgeſchrei. 

Achtungsvoll, 
= Anton Kaminäti, 
Zonforial Artijt“. 

_ Nachdem ich diefe „Unabhängigteits- 
Erklärung” gelefen und dann über 
bad merkwürdige Pronunziamento, 
mit dem der Erjchufter fein neues Ge- 
Ihäft als Barbier eröffnete, eine 
Meile nachgebaht hatte, juchte ich 
meine Sprücefammlung hervor. Sie 
ift das Schabfämmercen, in das ich 
die Goldförner meiner Erfahrungen 
und Beobachtungen nieberlege. An 
biefjem Morgen bereicherte ich die 
Sammlung mit den folgenden brei 
Sinnſprüchen: 

Wer ſich ſelbſt ſein ganzes Leben 
hindurch mit Pech beſudelt hat, ſoll 
nicht im Alter verſuchen, ſeinen Näch— 
ſten mit Seifenſchaum rein zu waſchen. 

Ein Narr iſt der Mann, der ſich 
mächtige Feinde (die Unionleute) 
ſchafft, um zweifelhafte Freunde (die 
Polacken, die Anton als Kunden zu 
kriegen hoffte), zu werben. 

Unweiſe iſt auch die Frau, (die Ka— 
ſcha), die auf einem ſtörrigen Maul— 
tier reitet, das ihren Mann ſchon oft 
abgeworfen hat, und ihrem Freunde 
(mir) zürnt, ſo er ſich ſträubet, zu ihr 
auf das Maultier zu ſteigen. (Ihr zu 
helfen, den Anton zu einer Dummheit 
zu verführen). 

Nachdem ich dieſe mehr oder minder 
weisheitsbollen Gedankenſplitter in 
mein geiſtiges Sparbuch eingetragen 
hatte, klappte ich es zu und ging mit 
den Worten: „Nur Mut, die Sache 
wird ſchon ſchief gehen!“ zur Tages— 
ordnung über. 

* * - 

Und die Sache ging fchief! Das er- 

fuhr ich aus einem Briefe, den ich acht 


Tage fpäter von der Kafıha empfing. | 


Meine Freundin bedient jich, obwohl 
fie jicher nichf alt genug ift, um feine 
modernen Schriftzeichen in der Schule 
gelernt zu haben, beim Brieffchreiben 
ausjchliehlich der Hiervalyphen. Die 
Uebung hat mich gelehrt, Kafcha’s 
veraltete Schriftfaraftere zu 


I wie Kajcha hatten dabei 


folgt, fondern den Anton zu einer jo 
großen Dummheit aufgeftichelt hab’, 
wie er noch) nie eine gemadt. — Ich 
muß richtig, wie Sie meinten, einen 
„Stoß“ gefriegt haben; fonft hätte ich 
do als vernünftige Frau nicht jold’ 
Unbeil anftellen fönnen; — denn id 
bin Schuld an Allem. Ohne mir wär’ 
Anton nie auf den verrüdten Geban- 
fen gefommen, einen „Balbierfhop“ 
aufzumaden... Was foll nun mer» 
ben? Lieber, alter Freund, Sie ha= 
ben jchon jo oft Alles bei uns wieder 
in’3 Lot gebradt. Sie werben mir 
und Anton auch jegt nicht mit Ihrem 
Rat und Yhrer Tat im Stich lafjen. 
Dazu haben Sie ein viel zu gutes 
Herz. — Kommen Sie, bitte, gleich zu 
ung, und jind Gie auch nicht mehr 
böfe auf mir. E3 grüßt Ihnen 

Ihre liebe Frebnuniund und Land 
Ihre liebe Freundin u. Landamännin, 

Kaſcha Kaminski. 

P. S. — In unſerem Hauſe ſieht 
es aus, als ob die Hottentotten drin 
gehauſt hätten! Der Glaſer hat ſo— 
eben für die zerſchlagenen Fenſter— 
icheiben neue eingejegt! — Er hat un 
jerlegtesG&eldgefriegt; und 
wir find? ihm nodh fünfundbreißig 
Gents jhuldig geblieben! 

a * * 


Der Brief wies weite Lücken auf! — 
Es bedurfte aber für mich keiner gro— 
hßen Kombinationsgabe, dieſe aufzu— 
füllen, und vollſtändig zu verſtehen, 
was Kaſcha mir nur unvollſtändig be— 
richtet. Der Schuſter hatte mit ſeinem 
Barbiergeſchäft ein glänzendes Fiasko 
gemacht! 


Feindliche Gewalten — vielleicht die 


gerade am Streit befindlichen Barbier= | mein alter Freund Anton mi um ei- 


gehilfen, die er durch jeine Verdam— 
mung deö Unionmwejens gereizt — biel- 


ec in jeiner Ungejchidlichteit 


gefügt — hatten feinen Yaden demo— 
lirt. €3 war bei der Verübung diejes 
Kacheaktes zwijchen den Schuiterleuten 
und ihren Bebrängern zum Hands 
gemenge gefommen, und Anton jomwohl 
mehr ober 
weniger ernftliche Blefjuren dabonge⸗ 
tragen. Anton gab aber jet feinem 
Tehr berechtigten Zorne auf die Kafcha, 
die durch ihr Zureden ihn in bie 
Patjche geritten, nicht in der von ihm 
fonft beliebten Weife des rajenden Ro= 
land Ausdrud; er verfniff feine Wut, 
weil er bie Frau Dazu bewegen wollte, 
mih anzupumpen. — Smilchen den 
Zeilen konnte man in dem Briefe fta- 
iha3 deutlich den erjten Zufag zu ei- 
nem Bumpverjuch lejen. Ich jollte in 
ihr Haus kommen, den ganzen Sammer 
ihres go Ihändlich verfrachten Unter: 
nehmens feben, und dann in die Tafche 


langen, um ihnen durch einen Geldvor= |. 


Ihuß unter die Arme zu greifen. 
Kaſcha wuhte, — ich hatte es ihr in 


| meiner Freude verraten — daf ich vor 


einem Monat durch einen Glüdszufall 
in den Bejit des für mich bedeutenden 


NEN 


2 | derjenige, 
leicht rabiat gewordene Kunden, denen | —* 


mit Ras | 


| jirmefjer oder Schere Leibihäden zu= | gej geiveien jind?“ 


und Met, 
ß Ga RN, — — 
———— u En LE 
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Chicago, Sonntag, den 2, Auguft 1914. 


— 


minsfis zu gehen und ihnen ben nod) | 


nit verpofamentirten Neft meines 
Vermögens im Betrage von 20 Dollars 
als Anleihe zur Verfügung zu ftellen, 
jofern fie, woran ic keinen Grund 


| hatte zu zweifeln, des Geldes bedürf- | heute mit 


tig fein follten. 
x * * 

Als ich am nächſten Morgen zu mei— 
nen Freunden in die Stube trat, fiel 
mir ein Stein vom Herzen. Ich hatte 
nad) Lage der Allen erwariet, die 
Kaſcha in Tränen aufgelöſt und den 
Anton jammernd und, wie einſt Ma— 
rius auf den Trümmern Carihagos, 
auf den Ruinen ſeines, in Trümmer 
gegangenen Barbierladens ſihend zu 
finden. Aufs angenehmſte enttäuſcht, 
ſah ich nichts mehr in der Stube von 
den Greueln der Verwüſtung, die der 
hier ausgefochtene Kampf im Gefolge 
gehabt haben mußte. Das Zimmer 
war aufgeräumt und anheimelnd, wie 
es nur die Schuſterbude eines Schu— 
ſters von altem Schrot und Korn für 
mich ſein lonnte. Kaſcha bewilllomm⸗ 
nete mich unter Tränen, die ihr der 
Schmerz des lädirten Auges abpreßte, 
lächelnd, und Anton ſaß trotz ſeiner 
Bleſſur ſtillbergnügt auf dem Schu— 
ſterſchemel und hieb mit ſeinem ſchwe 
ren Hammer auf ein widerhaariges 
Stück Sohlleder ein, daß es quietſchte. 

Ich freue mir, daß Sie gelommen 
ſind!“ nahm Kaſcha zögernd das 
Wort. Ich dachte ſchon, Sie wären 
böſe auf mir und würden nicht zu uns 
fommen.“ 

„Dumme: Zeug!” gab ich eifrig zu- 
rüd. „Böfe oder nicht böfe! Wenn 
meine liebe Landsmännin Kafcha oder 


nen Gefallen bietet, jo bin ich immer 
welcher, ganz befonbers, 
wenn fie fih im Trubel befinden!“ 
„Du lieber Gott! Ob wir im Tru- 
rief Kaſcha, und 
wiſchte die unaufhörlich aus ihrem 
blau und ſchwarz geränderten Auge 
ſtrömenden Tränen fort. „Na, Sie 


haben ja ohne Zweifel geſtern in „Ih— 


rer“ Zeitung geleſen, was am Abend 
zuvor hier im Hauſe paſſirt iſt?“ 

Natürlich!“ log ich. Nicht wenige 
Leſer glauben, daß wir Federfuchſer 
jedes Wort in der Zeitung, für die wir 
ſchreiben, leſen. Warum ſollte ich der 
Kaſcha dieſen ſchönen (7) Glauben an 
die Liebe der Zeitungsſchreiber zu der 
Kuh, die ſie mit Butter verſorgt, rau—⸗ 
ben? Natürlich,“ wiederholte ich, 
„habe ich alles geleſen. Es muß ja 
ſchrecklich hier zugegangen ſein, wenn 
def Reporter nicht wieder, wie gemöhn- 
lich, übertrieben bat.” 

Das war natürlich nur eine Finte, 
um von Kafdha zu erfahren, was in 
der Zeitung geitanden hatte. 

„Webertrieben hat der junge Mann, 
der in der Stadt herumläuft und bie 
Neuigkeiten auffchreibt, ganz gewiß 
nicht!” gab fie eifrig zurüd. „Er bat 
eö im Gegenteil nicht Halb jo Ihlimm 


ı gemacht, wie es war, und wie ich ed 


Vermögens von 100 Dollar& gelangt | ihm erzählt hab’, und daß ich dem An- 


war, und jebte nicht mit Unrecht bor= | 


aus, daß ich damit erft zum Teil ab- 
gewirtichaftet hätte. 

Schadenfreude iſt die herzlichite 
Freude, natürlih nur für Menfchen, 
die ein fchlechtes Herz haben. Leider 


mahrem Hochgenuf 
einen Schabernad aefpielt, und wie 
berzinnig habe ich mich nicht immer ge- 
freut, wenn e3 mir gelana, meinem 


ent- | alten, jeßt länaft Teligen Freunde Stro= 


#fern. Sch gebe den Anhalt ihres | bel ein Bein zu ftellen? Jeder Herein- 
eiefes, von den gröbiten Verſtößen | fall der Beiden war für mich ein Iris 


gegen die Bojtaejebe, 
Syntar und Drihographie gereinigt, 
in einigermaßen berdaulichem Deutich 
mwieber. Den von Kafcha fehr oft, aber 
ftet3 falfh angewandten, dritten Fall 
behalte ich aber doch bei; denn eine 
Kafcha, die nicht jtets ftatt „Mich“ 
mir, und jtatt „Dich“ dir jagt, würde 
wohl faum zu der Borjtellung pafien, 
die fich die werten Lejerinnen von 
meiner Kajha gemad;t haben. — 
Here ſhe goes: 
Lieber, alter Freund und Landsmann! 
Etwas Schreckliches iſt bei uns paſ— 
ſirt. Ich muß Ihnen unbedingt, ſo— 
bald wie möglich ſprechen. Wegen 
meines ſchlechten Gewiſſens ſchäme ich 
mir aber, Ihnen unter die Augen zu 
treten. Darum ſchreibe ich an Ihnen. 
Außerdem habe ich mir den Fuß ver— 
renkt und ein blau geſchlagenes Auge 
im Kopfe! Wenn ich's noch vom An— 
ton gekriegt hätte! Das wär' ja auch 
nicht ſchön, aber natürlicher und lang' 
nicht ſo ſchlimm und ſchmerzhaft, wie 
von einem wildfremden, jungen Kerl.. 
Und den Anton kann ich auch nicht zu 
Ihnen ſchicken! — Der iſt in der rich— 
tigen Galgenholzſtimmung; er ſchämt 
ſich mit ſeinem zerſchlagenen Kopfſtück 
auf die Straße zu gehen — nicht ein— 
mal zum Mike in den Saloon her— 
über, wo er doch pumpen könnt, denn 
Geldhaterkeins. —Sie wer— 
den denken, daß er jetzt im Hauſe her— 
umiobt, auf mir ſchimpft und flucht, 
— nein, das tut er nicht. Wunder— 
barer Weiſe nicht. Er ſitzt in der 
Ecke, hat die Hände vor's Geſicht ge— 
ſchlagen und jammert und ſtöhnt. So 
hab' ich ihn noch nie geſehen! Wenn 
er ſich nur kein Leid an Leib und Le— 
ben antut! — Er macht ein richtiges 
Selbſtmördergeſicht! Und das ganze 
ſchredliche Unglück iſt über mir und 
ihn gekommen, weil ich in meinem Un— 


ſchließlich mit 
weichmütigen, 


Grammalik, umph — ein Triumph meiner Schlech— 
tigkeit und meines Unrechts. 


Wenn überhaupt von dem Rechte 
eines Menſchen auf Schadenfreude die 
Rede ſein kann, ſo hatte ich viel mehr 
als in früheren, in dem vorliegenden 
Falle dieſes Recht. Kaſcha war von 
mir eindringlich gewarnt und auf das 
Unſinnige ihres Vorhabens aufmerk— 
ſam gemacht worden. War ſie mir 
für dieſe wohlgemeinte Warnung dank— 
bar geweſen? Nein, ſie hatte ſie mit 
Hohn zurückgewieſen, war im Zorne 
von mir fortgegangen und hatie die 
Zimmertüre hinter ſich mit einem 
„Bang“ zugeſchlagen, daß die Fenſter— 
ſcheiben klirrten. Ebenſo ſehr hatte 
mich auch Anton geärgert und belei— 
digt, denn war es nicht eine ganz un— 
glaubliche Frechheit von ihm, daß er, 
nachdem er erſt acht Tage auf dem 
„Barber College“ ſtudirt, alſo höchſtens 
das Seifenſchaumſchlagen oberflächlich 
erlernt haben konnte, mir auf die Bude 
gerückt kam und das unerhörte Anſin— 
nen an mich ſtellte, ich ſolle mich als 
ſein erſtes Verſuchskaninchen von ihm 
am Geſichte ſchinden, und wenn der 
Fall ſo lag, mir auch in den Hals 
ſchneiden laſſen? Daran dachte ich, 
als ich den Brief las, und mein erſter 
Impuls war, das Schreiben zu zerrei⸗ 
Ben und den Beſuch, um den Kaſcha ſo 
eindringlich bat, bei den Schuſterleuten 
nicht abzuſtatten. Ich führte meine 
Abſicht aber nicht aus. Als ich mich 
aber in die mir von Kaſcha geſchilderte 


traurige Lage der Beiden verfehte und 


im Geiſte das blaugeſchlagene Auge 
Kaſchas und Antons berbeulten Schä— 
del ſah, wurde ich in meinem Ent- 
Tchluffe Ihmankend. Die Freundichaft 
rief Das Mitleid zu Hilfe, und Tieate 

dieſem beicheibenen, 
aber doch mächtiaen 


' dabon bat 
fann ich auf diefe Menjchen mit dem | 
ichlechten Herzen feinen Stein werfen, | 
denn mie oft habe ich nicht in früheren | 
| Kahren meiner lieben Frau Böfemwetter 
| mit 


Balbiergefchäft 


führer der Bande, der dem Anton auf 
der Bruft fniete und ihn-abmwürgen 
wollte, mit dem alühenden Bügeleijen 


ı in die Vijafche gefahren bin, davon hat 


Auch 
er nichts gejagt, daß bie 
iolafmütige Polizei erjt eine halbe 


er fein Sterbenäwort erwähnt. 


Stunde jpäter zu Hilfe fam, nachdem | 
ı die Loaferd jehon den ganzen Yaben, | 
| Balbierftubl,. Spiegel 


erfolgreich | molirt und in Heine Stüde geihlagen | 


und mir und den Anton beinahe ge 
mördert hatten.” 


„Sch dachte, die Erzedenten wären 


jtreitende Barbiergehilfen gewejen, bie | 


jih an Anton megen Berdammung 
ihrer Union rächen wollten?“ 


„Ja, wenn es noch Streiler geweſen 
ärgerlich, „es | 


wären!“ jchrie 
waren aber 
möhnliche Zaafers, die, wie Anton e3 


Kafcha 


nennt, aus Simfonie (Sympathie) mit 
den Streiltern 
| „Balberfhop“ zogen und überall Un 


von „Balberjhop“ zu 
heil anrichteten. Auf den Anton müf 
jen fie eö befonders abaejehen ba en. 
„Schlagt den BPollad tot!” brüllten 
fie, als fie ins Haus jtürmten, „der 
elende Schuiter it ein „Scab“, er will 
ben Gtreifern dad Brot meanehmen, 
er hebt die Leute gegen die Unions 
auf!“ Wenn wir nur einen bon ber 
Schmefelbande gefannt hätten. Aber 
der Himmel weiß, woher das Gefindel 


fam, und wohin ed verfchwunden ift!” | 


Kaſcha jhwieg, und Anton, der ji 
mit feinem Worte an der Unterhaltung 
beteiligt hatte, nahm den „Growler“ 


von feinem Plabe unter der Schufter= | 


bant und ging damit zur Türe hinaus. 

„Wiffen Sie, warum Anton fortge 
gangen iſt?“ fragte Kaſcha. 

„Weil er Durſt hat!“ antworteie ich 
lachend, „und zur Behebung desſelben 
feine trodene Leber mit einem Pint 
Bier anfeuchten will!” 

„Gewiß! Aber der Durft ift dies- 
mal nicht die Haupturfadhe, daß er 
zum Mite berübergeht. Er mill fid 
ein Meilen drüben im Saloon auf- 
halten, denn er weiß, dab ich Ahnen 
jet wa8 erzählen werd’, was ihm zu- 
zuhören jehr jhanürlid if. Er bat 
nämlich wa3 getan, mas nicht jchön ift, 
un’ was zeiat, daß er immer noch ber 
bigblütige, rabiate Scufter ift, ‚wie 
früber. Alfo am Abend, bevor er fein 
aufmadhte (ich könnt’ 
mir jekt die Zung’ abbeißen, daß id 


ihm dazu zugered’t hab’) padte er alle 
feine 
und jtedte fie in einen großen Gad. 


Scufterwerfzeuge zufammen 


— FE BEE RT 
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ı ’ne Sünde wär”, 
| werlözeug, womit er jo lange fein Le 


und Ulles des | 


bloß Loafers, ganz ge- | 
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Kaſcha, ich will mir durch nichts 
mehr daran erinnern laſſen, daß ich 
ein Schuſter geweſen bin,“ erwiderte er 
großſpurig. Ich bin jetzt ein Balbier 
und ein Haarlünſtler und will noch 
meiner Vergangenheit als 

Schuſter abſchließen. Daher bring' ich 

jetzt den Sad mit meinem Schuſterge— 

ſchirt in den Holzſtall, wo ihn kein 
menſchliches Auge zu ſehen kriegt!“ 

Es war mir eigentlich gar nicht 
recht, — es lam mir ſo vor, als ob es 
daß er das Hand— 


ben ehrlich gemacht, wie ein „unehrli 
| ches“ Findellind im Holzſtalle aus— 
ſetzen wollte, wo er früher ſeine Rat 
tenzüchterei gehabt hatte. Aber was 
lonnte ich dagegen jagen? ch hatte 
ihn ja jelbft dazu oufgeftichelt, „den 
| Scäuijter an den Nagel zu hängen!” 

„Wie fonnte Anton nur auf bieje 
Meije,“ rief ih mit gut 
Beitürzung, 

| herausfordern? Solder frivole Weber 
mut findet ftet3 feine Strafe!“ 

„Wir haben’3 erfahren, gründlich 
erfahren, lieber Landsmann!” gab 
Kajıha mit einem tiefen Seufzer zu. 

| „Das Balbiergefhäft ging von Anfang 
\ an jchlecht, oder vielmehr gar nid. 
| Keinen einzigen Cent haben wir ein- 
| genommen, weil fein Menjch ji von 
| einem Scäuiter balbieren lafjen wollte. 
Daß er auf Balbier im „College“ jtu 
birt hatte, darüber lachten jie bloß 
| und machten fhlechte Wihe. Die Jun- 
gen rotteten fich vor der Tür zujam- 
men, warfen Dred ind Haus un’ trie- 
| ben allerlei Schindluder. Einer fam 
| fogar einmal mit einem räudigen Sö- 
ter in den Laden und jaate zum An— 
ton: „Schufter, wenn Du dem die 
| Haare jehneiden und balbieren tannit, 
laß ih Dir au für einen „Haircut” 
und „Shave“ an mir drei Cents ver- 
| dienen!“ Was wir in der einen Woche 
an Spott und Hohn von Alt und 
| Jung ausgejtanden haben, fann id) 
| Ihnen gar nicht bejcreiben. Schon 
am dritten Tage fing Anton an zu 
jammern: „Wenn ich doc) bloß auf 
| Dir nicht gehört Hätte, und Scuiter 
| geblieben wäar’!“ ch fühlte mir jchul 
| dig, und jagte gar nichts, aber als er 
| vorgeftern Abend, nachdem bie Sterle 
| bier alles turz und Hein gejchlagen 
„hatten, fich die Haare raufte und ftein 
erweichend jammerte: „Ich muß mir 
| aufhängen, weil ich fein Scuiter ge- 
| blieben bin!“ lief mir doch die Galle 
über. „Du verrüdter Schuſter,“ 
| jchrie ich, „Dir muß wohl Diejer oder 
| Jener reiten! Wozu braucht Du Dir 
| aufzuhängen? Geh’ in den Holzitall, 
| bol’ Dein Gefhirr und fang’ morgen 
| wieder an zu jchuflern, wie Du es 
| ichon über dreißig Jahre getan haft!” 
Nun kam alles ’raus, 


in den Holzitall, fondern in ben 
Alchenkaften in der Allen hatte er den 
| Sad mit feinem Gejhirr getragen, um 
| ja nicht wieder in die Verfuhung zu 
fommen, ala Schuiter zu 
Am nächften Tage hatte der Ajchen- 
mann dann unferen Mülltaften geleert. 
Die „Tools“ waren aljo futich für 
immer!” 

Aber Kaſcha“, 
,„der Anton hat doch ſoeben hier noch 
ſchuſterirt und zwar, 
nicht ſeht irre, dabei daſſelbe Hand: 
mwerfäzeug benutt, „das er auch früher 
| ftetö gebraucht hat.“ 
„Das ift richtig! — Wir haben bei 
| unferem arohen Unglüd dody nody ein 
aröheres Glüd gehabt. Wie der An 
ton vorgejtern Abend ein bischen ru 
| biger geworden war, jagte er zu mit: 


| „Kafea, durch Deinen dämlichen Rat | vom Deffnen der Tür noch in derHand | wünfchte. ch jtand auf. 


| haft Du mir und Dir in die Tinte ge 
titten. Seht ieh” auch zu, daß Du 
| ung mwieber rausreiteft! Schreib’ an 
unsern diden Qandimann, daß er zu 
uns fommt, und, wenn er bier ilt, 
denn wollen wir verfuchen, von ihm 
20 bis 25 Dollars zu borgen, damit 
ich mir neue „Zools* taufen fann! 
ch fchrieb den Brief; — mit blutigem 
Herzen jag ich Ihnen, e3 war doch eine 
arobe Hinterliftigkeit von uns, Yhnen 
berzuloden und dann, mo Gie von 
| Gott und uns nichts Böfes dachten, 
ihr Geld abzupumpen!—Gejtern mar: 
teten wir den ganzen Tag auf Ihren. 
| ©ie famen nicht. X wollte mir troß 
| meine blauen Auges und berrentten 
Fuhes fchon zu Jhnen auf die Eoden 
| masben, da ging plößlich die Für auf 
und ber alte PBollad, der Boromsli, 
der drüben im Tenementhaus für den 
Janitor für einen Schnaps und ein 
paar Gent den Gottlieb fpielt, 
mit einem aroßen Sad in’3 Zimmer. 
&r marf ihn vor den Schufter und 
ober 


faate mit nicht mehr Rührung 
Gefühl, ala wenn er ein paar Schuhe 
zum Befohlen gebrabt Hätte: „Das 
find do Deine Tool, Anton? — 
ch hab’ fie vor ein paar Tagen in 
der „Aibbor“ aefunden!“ Ach hab’ 


ben können und ibn oft aus dem Haufe 
gejagt, aber in diefem Augenblid ver- 
gaß ich Alles! — Auch daß er mir ein- 
mal eıne „Zanktippe“ genannt hatte! 
Ich gab ihm — ich fonnte mir nicht 
helfen, — aus purer Dankbarkeit ei 
nen Kuß, und werbe ihn von jeht an, 


wenn er mwieber beim Anton in ber 


Werkitatt "rumbänaen tut, nicht mehr | 
rausjagen, fondern ihn mit einer Talfe | 


Kaffee und einer Butterftolle traftiren! 
Gott fei Dant, nun ift alles qut! Und 


u. —“ * —22 
* 
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onnt 


geheuchelter | 
„da8 Unglüd geradezu | 


Anton ge- | rend feiner Aktivität befah. 


| ftand, daf er mir belogen hatte. Nicht | 


unterbrach ich Sie, | 


trat | 
ı Wald gezogen bin, 
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danten!” fagte ich, erhob mid 
machte Anftalt, fortzugehen! 


und | 


aypusl 


Aber er hielt mich mit großem Blid 


„Bleiben Sie doc) wenigftend, bis ich mit einer verunglüdten Gleichgil- 


der Anton zurüdtommt!“ verfuchte fie 
mich aufzuhalten. 

„Rein, ich 'bin fehr mit meiner Zeit 
preffirt. Außerdem will ich den alten 
Borowsti aufjuchen und ihm 
Quater fchenten. Mein Herz treibt 
mid dazu. Hat der brave Pollad 
doch durch feine Ehrlichkeit Euch, mei- 
nen beiten Freunden, einen großen 
Dienft erwiejen! 

„Und mir erjt recht!” murmelte ich, 
während ich nach dem Tenement ber: 


überging, um meinen löblichen VBorjat | 
ih e8 | 


auszuführen. „Shm verdante 
allein, daß ich den jchäbigen Reft mei- 
ne Vermögen? den Kaminäti’z nicht 


| tigfeitägeberbe: 
etwas dahinten verändert. 

| me find dider und die Mauern grauer 
geworden.” 

einen | 


„Es bat ih faum 
Die Bäu- 


„Sp,“ fagte er und [pielte mit dem 
Schlüſſel. 

Ich habe auch bei euch vorgeſpro— 
chen,“ ergänzte ich raſch. 

„Man hat wohl nicht nach mir ge— 
fragt?“ meinte er ruhig. 

„Nein“, zwang ich mich zur Wahr: 
heit. 

„sch frage da nad) Menjchen,” fuhr 
er fort. „Man fragt ja gemönlich nad) 
den Menjchen und iveniger nach der 
mehr oder minder feelenlofen Ummelt 


zu pumpen braude. Borgen macht | — Tieren, Dingen — nad der Staf- 


Sorgen!“ 
use 
Der Schlüffen! 
Von Aurt Maper-Leiden, 

Bon Kurt MayersLeiden. 

Unter denen, die ihn zulegt gejehen, 
befand fi Hans Vogt. Vogt war der 
einzige von den Korpsbrübern, der zu 
ihm gehalten durch did und dünn. 
Ziemlich) unbegreiflicherweife, fand 
man. Denn jopließlich hieß es nicht 
die Grundfäge und Sitten der Welt— 
und Gejellihaftsordnung ftügen, wenn 
man einem die Stange hielt, der mit 
jeiner Familie und Gott und der Welt 
und natürlich auch mit fich felbft zer— 
fallen war, weil... nun ja, vielerlei 
wurde behauptet. Die einen fprachen 
von Bergen von Schulden ala Folge 
eines mwüjten, wenn auch zurüdliegen> 
den Lebenäwandel3; andere von einer 
hronifch gewordenen Tatenlofigkeit, 
die jich jtumpf Hinleben ließ; noch an- 
dere von einer unerhörtenlinbotmäßig- 
feit gegen bie elterliche Autorität, von 
Mangel an jeglihem Gefühl für die 
Norm, von umjtürzlerifchen Lebensan= 
jhauungen fchlechtweg, die allenfalls 
mit Abnormität erklärt werden fönn- 
ten, ohne irgendwie entjchuldbar zu 
fein. Daher denn der Verfall. Mit 
objettiven Augen gejehen, mar ein 
Bruchteil von alledem wahr. 

Alfo Hans Vogt hatte ihn mit zu= 
legt gejehen und folgenden Bericht fei- 
ner Ausfage zugrundegelegt: 

„An jenem Abend lag das ummwad)- 
jene Häuschen an der Ruprechtsauer 
Allee, in dem er wohnte, fommerlich 
fil. Die Aupenläben waren borge- 
legt. Das mußte er jelbft beforgt ha— 


ben, denn feit einiger Zeit führte er 
ein Einfieblerleben ohne Gefinde,. Eine 


Pupfrau fam auf halbe Tage, das war 


alles. Nur einen Hund hatte er bei fich, 


einen alten Affenpinfcher mit grauem 
Griesgramgefiht und verächtlich hän- 
gendem Schnauzer, den er jchon mäh- 


Der fchlug drinnen an, aldö meine 
Schritte im Kies des Vorgärtchens 
fnirfchten. Und da entdedte ich einen 


ı Lichtiehimmer, der fich durch einen Rik 


beiten! | in einem ber Qäden und durch die über- 
arbeiten! | 


hängenden Ranten des wilden Weins 
teilte. Ich wußte dort das Zimmer, 
in dem er fi gewöhnlich aufhielt, 
opfte an ben Zaben und rief meinen 
Namen. 

„Jaja!” fam es nicht allzu freundig 
bondrinnen. ch hörte, wie ein. Stuhl 


mer jchlurften. Miktrauifch öffnete er 
mir die bverriegelte und abgefchlojjene 
Haustür. YJm übrigen hatte er fein 
gewohntes, etwas müdes Wefen. Er 
führte mich hinein, und als der Hund 


! unterm Schreibtifch her auf mich los— 


fahren mwollte, fchalt er und warf nach 
ihm mit einem Schlüffelbund, den er 


gehalten. ch entfinne mich, daß er 


| gleich Hinterdrein eine Bewegung des 


Erichredens machte, etwa wie jemand, 
dem in Achtlofigfeit ein Ding, das ihm 


| wert, abhanden gefommen ijt, und der 


plöglich des Verluftes inne wird. Er 
büdte fih rafch, hob den Schlüffelbund 
auf, prüfte ihn und 30g einen Schlüf- 
fel heraus, den er mit Befriedigung be- 
trachtete. E83 war ein größerer, ganz 
gewöhnlicher Schlüffel. Ih machte 
einen Scherz und fagte: „Das ift wohl 
bein Himmelsichlüffel?” 

Er nidte, ohne mid anzufehen: 
„Das ift mein SHimmelsfchlüffel.“ 


| Und unverfebens belebte er fi: 
' ‚Mertwürdia, wie doch ein Wort, un? | 
ı ganze Situationen, ganze Vergangen- 


heiten heraufzuzaubern vermag. Du 
faaft Himmelsichlüffel, und ich habe— 
über einen fleinen Ummegq freilih — 
das Bild und die Empfindung wieder, 
wie ich ala Junge an einem TFrühling?- 


und wie wir auf 
Ihwarzem Bruchboden gelbe, fehr zart 


| duftendeHimmelsfchlüffel gepflüct ha- 


ben, wir zwei ganz allein, ich ala Be- 
Ihüber meiner Mutter.” Dabei hatte 
er ein naibes, glücjeliges Lächeln; un- 
mwillfürlich bewegte mich die Art, mit 
ber er dad Wort Mutter ausfprad. 

Das Geipräh drehte fih dann um 
Alltägliches. ch merkte aber, daß er 
mit leifem Nacdrud miederholt Ber- 
fönliches einflocht, und glaubte zu ver- 
jteben, daß er irgendivie ein Bedürfnis 
empfand, fich frei zu fprechen. Ach 
fam ihm behutfam entgegen,al3 er mich 
unvermittelt fragte: „Bit du fürzlich 
auf Reifen geweſen?“ 

a 0 6 MER .» ” ee 
ih fonnte e3 um feinetmillen nicht 
übers Herz bringen, den Namen unfe: 
rer gemeinfamen Heimat zu nennen, 


wir brauchen Yhnen auch jet nicht an= | des Stüds Schollenwelt, wo wir ala 


ı den, da& hat mich zur 
| gebradht und zur Flucht 


ferner und befonders der 
bon Golm, Gutsherr auf Hohenbuchen, 
und fein alter Kammerdiener Lor® 


fage mit einem Wort. Und es ift doc 
eigentlich verkehrt, die Staffage al3 
etwas Untergeorbnetes anzujehen. Sc 
für mein Teil hätte allen Grund, mehr 
auf die Staffage zu geben. Die be- 
hält ihren Wert — in der Erinnerung 
und in der Wirklichkeit. Die Menjchen 
fönnen ihn verlieren, mwenigiten3 mas 
die Wirklichkeit betrifft: fie felbit 
nehmen fi ung fort. Dagegen ver- 
mag man nicht3. Aber darüber hin= 
aus gibt eg Menfchen, deren 
wart überhaupt alles in uns erjtidt, 
jelbjt unfere Ziebe zur Staffage. Das 
ift das Schlimmite.” 

Ich verſtand ihn nicht gleich. Er er- 
Härte: „Ich war doch vor Jahren nod) 
einmal zu Haufe, in neuem Glauben. 
Sch jah zmwilchen den Meinen wie zmi- 
Ichen ftodfremden Menjchen. E3 mar 
eine Stimme in mir, die mechanifch 
berleierte: 


ten, jchwer erfrantt und nicht 
| feft, und unter diefem Blid ftotterte 


ber: 
nehmungsfähig. 

Lorsbach dagegen konnte erſcheinen. 
Sein fahler Geierkopf zitterte ihm 
beim Sprechen, der Schrecken ſtarrte 
noch aus ſeinem Blid. Nach Beant- 
wortung zurückgreifender Vorfragen 
ſagte er zur Sache aus: 

„Am Abend hatten die Herrſchaften 
zu Ehren des neuen Herrn Landrats 
der Gutsnachbarſchaft ein Spitzendi— 
ner gegeben. Es waren fünfundzwan— 
zig Gedecke. Aus der Stadt, aus den 
Safes der Bank, war das gute Silber 
gekommen. Es war viel Wert im 
Haus. Um 114 Uhr ſind die letzten 
Gäſte abgefahren, um 1 Uhr lag das 
Schloß im Dunkeln. Ich hatte tags— 
über ſchwer gearbeitet und daher einen 
tiefen Schlaf 

Es kann 2 Uhr geweſen ſein, als 
mich ein Klopfen weckte. Der Herr 
Geheimrat ſtanden draußen. „Hörſt 
du ihn denn nicht, Lorsbach?“ ſagten 
der Herr Geheimrat. Ich wußte nicht, 
was er meinte, merkte nur die Erre— 
gung in ſeiner Simme. Ich machte 
Licht und ſah, daß der Herr Geheimrat 
die Jagdbüchſe im Arm hielten. Und 
als wir ſo beim Schein meiner Kerze 
in der Tür zwiſchen meinem Zimmer 


Gegen- und dem Podeſt der großen Haupt- 


treppe ſtanden und keiner ein Wort 
hatte, hörte ich auf einmal Marcos 
Stimme vom Garten, in Lauten, wie 
ich ſie nie zuvor gehört. Mit einem 
Knurren fing’ an und ging plößlich 
in ein kurzes Bellen über, das heil 
lang wie Standlaut, und endigte in 
einem leifen, gezogenen Heulen. 3 
Itand aber fein Mond am Himmel, die 


ch tenne die Menfhen | Nacht war pechichwarz und die Luft 


nicht, ich weiß nicht, wer und mas fie | did mie norm Gewitter. ch bin fein 
find, ich habe fie nie gefannt. Damit | Angfihafe gewejen, mein Lebenlang, 


babe ich mich zurechtfinden fünnen. 
Aber dak die Gegenwart dieſer Men— 


ich habe den Feldzug mitgemacht, aber 
Marcos Stimme hatte etwas Unheim- 


fhen damals vermochte, mir den Heiz | Tiches. 


matboden zu entfremden, meinem Ges 
burt3haufe einen 
meinen alten rindigen Spielfameraden 
im Bart feindliche Mienen aufzudrü- 
Verzweiflung 

getrieben.“ 

Ich wußte nichts anderes zu erwi— 
dern als: „Es iſt wohl das Beſte, 
wenn du dich damit abfindeſt, nicht 
wieder hinzugehen.“ 

Er ſchnickte mit dem Kopfe wie 
ein Pferd, dem man unſaft vor die 
Stirn führt. „Nicht wieder“ —? 
Ganz im Gegenteil! Wir müſſen uns 


wiederfinden, die Heimat und ich — 


ohne Menſchen, die ſich vergiftend zwi— 
ſchen uns drängen. Der Ausblick iſt 
ſo ziemlich das letzte, was mir geblie— 
ben iſt — außer der räudigen Hunde— 
ſeele hier unterm Tiſch.“ 

„Was macht deine Arbeit?“ erkun— 
digte ich mich, um abzulenken. 

„Ach!“ Mit einer müden Geſte wies 


er auf den Wuſt beſchriebenen Papiers, 
der den Tiſch bedeckte. 
mir ein, mit Engelszungen zu reden, 
und kein Menſch verſteht mich. 


Ich bildete 


Ich 
hab's ſatt und ſchweige.“ 

Eine unbeabſichtigte heftige Bewe— 
gung des Unmuts traf den Affenpin— 
ſcher. Der jaulte auf. „Still, armes 
Vieh.“ 


den 


benan aus dem Arbeitszimmer 
Herrn Geheimrats, wo hinter 
Tapetentür der eiſerne Schrank einge— 


petentür 


Dan hörten wir ihn an der Terraſ⸗ 


abweiſenden Zug, ſentür kratzen, und gleich darauf war's, 


als ginge ein tauber Schritt über's 
Parkett des Saales unten, denn ein 
laufendes Knacken war deutlich ver— 
nehmbar. Und plötzlich flackerte mein 
Kerzenlicht. Es hatte alſo irgenwie 
einen Luftzug gegeben, vermutlich war 


eine Außentür oder ein Fenſter geöff— 


ner worden. Dann war es wieder ſtill. 

„Es iſt jemand im Haus,“ ſagte ich. 

„Diebe,“ jagten der Geheimrat.Aber 
er wollte mich nicht allein gehen laf= 
fen. ©o fireng er gegen andere var, 
jo ftreng war er gegen jich. “ch Holte 
meinen Armeerevolver und "Tüd 
„Richtlange fadeln, jonjt müffen wir 
jelbjt dran glauben,” fagten der Herr 
Geheimrat no. ch löfchte das Licht, 


| und mir jehlichen un3 die Treppe hin- 


ab zum Saal. Lautlos öffnete ich die 
beigelehnt gebliebene Tür. Alles lag 
dunfel und Still. 

Uber dann vernahmen wir von ne= 
des 


einer 


baut war, in den ich vorm Zubettgehen 


| das gute Silber verfchloffen hatte, Ge: 


räufhe. Und irgendein Gegenftand 
flopfte einige Male taftmäßig den Bo= 


Er hob den Hund auf feine | den. 
| Knie und jtreichelte ihn. Dann, wäh: | 
| rend er mit demObr des Tieres fpielte, | grell, jahen wir plößlich über die Ta= 
wenn ich mich gerüct wurde und Tritte durchs Zim= | fragte er: „Haft du zu Haufe 


Einen Lichtfehimmer, rund und 


des eifernen Schranfes ir- 


Bernhardiner gefehen, lebt er noch?“ | ven, und für eine Sekunde hob fich der 


„Marco? Ya, der lebt nod. Er ilt 
bijjig geworden, der alte Herr,” jag= 


i te ich. 


„Sofo, er ift billig 
meinte er nachdentlic. 

Er wurde einfilbig, und ich glaubte 
durchzufühlen, dag er mich fort» 
Er nahm 


geworden,“ 


| den Sclüffelbund und brachte mic 


zur Zür. „Adieu, auf Wiederjehen, 

nett, daß du Hier mwarft,“ jagte er 

gleihmütig und jchob mich hieaus. 
Am andern Moraen fam einDienit- 


mann. Er führte den Affenpinjcher an | tentür ftehen. 


der Leine und brachte mir einen diden, 


Schatten eine® Kopfes mit Hut ab. 
Etwa in Höhe des Schlüffelloch3 der 
Tapetentür. 

Vom Saal aus fonnte man, ohne 
diejen jelbjt zu erleuchten, das Licht 
im Wrbeitszimmer einfchalten. Ich 
land am Schalter, und der Herr Ge 
Heimrat flüfterten mir zu: „ch mache 
mich fchußfertig, drehen Sie auf.” Ich 
drehte auf. 

Sm aufbligenden Licht fah ich einen 
Mann in Mantel und Hut, den Rüden 
ung zugewandt, gebüdt vor der Tapes 
Zu feinen Füßen lag 


| Marco und fchlug mit dem Schwanz. 


berfiegelten Brief, der jchwer wog. Ih | Fafı zugleich jprang der Mann her- 


öffnete den Umfchlag und fand den 
Schlüfjelbund. Dazu ein paar flüch- 
tige Zeilen des Inhalts: er müjfe ver- 
reifen, ich möge bis auf weiteres den 
Hund verpflegen und die Schlüffel 
berwahren. Kein Wort vom Ziel der 
Reife und dem Zeitpuntt der Rückehr. 
Sch dachte mir nichts. 

Als ich dann aber die erjchütternde 


| Nachricht erhalten, habe ich mich fo- 
| gleich Hingefegt und in Gedanten die 


leßte Begegnung mit ihm refonjtruirt 
und dies zu Papier gebracht. Während 


ich Jchrieb, fand die quälende Fsrage, die | 


im lUintergrund meines Dentens ar— 
beitete, plößlih ihre Beantwortung: 
ich holte den Schlüffelbund aus meiner 
Screibtiichlade hervor, ging ibn, 
Schlüffel um Schlüffel prüfend, jorg= 
fältig durch. Der eine Schlüffel fehlte, 
der, den ih „Himmelsichlüffel” ge- 
nannt. Und im jelben Augenblid war 
mir alles Klar.“ 

Someit Hana Vogt3 Bericht. 

Von anderen Perfonen des fragli- 
hen Zeitraumes famen für die Unter- 
fuhung des allge nur noch drei wirk- 
lich in Betracht: der Kontrolbeamte 
an ber Bahnsperre des fleinen Yänd- 
lihen Bahndofs, der fich des nädtli- 
hen Baffanten dunfel erinnerte, und 


nur etwas von einer hageren Geftalt 
im Lodenmantel und mit einem tief 
in die Stirn 


gedrückten ſchwarzen 
„Malerhut“ zu berichten wußte, und 
Geheimrat 


| um, den Kopf tief auf die Bruft ge- 


drücdt, jo daß nichts vom Geficht zu 
jehen war. Mit vorgeftredtem Arm, 
in der Hand ein Eifenftüd, das ich für 
den Lauf eines Revolvers hielt, ftürzte 
er auf und zu. 

Da Ichoffen der Herr Geheimrat.... 
mie ich und wie jeder in Notwehr ge- 
ſchoſſen haben würde.“ 

Lorsbach ſchwieg, ein ſtummes 
Schluchzen ſchüttelte ſeinen Körper. 

„Der junge Hexr ſind vornüber tot 
aufs Geſicht gefallen,“ ſagte er dann, 
auf einmal ruhig geworden, ganz teil— 
nahmslos. 

Und im ſelben Tone beantwortete er 
die nachfolgenden Einzelfragen: 

„Das Eiſenſtück, das ich für einen 


| Revolver gehalten, war ein Schiüffel. 


Der Schlüffel der Terrafjentür. Die 
tote Hand hielt ihn ftarr umftrampft. 
Bor Nahren pflegten der junge Herr 
fich feiner zu bedienen — ala er no 
im Haufe war. Er hat ihn wohl mitge- 
nommen, al3 er von Haufe fortging.“ 

„Auf dem großen Saaltifch fanden 
wir ein Album aufgeichlagen. Die 
Seite zeigte das Bild des jungenHerrn 
alg kleinen, nadten Kerl auf dem Arm 
der gnädigen Frau...“ 

Sr Höhe des Schlüffelloch3 der Tas 
petentür, etwa3 feitwärt3 auf dem 
Holz der Wandtäfelung, find überein- 
ander mit verfchievenem Zwifchen- 


| raum tleine Querftriche mit Tinte ge- 


zogen. ch hatte fie nie bemerkt. Ueber 
jedem Strich ftehen in der Handjchrift 
des Herrn Geheimrats Makangaben 


ie 


1 
| 
den alten Schnapsbruder nie recht lei- 


Qundezgenofjen über den Zorn. Xch | „Na nu?“ fragte ich ihn verwundert, 


zupumpen!” finder v ii it- 
— am folgenden Tase zu Ka= | mas ift denn iekt 108?" zupump inder von benachbarten Gütern mit 


bad. Geheimrat von Golm war in- 
„Sie haben allen Grund, Gott zu | einander gefpielt hatten. : 


| 
tage mit meiner Mutter durch den 
| 
| 
folge eines Nervenjchod, den er erlit- 


beritand Ihrem guten Rat nicht ge- und Datcı aus der Kindheit des jun: 


gen„Heren 00. «" 





Mahatıa. 


Kriminalroman von Henry enden. 


Die Sonne ftand noh boh am 
u. der jeit Tagen zum erjten 
ale feinen naffen, grauen Mantel 


abaeitreift hatte. Und fiegeötrunten, 
gieich einer fchonen Frau, breitete er 
die blane, feidige Schlepre feines 
Pruntgemandes lachend aus über das 
weite Land. Unabjehbare Wiejen, 
blumig geitidt, lagen weich und duf- 
tend als töftlicher Teppich zu feinen 
Füßen; fernab, düfter und cemit, 
wudhs das Gebirge empor; fteil und 
unbermittelt, von der Erde bi zum 
Himmel fih türmend und beide ver=- 
bindend, al3 bärge e3 in Seinen 
Schatten den geheimnizpollen Weg, 
der bom Hier zum Drüben fügrt. 

Auf der breiten, gefurdhten Land- 
ſtraße ſchwankte langſam zwiſchen 
zwei gewaliigen Rädern ein Cam— 
pagna-Karren daher, der in ſeltſam 
langen und ſchmalen Fäſſern den 
Wein von Frascati, Albano und 
Nemi nach Rom brachte. Der Maul— 
eſel, mit buntem Zaumzeug vorge— 
ſpannt und mit klingenden Schellen 
behangen, ſchien während ſeines be— 
dächtigen Trottes zu ſchlafen. Und 
auch der Campagnole ſchlief, in ſein 
Ziegenfell gehüllt, auf dem Kutſcher— 
fit im Schutze des zeltartigen Son— 
nendachs aus buntbedrucktem Kattun. 

Jetzt fuhr ein zWweiſpänniger 
Landauer mit vier Fremden, ebenfalls 
in der Richtung auf Rom, an dem 
Karren vorüber. 


„Oh, ſeht doch nur 
wald!“ rief Miß Mable und zeigte 
mit ihrer zarten, weißen Hand nach 
rechts hinüber, wo nicht allzufern die 
Wipfel der Bäume ſich grünſchwarz 
zuſammenballten und die feine, gra— 
ziöſe Linie der antiken Waſſerleitung 
überragten. 

Mr. Talbot Eyre wendete ſeinen 
weißhaarigen Kopf nach der Richtung, 
in die ſeine Tochter wies. Er nickte 
nur leicht: „Ja, ich ſehe.“ Aber er 
erwiderte nichts, und die klaren, hel— 
len Augen, die ſchon ein langes 
Leben in ſich aufgenommen hatten, 
ſchweiften ruhig über die Landſchaft. 

„Das iſt prachtvoll!“ ſagte Mr. 
Charles, der dem Vater gegenüber 
ſaß und ſich lebhaft umgedreht hatte. 


er kaum zwanzig Jahre zählte, und 
die übrigens denen ſeiner 
Jahr jüngeren Schweſter volltommen 
glichen, hingen träumeriſch on dem 
Bild. Dann blickte er ſeine Schwe— 
ſter an: 


„Weißt du, Mable, ich glaube bei— 
nahe, das iſt hier noch ſchöner als bei 
uns zu Hauſe in Schottland.“ 

Mr. Talbot zog die grauen, buſchi— 
gen Brauen in die Höhe, wölbte die 
glattraſierten, feſt geſchloſſenen Lip— 
pen, alö,nb er jagen wollte: „Na, das | 


möchte ich boch nicht jo beftimmt be= | 


baupten"” — und wmiegte 
fein Haupt. 

„Es it gewiß Schön,” meinte 
Mable. „Uber bei uns ift e& nur) 
ander®. Man follte niemals ver— 
gleichen.” 

„Barum nit? Sch fühle 
aerade dazu immer gedrängt. 
zum Beiipiel, bei den Pinien 
ihren hoben, Tahlen Stämmen 
den meit ausladenden Kronen, muß 
ich unmillfürlich an Palmen bdenten. 
Sage, Beiter George, hat ein Pal- 
menbain mit dem Ding dort Wehn- 
lichteit? 
Indien aus? Du haft uns no gar 
nicht3 erzählt?“ 

Diefe Worte hatte Charle® an den 
jungen Mann gerichtet, der ne 
faf, und etwa fünf Sabre älter fein 
mochte, 

„Mer wird denn fo ungeduldig 
“fein,” tadelte Mr. Talbot. „Georae 
ift ja erit geftern abend angelommen. 
Lak ihm nur Zeit. ( 
erzählen.“ Dabei nidte der alte Herr 
feinem Neffen freundlich zu. 

„Sanz jficher, Ontel“, antwortete 
George. Seine Scharfen Uugen blih- 
ten auf, und über jein gebräuntes 
Gefiht alitt ein frohes Lachen. 
fühlte fich jo alüdlich, fo da 
geborgen, feit er nad 


amweifelnd 


Hier 


pierjähriger 
Abwelenheit geitern abend zurüdge- 
fehrt war. Xa, wirklich zurüdgetehrt, 
denn der Ontel war ihm ja feit un- 
denflichen Zeiten ein zmeiter Vater 
geworden. Und Mable?.... Bon 
Augend an hatte er fi gewöhnt, in 
ihr feine künftige Gattin zu jeden .. 
als Kinder hatten fie beire ſchon 
„Mann und Frau“ aeipieli. Und 
nun war er zurüd — ja, er war 
wirklich glücklich, ſehr glücklich. 

Bom Dntel fort jah er Mable an 
und ftredte jacht feine Hand hinüber 
auf ihren Schoß. lind Mable erivi- 
derte feinen Blid, übergab ihre Hand 
der feinen und ließ fie dort mit voller 
Selbitverftändlichteit ruhen. 

Mr. Talbot lächelte mohlgefällig. 

„Nur eines fage mir,” bat Charle2. 
„Warft du mal in einem wirklichen 
Balmenhain?“ 

„Sehr oft jogar.” 

„ach!“ — Charles betrachtete den 
Vetter neugierig forfchend. Und dann 
zum Bater: „Mollen wir nicht in den 
Pinienhain gehen?” 

Der Wagen hatte 
einem tleinen Seitenweg 


. 


genäbert, 


der gerade von einem halbverfallenen 
Römergrab von der Hauptitraße ab- | 


ziweigte und direft zu dem einige hun= 
dert Meter entfernten Gehöl; führte. 
Am Ende bes Weges, icon im 
Schatten der Pinien, lag ein un: 
Icheinbares Geböft. 

„Sa,“ meinte Mable, „laß 
Hin, das wäre hübfch.“ 


un3 


den Pinien- 


mit dem rotblonden 
tontraſtierten. 


Was du über Indien 


nur ein 


europäiſch gekleidet und 
ſehr elegant 
‚ich mich darüber, denn ich hielt Fa— 
| fire immer für 


‚ Charles, 


nit | 
und | 


Mie Tieht es überhaupt im | 


ben ihm | 


Er mird Thon ! 


Er 
heim und | 


ſich inzwiſchen 
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ren dort ein. In ganz Rom — mas 
ſage ich? — in Frascati ſelber be— 
lommen Sie keinen beſſeren Tropfen. 
zufrieden 


Die Herrſchaften werden 
ſein.“ 

Wenig ſpäter hielt der Wagen vor 
dem kleinen 
einziger Gaſtraum ein fenſterloſes 
Gewölbe war, das ſich in einem wei— 
ten Torbogen nach der Straße öff— 
nete. Von innen her drangen aller— 
lei Gerüche von Käfe, Wein, Zwiebeln 
und Knoblauch. Aber draußen, 
rings um das Tor, hingen in 
Büſcheln rohe Zwiebeln in langen 


Reihen auf Fäden gezogen, rote To⸗ 


maten und Peperoni, die ſich vom 
weißen Mauerbewurf gar luſtig ab— 
huben und dem ganzen Haus ein 
heiteres Ausſehen gaben. 

Die alte Signora Carnela ſtand 
in ihrer römiſchen Fülle und Ueppig— 
keit mitten in der Gewölbeöffnung, 

während ihr Sohn Mariano 


dieſe aber ausſtiegen und alſo länger 
bleiben wollten, ſo kam langſam und 
würdevoll auch die Mutter 
und führte ſie zu einigen einfachen 
Tiſchen und Bänken, die jenſeits der 


Straße, ſchon unter den Pinien, auf-⸗ 


geſtellt waren. Mariano trug einen 
Liter Wein, Gläſer und ein Stück 
weißen Brotes herbei. 
JDie Geſchwiſter und Mr. Talbot 
tranken ohne Umſtände. Nur George 
loſtete prüfend und ſchmeckend: 

„Ein ausgezeichneter Wein.“ 
„Gewöhnlicher Landwein,“ 
Mr. Talbot. „Nichts 
liches. Aber die Weine 
überhaupt gut.“ 

„Gibt es in Indien 
Weine?“ fragte Charles. 
George lächelte: 

„Ja, wenn ſie aus Europa kom— 
men.“ 

Aber Mable runzelte die dunklen 


meinte 
Außerordent— 
ſind hier 


auch gute 


Brauen, die über der feinen, geraden 


Naſe beinahe zuſammenſtießen 


Haar 


und 
reizvoll 
Und 
halb zürnend murrte fie: 

„So lab doc endlich George zu- 
Frieden. ch begreife dich gar nicht. 
willen 
das kannſt du doch viel beiler vom 
Yakir erfahren.“ 

Mr. Talbot zeiate ein 


George hordhte auf. 

„Von was für einem Falir ift die 
Rede?“ 

„Du mirjt ihn 
fagte Mable. 
Rashim und verledt wie wir dieien 


fennen lernen“, 


‚ Winter in Rom.” 


„Ein Fatir?“ 
„5a. Mber du barfit 
falihe Vorftellung machen. 


dir 


auf. AZuerjt 


eine Art Bettel- 


mönche.“ 


„Aber e3 aibt auch andere“, eiferte | 
| r „Gelehrte, die ſich mit den 
indiſchen Geheimwiſſenſchaften befaſ— 


ſen, heißen auch Fakire.“ 
„Das iſt allerdings richtig,“ nickte 
George. „Nur pflegen fie nicht zum 


‚. | Veranügen nach Europa zu reifen.“ 
mich | 


„Er treibt ja auch willenichaftliche 
Studien hier.” 

„sn Rom? — Als Fafir?“ 

„Run, auf alle Falle ıft er ein in- 
tereſſanter Menſch“, 
„Er ſpielt hier in der Fremdenkolonie 
eine allererſte Rolle 
reißt ſich danach, mit ihm 
zu dürfen.“ 
giſchen Mund mit dem kurzen, 
ſpöttiſchen Lächeln. 


UAlſo der Löwe der Saiſon! D 


BDa 


& 


muß ihm viel Epak machen, denn 


aus feiner Heimat ijt er 
ı gewöhnt.” 
| „ober fannit du 
fraate Charles bafitig. 
Der Ton diefer Frage 
| herauäfordernd, dab George fi jah 
zu dem Vater wandte und ihn Icharf 
 anfab. Dann faate er rubia, aber 
doch To, dak - ein Widerfpruh aanz 
ı unmöglich fchien: 
„Weil ich die Verkältniffe in In— 
| dien fenne. Wir Engländer verfeh- 
ren bort zwar mit den Gingeborenen, 
foweit fih das nicht umgeben Takt — 
| mitunter fogar gejelihaftlih. pe: 
stell mit Fakiren habe aerade ich 
| mich gern und oft unterhalten. 
wir vergeſſen doch nie, daf alle diefe 
| Zeute tief unter uns fteben, dah uns 
ein Abgrund von ihnen trennt. Meik 


das nicht 


de 


a 
1% 


wiſſen?“ 


bleibt eben weiß, und farbig bleibt 


farbig; das wird 
wiſchen.“ 
| Mable foh den Betier mit arohen 
| Auaen finnend an, als ob fie in jei- 
nem Innern forichen wollte: „it bir 
ı das wirfiih Ernft? Und verhält fich 
| da& fo, wie du jaaft?” 
Aber Mr. Talbot, deifen Lippen 
fih immer feiter aejchlojien Hatten, 
deſſen Stirn immer finflerer gewor- 
den mar, fchlug jet mit der gepfleg- 
ten ariltofratifhen Hand in verbalte- 
nem Unmut auf den Tifch: 
| „Recht haft du! Ganz recht! Raſſe 
ı bleibt eben Raffe, und mir Weißen 
ı ftehen nun einmal oben! 
habt ihr in Indien! Aber dieſe zu— 
ı Tammengemürfelte internationale Ge: 
\ jelfehaft bier, die hat gar feinen 
Stolz. Bon einem beraelaufenen 
aftatifihen Abenteurer 


jih niemalö ver- 


macht ihm den Hof. Und wenn man 
nicht aänzlich ifoliert fein mil, fo 
muß man wohl oder übel mitbalten. 
| Man muß nur noch Gott danten, 
daß er mwenigiten® ein Inder tit, denn 
ter bätte ebenfoaut auch ein Nigger 


Landwirtshaus, deſſen 


nach 
dem Begehr der Fremden fragte. Da 


herbei 


halb ſcherzend, 


willſt, 


feine | 
Er gebt | 
triit fogar | 
wunderte 


entichied Mable. ! 
Sedermann | 
berfehren | 

\ fett 


George verzog feinen erniten, ener= | 


Ichwarzen Schnurrbärtchen zu einem 


Aber | 


Ganz recht | 


und feinem | 
Hokuspokus läßt ſie ſich düpieren und 


Auch George ſtimmte zu. 

Mr. Talbot gab in gebrochenem 
Ktalienifh dem Kutfcher Befehle. 

Und der gehordhte mit Freuden. 
„Si Signore. Dort ift eine be- 
rühmie Dfterin. Alle Fremden lkeh— 


oder E3fimo fein können.“ 

Der alte Herr lachte arimmig auf 
und trant dann fein Glas in einem 
Zuge leer. 

In diefem Augenblidf hielt vor ber 
Dfteria ein anderer Magen, deflen 


* 


Heranlommen alle infolge des lebhaf⸗ 
ten Geſprächs überhört hatten. 

Erſt jetzt wurden ſie auf ihn auf⸗ 
merkſam, und Mable rief erfreut: 

Das ſind ja Seeburgs!“ 

Gleichzeitig ſprang fie auf, nickte 
den Deutſchen entgegen und führte ſie 
zu ihrem Tiſch. 

Nachdem man ſich gegenſeitig be— 
grüßt hatte, ftellte Mr. Talbot vor: 

„Mein Neffe, Leutnant 
Eyre, Herr Maler Heinz Seeburg 
ı mit Frau und Töchtern.” 

„Von denen bier Mik da meine 
' ganz fpezielle Freundin ift,“ fügte 
Mable hinzu. 

„Ra, und ih nicht?“ fragte nediich 
fhmollend die jüngere Schweiter 
Berta, die mit ihren faum 17 Yahren 
fih zwar jchon ganz ala junge Dame 

fühlte, aber dabei noch oft in ibre 
—— zurückfiel. 

„Doch, Sie auch“, beſchwichtigte 
Mable lächelnd. 

Aber Charles nahm nun all ſeinen 
Mut zuſammen und ſagte unter ſtar— 
; tem Herzklopfen: 

„Und außerdem bin ich dafür Ihr 
garz fpezieller Freund, Mik Berta, 
wenn Gie e8 geitaiten.” 

Berta wurde über und 
| und neigte ihr muntered Jungenge- 
fihtchen fo tief herab, bat ed vom 

Hut und von ben darunter bervor- 
| quellenden braunen Xoden ganz ber=- 
Und von Ddieler Ber- 


über rot 


dedt wurde, 
wirrung de3 jungen Mädchens murde 
wieder Charles anaejtedt, jo daß er 
nun auch nichts faaen konıte.. Da 
| durch entitand ein furzes, allgemeines 
Schweigen, während deffen die ande- 
ren über die Unbebolfenheit der bei- 
den jungen Leute till lächelten. 

Nur Frau Geeburg tat die Berle- 
genheit ihres Töchterchens leid, und 
um ihr darüber hinwegzuhelſen, ſagte 
ſie ganz ohne irgendeinen Uebergang: 

„Das iſt doch aber wirklich zu nett, 
daß wir uns hier ſo zufällig getrof— 
fen haben.“ 

„Sa, ih freue mich ebenfalls,“ 
meinte Mr. Qalbot, deflen Errsguna 
über den FYalir inzwiichen gewichen 


| war. 


Und Dable fragie: 
„Sie haben auch diefen erften fchö- 


‚nen Tag zu einer Fahrt ig die Cam- 
| pagna benußt 
böjes Ge: ! 
ı ficht, räufperte fih und trank einen ı 
Schluck. | 
Seine famtbraunen Augen, die wohl | 
noch phantajtifch glänzen durften, ba | 


u 


„Ganz recht,“ entgeanete Herr See- 
bura und fümmte fich dabei mit allen 
zehn Fingern durch den lancen, weis 
hen Bari, der das ganze Geficht ein» 
rahmte und bis unter den ſchwarzen 


ı Kalabrefer reichte, der ihm ein wenig 
ſchief auf 
„Er heißt Mr. Gawar 


dem Stopfe 
wir weiter. 


ſaß. 
Wir ſind 


„Rur 


Iparen ſchon 


um ſechs Uhr früh nach Albano ge⸗ 
| fahren und dann bis Nemi.“ 


„sn Genzano haben wir gefpetit,“ 
lagte Frau Seeburg. 

„Natürlich wieder 
ſeufzte Ida mit abſichtlich 
Verzweiflung. „Die ſind 
vermeidlich.“ 

„Ah ja,“ ſcherzie Berta, 
glaube, mein ganzer Körper beſteht 
überhaupt nur noch aus Nudeln.“ 

Alle lachten. 


Spaghetti,“ 


„Aber dafür war e8 dann in Nemi | 
| auch ganz 


wundervoll“, jagte Ida 
ernithaft. 


Dem ftimmten alle zu, und in leb: 


: bafter Unterhaltuna, die enaliich ae- 


führt wurde, prieien fie die Schünbei- 


| ten der römischen Umgebung. 


Nur Georae hörte jchweiaend zu, 
bis Mable ihn anredete: 

„Du fennit dies alles no 
Aber ich werde ed dir zeigen.“ 

„But, jei du mein Führer.” 

„Ach ja, Mr. Eyre, Sie find ia erft 
aeitern abend Hier“, meinte Herr 
Seeburag. „Und Sie kennen Rom 
auch von früher nicht?“ 

„Rein.“ 

„Oh, da ſteht Ihnen noch 
Schönes bevor,“ ſagte Frau Seeburg, 
die in ihrer einfachen, matronenhaft 
würdigen Art ſich ſtets beſcheiden im 
Schatten ihres Mannes hielt, ohne 
jedoch jemals ganz darin zu ver— 


nicht. 


ſchwinden, ſo daß jeder aufmertſame 
klang ſo 


Beobachter fühlte, welch verſtändnis— 
volle Gefährtin dieſe Frau ihrem 
Manne und ihren Kindern war. 

| da fragte: 

| „Sie waren mehrere Jahre in In— 
| dien?“ 
| 


A 
* 
" ) ü. 


Ich war vier Yahre dort als 


| Leutnant bei einem unjerer Regimen- | 
“ 


ter. 

„in Bombay?” 
| „Nein, die längite Zeit in Kalkutta 
und Delbi. Uber unaefähr 


nifenen und auf Märchen, darunter 
oft in Gegenden, wo wir paar Offi- 
| ziere die einzigen Weihen waren.“ 


| Be . 
ı ren bverfebrt?" drängte Charles. 
| „sa? Haben Eie das?“ 
‚ein, und ihre braunen Bubenaugen 


ı faben geipannt auf George. 


| Der kam aber nicht zur Antwort, | 


denn abwechſelnd ſprachen die beiden 
|auf ihn ein. 
| „Was haft du 

bei ihnen geſehen?“ 
| „sit e8 wirflich wahr 
| natürliche Hräfte haben?“ 
| „Erzähle uns, 
| weißt.” 
| „Ach ja, erzählen Sie! Erzählen 

Sie!“ Dabei lklatſchte Berta laut in 
| die Hände, beinahe wie ein Kind, das 
| halb jauchzt vor Freude über ein hüb- 
'fches Mädchen und Halb atemlofer 
pannung dem Gebeimnisvollen ent 
gegenlaufcht. 

Die älteren Herrichaften lächelten 
ein wenig fpöttiich über diefen Eifer, 
den übrigen? aud Mable, trogdem fie 
ſich ſchweigend verbielt, zu teilen 
ı fhien. Nur da jah mit leicht ge- 
| runzelten Brauen dabei, und ibre 
ı blaugrauen Augen batten etwa jelt- 


Du 


mas 


ı& 
es 
< 


fam Starres und in die Ferne Blik- 


| fende2. Der Ausdrud ihres durdh- 
geiftigten Gefichts, die ganze Haltung 


ihres jchlanten, zarten örpers hatte | 


etwas Ablehnendes, als fei ihr dies 
Geipräh unfaabar peinvoll, 


George | 


fomiicher | 
bier uns 


Ich 


viel 


zwei 
Jahre war ich auch in kleineren Gar⸗ 


„Und dort haft du aud mit Fali- | 


fiel Berta | 


alles Wunderbares ' 
‚daß fie über: | 


dabon | 


Tg 
Ren. 
F ⸗ 


vs 
’ 
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Und peinlich zuminbeft fhien diefe 
Unterhaltung au George zu fein, 
denn er benußte nur zu gern Die 
| überfprudelnbe Lebhaftigfeit feines 
| ®etterö und ber jungen Deutfchen, 
' um fich felbft über diefe Dinge nicht 
; äußern zu müſſen. 

„Das ift nicht fo leicht“, wich er 
aus. „Man kann fih da nicht fo 
kurz faflen.“ 

„Ah, Sie 


wiffen wahrſcheinlich 


'Hloß nichts!” rief Berta lachend und | 


| fuhr dabei mit der Hand gegen ihn 
dur die Luft, ald ob fie ihn fort» 
fchieben wollte. „Aber ih — ich lefe 
jebt ein Dides Buch über ndien. 
Nein, was da alles über bie Tyakire 
drin fteht — ganz unheimlich ift das 
| — ordentlih dad Grufeln könnte 
man lernen.“ 

„Da8 Buch müfen Sie mir aeben, 
| MiE Berta. a? Bitte“, fagte 
Charles. 


| „Sie fünnen e8 ja nicht Iefen, Mr. ! 


ı Charled. E3 ift deutich gefchrieben.” 
| „Ob, wie fchabe!“ 
| „Sch glaube, e8 braucht Ihnen 
nicht viel leid zu tun, junger Mann“, 
nahm jebt Herr Seeburg dad Wort. 
| „Sch habe au darin aelefen. Es 
mag ja bom rein ethnologiichen und 


| fulturelen Stanbpunft recht interei= | 


fant fein. Um alle diefe Wunder 


| aber für wirflih bare Münze zu neb- | 


men, dazu gehört 
Naivität meines 


a 08 
chen. 


fchon 
Heinen 


die aanze 


„Sa, Papa, du hältft immer alles | 


nur für 
ſchmollte Berta. 
„sh nicht,“ beteuerte 
„Weiß Gott, Mr. Seeburg, 
| das nicht für Betrug.“ 
„Schwindel ift e3, ganz 
Schwindel!“ brauite 
‘m 


x 


berlei, betlaticht 


Taſchenſpielerkünſte“, 


Charles. 


gemeiner 
Talbot auf. 


die 


haft düpieren. Und am wenigſten 
nimmt man ſolche Poſſenreißer ge— 
ſellſchaftlich ernſt.“ 

„Eigentlih haben Sie recht,“ nidte 
Seeburg. „Wir in Deutfchland wür— 
ben mweniaftens mit einem Clown oder 
Iafchenfpieler nicht fo ohne weiteres 
perfehren.” 

„Wir in England audh nidt. — 
Uber bier in Rom, da find ja alle wie 
toll und verrüdt hinter diefem Snder 
ber.“ 

„0,” höhnte der Maler, „er ift 
eben ein nder — ein Inder und ein 
Falir dazu. Das Fremde und Ero- 
tifche zieht immer, wenn e3 auch noch 
ı To dumm if. Das läßt fich nicht 
ändern.” 

„Aber die Faire 
| feine Tafchenfpieler,“ erbibte ſich 
Berta, wie ein Kind, dem man fein 
| Spielzeug zerbrechen möchte. 
| Und Charles ftand ihr bei: 

„Ratürlich nicht. Gelehrte find fie 
— biel größere Gelehrte find fie als 
unfere europäifchen.“ 

„Das ift es ja eben,” ermwiderte 
Mr. Talbot, „vah fie fih als Ge- 
lehrte ausgeben. Gerade deshalb find 
| fie Schwinbler.“ 


Frau Geeburg hatte bisher nad 
ihrer Gemohnbeit ruhig zuaebört. 
| Nun fagte fie mit ihrer ftillen, ge- 
dämpften Stimme: 

„sch meine immer, was 
| gegen unfere gefunden 
| aebt und mas allen 
Hohn spricht, das dürfen 


find doch eben 


fünf Sinne 


wir boch 
| eigentlich gar nicht glauben.“ 
| Ihr Mann und Mr. Talbot ftimm- 
|ten zu ihr. Uber Mable zitierte 
nachdenklich: 

„Nur daß ed Dinge zwiichen Him- 


ı mel und Erbe aibt, von denen fich | 


unſere Schulweisheit nicht3 träumen 
| läßt.“ 

| Da mendet ih da zu ihrer 
yıeundin. Mit einer jchnellen, rud- 
haften Bewegung aefhahb das, einer 
Beweaung, die troß ihrer Plöplichkeit 
| doch jchwer und gemwichtig war. 


wenig zu ftarfen und fraftvollen Na- 
| fenflügel und Lippen ein nerböfes 
| Sittern und Zuden alitt. Und dann 
| jaate fie in einem Ton, aus dem e3 
wie inneres Leiden hervorklang: 

|  „Bielleiht haben Sie recht, Mable. 
Nur alaube ich, dah wir das nie er- 
gründen werden, denn e3 gibt mohl 
| eine Brüde pom Hier zum Drüben, 
aber feine vom PDrüben zum Hier. 


| Ich aber finde e3 grenzenlos aualvoll, | 


über Dinge nacdhzugrübeln, Die 
und nie entbüllen ierden. Mir 
fommt in folden Wugenbliden bie 
ganze Welt, die mich umgibt, wie eine 
arobe, ungeheure Finfternis vor, in 
der ich mit einem fleinen, 
lichen Lichtchen herumtappe. Ich 
fühle mich dann fo ſchwäch und 
zwerghaft, fo niedergebrüdt von der 
| Macht des Dunteld, dab ih die 
| Augen davor Tieber jhhliehe und blind 


ſich 


lichleit gebe.” 


das Geſpräch, das bisher in den Nie— 
derungen eines harmloſen Geplauders 


tung empor, daß alle Anweſenden be— 
| treten ſchwiegen. Und faſt 
es wie eine erlöſende Ablenkung, als 
jeht von der Straße her Pferdege— 
trappel ertönie und in ſcharfem Ga— 
lopp ein Herr herangeſprengt lam, 


ber wenig ſpäter grühend zu der Ge⸗ 


ſellſchaft trat. 


Herr Dr. Hans Hartmann, der als 
Bolſchaftsarzt und Direktor des deut— 
fhen Srantenhaufes eine führende 
Siellung in der deutichen Sclonie 
einnabm, wandte fi, nadbem er Mr. 
George Eyre vorgeitellt war, zu da. 
Aber er fühlte fofort die innere Er- 
regung, deren Atem wie ein bünner 
Schleier auf den Zügen des jungen 
Mädchens rubte, und er fragte Ida 
leiſe: 

„Sit Ihnen etwas geſchehen?“ 

‚Mir?“ entgegnete Ida. „Nein, 
weshalb?“ Und gleichſam erwachend 


— ETC 
m. 


Bewntas, um z. 


Töchter: | 


ich, halte | 


Variel“ amüfitert man fich über | 
Geihidlichkeit. | 
Aber man läht fih doch nicht wahr: | 


bollftänbig | 


Naturgeſetzen 


Voll | 
und groß Tab fie Mable an, während ! 
über die für ihre fonitige Zartheit ein | 


erbärm= |® 


und dumm durch die fonnige Alltäg- | 
J 


Dieſe Worie waren ſo ernſt, hoben 


dahingeplätſchert war, ſo mit einem 
Male zur Höhe einer ernſten Betrach- 


erſchien 
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fi eine Strähne ihres goldblonden 
Haares zurüd, die ihr ber Wind in 
die Stirn gezauft hatte. 

Da jedoh die anderen noch nicht 
den Weg zu einem bharmlofen Ge- 
fpräch fanden, jo fragte Dokior Hart- 
mann ein wenig befrembet: 

„Verzeihung, meine SHerricaften, 

| habe ih Sie in irgendeiner Unterhal- 
tung geftört?“ 

Nun verficherten zwar alle, daß 
die durchaus nicht der Fall märe, 
aber fie taten das jo eifervoll, dak 
der Doktor gerade deshalb nicht 
daran glaubte. Bi3 zuleßi 
obne fich indeflen jelbit bewußt zu 
fein, alle Mühe der anderen bernidh- 
tete, indem fie faate: 

„Wir fpracdhen bloß von ven Trati- 
| ren.“ 
| „Sa und von ihren geheimen Kräf- 
| ten“, fügte Charles Hinzu. 

„Ah fo! Bon Herrn Gamar Ras» 
him war die Rede“, fpöttelte der Dot: 


'ı tor, | 


„Aber fo fanat doch nun nicht noch 


| einmal davon an“, bat Mable beinahe | 


ungeduldig, mweil fie mit Rüdficht auf 
ihre Freundin dies Gefpräd 
wieder auflommen laflen mollte. 


| Arzt: 

„NRiht mahr, Herr Doktor, Sie 
mögen von diefen Dingen auch nichts 
willen?” 

„Das find doch alles nur Betrüge- 
reien,“ jagte der, „nichts weiter. Ein | 
wiſſenſchaftlich gebildeter Menſch 
lann nicht im Ernſt an Wunder glau— 
ben.“ Er hatte dieſe Bemertung 
nachläſſig hingeworfen, wie etwas 
Selbſtverſtändliches, gar nicht Angreif—⸗ 
bares. Er erwartete auch feine Ant= | 
wort, und indem er feine hohe jehnige | 
Gejtalt noch aufredte, rief er zu der 
Dfteria hinüber: 

„Eh! Padrona! Un mezzo | 
litro bianco!” Dann jehte er fich ! 
neben da und ftrich mit zwei kurzen, 
energiihen Bemwequngen, die aber 
nichts von Eitelteit befaßen, den | 
Ihmwarzen Schnurrbart. 

George reizte diefe Sicherheit in | 
Weien und Urteil. Vorher war &! 
ihm unangenehm geiejen, über 
Dinge, die er jelbft jehr ernit nahm, 
mit jo jungen und unerfahrenen Leu: 
ten wie Charles und Berta zu fpre- 


ı en, und er hatte fi) dem nach Mög= | 


lichkeit entzogen. Nun aber jtachelte 
es ıhn auf, daß - ein Wifjenichaftler 
wähnte, diefe Dinge jo einfach von 
oben herab mit einer eleganten Hands | 
bewegung abtun zu können. Er war 
natürlich zu mwohlerzogen, auch zu ges | 
Ihult in militärifcher GSelbftbeherr: | 
Ihung, al daß er feine Verftimmung 
hätte merfen lafjen. Unb es Hlang 
deshalb durchaus höflich, wenn aud) 


| freilich beftimmt: | 
„Ich kann Yhrer Anficht da nicht | 
beipflichten, Herr Doktor,” | 


„Welcher Anficht?* fragte Hart: | ift das Hier überhaupt nicht. 


| mann, der mit feinem Gedanten | 
Ihon ganz bei feiner Nachbarin | 
ı war, bie ihn weit mehr intereffierte 
| aldö alle Künfte und Wunder nbi- 
ı en#. 
| „Sie f 
Fafiren 
Kräften.” 
„Ah To”, fagte der Doktor. 
nahm feine graufarierte NReitmüge 
ab, ftrih fi mit der Hand über 
das bürſtenartig kurzgeſchnittene 
Haar und neigte ſich zu Ida: „Es 
ſcheint doch, daß uns die übernatür— 


prachen doch eben von den 


lihen Mächte heute um feinen Preis | 


ı Ioslaffen wollen.“ Und. dann 
helnd zw George gewandt: 
Sie, Mr. Eyre, gehören auch zu !e 
nen Gläubigen um nicht zu 
| Tagen: Leichtaläubigen? Parbon, ich 
| wollte Sie durchaus nicht verlegen. 
| Aber ganz recht, Sie waren ja meh- 
rere Nabre in Indien, da haben e3 
Ihnen diefe Gaufler alfo aud an- 
getan?” 

„sn der Tat, das 
widerte George mit 
| Ernft. „Ih bin allerdings fein 
| Gelehrter, aber doch dad, mad man 
einen gebildeten Menfchen nenn, 
und traue mir daher mindeftend dar- 
über Urteilefraft zu, wa® id mit 
meinen eigenen Augen gejeben babe.“ 
| „Hm — aud da täufcht mitun- 

ter fehr”, meinte der Doktor jtep- 
ı tifch. „Aber was jahen Sie denn?“ 
| „35% fah zum Beifpiel die vollftän- 
| dinfte Aufhebung der Gchmerfraft 
und der Anziehungskraft der Erbe.” 
| Doktor Hartmann fchüttelte Tä- 
ı helnd ben Kopf, wie ed ein Willen- 
| der wohl tut, wenn er ungereimtes 
ı Zeug über fich ergeben laffen muß. 
\. Die übrigen aber hörten doch ge- 
fpannt zu, und befonder3 Charles 
und Berta beugten ihre Köpfe vor 
und befteten ihre Augen fo feit auf 
George, ald mollten fie jede Wort 
bon feinem Munde lejen, auf daf 
fein einziges verloren ginge. 

Und George erzählte: 

„E3 war in einer Kleinen Drt- 
ſchaft am Abhang des Himalaja, 
nicht weit von der Grenze Nepals. 
Ich lag dort etwa eine Woche mit 
meiner Abteilung und war der ein— 
zige Weiße. Eines Tages — es 
war ein religiöſes Feſt — verſam— 
melte ſich die geſamte Bevölkerung 
auf dem Marktplatz um einen Fa— 

fir, der dort Gebete verrichtete. Er 

verjeßte jih dabei allmählih in 
| immer größere Efitafe, geriet in Ver— 
| züdungen, bie Schon nahezu einen. 
‘ Irampfartigen Charakter annahmen, 
bis zulegt alle feine Bewegungen 
etwad Gtarred, Unperfönliches, faum 
noh zu ihm Gehöriaes erhielten. An 
diefem Stadium ergriff er plöglich 
eine Stridleiter und mwarf beren ei- 
ned Ende hoc in die Luft. Die Lei- 
ter rollte fih auf und blieb frei 
fchwebend im Raume hängen. ch 


lä- 


ip 


haben fie”, er: 


o 
‘ 


aus ihren Ießlen Gebanten, ftrid) fie! 


Berta, | 


nicht | 


u Oo £ * 1 
dedoch da felbit fraate jebi den | . 
J J Trag si ı noch mancherlei anderes Tennen 


ı Atem. 


| Frau Geeburg fah nad) der Sonne 


ı Geeburag. 


und ibren geheimnisvollen | 


Gr! 


„Und ! 


merfwürdigem ! 


chwwebte. ES mar die völlige Auf: 
bebung beflen, was mir ald Na— 
turgeſetz kennen. Langſam kletterte 
er dann wieder herab. Als er den 
Boden betrat, brach er vor Erſchöp— 
fung hernieder, und im gleichen Au— 
genblick fiel auch die Leiter hernie- 
der.“ 
George war zu Ende. 
Auch die anderen ſchwiegen 


und ! 
tafteten juchend mit ihrem Gedanz | 
fen nad einer Erklärung. Nur ber | 
Doktor ließ fich in feiner Ueberzeus | 
gung nicht wankend machen und 
ſagte gleichmütig: | 
„Sie haben fich eben täufchen laſ⸗ 
ſen. Seien Sie verſichert, irgendein 
Trick war dabei. Vielleicht hat ſich 
die Leiter oben irgendwo eingehakt. 
Wunder gibt es nicht.“ 

George ſchüttelte den Kopf. 

„Es war ein völlig freier Platz; 
fein Baum, fein Fahnenmaſt, nichts 
war vorhanden, und ich felbft habe | 
nicht geichlafen, habe nicht geträumt 
und war auch nicht betrunfen. AK: 
habe e83 mit meinen Augen gejehen 
' und muß e3 alfo auch glauben.“ 
„Und troßdem täufht man fi 


oft. | 
„Sch Habe übrigens fpäter aud) | 


ge⸗ 

lernt, auch das Mahatma.“ 
„Was iſt das?“ fragten Charles 
und Berta beinahe im gleichen 


| 


Aber George lehnte ab: 

„Da8 mürde für Heute zu meit 
führen, vielleicht ein anderes Mal.” 

„a“, fagte Mr. Talbot, der nur 
mwidermwillig zugebört hatte, und fah 
ceuf die Uhr. „EI ift auch fchon 
fünf, e& wird Zeit, daß mir auf: 
brechen.” 

„sh alaube auch, wir gehen. Nach ! 
Sonnenuntergang foll man nit in 
der Gampagna bleiben, und mir 
haben nicht mehr Jana bis dahin.” 


l 
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| 
und hüffte ihre beiden Töchter forg: | 
Gh in feidene Tücher ein. | 

„Sind die Herrichaften Heute | 
abend ebenfalls bei Reini?" fragte | 
Mr. Talbot. | 

„sa, natürlich”, antwortete Herr | 

„Sie do auch?” | 

— 

„Oh, das iſt nett; dann | 
wir und noch”, faate Mable | 
Ida, die ihr zunidte. | 

Und der Doktor fragte Ida: | 

„Dann darf ih Sie vielleicht zu | 


Tehen | 
zu 


ı Tiich Führen?” | 


Ida fagte zu. Indes flüſterten 


Charles und Berta miteinander. 


George drückte inzwiſchen Mable 
ſeinen Zweifel aus, ob er ſo ohne 
weiteres in die fremde Geſellſchaft 
gehen könne. Mable redete ihm— 
zu, und Mr. Talbot ſagte: | 

„Selbitverftändlich fommit du 
mit. Man meiß, daß du bier bift, | 
und bu bift eingeladen. So ftreng 

Mir 
find nicht in England.” Aus biefem | 

Nahfak Hang deutlih der Vorwurf | 
gegen die lareren römifchen 1m- 
gangsformen heraus. 

Und dann nahmen alle ihre Plät- 
ze in den Wagen ein. | 

Während die Sonne Schon als | 
roter Ball in den Wbendnebeln ber- | 
fant und bie erften bleichen Dunft- | 
fchatten über die Tchlafende Campas | 
ana buflchten, fuhren die Waaen an 
verfallenen Gräbern und aefpenfti- 
ı Then Pinien vorbei und erreichten | 
bald die hohen Mauern der Wein- 
aärten vor den Toren. 

Herr Doktor Hartmann hatte fih 
ſchon draußen bei der Diteria bon | 
| der übrigen Gejellichaft getrennt unv 
| war auf feinem Pferd in fcharfem 
Irab voraudgeritten. 


* * * 
ı Magen auf Wagen hielt vor dem 
| Haufe an der Piazza di Spaana, 
bad dicht neben der meltberühmten 
Spanifchen Treppe und fehräg ge- 
genüber dem alten, düftern Balaft 
| der Eongreaatio de propaganda fide 
| lag. Elegante Damen und Herren 
| fiegen aus, und der feilte Portier 
war mit dem Fahrftuhl in fortmäh- 
ı render Bemegung, um alle Gäfte in 
ben vierten Stod hinauf zur Mob- 
nung bon Herrn und Frau Reinih 
| zu beförbern. 

Wer zum erjtenmal in Rom mar 
und die Familie Reinig beſuchte, 
der mwunberte ich zumeift, daß fo 
reiche Leute vier Treppen hoch mohn= 
| ten, bis er von den Kunden belehrt 

wurde, daß bier gerade die guten | 
Quartiere hoch liegen, der Luft und | 
der Ausfiht wegen und auch, meil 
| fie meift einen Dachgarten befiten, 
der fich über einen anderen, niedri- 
| ger gebauten Zeil des Haufes er— 
ſtreckt. — 
In den vornehm und mit feinem 
Kunſtempfinden ausgeſtatteten Sa— 
lons waren ſchon etwa dreißig Per— 
ſonen verſammelt, zu denen ſich noch 
immer neue geſellten. 

Gerade trat Monſignore Morga— 
no ein. 

Frau Tatjana Reinitz reichte ihm 
die Hand, und dabei kontraſtierte 
das hechtgraue Seidenkleid, das ih— 
ren ſchlanken, biegſamen Körper 
weich umfloß, reizvoll mit der ſchwar— 
| zen Soutane, die nur mit einem 
| fchmalen, violettem Vorſtoß einge- 
faßt mar. 

„Suten Abend, Hohmwürden”, fag- 
| te fie mit einem leichten ruffifchen 
| Agent in der Aussprache und hob 
| dabei ihr Geficht, da8 mit den Teb- 
| Haft fprühenden Augen, den char: 
| zen Brauen und dem dunflen Bärt- 
chen über ber Dberlippe troß ber 
ſchneeweißen Haare noch nicht ſehr 
alt erſchien, zu dem Prieſter empor. 
„Wie geht es Ihnen?“ 


genbmeldien Halt in der Ruft ! 


| ganze italieniihe Schlamperei, 


| richteten fih unmillfürlich 


| „sch danke, gnädige Frau“, fagte 
traute meinen Augen faum. Doch: der noch junge Geiftlihe mit einem 
fhon in der nädjften Sekunde cı= ; weltmännifchen Lächeln und den fei- 
griff der Yalir bie Leiter und ftieg | nen, Hugen Mund. „Da Gott mir 
nun jelbft an ihr binauf. Bis zur | da8 Leben lieh und mir aeftattete, 
oberften Sproffe fletterie er empor ' Xhr Gaft 2u fein, fo muß es mir 
ander Leiter, die frei und obme ir- gut gehen.“ 


„Dh! Komplimente, Hodtwür- 
den? Und nod dazu. fromme? N 
glaube, die verfchwenden Sie bei mir 
gottlofer Perfon umfonft. Kommen 
Sie, ih will Sie lieber einem hüb- 
fen Mädchen voritellen.“ 

„Da ih Hoffe, dab die Dame 
ebenfo qut und fromm ala jchön 
ift, jo führen Sie mi zu ihr.“ 

rau Reini geleitete den Geift- 
lihen zu einer flach&blonden Ame- 
tifanerin, die mit ihrer Mutter erjt 
feit einigen Tagen in Rom meilte 
und es jehr intereffant fand, mit 
einem leibhaftigen Monfignore plaus= 
bern zu bürfen. 

Indes begrühte Herr Reini den 
Profeffor Fleifcher, der feit er ferne 
Penfionierung al3 Schulrat erhalten 
hatte, nur noh die eine Freude 
fannte, auf Goethe8 Spuren zu 
wandeln. Er mar feit vielen ah- 
ren jeden Winter in Rom und tat 
nicht3 anderes, ala mit ber „Stali- 
enreife” in der Hand fich möglichlt 
genau in alle jene Stimmungen zu 
berfegen, die Goethe vor fo  biel 
Sabrzehnten durchlebt hatte. 

Zmei Archäologen traten heran, 
die in den Katafomben nach neuen 
Infchriften und Reften von Zeich- 
nungen und Reliefs fuchten, die fie 
zu einem Werf über die Zufammen- 
hänge des Chriften- und Heiden 
tum3 benüßen mollten. 

Während fih die Herren nun ge= 
meinfam in einer tiefgründigen Be- 
traditung darüber verloren, ob Goes: 
the wohl mehr ein chriftlicher Heide 
oder eher ein heibnifcher Chrift ae- 
mejen mar, entjchuldigte fih Herr 
Reinid, um Mr. Talbot entgegenzu- 
gehen, der eben mit Sohn, Tochter 
und Neffen gefommen mar. 

„szreue mich, Sie fennen zu ler: 
nen, Mr. Eyre. Hoffentlich werben 
auch Sie jih in meinem Haufe wohl 
fühlen,” fagte Herr Neinig und 
drüdte George die Hand. Dann 


| wendete er fich zu Mable, und mit 


einer Freiheit, die er fih unter dem 
Vorwand feines Alters herausnahm, 
obgleich er genau mie Seine Frau 
gar nicht? Ehrwürdiges an fih hat: 
te, erariff er ihre Hand, tätfchelte 
fie und ließ feine Augen mit ontels 
baftem Wohlgefallen über ihre Ges 
ftalt gleiten. 

Yrau Tatjana trat Hinzu, und 
Herr Reini ging, indem er feinen 
weißen Schnurrbart in die Höhe 
drehte, zu zwei rufjiichen Studens 
tinnen, die aus politijchen Rücdfich» 
ten im Ausland leben mußten. 

George fam bald in ein Gefpräd 
mit einem deutſchen Schutztruppen— 
offizier, der lange in Afrika geime- 
fen war. Ein pommerfcher Ritter: 
qutäbefiger, der gerade feine How 
zeitöreife machte, ftellte fich den Her: 
ren al3 Rejerveleutnant vor und 
fühlte fi) damit endlich wieder ein- 
mal in feinem Kreife. Denn biefe 
die 
ja mohl genial und fünftlerifch fern 
jollte, gefiel ihm gar nicht, und er 
Tehnte fi) nad) feinem Gut, wo alle 
Bauern vor ihm fttamm ftanden. 

Seine Frau plapperte inzmwifchen 
begeiftert von Kirchen und Galeri:n 
zu zwei deutſchen Malern, die fich 
heimlich über fie luftig machten, bis 
Herr Seeburg fich ihnen näherte und 
fie in ein ernftes Tyachgejprädh ver— 
widelte, vor dem dann die jung? 
Yrau bald die Flucht ergriff. 

Sowie Mable Ydas anfihtig ge- 
worden mar, mar fie auf fie zuge- 


ı eilt und Hatte die Freundin zu fi 


in eine fleine Nifche gezogen, bon 


| deren Sofa fie einen Ausblid über 


die mondbefchienene Piazza Hatten. 
Mable jprad) von dem gemeinfam 
berlebten Nachmittag und hoffte in3- 
geheim, da mürbe noch einmal von 
dem TFalir beginnen. Aber die wich 
gerade diefem Thema — mar «3 
nun Abfiht oder Zufall — immer 
aus. 

Sn einem anderen Winkel unter- 
hielten fi Charles und Berta über 
Indien und über die Kräfte der Fa— 
fire, 

Ueberall Hatten ich größere und 
fleinere Gruppen gebildet, und der 
Hauh all der verfchiedenen Ge— 
Ipräche, die von erniten oder lachen- 
den Lippen famen, einte fih zu ei- 
nem Summen und Gurren, mie «3 
der Wind verurfacht, wenn er leile 
durch die gligernden Blätter der 
Oliven ſtreicht ... 

Doch plötzlich verſtummte dies me 
hende Schwirren, und aller Blicke 
auf die 
Tür, in der ein Herr erſchienen war, 
aus deſſen dunklem, von Haar und 
Bart umrahmtem Geſicht im erſten 
Moment nur das Weihe der Aug— 
äpfel jeltfam opalifierend und irifie- 
rend hervorleuchtete. 

Gamwar Rashim verbeugte Tich 
feiht und Tieß dabei feine Augen 
dantend über den ganzen Saal alei- 
ten, wie ein Fürft, der mit einer 
einzigen Neigung feines Kopf 
huldvol ale AUnmwejenden aufein- 
mal bearüßt. Dann näherte er fih 
Herrn Reini und feiner Frau. 

Kurz nachher führte ihn Frau 
Jatjana zu George. 

„Sie find ja auch ein halber In: 
der”, fagte fie Tcherzend. 

„Hier ftelle ich Ahnen einen aan- 
sen bor. Mr. Gamar Radhim, 
Fakit — Mr. Eyre.“ 

George verbeugte ſich kaum merk— 
bar und fügte dann feinem Namen, 
den Frau Tatijiana allein genannt 
hatte, ſcharf pointiert hinzu: 

„Leutnant in einem indiſchen Re— 
giment.“ 


Goriſetzung folat.) 


— 


— Macht der Gewohnheit. 

Exekutor (bei der Verlobung der 
Tochter): „Geehrie Herrſchaften! Ich 
nehme mir die Ehre, Ihnen bekannt 
zu machen, daß ich meine Tochter 
mit Herrn Bierwirt zum erſtenmale 
— — zum zweiten — — dritten — 
— und letztenmale verlobe.“ 





Ein Knabe batte cin © ein Mädsen lieb. 
(Son Seonore Niehen-Deiters.) 


Was ihn anging, den Knaben näm- 
lich, jo paffirte es ihm fchon eher, daß 
er ernft genommen wurde, namentlich 
bon jungen Damen in höheren Seme- 
ftern, und vermutlich deshalb, weil er 


ein bübfcher Junge war. Und zwar 3 


hübſch ganz in der Art, wie die Frau— 
en es gern haben: lang, ſchlank, von 
ſchmalem Geſichtsſchniti, mit dunkeln 
Augen und dunklen Haaren, mit einer 
feingeſchnittenen Naſe und einem lei— 
fen Zug von, wenn auch grundloſer 
jo do jedenfall tleidfamer Melan- 
holie. Dazu mit einem bübjchen fe- 
fien Mund, der jich jevenfallß die ehr- | 
lihfte Mühe gab, jo auszufehen, als | 
ob der dunflere Schatten über ber | 
Oberlippe vom Rafiren füme, wenn | 
er auch in Wirklichkeit noch ein troßig 
zudender Knabenmund war. 

Sie dagegen war ihrem Ausſehen 
nah noch ein volllommenes Baby. | 
Das heikt, etwas Frauenhaftes hatte 
fie: ihren Naden. Einen auffallend 
weißen, jehr weichen und vollenNaden, 
mit leifen goldenen Schatten an ber 


Stelle, mo die blonden®ufelbaare anz= | 


Tegten, und mit formen, die an einen 
Ruben erinnerten, aber an einen Ru: 
ben3 von jehr zarten, hellen, leuchten- 
ven Yyarben. Die Wufelhaare — eine 
ganze Mafje von miberfpenftigen, 
goldblonden Wufelhaaren ohne die 
mindefte Hoffnung, jemals alatt, ehr- 
bar und vernünftig auszufehen —, 
die Wufelhaare waren jchon vollfom- 
men findlid. Sie waren gejcheitelt, 
und über den Ohren zu zmei unför- 
migenSchneden geflocdhten, wogegen fie 
in hundert einzelnen Schmwänzcen, 
Härchen, Lödchhen und Zottelchen ener— 
giich proteftirte. Dann fam die Stirn: 
weiß, niebrig und unausgefprocen, 
und dann fam die Nafe, eine aller- 
fiebfte runde Stub3nafe, fo weich und 
mollig wie bei einem MWierjährigen, 
und dann der Mund, der nun jchon 
gar nicht Eindlicher hätte fein können. 
Gar fein richtiger feriöfer Mund, ein 
Mäulchen vielmehr, ſeht rot, fehr 
weich, immer ein fleines bischen of- 
fen, und immer ein fleines bis- 
hen jeuht. Und dann fam das 
runde Sinn, faft «no molliger 
ol die Nafe, mit einem un: 
fchuldig-fhalthaften Grübchen, einem 
allerliebften „Spudnapf für Liebes- 
aötter.“ (Mer hat das doch gleich ge- 
ſagt?) 

Doch, halt: die Augen! — Die Au— 
gen, groß und blau über den weichen 
roten Backen, die Augen ſahen auf den 
erſten Blick am allerkindlichſten aus. 
Namentlich wenn ſie geradeaus guck— 
ten. Und wenn ihre Beſitzerin dann 
noch die Brauen ein bischen in dieHöhe 
zog, konnten ſie ſogar eher ein bischen 
dumm ſcheinen. Aber wenn ſie von 
unten herauf, unter halbverſchloſſenen 
Lidern, ſo einen kurzen ſchnellen Blick 
irgendwohin warfen, dann bekamen 
ſie 
Frauenhaftes trotzdem. Eher etwas 
Unbewußt⸗Unkindliches. Etwas In— 
ſtinktmäßiges, Tierhaftes, ſchwer 
zu deuten und noch ſchwerer zu 
definiren, denn es war zugleich be— 
drohlich ſelbſtändig, eigenwillig, und 
hilflos, ungewollt triebartig. Aber 
abgeſehen davon (und man muß ſa— 
gen, daß dieſe großen blauen Augen 
meiſtens voll geradeaus guckten), 
machte fie den Eindrud eines eimas 
groß geratenen Amorettcheng, das mal 
zum Spaß, die Flügelcden unter einer 
Blufe von modernftem Schnitt 
ftedt bat. 

Sie war Jiebzehn und er war adıt- 
zehn Jahre alt. 
nem großenModeatelier und jchnappte 


auf, was die ältern Mädchen jich tu= 


Ichelnd zu erzählen pflegten. Und er 
bejuchte die Kunftichule und hörte, 


wa3 die Altern Mitfchüler für Wihe 


rilfen, wenn fie Abends ein bischen 
gelumpt hatten. Woraud fie 
die überlegen fiimmende Uebetzeugung 
Ihöpften, daß die Gropjtabt ihnen 


nichts Neues mehr jagen könnte, — er | 
indeß mit ei= | 


ausgejprochenermaßen, 
ner leichten lnficherheit in feinem In— 
nern, — fie jtillfehiweigend, dafür aber 
mit um fo größerer Sicherheit. 

Im Augenblid jpazirten fie fried- 


lich alle beide durhaus ungrofjtäbt- | 


iih — und ganz wie Brüderchen und 
Schmweiterchen im Märchen — über ei: 
nen Buchenabhana. Etwas unterhalb, 
in einem Bachtälchen geade zu ihren 
Füßen, lag ein ländliches Wirtshaus 
mit einem jchönen alten Bauerngarten 
binter und einer ſehr ſcheußlichen 
„modernen“ Rejtaurationsterrafje vor 
dem Haufe: dies war der Ort, wo fie 
fich getroffen hatten. 


Boltommen zufällig übrigens. Gie | 


hatte mit ein paar langweiligen, taf: 
feetrintenden Mädchen auf der Ter— 
raffe gejeflen und er mit einer Iufti- 
gen Gefelihaft in dem alten Garten. 
Sie hatte fi allzufehr gemopft, und 
er jih allzu eindringlid amüljirt. 
„Dieje albernen Weiber beten mich 
an!“ fagte er, und das Amorettchen 
fah ihn dafür bemwundernd bon der 
Eeite an: wenn man in einem Mode: 
atelier arbeitet, kriegt man einen Blid 
für Ioiletten, und diefe „Weiber“ hat 
ten alle Kleider an, wie fie nur die 
wirklichen Damen tragen. Webrigens 
waren e3 auch lauter mwirflie Da- 
men, aber das war es gerade. Und 
fie waren auch alle auänehmend nett 
zu dem fleinen Kunftichüler gemejen, 
ber da zufällig zwifchen lauter ältere, 
geiellichaftsfähigere und — fertigere 
Maler geraten war, — aber da3 mar 
es erit recht. Sie hatten ihn mit aro 
her Freundlichkeit für poll genommen, 
— eher weil er ein fo hübfcher treuber- 
ziger junger Junge mar, — und das 
war reichlich beängftigend für ihn ae- 
mwejen. Eine ziemlich reife Dame 
hatte ihn eine Weile mit Befchlag be- 
legt, und fich fo tieffinnig mit ihm 
über irgend einen gottverlafjenen 
Kunftichreiber unterhalten, daß ihm 


allmählich der Angftichmweik ausgebro- | 
Und dann hatten die jun= 
gen Mädchen geiagt, jet wollten fie | 


den ivar. 


tanzen, und eine hatte ihn jchon jo er» 


| Das beißt, gefehen hatten fie 


etiwad Unfinblices. — Nichts | 


ber= | 


Sie arbeitete in ei: | 


beide | 


muttigenb mb berausforderenb ange» 

fehen, — mas auch gerade fein febli- 
bes Gefühl für einen unfertigen jun- 
gen Menſchen iſt, der genau weiß, daß 


er tanzt, wie ein Brummkreiſel: voll 


Verzweiflung los, bis man umpurzelt. 
Da hatte er fic fachte feitwärts in 
bie Büfche gefchlagen, und dann —! 
a. Dann war er eben an die Kleine 
‚ geraten, mit den geflochtenenSchneden 
‚ über den Obren, an die Kleine, die jich 

langweilte. 
ſich 


früher ſchon einmal. Sie war auf 
der Straße vor ihm hergegangen, in 
einem Blüschen, das den Hals frei 
ließ, und er hatte immer den weißen 
Nacken anguchen müſſen, den weißen 
Nacken, mit Fieſem eigentümlich golde— 
nen Schatten am Haaranſatz. Sie — 
| tleine Eva, bie Tie mar — hatte das 
| ftilvergnügt in einem großen jpiegeln- 
ı den Schaufenfter beobachtet, und dann 
hatten fie fih im Vorübergehen an- 
; gegudt und beide waren rot geworben, 
er jehr und fie ein biächen. Das war 
alles. Aber e8 war bodh eine Art Be- 
fanntichaft, genug, um einen Blid zu 
taufchen und ein Lächeln. 

Aus einem Lächeln wird aber leicht 
ein Gruß, und aus dem Gruß ge- 
Ihmwind ein Wort. Und wenn ed bann 
Frühling ift, und man trifft fih an 
einem Walbbang, und man ijt jieb- 
zehn und achtzehn Jahre alt, dann ift 
dad Nebeneinander-Meitergehen nur 
die nächfte Konfequenz. Kurzum: fie 
fchlenderten Seite an Seite über den 
Buhenbang und fühlten fich beide er- 
leichtert, behaglich und vergnügt, und 
empfanden ein gewifjes Gefühl derZu- 
fammengebörigteit, in dem gemeinfa- 
men Bemußtjein, beiberfeitg ihrer 
Gejellihaft heimlich entwifcht zu fein, 
und ihnen von bier oben fpigbübifch 
auf die Köpfe zu quden. 

E3 war jufl um die Zeit, wenn ber 
Buchenwald am hellften, frifcheiten 
und orbentlichiten aussieht, jo, ald ob 
Mutter Natur eben Hauspuk gehabt 
hätte: die Blätter, geftern oder borge- 
jtern erft aus der braunen Anospe ge= 
Thlüpft, zart gefältet und lichtgrün, 
noch ohne ein Stäubchen und ohne ei- 
nen Raupenbiß, dad Moos wie friich 
gebürjtete Kiffen von weihem Seiben- 
fammet. Gelbit das alte Winterlaub 
in den Gräben unbBobenzellen glänzte 
wie reingewwafchen, nah jo mandem 
linden Lenzeöregen. Unb über bie 
ganze Herrlichkeit Hatte der Himmel 
die bairiſchen Farben ausgebängt: 

leuchtendes Blau und ſchimmerndes 
Weiß. Das Amorettchen hatte ein 
weißes Kleidchen an, und es ſah mit 
ſeinen roten Bäckchen und blonden 
Haaren ſelber ſo frühlingsmäßig neu 
und reingewaſchen aus, als ob die 
ganze Geſchichte mit dem Modeatelier 
bloß ein. Vorwand, und als ob es in 
Wirklichkeit eigens als Staffage für 
dieſe grün-blau-⸗weiße Frühlings— 
landſchaft auf die Welt gekommen 
wäre. 

Sie fagien nicht allzu viel Geſchei— 
tes. Eigentlich gingen ſie nebeneinan⸗ 
der her wie zwei fremde Kinder, die 
gern miteinander ſpielen wollen, aber 
noch nicht ſo recht wiſſen, wie ſie es 
gegenſeitig anfangen ſollen. Einmal, 
weil fie beide im Geben mit den Ar: 
men jchlenterten, ftiehen fie mit ihren 
Händen zufammen: da fing fie an zu 
laden, und er, ermutigt, bielt ihre 
Fingerſpitzen feſt und häfelte fie in die 
feinigen, jo daß fie nun Hand in 

: Hand meitergingen, wirklich wie bie 
| Kinder es beim Spielen machen. 
Etwad Braunes rafchelte vor ibnen 
ı auf und fprang gegen den nädhiten 
; grünbemooften Stamm an. Huit — 
fegte e8 um den Stamm herum, — 
' huit, — Buit, — bis in fichere Höhe, 
— und qudie dann neugierig mit 
: blanten fchwarzen Augen zu ihnen 
herunter. 

„Ein Eichhörnchen! 
| — da!“ 

„a, wahrhaftig! ch dachte fchon, 
: e& wär 'ne Ratte, als e3 fo fprang.“ 

„Ratten haben doch Feine bufchigen 
Schwänze!” bemerkte er meife. 

„Wie Toll ich das denn wilfen?“ gab 
| fie etwas ſchnippiſch zurück — u fie 

hatte redht: Wa3 mei fo ein Groß: 

ſtadtkind aus der Schneiberitube von 
ı Eichhörnchen! Mber, ala fie fab, dak 
er ein etwas verbubtes Geficht mad- 
te, Ientte fie geichwind ein und faate: 
| „Sie fennen wohl alle Tiere, Sie?“ 

„Richt alle, aber die meilten,” jaate 
er, jchnell befänftiat. Und fügte, bei 
nabe entjchuldigend, hinzu: „Ach bin 
nämlih al® Yunage auf einem Gut?- 
hof geweien.“ Und dann fagte er bit 
tend, denn da war ein Pläbchen, das 

: allzu verlodend ausfahb: „Wollen wir 
una bier nicht ein biöchen binfegen?“ 

Der Hang fiel an diefer Stelle ftei- 
ler gegen dad Tälchen bin ab; man 


— Gehen Sie 


ei 


bon der Seite bemunbernd zu, wie 
\ bie Strahlen ber tiefftehenden Sonne 
fi in ihren blonden Haaren fingen, 
wobei er fie gern gebeten hätte, ben 
Hut abzufegen,mweil e8 dann noch hüb- 
jcher geivefen wäre, ber er muhte 
nicht recht, wie er daß motiviren jollte, 
und ebe er den rechten Ausbrud ge= 
funden hatte, entitand da unten in 
dem Garten eine Bewegung. Gleich 
darauf flatterten bie erften Walzer: 
tatte zu ihnen herauf. Dffenbad, ein 
Walzer aus Hoffmanns Erzählungen: 
einſchmeichelnd, hinreißend, und doch 
mit einem ganz leiſen Unterton von 
fataliſtiſcher Trauer. 

Das Amoretichen wiegte den blon⸗ 
ben Wufeltopf im Zatt, und dann 
fummte fie leife mit, mit einem binges 
gebenen Ausdrud. 

Er fab fie aufmerffam an: „Ian 
zen Sie gern, Fräulein?“ jagte er. 

„Scährrredlich gern.” 

Er jah weg und fühlte fich traurig. 
Und dann date er: Ich muß es doch 
lernen. Sie tanzen alle gern. Alle. 
a. eigentlich? dachte er gleich da= 
rauf. 

„D, da tanzen fie! Sehen Sie? Da 
unten auf dem Rafen!“ Das Amorett- 
hen ftredte den blonden SKopf vor, 
fehnfüchtig, mit einem feuchten Glanz 
in den Augen. Und dann, fragend: 


„Sind das nicht die Zeute, mit denen | 


Sie gelommen find?“ 

„Do!“ faate er. 

„Haben Sie denn feine Luft?“ (Mit 
einem prüfenden Geitenblid.) 

„Do, ich mache mir nichts aus dem 
Gehopſe,“ bemerlte er wegwerfend 


und machte einen Anlauf, blaſirt aus⸗ 


zuſehen. Im ſelben Augenblichfiel 


ihm ein, daß er bedeutend gejchidter | 


und galanter gejagt hätte: es machte 
ihm mehr Freude, bier mit ihr zu 
figen, was obenbrein die reinfteWabr 
beit geweien wäre. Uber nun war 
eö zu Spät, und er fchivieg einen Au 
genblid, fait verlegen; und dann be 
merkte er ablentend: 
mal ben Käfer!“ 


„ih! — Bab, — nehmen Sie 'n | 
fort! Bitte, — er frabbelt mir ja an!“ | 


sit er nicht Hübjch?“ fagte er, und 
ließ den Käfer auf feinen auäge- 
ftredten finger Klettern. E83 mar 
wirklich ein bübjches Kerlchen, gold: 


ı grün, mit flinten Beinen. 


| 


| 
| 
| 


fah dem Wirtshaus faft auf Dad. | 


Der Bach blintte hell herauf wie hläu- 
liches Perlmutterr. Sie tamen bis 
bart an den Abbang. 
„Kann man einen fehben, von ba 
unten?” fragte fie. 
„Rein. Das glaube ich nicht. Auf 
erdem: mem fällt es denn ein, bier 
beraufzuguden ?“ 
Sie zögerte no ein Weildhen und 
fch unihlüffia an ihrem weißen 
Kleidchen herunter. 
„Warten Sie” — fagte er dienfteif 
tig und z0g feinen Rod aus. * 
— Er breitete ihn kunſtgerecht 
„Setzen Sie ſich darauf!“ 
„Aber dann frieren Sie?“ 
„Ach wo, bei der Wärme“ 
Alſo ſetzte ſie ſich, vorſichtig 
zierlich. Er, ſeinerſeits, warf 


„So! 


aus. 


und 
ſich 


Sr u mi — 


angemacht. teine —* 
. Sönnen ni rut! 
men alfo midjt reiben ober en 8 
Sinodhen brüden. Tauſende haben ſich 
erfolareih zubaufe ohne Mrbeitsuers 
fäuranig ce ‚hartnädigite Rülle 
in beilt. Weib wie Scmemt — 
eicht anzulegen — billig. nis 
Ddmednille cic. aufgnezeiir- 
——— it natürlich, 
alfo Tein: weitere Verending 
für Orudibänder. Bir Seweilen 

e*, indem woir Ahnen eirc Brot 
Winpao/ won ve kan 

iben T’r bexie. 
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Uber fie fagte: „Sch graule mich fo | | 
ihrem | 
er! 
nod bübfcher fand ald den Goldarüs | 
mas ber | 


bor Tieren!” und madte aus 
Mäulden eine Rofeninospe, die 
nen und bewundernd anſah, 
are benußte, um jich fchleunigft aus 
dem Gtaube zu machen. 

Als er fort war, wurde fie jogleich 
wieber großartig mutig, riß einen 
Halm aus und faute daran. Dann 
fragte fie plöglih: „Wie heihen Sie 
eigentlih, Sie?” — fah ihn aber nicht 
dabei an, fondern fchielte feitwärts zu 
ben Zanzenden hinunter. 

„Ich? Frederichs — Hellmut Fre— 
derichs. Und Sie?“ 

„Och. — Ich heiße bloß Frieda 
Möller. Hellmut iſt hübſcher — Hell» 
mut Frederichs!“ 

„Finden Sie?“ Er freute ſich, daß 
ſie etwas hübſch fand an ihm, wenn 
es auch bloß der Name war. 

Aber ſtatt zu antworten, beugte ſie 
ſich plötzlich weit vor. „Da!“ ſagte 
ſie. „Jetzt geben bie fort!“ 


Er folgte mit den Augen 


Heine Gejellihaft war, die 
erichraf er. 
Ihon weg?“ fragte er, aufrichtig be 
trübt. 

„Und haben mich nicht einmal ae 


aufbrad, 


fucht!” fagte fie ärgerlich, ohne auf |! e 
| jchen zähnellappernd gegrault. 


ihn zu hören, und fabh ben 
nad. 

„So bleiben Sie eben hier!“ 
er bittend vor. 

Sie war unfchlüffig. „Es ift fchon 
Ipät! Wir wollten um jieben zurüd- 
fahren!“ 

Ich bringe Sin an den Zug!” fagte 
er raid. „Es geht noch ein jpäterer.“ 

Die Mädden unten gingen rubia 


Mädchen 


ihres Weges, faum daf fich die eine | 


oder andere einmal fuchend umiah. 
Das Amoretthen faute zornia auf 
dem 
aus: 


war, fand fie doch, dak man wenig: 


ſtens ein bizchen nach ihr hätte fuchen | 


fünnen. 


„Wartet in der Stabt Jemand auf ; ! 
ins 
Auf mic wartet | 


>“ 


Sie?” dränate er. 
‚Auf mich? Rein. 
feiner!“ 

Das war eine halbe Zufage. in der 
Freude darüber überhörte er die Bit 
terfeit ihrer Antwort. Webrigens war 
fie jelber auch aleih darauf wieder 


| ganz vergnüdgt. 


„Dilfen Sie was?" fehlug er vor. 


an die Waldede da unten zurüd; da 
liegt ein Baumftamm zum©ißen. Und 
dann hole ich ein biächen was zu effen 
berauf. Und einen Lampion. Wir 


Gefelihaft da unten. Was?“ 


Eine Zleine Sekunde überlegte 
noch, anftandahalber. 


fie 


Aber dabei lachte fie fchon. 
Er jah fie treuberzea an. 


i „sch will 
Ibon aut für Gie jorgen,“ 


l jagte er 
überlegen, denn er fühlte jich durchaus 
als der Mann in diefer Angelegenheit. 
2 bürfen ganz berubiat fein!Wirf- 
ich!“ 

Da lachte fie fchon 
blieb. 

Der bläuliche Bach färbte fich lang— 
jam purpurn, je tiefer die Sonne ber- 
abitieg; ganz jtill wurde ber frifch- 
junge Wald. Schmeidhelnd Flatterten 
dur die Klare Abendluft die Walzer 
berauf, die Stile und den Frieden 
biejes lieblichen Fledchens in träu- 
merifche, wiegende Melodien einlul- 
Iend. Und dann ging die Sonne 
unter, und fie jaßen einträchtig und 
ſtill nebeneinander und faben zu, wie 
die große, glübende Apfelfine lang- 
fam binter dem Waldrand briüb:n, 
jenſeit des Bachtälchens, verſchwand. 
Und dann aimete ſie blöklich tief 


wieder und 


als man danach zu 


| zu einem richtigen kleinen PBilnit. 


„D, guden Sie | 


ihren | 
Bliden, und alö er fab, dak es ihre | ! ! 
ſchon ganz finſter. 
„Sie wollen doch nicht auch 


ſchlug 


Halm herum und ſah ganz böſe 
Wen fie ihnen auch ausagetniffen | 


„Ibenn e3 bunfel wird, gehen wir bis | 


baben Zampiong mit, ich meine, meine | 


„Sch kenne Sie | 
ja eigentlich gar nicht!“ wandte fie ein. | 


auf und fagte inbrünftig: „ch möchte, 
ich braudhte nie — nie — nie mehr zu 
näben!“ — (Denn nicht? wirft inbi- 


bibuell fo verfchieben wie ein Sonnen 
untergang.) 

Er, jeinerfeit?, war ein biscen 
berbußt. Er hatte an dag Größen: 
verhältnig der Erbe zur Sonne ge- 
dacht, und daran, ob die Firfterne fi 
wirflih gar nicht weiter _ beivegten, 
und an die ungeheure Zahf von Him- 
meläförpern, die vielleiht no im 
Weltenraum herumwandern, ohne daß 
man ſie von der kleinen Erde jemals 
zu ſehen kriegen wird; der Gedanke 
an das Modenatelier fuhr ihm daher 
einigermaßen in die Parade. 

Aber nach einem kleinen Schweigen 
tröftete er fich mit einem mwunderfchö- 
nen ajtronomijchen Vortrag, in dem 
ber Mond ald Nuß figurirte und bie 
Erbe ala Apfel und die Sonne als 
Melone. Was zwar im Puntt ber 
Größenverbältniffe nicht ganz ftimm- 
te, dafür aber den Vorteil hatte, für 
fie verftändlich zu fein. Da man fid 
unten im Garten zum Ejjen nieberge- 
feht Hatte und die verführerifchen 
Walzer daher jchwiegen, hörte . das 
Amoretichen auch ganz andächtig zu, 
und man war in jeder Weiſe einig, 
der erwähnten 
untern Waldecde hinunterſtieg. 

Der Baumfiamm lag mwirklih da. 
Sie nahm umftändlih Plaß, und er 
Hetterte allein weiter bis zum Wirts- 
haus hinunter. Er ging im Bogen 


| auf; ganz, ganz leife raufchten 


um das Haus herum und fchlich ic | 


durch eine Seitentür in bie 
füche, um ja nicht geliehen zu werden, 
— und dann war ed eine töftliche 
fleine Heimlichkeit, die WButterbrote 
einzupaden, und „zwei TFrlajchen Bier 
in feine Zafchen zu praftiziren, und 
etwas Salz, undStreichbölzer und ein 
Stüdhen Kuchen für fie, ganz wie 


wurde ganz rot dabei: jah die Wirtin, 


jragen, warum er benn nicht lieber 
mit den anderen Herrichaften am ae 
dedten Zifch fpeifen wollte? — Was 
der Wirtin, nebenbei bemerkt, garnicht 
einfiel: fie fah ihn bloß fo vertieft 
an, weil fie gerade auärechnete, was 
fie den Leuten draußen für denſtalbs— 
braten abnehmen jollte. 

Schmwieriger war e3 fchon, an einen 
| Lampion zu kommen, 
jo bepadt und mit zwei 
Bier in der Tafce. Denn man hatte 
fie ihon aus dem Haufe acholt und 
in die Büjche hineingehängt, und 
mußte fich wie ein Jäger von außen 
beranpirfchen. Gerade ala er 
ihönen, großen, roten ausblies 
ihn behutjam aus einem FFliederbufch 
berausangelte, jah er durch eine Lücke 
in den Zweigen hindurch bie reifere 
junge Dame, die ihn vorher jo mit ih- 
rem Kunftgefpräch malträtirt hatte. 
Und er kam ich ordentlih raffinirt 
und lebemannsmäßig vor: daß er ba 
mit einem fühen lleinen Mädel allein 
brüben an der Walbede faß und bie 
ganze Gefellihaft bier ſihen ließ, 
mitfammt ihren geiftreichen Gefprä- 
hen und ihrer Tanzerei und ihrem 
Abendeffen und ihrer Bowle. Und er 
glaubte fihb nun beinahe ficher, daß 
ihm die „Weiber zu übe” 
wären. 

Vorfichtig fchlih er zurüd und ta- 
ftete fich durch die Stämme den Hang 
hinauf: 
berein, und unter den Bäumen mwar’s 


Da piepfte auf einmal ein jehr 
Häglihes Stimmden: „D, Herr 
freberihd, — find Sie das?“ Und 
e3 war das Amorettchen, Frieda Möl- 


ler gebeißen, und e3 hatte fich inzwi- 


Wann war fie denn je allein im 
Wald geweſen? Und dazu des Abends? 
Wo es keine Bogenlampen gibt, und 
leine hellen Schaufenſter, und feine 
tauſend Menſchen, die einen an die 
Ellenbogen ſtoßen, ſondern wo alles 
dunkel und ernſthaft und feierlich ſtill 
iſt? Und dann hatte es angefangen, 
hier zu raſcheln und da zu kniſſern, 
und unten hatte man die Lampions 
angezündet, — und auf einHaar wäre 
ſie einfach unten hingelaufen zu den 
Herren und Damen. Das heißt, wenn 
ſie nicht zu bange geweſen wäre auf— 
zuſtehen! 

Ich bin ja nun da,“ ſagte der Le— 
bemann tröſtlich, und ſtellte vorſichts— 
halber zunächſt einmal die Bierflaſchen 
Moos. Wobei er ſich ungemein 
männlich und überlegen vorlam: Herr 
gott nochmal, fo eine Stleine Wie 
fann man fih nun fürchten, fünf 
Minuten von einem Wirtshaus. 

Aber, das Amorettchen hatte noch 
immer Angft. Als er den roten Lam: 
pion angezündet und an einen Zweig 
gehängt hatte („pajjen Sie auf, man 
jieht ihn gewiß von da unten,“ fagte 


ı fie), ufchelte fie fich ganz eng an ihn 


an. Wielleicht fror fie auch ein bischen 
in ihrem meihen Stleibchen, fo im 
Stillfigen. Und als fie, während fie 
einträchtig die Butterbrote vertilgten, 
ein weniq jchauberte, z0q er ritterlich 
zum zweiten Male den Rod aus. 

Uber das wollte fie nun nicht ha= 
ben. Er würde fich erfälten. 

Dann müßten fie fich Thon in den 
Rod teilen, fchlug er vor. Und er 
legte ihn jo um fie beide, bah jebem 
ein Wermel über die Schulter bau= 
melte, aber daß fie doch eigentlich den 
Lömwenanteil befam. 

linten bielt jemand eine Rebe. Ver: 
einselte Worte drangen -gebämpft 
berauf, — eine Lachfalve, ein Hoch. | 
Dann flimmte einer einen übermüti 
gen Nundgefang an, und bie andern 
fieien jubelnd ein: helle Frauenſtim— 


men und brummende Bälle und frifche 


Burſchenkehlen. 
Je mehr die Dunlkelheit zunahm, 
deſto farbiger erglänzten die bunten 
Lampions im Gebüſch, und der alte 
Garten lag ala bunter, feftliher led 
in der ftillen, dunteln Natur. Hier 
oben alübte nur ein einziges Lichtlein, 
zudem bon einem diden Stamm ver: 
dedt. Umd fie fahen nur zu zireit 
anf ihrem aefälten Baum, zudın mit 
nıc cinenı Rod, Aber Heümut irces 


Wirts- | 


er! 
| das plump fein würde, 
| nicht ganz fo aus, ald wollte fie aleich | 


| unb bequem und 


— befonder? | 
Trlafchen | 
| — mad er ftörend und gefchmadlos | 


er | 


einen | 
und | 


gewejen | 


| ivgendein 


—4 J Li d dem Mä 
die Dämmerung brad fchnell | Lied und dem Mäpvdelchen, 


derichs hätte ganz gewiß mit feinem 
da unten getaufcht. Verftohlen jah er 
bad Amoretichen von der Seite an: 
der Schein der roten Lampiond 309 
eine feine rofige Linie um ihr Profil, 
daß fie noch rofiger und findlicher 
ausfah als fonft. Eine jcheue Zärt- 
lichteit wallte hei in ihm auf, — ein 
mwunberliches Gemifh von männlicher 
Ueberlegenheit und tindliher Ehr— 
furcht, von impulfiver Innigteit und 
Ihüchterner Zaghaftigkeit. Und nad) 
einer Weile jchob er behutfam feinen 
Arm unter den gemeinfamen Rod und 
legte ihn ihr janft um die Schulter. 
Worauf fie fih fo felbitverftändlich 
bineinlehnte, al ob e3 eineStuhllehne 
geweien wäre. 

Unten brach der gemeinfame Ge- 
fang nad einerWeile ab und ed wurde 
ganz rubig. Ein paar ftimmenbe 
Lautentlänge tropften in die plößliche 
Stille, und dann begann eine einzelne 
Frauenftimme Volkslieder zu fingen, 
ganz einfache, jchlichte Weifen, eine 
belle flare Stimme, die weich durch die 
Stille herüberſchwebte. Strophen 
weise fonnte man jogar die Worte ver: 
fteben: 

„Es waren zwei Röniasfinder, 
Die hatten einander fo lich 

Hellmut Frederihs rührte fich nicht. 
Zarter, gebämpfter Klang das alte 
Liebchen hier herauf. Da unten flier 
ten die bunten Lichter und droben am 
Himmel zogen langfam die Sterne 
bie 
Buchen über ihren SHäuptern im 
Abendpwind. lmd er jah da und hatte 
das Mädelhen in feinem Arm, und 
das Ganze war wie ein fühes fleines 
Märchen, wie ein gelebtes Voltälied 
hen, und fie — fie waren felber die 
zwei Königskinder. — 

Er hätte das Umoretichen gern 
dichter an fich herangezogen. Aber er 
wagte ed nicht. Es Ichien ihm, daß | 
gewöhnlich, 
tolpatichig. Ganz, ganz zart hielt eı 
fie umfaßt, gerade jo viel, daß fie qut | 
warm jaß. Das | 
Lied hatte eine ganze Reihe von Stro-, 
pben, aber er hätte ihm mindeftens | 
bundert- geivünfcht, er hätie gewünscht, 
e3 möchte überhaupt nie enden, jo ge- 
borgen fühlte er -fich in einem fühen, 
ftillen, leis mehmütigen Glüdsem- 
pfinden. 

Uber auf einmal war ed aus und 
zu Ende, und man Hlatjchte Beifall, 


fand. Er feufzte ſo recht aus Her— 
zensgtund auf. Das Mädelchen da— 


gegen horchte auf die Lautenatkorde 


und ſagte: „Ich glaube, ſie ſingt noch 


eins.“ 

Ein kleines Präludium folgte, ſo 
leiſe, daß man es kaum hören konnte. 
Und dann flatterte es herüber: 

Es Frühlingsnacht 

Als Hellmut Frederichs den Vers 
hörte, erſchrak er, ohne zu wiſſen, wa— 
rum. Er drehte unwillkürlich den 
Kopf um und ſah das Mädchen in 
ſeinem Arm voll an. 


„Er fiel auf die zarten Blaublümelein, 
Sie find berwellet, verdorret — 


Eine jähe Traurigkeit flatterte mit 
dem Lied herauf und leate fich fchiver 
auf jeine Geele, eben fo plößlich mie 
unabweisbar. Ein Gefühl, ald ob 
berborgener Zufammen- 
bang da wäre zimifchen dem 
ala ob ir- 


fiel ein Reif in der 


gendein geheimnißvolles, 
Schickſal ſchon fertia und bereit flän- 
be, Jich auf fie zu ftürzen, — als ob 
man fcjühend beide Hände vor jie hal: 
ten müßte, 


Sin Sünglina batte 


Hoheı hamnlich 
Aißt weder "at 


ein Mädien lich, 
bon 9altic Tori, - 
rt non Mutlter — 

Er Hätte ber unfichtbaren Sängerin 
— mögen, ſie möchte aufhören, 
— um des Mädelchens willen, und ſog 
ſich doch ſelber mit einer Art ſchmerz— 
lichet Inbrunſt an der traurigen Me— 
lodie feſt. Das Mädelchen, den Kopf 
lauſchend vorgeſtreckt, lag nicht mehr 
ganz ſo feſt und ſicher in ſeinem Arm 
wie vordem. 


tz 


2ie find geiwandert bin ımd ber, 

Sie haben gehabt weder Glück noch 

Sie ſind verdorben, geſtorben 

Mit einer haſtigen 
wandte er den Kopf ab. Im Ueber— 
ſchwang dieſes jähen und rätſelhaf— 
ten Trauergefühls ſpürte er, wie ihm 
die Tränen plötzlich heiß in die Au— 
gen ſchoſſen und er wollte nicht, daß 
fie etwas davon merkte. Trotdem 
hätte er jelbit, in einem unflaren Wi: 
berjtreit ber Empfindungen, am lieb- 
fien gehabt, das Lieb wäre och ein- 
mal wieberholt worden. Sie aber 
faaie, al® die Sängerin und aud) die 
Laute fchwieg: „Das war aber mal 
traurig. Zu traurig, — ich möchte, 
jet fänge fie noch was Lufiiges!“ 

Die Leute da unten fchienen der 
felben Meinung zu fein. Die Laute 
begann zu fichern, und es begann ein 
Schnabahüpfl, mit einem fidelen Re- 
frain, den wieder die ganze Gefell 
Schaft mitfang. Und dann fam ein 
Walgerlieböien, in das fehr bald die 
Zanzmyfif wieder einfiel. Im Nu 
fam Bewegung in den Garten und die 
dunfeln Grftalten wirbelten wieder im 
Walzertatt über den beleuchteten Ra= 
fen. 

Helmut machte unmillfürlich eine 
unmutige Beweqaung: Da! — Da 
tanzten fie natürlih jchon wieder. 
Und wieviel jchöner war das geme- 
fen: die Stille, die Rude, die glänzen 
bein Lichter in der requngslojen Dun- 
felheit, und darüber ſchwebend dieſe 
traurigſüßen, einfachen Melodien! 

Aber dem Amoretichen zuckte es in 
den Füßen; beinahe noch ſehnſüchtiger 
als vorhin, da oben am Abhang, guckte 
es zu den dahinhuſchenden Paaren 
hinüber. Und ſchließlich ſagte es mit 
einem kleinen Seufzer: „Die haben es 
gut, die da unten!“ 

„Hoben mir e3 denn nicht qut, teir 
bier oben?” Er verfuchte, ihr dabei in 
die Augen zu jehen. 

„sch tanze fo fchredlich gern,” fagte 
fie nur, ohne zu ihm aufaufehen. „Ad, 
und mie bie fibel find!“ 

Da beuate er fich vor und fraate, 
nit eiiliber Teauer in der Siimine; 


Stern, 


Bewegung 


alten | 


trübfeliges | 


| 


nn rn nn 
ne — — — — 


— 


IK Stamps FreeWi ki a * 
Entrances State Jackson and Van Buren 


Se Big Store.inthe pany J 


x RE ond Floor Entrance to’L” Traina 


9x12 Velvet Rugs, $18.50 


Preis herabgejett von 524 


Die letsten 43 von diefen Nugs in unjerem Lager fommer-morgen ohne 


einen Gent Profit zum Verkauf. 


Durchweg alle find ertra fchrwer und mandje 


find. ohne Naht—orientaliihe und Blumen-Muiter. 


84x10} Fuß Bruifeld Rugs, $11. 


feine Dauerhaftigfeit befannt. 


. 6x9 Fuß Brufiels Ruas, 6.95—10 
Großes Muiter- und Farben-Ajfortment. 


Square-Nard 53c—4 Dards breit, Be beite Corf-Tualität, 


webt, 


80c Linoleum, die 
die Mujter find ertra tief aedrudt. 


Hirit Rogers Co.'s Fabrikat. Durch 


„wire“ Qualität, in einem Stück ge— 


81 Inlaid⸗ Linoleum, die Square-Yard7 5—2 Nards breit, gute Corf-Qualit, 


Mufter gehen bis zur NRüdfeite dur. 


Eine arofe Partie, 


Serabiekungen von 333% 


5. F Floor, 


bis 50%, 


an Spiken:-Gardinen 


Point, Iriſh Point, Point Venice, 


810.75 Gardinen; zu 56.835 
86.50 Gardinen; zu....... 81.95 


25c Gardinen-Scrim, 
O Oi Dpaaue Feniter-Roullenur, 


Frübftüde-Spef, Medal Brand, 
bis 5 rd. -das Pfund zu 223c. 
Tender Shoulder Steafs 
oder Pot Roaits, Pfd. 16c. 
Faney Vom Mutton 
Chops; das Pd. Ue. 
Friiches Dliven-DOel, die 
Quart—⸗ Kanne, $1.05. 


Spare 
oepödelt; 


für $1. 


—bdie 14 Pfd.-Büchie zu 7öc. 
25 Pid.-Sad Nohr-Zuder, $1.08— 
darüber— Zucder, Mehl, Seife, 


Midi gan Grape Juice, die Quart— 
Flaſche 39e; 3Q uart- Flaſchen für $1. 
Santa Clara Pflaumen, 4 Pfd. 65e. 
Hawaiian Ananas in Scheiben, 
Büchſe 236; 5 Büchſen für $1. 
Cal. Spargel, Büchſe 29e; 4 für 81. 
California Tunga Fiſch od. importirte 
friſche Mackrelle; die Büchſe für 256. 
356 für 10 Stücke Kirk ’3 Seife, mit 
Grocery⸗ Beſtellung von 531oder darüber. 
Zucker, Mehl, Seife, Lipton's Teeſorten 
nicht einbeariffen, 
Xmportirte Frankfurter MWurit, 
Büchie 1965 3 Büchien für 50r. 
Ymportirte geräucherte Sardinen in 
Diiven-Oel, Büchle 14c; 3 Büchlen 50c. 
Fancy Golden Santos Kaffee, Pid. 
306 oder 5 Pfd. für $1.25. 
Gold Medal oder — Mehl; 
— ———— Barrel⸗Sack für $1.35. 


die 


die 
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„Waren Sie denn nicht gern mit mir, 
— hier oben?“ 

Sie drehte ſich verdutzt um und ſah 
ihn in dem ungewiſſen Lampionlicht 
fragend an. „O, — Sie müſſen nicht 
bös ſein, — ſo meinte ich das 
nicht!“ ſagte ſie haſtig. „Nur, ſehen 
Sie, man iſt doch auch mal jung und 
hat Spaß am Leben! Und es iſt wirk— 
lich nicht nett, immer bloß die Kleider 
zu nähen, in denen andere Leut' tan— 
zen!“ 

Das ſchwachrote Licht ſpielte in den 
loſen blonden Härchen und Zottel— 
chen. Er ſah ſie an, und ſein Herz 
blieb ſchwer dabei. Eine hilfloſe 
Traurigkeit hatte ihn gepackt, und ließ 
ihn nicht mehr los. Sie war ſo rei— 
zend, ſo kindlich, ſo natürlich, — und 
doch wurde er traurig, wenn er ſie 
bloß anſah. 

Die Muſik unten ging in einen ra— 
ſchen Galopp über und brach dann 
endgiltig ab. 

„Das war der Kehraus! 
und deutete hinunter. Unten holten 
unſichtbare Hände die bunten Lam— 
pions aus den Büſchen und verteilten 
ſie, Gruppen bildeten ſich, im Duntel 
zu ſchwarzenMaſſen zuſammenſchmel 
zend, mählich formirte ſich etwas wie 
ein zwangloſer Zug, dem die bunten 
Lampions das Anſehen einer ſchil— 
lernden Schlange geoben. 

„Sie gehen zur Station, — es iſt 
Zeit zum Zug. Ich bringe Sie jetzt 
auch zur Station —“ 

Und damit ſiockte er. Auf der Sta— 
tion würde er mit ſeiner Geſellſchaft 
zuſammentreffen, und das wollte er 
nicht. Weder allein noch mit ihr zu— 
ſammen. Man würde ihn fragen. 
oder necken, und ſo harmlos das an 
ſich ſein mochte, eine ſo heftige Abnei— 
gung fühlte er dagegen. Er wollte 
ſein Erlebniß, — ſein Volksliedchen 
für ſich allein haben, und es ſollten 
ihm keine fremden Finger daran her— 
umtappen. 

„Ich werde Sie bis an die Station 
bringen,“ fuhr er fort. „Ich ſelber“ 
— das ſagte er etwas ſtockend — „ich 
ſelber möchte gern zu Fuß zur Stadt 
zurück.“ 

Jetzt 


„Herrjeh — den weiten Weg? 
im 

„Warum nicht? Es iſt eine ſo herr— 
liche Nacht!“ 
E Geſellſchaft unten ſetzte ſich in 
ewegung und leuchtete wie eine 
zu. bunter ©! ühwürmchen voran. 
Sie ſprang auf. da — jedenfalls 
iſt es aber jetzt Reit, daß mir uns 
aufmachen,“ Tagte fie. 
Er nahm fill den Rod auf, der bei 
der rafchen Berweguna zu Boden gefal- 
len war. „Wollen Sie meinen Rod 
haben? St Ihnen kalt?“ 
„Ro! — im Gehen frier ih nicht, 
— dank ſchön,“ ſagte ſie und fehüttel- 
te ihr weißes Kleidchen, fiel aber im 
ſelben Augenblick beinahe auf die 
Naſe, weil ſie nicht gewohnt war, auf 
Wurzelwert zu achten. Er bot ihr 
ritterlich den Arm und hielt ihe den 


4 


ſagte er 
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Alle unſere ein-, zwei und drei Paar-Partien in importirten Ducheß 


Lacet Arabian und Bruſſels Gardinen, 


die NYard 12 3c--qute Q 
25c— Größe 3x7 


Vorderviertel von 
Spring Yamm; 
Ribs, 
m RD. 
— Mebi, 4 


Gemüſe u. 


Free 


| da er fein anderes mehr hatte, 


doch | 


55.50 Gardinen; zu. 


, — 


in Weiß, Ivory und Arab—gruppirt für endgiltige Räumung. 3. Zloor. 


55.75 Gaͤrdinen: zu....... 83. 85 


..52.95 


farbiger Umrandung. 
Fuß, mit Bracets verjehen. 


ualitüt mit 


Monatsanfang- Berlauf im Market 


und Grocery 


Morris & Co.'s Supreme⸗Schinken, durch— 
fnittlih 12 Pfund, 183c das Pfund. 


in Streifen von 4 


echtem _ 
Pfd. 12c. 

friſch oders 
103%c. 

Barrel * 


Enaliih Breaffaft, Gunpowder - B. F. Japan Tee 


mit Grocery⸗-Be ſtellung von 82.00 = 


Liptons Tee nicht einbeariffen. — 

eier Kaffee, Bfd. 

für en 15, 
an aerditeter Monota Kaffee, 

406; 3 Bid. für S1.10, 
Towelſack Kombination Kaffee, Pfd. 

356c; 4 Pfd. für 831.26. 

vi Ceylon und India Blend 


x —* ton’ 
Tee; 3 Bid.-Büchte für 81.55. 


.. DBlend— geröſt 


3 Pid. 
Vfd. 


Bier — Wein 
Guckenheimer Rye, 2 Gallonen $5; 
Gallone 82,69; 4 Gallone für $1.39. 


©. & ©. oder Bak Greef—bie 
Flaſche für 95c. 

Volle Quarts, 3_ Star Cognac— 
$2.00 Wert für $1.55. 

Aprifojen: Brandy, 7%. 

Lemp's Fallſtaff, Dutzend $1.05— 
250 Rabatt für leere Flaichen. 

Port oder Sherry, die Gallone Y5c. 


Vierter Floor. 


sa 


Lampion vor die Füße, bi3 fie Die 
ebene Straße erreichten. Länger hielt 
das Kerzchen nicht vor; es flackerte 
noch einmal auf und erlofc: dan, und 
muß⸗ 
ten ſie nun im Dunkeln weiter. 

Die Geſellſchaſt war ein ziemliches 
Endchen voraus, und der Wald links 
und rechts von der Straße lag ſchwarz 
und ſchweigend. Sie drängte ſich 
dichter an ihn heran, ſo dicht, daß er 
die weichen Glieder ganz dicht an den 
ſeinigen fühlte. „Sie find mohl zu 
allen ITages=- und Nachtzeiten drau— 
Ben?“ fragte jte laut, beinahe wie um 
ih felber etwas zuperfichtlicher und 
jicherer zu machen. 

„ac je.” — Er, von fich aus, fand 
diefes. zweifame Wandern in der mei- 
hen Duntelbeit durchaus Thon und 
angenehm. „Das Tiegt an meinem 
Metier. ch bin nämlich Landſchaf— 
ter, müfjen Sie milfen. Sch male 
fehr viel draußen, — und außerdem 
muß man doch immer beobachten, Ttu= 
diren.“ 

„Daher haben Sie wohl auch Die 
Tiere jo aeın, was?“ 

„Nein,“ Taqte er, die hätte er immer 
gern gehabt, fchon als Junge. Und 
dann erzählte er ihr, wie er auf einem 
— groß geworden wäre, bei ei— 
nem Onkel. Und wie er damals ſchon 
immer am allerliebſten gemalt und ge— 
zeichnet hätte. Und daß der Onkel 
ihn nun auch auf die Kunſtſchule ce- 
Iidt hätte, und wie er hoffte, Topiel 
zu lernen, daß er einmal ein berühm= 
ter Mann werden und dem SOniel 
Ehre machen fonnte. 

Und mie er fo ganz aemütlich und 
menſchlich mit ihr ſchwätzte, während 
ſie ſich an ſeinen Arm kuſchelie, ſiel 
die törichte, grundloſe Traurigkeit 
allmählich non iym ab, und er wurde 
langſam wieder ein normaler Ir unge 
bon achtzehn, der ein ſiebzehnjähriges 
kleines Mäödeſ im Arm hat. Und der 
ſchon heimlich anfing zu überlegen, 
ob er ſie nicht kurz vor der Station 
fragen ſollte, ob ſie nicht lieber auch 
die ein, zwei Stunden mit ihm zu 
Fuß gehen wollte. 

(Gortlegung folgt.) 
ie 

— Ueberall. — DBadender Haufi- 
rer (der von einer Sturzivelle an den 
Strand geworfen wird): „Nanu — 
hier auch?” 


Vemgeraamen 


Rhenmatifche Schmerzen 
und Pein bald 
vergeſſen 


durch Gebrauch von 


Lampholin 


„Eine Salbe für 
Schmerzen u. Bein“ 
Zur Beachtung — 
Eine 50c Büchfekam- 
vholin lindert und, 


s beilt mehr Nbexmas 
tiſche Schmerzen und Bein, Steifheit in dem 
Selenlen und Musltelnu, 


Kreu zIchmerzen. Nu⸗ 
ralaie. Bruftſchmerzen und Verrentunge 


a 
5540 wert d.3 beiten Kinimens oder ige 
kerd, Zum Berlauj dei allen Araipeleram « 


— 
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The Big Store 


Brofit teilende Stamps 
Unfere Gewinn teilende Stamps find frei mit je- 
bem Einfauf, 1 für jede verausgabten 10 Cents. Gie 
find ebenfo aut wie Baargeld in 75 Departements des 


Großen Ladens. 


Stückes 


g LE f 


ee Ehicans, Bonntas. den 2. ——— 


Chicago's Economy Ce 


GEL(DOPER& (0 


Frei Rabatt:Tidets 
Mit jedem Einkauf geben wir frei ein Yidet, wel- 
ed Euch zu einem 25 Sik für 15c, oder zwei 25c 
Site für 25c, berechtigt, 


für die Aufführung des 


„Littleit Rebel”, im Studebaler, 


nn von Möbeln 


Eine unvdergleihlidhe Gelegenheit für Deimanusftatter 


22.275 Rolonial — 


Beiiftellen zu..... 815 


Schwere Pfoſten u. Fillere, maſſive 
Husts, VPanel⸗Enden. Eine prachtige, 
gut gemachte Bettſtelle. 


— 


für 


Dies iit eine präctige Matrake. 
wuiammenlaufend, nicht ausdebhnend u. verli ert nicht Die 
Form, ſelbſt nad) 


36.75 Buffet, 


Quart'd Eiche. 24 75 


Vrächtig polirt, 20x46 Baie, 
geihhliff. Spiegel, 10x40 Zoll. 
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Golden ode 
Eiche⸗Finiſh. 


weathered 


Havıland und Did Abbey China—find der Standard der Welt. d 
Ibr mu müßt dieſe China Sets beſichtigen, um den wahren Wert würdigen zu können; das Set 


Moyal Fc Kar 
Beite 9 „wire“ Tiuali * 
Medaillon und Rerfische Gifefte: 
am Montag 


9.50 9xX12 Gras MRugs, 6. 95. 


Fabrikate —in Holz— 
2 Dards breit—die Square-⸗Yard 


Ein Fabrif-Näumungsverfauf von Spiengardinen 
—einichliehlich Cable Nete, 


tingham Effekte. 


Point Calais u. 
Gardinen, ſchöne 
Kanten u. Einſätze — 
7. 98 Werte zu 


Battenberg Ruffled Bett-Sets — ines Impor⸗ 
Muſter⸗Partie 
Rengaiſſance Bett⸗Sets und volle Ruffle Polſter— 
a Beziige—Battenberg-Genters—es find dies 86.00 
und 87.00 Werte—fpeziell zu nur 833.95.— 


teurs gefamte 


{Dritter &loor) 


> „zamntagpoit“.) 
kinfere & sandRrakien. 


Die Erkenniniß dämmert, 
es gebaut werden müljc 
achen ſühren dieſe Erien uni 
—— Bewilligungen 
zwecke. — Staatsgeſetze für We 
er sichertime derieii 
an Dei Jad 
die Eiatiitit 
acdaltige Muigabe zu I. i 
Srofitabilität des Wegebaues 
bau der Wege ein Segen für Sand, 
sm Ausbau ber Landſtraßen ſind 
wir bier in den Vereinigten Staaten 
noch ungefähr um 100 Jahre — viel— 
leig,t auch um noch mehr — den euro 
päiſchen „.ulturländern gegenüber zu: 
tüs. Menigftens baute Napoleon der 
Erzie jhen vor mehr als 100 Jahren 
3.8. vie großen „Heerſtraßen“, die 
now) heute m muftergiltiger Beichaffen- 
beit bag Land durchziehen und vorbild 
ip fir den ganzen „Epaufjee"-Bau in 
der alten Heimat geivorden find. Un: 
fere Regierung aber trägt fich erit jeßt 
mit dem Gedanten, jogenannte „Ueber 
landivege“ nady feitem Plane und in 
„Kaufeeähnlicher“ Meife zu bauen, um 
damit den Anjtoß zur Nahahmung zu 
geben, wie ed eben vor mehr ala 100 
Jahren der große Napoleon — aller- 
dings in eriter Linie aus ftrategifchen 
Gründen — in Deutihland und an 
deren europäilchen Ländern getan hat. 
Der Europäer, welder die Ber. 
Staaten bejudt, ift von dem Zuftande 
unfeter Landiveae denn auch eber alles 
andere ais entzüdt. Unfjere wohlha— 
benden Wutomobildejiger aus Den 
Städten, die auh Europa aus eigener 
Anihauung fennen, pflichten unbe- 
Dingt jenen bei, und alle, melde jich 
jemals eingehender mit ber Frage ber 
Verbilligung der Nahrungsmittel be- 
ihäftigt haben, ftimmen darin über- 
ein, daß ver fchlechte Zuftand unferer 
Sandwege die ländlichen Produftion?- 
fofien foiwohl mie die Koften der Ber- 
werktung der ländlichen Produtte un- 
er,eer vitteuert. Diejfe Verteuerung 
it Durch eingehende Unterfuchungen 


daß fie aield 
Sehr 


Siadi und 


ji 
icheru | 


18.75 Meifing-Bettitelle 
mit fortlaufenden Piojten.. 


10 Fillers, fchwere Hufts, 


320.00 Dixie „No⸗-Tuft“ Matratze 


Tracy 50 Pfd.⸗Matratze 
—durchweg — — — 
wert $12.75 
fpesi ell au 
Teras 45 Pib., „felted* guter Tiding-Berun.. 


69.75 3-Stü 


37.50 und 42,50 Werte, 
us Kammgarn und Molle. 


Diejelben würden, falls in 
Paaren $3 bis $4 bringen; Diontag das Stüd 


Pacet Arabian 
handgemachte 


und Erhebungen 
— — —— worden. 
ſhel Weizen z. B. ſtellt ſich in manchen 


nächſten Eiſenbahnſtation, 


ten mehr 
Problem 


erhöhte Aufmerkſamkeit 


Sixth Floor. 


10.98 


Ein jenfationeller Wert, 2350. Pfoften, 


5jäbhr. Gebraud nidt. 55 Rip, 
Mairagen » Bargains 

Galveton 45 
Matrage—m. 
gefüllt— ipeziell 
zu 


Meitere 


.15 


Diejes englifhe Borzellan Dinner S 


morgen das Set zu 


Theo. Saviland 12.95 
Dinner Set, 8.95 
Xhr alle fennt die Haviland Maare, 


ad rt, enthaltend 50 8.95 


Stüt ‚ wird ichnell aeräumt. 


84x10% Tapeitry Bruijels. 
mit breitem „Qurnover“, 
Allover-Muitern. 


Arminfter 36x7230IL,, 


Y5c Inlaid Pinoleums der zuverläffigen Standarb-] 


und Tile-Muſtern — 


2.85. 
Linoleum · Potters 


tadelloſe Waaren, 4 Poo. 


>00 


Note | dauerhaft. 


49. 


ichott. Nets u. 


Work Bett-Scts— volle 
Sröfe, rea. 2.50 Wt. 
das Set 


von prädtigen | für 42 


fogar zahlenmäßig 
Für den Bu 


— 


Staaten die Verfrachtung bis zur 


alſo auf 


dem Landwege, ohne daß die Strecke 


fein lackirt. 


1275 


Garantirt nicht 


Pfund⸗ 
Baumwolle 


zu 85 


ck Parlor Suite ze. * 


Mabagony Finifh Geitelle—gepolitert in echtem Leder—morgen. 
Gute Spring-Konitruftion und die beite Arbeit. 
Für dieien Verkauf zum Preife von 


$49.75 
Auaull- Berkauf von Dinner-Geſchirr: Dieſe Spenalilälen 


Dieſer Dreſſer oder 18 75 
Ghiffoniere; nur > 

Ein 28.75 Wert in vericdsedenen 
Hol; und Finiiharten, gemadt in 
Empire Entwurf. 


Türfiiher Noder— 
echtes *eder; jebt.. 
828.75 wert ertra 


$15 


Größe. 


&il@ ...... 10.79 


Tiuartered €i ice, 28.75 
| wert, polirter Eiche Ober: 
| teil, jchwerer u uerſas· 


fat 353 TEE a 34 


Set mit Delft DBius Windmill Deforation 
tit für eine Familie von fehs Berionen beittimmt. 


außergewöbnlicher Bargain zu dieiem Auguit-Berfaufspreie. Speziell fü 


E8 it ein elenantes Set umd ein 


3.95 


Auftrian China Dinner 
Sets, 10,95 


Künftlertich deforirt in roja Blumen- 


Muitern— 100 
14,95 wert; zu 


100 und 102 Stüd Sets, wert 818.95. 


D Dieſelben ſind nahtlos 
* in * 
Beſte und neueſte 


6x9 Moyal Wiltons, 


Paare 
Viele ſchone Din. ter 
Arabian Farbe. 
für morgen dad 


Imitirte merifaniide Dramn | 
Bett⸗ 


Feuſter⸗Markliſen. 
Zoll breite Fenſter. 
| für weniger als 
diefen ungewöhnlichen Montansverfauf zum un: 
gewöhnlichen Breis von nur 59x, 


durchſchnittlich ſehr groß iſt, z. B. auf 


mindeſtens 10 Cents. 

Schon die aufgeführten Gründe ſoll— 
als hinreichend ſein, dem— 
der Ausbauung unſerer 
Landwege allſeitig in Stadt und Land 
zuzuwenden. 
Das Intereſſe an dem zielbewußten 
Ausbau unſerer Landſtraßen vertieft 
ſich indeſſen erfreulicherweiſe auch in 
allen Voltsſchichten von Jahr zu Jahr, 
und ganz beſonders erfreulich iſt es, 
daß allmählich auch die in Betracht 
kommenden Behörden zu einem wohl— 
organiſirten Vorgehen, das allein zum 
Ziele führen kann, aufwachen. Das 
geht ſchon daraus hervor. daß nach 
der neueſten Statiſtit des Bundesacker⸗ 
bauamtes im letzten Jahre nicht weni 
ger als 206 Millionen Dollars für 
den Ausbau der Landſtraßen hergege— 
ben wurden. Im Jahre 1904 betrug 
dieſe Ausgabe für gute Landſtraßen 
erſt 70 Millionen Dollars, und ſie hat 
ſich demnach in neun Jahren um mehr 
als 250 Prozent vermehrt. Mag von 
dieſem Teile auch immerhin noch ein 
ſeht großer Teil nutzlos vergeudet wer 
den, ſo iſt doch ſchon allein die abſo— 
lute Zunnahme der Gelder für Weg 
bauzwede aus öffentliden Mitteln 
höchſt beachtenswert, weil ſie klar dar— 
tut, daß die geſetzgebenden Körper— 
ſchaften im Lande die Bedeutung guter 
Landſtraßen mehr und mehr anerken— 
nen und dementſprechend zu größeren 
Opfern bereit ſind. 

Freilich iſt dieſe Zunnahme in den 
Bewilligungen für Wegebauzwecke auch 
deshalb, weil fie in ſyſtematiſcher 
Weiſe ſo erfolgt iſt, daß ſie aus ſich 
ſelbſt ausbreitend wirkt. Sie iſt näm— 
lich in der Weiſe zunächſt durch Bewil— 
ligungen der Legislaturen der Ein—⸗ 


Medaillon⸗ und 


18.45.B 


Eee * 
Armitrona’s und Blabon’s| Eee 
in Wood- und „Tile“-Muitern. 
breit; 


Durchweg 
Zau.-Md. 


47. 


F 
ari 


An 3* und 


Nottingham Gardinen— und 
in 
Weg. 


Paar 
2000 Pds. von bedbrudtem 
Ccrım, ſchöne farbige Rand— 
Gifefte— 1% Me erte, 12: 1 
am Montag die Ward 20 
Paſſen 


200 in der Rartie. 
Wurden nie zuwor 
1.75 verfauft. Speziell für 


Per ch 
(Pr; N} 
— 


zelſtaaten erfolgt, daß dieſe Staaten 
ſich durch Wegebaugeſethze verpflichte 
ten, beſtimmte Summen zum Ausbau 
der Landwege in einzelnen Bezirlken 
berzugeben, wenn dieje Bezirke, dv. &. 
die in Betraht kommenden „Goun 
ieg“, oder auch andere Lolalverkände 
jih verpflichten, ibrerfeits ebenfalls 
beitimmte, in den betreffenden Gtaati 
geſehen feſtgelegte und der Höhe des 
Staatszuſchuſſes angemeſſene Sum 
men für den Ausbau der Landwege be 
reitzuſtellen. Auf u Ziele tommt 
eine jehr jegensreich? Erziehung ber 
breiten Maijen ber Bevölkeru ıq zum 
Ausbau der Landivege zufiande, Die 
bon jelbit immer breiiere Kreiſe ziebt. 
Ein derartiges Geleß für den Ausbau 
der Landſtraßen wurde zuerjt im at 
ve 1891 als „Higbwayn Lam“ im 
Staate New eriey angenommen. 
Maflahufetts und Vermont erbielten 
ihon im rädjten Jahre ein ähnliches 
Gejeg, während alle anderen Staaten 
erſt langſam und zögernd 
erſt vor zwei Jahren — gefolgt ſind 
und einige Staaten überhaupt immer 
noch ohne eine derartiges, ſo notwen 
diges Geſetz ſind. Im-Jahre 1918 
bewilligten die Einzelſtaaten, welche 
ein Wegebaugeſez im 
Sinne haben, insaejammt : 38,255,000 
Dollars für Weaebaugmwede, unter der 
Berausjegung, dob auch die Kreis 
(Sounty=) und die lofalen Kommunal: 
(Zomnjbip ) Verbände entiprechende 
Bewilligungen aemact hatten. 

Der Wert biefer Staatögeiehe liegt 
nicht in den in Baar bemilliaten Sum 
men, jondern in dem außerordentlich 
fegensreichen, erzieberiihen Einfluß, 
den jie auf die Bevölkerung ausüben. 
Denn erit diefe Staatzaefehe haben in 
der Bevölterunga die Bereitwilligteit 
aeihaften, nunmehr auch ihrerſeits 
Opfer für den Ausbau der Wege zu 
bringen. Diele Opfer, zu denen fi 
die Counties“ und „Townſhips“ in— 
folge der in Ausſicht geſtellten ſtaat— 
lichen Zuſchüſſe bereit ertlärt baben. 


—⸗ ⸗ñ — — — 
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flellen bon Jahr zu Jahr in der Gta- 
tiftit des legten — eine ſtark 
wachſende Summe dart. m Jahre 
1912 3. B. umfaßten ſie bereit⸗ eine 
Summe von 137,493,895 Dollars und 
1913 die runde Summe von 151 Mil: 
lionen Dollars. Tatfählih find die 
von den „Eounties“ und „Zomnihips“ 
gebrachten Opfer jogar noch bedeutend 
größer, denn in vielen Gegenden iwer- 
den bie Zuichüjfe von ihnen nicht allein 
in Baar jondern au in Form von 
Arbeitsleitiung gemadt. Für 1913 
fann man,dieje Arbeitsleifiung der 
ländliden Bevollerung für Wegebau 
zwede auf mindejlens 15 Millionen 
Dellard bewerten, jodaß im vorigen 
Sabre „Eounties* und „XZomnfhips“ 
neben den jftaatlichen Zufchüffen zur 
Höhe von rund 39 Millionen Dollars 
ihrerjeitö no rund 166 Millionen 
Dollars aufgebraucht haben. Das ift 
zwar für unjer weites, auf Taufende 
bon Meilen von Weltmeer zu Weltmeer 
fih erftredende Land immer nod 
nicht jehr viel, aber doch ſchon eine 
anjehnlide Summe, mit der bei ziel 
bewußter Verwendung immerhin fohon 
etwas erreicht werden fann; fie ift 
dann nicht mehr der jpricgwörtliche 
Tropfen auf den beiten Stein. 

Gerade die Siaatögefehe für den 
Wegebau find e3 nun aber auch wie 
ber, die dafür forgen, daß nicht mehr 
in ber fonft leider landesüblichen Weite 
dieje öffentlichen Gelder vergeudet wer 
den. Denn die Staatägejehe Stellen 
nicht nur Zuihüfje für den Wegebau 
bereit, jondern fie verlangen aud, daß 
nicht nur die eigenen, jonbern zugleid 
aub die Bewilligungen jeitens 

„Gounties* und „Zomnfbips“ unter 
fachverftändiger Aufſicht zweckentſpre— 
chend verausgabt werden. Auch das 
bedeutet einen ganz gewaltigen Schritt 
vorwärts im guten Ausbau der Land— 
wege. Früher, als jede ländliche Ge— 
meinde und jedes Countiꝰ nach Gut 
dünken einen „Verſuch“ im Ausbau der 
Landwege, unabhängig von anderen 
Faltoren, machte, da war erfahrungs 
gemäß niemals die Rede davon, daß 
dieſer Verſuch auch ſachgemäß und un— 
ter der Zeitung von „Wegebauerperien“ 
erfolgte. Obne Saclenntnif und vie: 
leö leberlegen nahm man einfach bie 
Sade in Angriff, und viel Gefcheutes 
tonnte babei natürlich nicht heraus tom 
men. 
Wegebaues und den techniſchen Fort 
ſchritten auf dieſem Gebiete kannte 
man ja nichts und konnie ſie deshalb 
auc nicht jegenbringend veriverten. 
Das alles ift jeht dort, wo GStaatäane- 
feße für ben Ausbau der Wege be 
jteben, ganz ander® geworden. 
bauen jeßt nicht mehr die Countybehör- 
den mit zivar quiem Willen, aber ab» 
folut mangelnder techniicher Kenninif 
bie Wege, jondern dort jtellen jegt auch 
die GSiaaten für den Wegebau erfah- 
tene, techniich durch und durch gebildete 
Sngnieure zur Verfügung, die ber 
ländlichen Bevölterung die Hunft bes 
rationellen Wegebaues praftifh vor 
Augen führen, eine wirklich fachgemäße 
Verwendung ber öffentlichen Gelder 
für diefen Ziwed fichern und durch er- 
zielten und aefchaffenen Erfolgnußer- 
ordentlich befruchtend und anktedend 
auch für benachbarte, noch rüditändige 
Bezirle mwirtlen. Go förbern die 
Stantögefehe nicht nur an fich durch 
Gelddewilligungen den YAusbaı ber 
Wege, ſondern ſie erit haben auch die 
Öarantie dafür geichaffen, dah mwirl: 
lic) qute und bejfere Wege gebaut wer 

den. 

Nachdem in ber aefchilberten Weife 
die Grundlage für den rationellen, 
zielbewußten Ausbau der Qandmwege ge 
ſchaffen tft, wird es ficheriich den Leier 
auch intereffieren, zu erfabren, mas 
auf diefer Grundlage denn biäber im 
Wegebau hierzulade ſchon geleiſtet 
worden iſt. —* der neueſten Stati 
ſtil haben wir jetzt in den Ver. Staa— 
ten insgeſammt 20,741 Meilen Land— 
wege, die entweder ganz oder teilweiſe 
mit antsbilfe ausgebaut imorben 
find. Dos entjpricht etwa der Aus— 
behnung der mationalen Chauſſeen 
(„KRoutes nationales“), die in Srant: 
reich (und analog aub in anderen Aul- 
turländern Europas) die arundleaen- 
den FFäben des weiten, aber enamaidhi- 
gen Nehes der ausgebauten Landivege 
find. Wenn mir beventen, dab unier 
Yond jo ungeheuer viel arößer ift ala 
feanfreich, bedeutet jene Zahl für uns 
noch nicht viel. Aber es zeiat doch im- 
merbin, daß mwenigftens ein Anfang ae: 
macht morben ift. Ansgefammt haben 
wir in den Ver. Staaten 2,226,842 
Meilen Landmwege, mobon nach ber 
neueften Gtatiftit 223,774 Meilen 
„verbeiieri” (nicht ausgebaut oder 
„Kauffiert“) find. Wir haben alfo 

ibedinat noch ein ganz gemwaltiges 


DI 
= 


ta 
D 


un 


| Problem auf dem Gebiete des zielbe- 


mwuhten Ausbaues 
hen zu löjen. 

Faſt möchte man da verzmeifeln und 
eö überhaupt niet wagen, einer foldhen 


unserer Landſtra— 


| Rieienarbeit ernitlich näber zır treten. 


— Illinois 


Aber ein Faltor iſt doch auch da, der 
uns unbedingt ermuntern muß, mit 
wahrem Vergnügen dieſer Rieſenar— 
beit näher zu treten: der Ausbau der 


| Lan dwege tohnt fih nämlih in fehr 


hohem Maße. 


In diefer Hinsicht Kat 
Das 


Bundeiaderbauamt uns auf 


| Grund ausgedebnter Erhebungen und 


bejchriebe nen | 


ilnterfuchungen ehr intereffante und 
beachtenswerte Aufſchlüſſe gegeben. 
Es iſt uns ſogar der Weg gezeigt wor— 
den, wie wir in jeder Gegend und un— 
ter den gegebenen Verhältniſſen und 
Fatoren genau berechnen können, wie 
hoch ſich das für Wegebauzwedle ausge— 
gebene Kapital verzinſen wird. Bei 
dieſen Berechnungen hat man zunächſt 
feſtzuſtellen, wie groß das ſogenannte 
„Hinterland“ für den auszubauenden 
Weg iſt, d. h., von einer wie großen, 
anliegenden Fläche aus man dieſen 
Mean benuben mird. Dann wird er- 
mitielt, wie aroß die Produktion auf 
diefer Fläche ift! man rechnet alfo nad, 
wieviel Weizen, Mais, Hafer, Gerite, 
Gemüſe, Obſt u. ſ. w. auf dieſem Lan— 
de aezoaen wird. Von diefer Gefammt- 
produftion wird ein Teil auf der Form 
perbraußt. mährenn ber Nelt über den 


| dann ieiter 
| „Zonnenmeilen“ für das Produkt in 


der | 
| legteren. 


| tannten 


Bon der Technik der rationellen | 


Dort | 


| leichten 


| feinem 


| von 


in Tin Brage fteßenben Meg verfhidt und ' 
verfrachtet wird. Die in diejer Rich- 
tung angeftelte Rechnung kann leicht 
durch die Verfandtftatiftit auf ver 
oder den in Betraht kommenden 
Eifenbahnverfandtftationen auf ihre 
Richtigkeit geprüft werden. Man wird 
— nad der vorliegenden Erfahrung — | 
faft immer hierbei gleichlautende Re- 
fultate berausbelommen und die 
Menge deö aus dem ländlichen Hinter- 
lande des auszubauenden Weges über 
diefen Weg zur VBerjendung gelangen 
den ländliden Probuit? jo aut be- 
ftimmen fönnen. Nachdem dieje Feit- 
ſtellung gemadıt ift, berechnet man die 
Stärke der einzelnen Fuhren, welche 
durch den Zuftand und die Beichaffen: | 
beit de Weaes beftimmt wird. Nach 
dem in Betracht fommenden Berfruch- 
tungäqut und der Beichaffenheit des 
vorhandenen Weges Tann man leicht 
berechnen, wieviel jyuhren man hat, um 
das erzeugte Produft über den Weg 
zur Eifendahnjtation zu jchaffen. Die 
Unfäge für Gejpann und Kutſcher 
werden nach den ortsüblichen Preijen 
gemacht, und aus der Gejammtmeilen- 
lange der Fubren mwirb eine Durdh- 
fhnittslänge für die Durdhjchnitis- 
fohre berechnet. Nach dieſen Berech— 
nungen kann man nun genau beſtim— 
men, wieviel der Transport einer 
Tonne auf dem Wege in ſeinem der 
zeitigen Zuſtande koſtet. Man tann 
genau beſtimmen, wieviel 


Betracht fommen,, Damit tommt man 
zur Feititelung der Zransporttofte 
der PBrodultion vom Hinterlande des 
Meges im derzeitigen Zujtande des 
— Man kann ferner leicht 

wieviel man — nad) be= 

Erfahrungsſätzen an 
Transporttoſten erſpart, wenn man 
den betreffenden Weg in beſtimmier 
Weiſe ausbaut. Man weiß oder be— 
rechnet die Koſten dieſes Ausbaues, 
und die gemachte Iransporterfparniß 


berechnen, 


| jrellt nun die Höhe des Zinsfußes des 


für den Wegebau verausgabten Kapi- 


| talö bar, 


Das ijt die abfolute und direkte Ver: 
zinfung. Sie ijt aber noch viel grö- 
Ber, wenn man bie ganze Sade im 
weitergehenden Sinne betrachtet. Ne- 
ben ver Erjparnig an BVerfrachtungs 
toften haben wir noch eine bedeutende 
Arbeitserjparnig und unbedingt einen 
bedeutenden Aufihiwung in der land- 
wirtichaftlihen Produktion des Hin- 
terlandes nach der vorliegenden allge: 
meinen Grfabrung zu verzeichnen. 
Wir haben Bezirke, in denen fich nur 
infolge des Ausbaues der Wege bie 
landwirtf&haftlihe Produktion ohne 
weitered verdoppelt hat. Und babei 
probuzirt der Tyarmer obendrein noch 
billiger, weil er auch die Bedarfdarti- 
fel (Runftbünger ujw.) ebenfo gut bil- 
liger auf der Farm befchaffen, wie er 
die Produkte von der Farm nun billi- 
ger zu Markie ſchaffen kann. Endlich 
ober gebt mit ber gefteigerten Probuf- 
tiond= und Abjapfäbigteit des Landes 
unbedingt auch ein Steigen der Land- 
preife Hand in Hand, der Tänbliche 
Belik erfährt alfo direft einen Wert- 
zumahs infolge des Ausbaues der 
Wege. 

Das Geld für den Wegebau — 
mögen noch ſo gewaltige Summen da— 
für aufgewendet werden — verzinſt ſich 
alſo unbedingt ganz bedeutend und 
ſichet. Der ländliche Bewohner hat 
einen großen realen Vorteil davon und 
auch der Städter kann aus den ein— 
gangs geſchilderten Gründen den ener— 
giſchen Ausbau unſerer Landwege nur 
wünſchen. 

F. F. Matenaers. 
— 
Schatten. 
Von Mihael Gorbay, 

Traurige Ahmungen erfüllen mich 
für die Zufunft, dunfle Schatten lagern 
auf meiner Seele... Ich weih, daf 
meine Befürchtungen unbegründet er- 
Icheinien, und doch fann ich das bange 
Sefühl nicht abichütteln, das ich einem 
böjen Zufall verdanfe. Ach fühlte mich 
in der Gegenwart geborgen, wie in 
einem warmen, abgeichlojienen Zim- 
mer, doc) ein böfer Winditoß zertrüm- 
merte die TFeniter. .. . 

Ich will die Ereignifie des Tages 
Minute für Minute durchgeben, viel 
leicht vertreibt die ruhige Zergliederung 
mein unbebaaliches Gefühl. 

Am Morgen bin ich nad Brunnon 
nefahren. Wie fahl und öde all die 
ZSommerbäuier unter dem De- 
sen b:rbimmel erichienen ! 

Hier war e8, wo wir, Martbe und ich, 
ung fennen und lieben lernten. Bier war 
es, wohin wir jedes Nabr in unferer 
ichsjährigen Ehe im Monat Juli zu- 
rücdfebtren. 

Hier war e8 auch, wo ihr Vater vor 
einigen Wochen geitorben war. Nadh= ! 
Nachdem die Gerichtäfienel aebrocden 
waren, beichloß ich, jelbit die Bapiere des 
teuren Gntichlafenen zu ordnen, um 
Martbe das Traurige einer jolchen Ar- 
beit zu eriparen. 

Ych bin allein 
Schwiegervaters, 

Ich babe diejen Dann jehr geliebt. 

Ich empfand ein unendliches Gefühl 
der Dankbarkeit für ihn, weil er jeine 
Martbe mir anvertraut hatte. 

Und idy nahm aufrichtigen Anteil an 
Schidjal: Eine ifandaldie Ehe— 
iheidungsaeihichte; die Gattin lieh fich 
ihrem Yiebhaber entführen, um 
ihließlih im Ausland ein galantes 
Yeben zu führen, 

Als ih Marthe fennen lernte, waren 
einige Nahre jeitdem vergangen. Aus 
den Zeitungen hatte ich erfahren, und 
id) hörte noch genaueres darüber aus den 
NJugenderinnerungen meiner Frau, die 
manchmal vor ihr auftauchten, und aus 
den verbitterten Worten, die mitunter 
den Yippen des unglüdliden Mannes 
entichlüpften. So umgaben wir ihn 
mit verdoppelter Zärtlichkeit, um die 
troftloje Yeere feines Herzens audju- 
füllen. 

Mit Ieiien Schritten betrat ich die 
Bibliothef, der Raum, in dem er id) 
gewöhnlich aufhielt. 

Schon dedte ein leichter Staub die 
Möbel, als bätte der Nebel, der die 


im Haufe meines | 


Winterluft durchzog, ſich in diefen ftil- 
len Räumen niebergelafien. 

Yh öffnete die Schubladen des 
Schreibtifches. 

$ch muß geitehen, daß eine frevelhafte 
Neugier in meinen Augen und in mei- 
nen Fingern brannte. 

Ach, diefer Schreibtifch, im Stil Lubd- 
wigs des BVierzehnten! Ein Möbel, in 
da& wohl jeder Mann gern und geduldig 
Akten und Papiere feines Lebens, feine 
geheimen, lieben Briefe und taufend 
feine Dinge legt, die nur den eigenen 


' Augen teuer find, und die er vor pro- 


fanen Bliden verbergen will, 

Obwohl mein Eindringen notwendig 
und berechtigt war, jo zitterte ich doch 
wie ein Dieb, der noch Neuling in feinem 
Fach iſt. Jedes Krachen * Möbel in 
dem großen, hallenden Zimmer ließ 
mich zuſammenfahren. 

Schnell, nur ſchnell! 

Hier ein großes Pack Rechnungen, 
die aus den fünfzehn Jahren des ehe— 
lichen Lebens datiren. 

Die zehn Jahre nach dem gräßlichen 
Skandal hatte der unglückliche Mann 
die Luſt verloren, ſeine Gewohnheiten 
fortzuſetzen. 

Hier amtliche Urkunden, Kon— 
trakte, Ausfertigungen auf dickem, über— 
flüſſig dauerhaftem Papier, in einem 
Geheimfach zerbrochene Schmuckſtücke, 
Uhren ohne Zeiger, Ringe ohne Steine, 


verroſtete Schlüſſel, alte Medaillen, un- 


brauchbare Sachen, die das Leben nach 
und nach in dieſen Winkel ſchleuderte, 
wie das Meer an ein Geſtade. 

Endlich fand ich Briefe. 

Und gleich erkenne ich, obwohl die 
Schrift weniger ausgeſchrieben iſt als 
heute, die Schriftzuge Marthes. Ihr 
Vater hatte ſorgfältig alles aufgehoben, 
was er von ihr erhalten hatte. 

In dieſen kindlichen Schriftzügen 
finde ich ihre köſtliche Heiterkeit, ihre 
unendliche Güte und die Zärilichkeit des 
Tones wieder, die mir in den ſechs Jah— 
ren Marthe täglich teurer werden laſſen. 

Ach, die guten, lieben Briefe! 

Es gibt nichts Rührenderes als die 
Vergangenheit eines geliebten Weiens 
die Ziergangenbeit,.die man nicht fennt 
und die man nur in Erinnerungen wie» 
derfinden fann. Der Geiit beichäftigt 
ih dann damit, die Vergangenheit nach 
den Erinnerungen zu formen, fich die 
Erſtalt des kleinen Mädchens vorzu— 
ſtellen, wie ſich über das Papier neigt. 

Ich hätte ſie gerne alle geleſen, die 
Briefe der kleinen Marthe, aber die Zeit 
drängte, 

Dann fah ih Briefe von Familien— 
angehörigen und Freunden in Packchen 
geordnet. 

Und plötzlich finde ich noch einmal 
Briefe von Marthe, jedoch diesmal mit 
feſter Schrift, ſo wie ſie heute ſchreibt. 
Ich knüpfe ſchnell das blaue Bändchen 
auf, womit das dicke Packet umwickelt 
iſt. Zärtliche Worte enthalten die Zei— 
len, leidenſchaftliche Gedanken durch⸗ 
ziehen dieſe Briefe. 

War es der einſame Tag im Sterbe— 
haus, der neblige Tag, die fieberhafte 
Aufregung, die meinen Geijt verwirrte? 

Die glühenden Briefe, die Worte, die 
Sätze, jelbit die Schrift, es jind diejelben 
Briefe, diejelben Worte, die mir Marthe 
ichreibt, wenn ich fern bin. 

Doc als ich die Unterichrift fah unter 
dem Wirrwarr der Zeilen, jchwand 
meine Verwirrung und machte einem 
arogen Angitgefühl Plag: Diele Yiebes- 
briefe jchrieb Marthes Mutter an ihren 
Satten!. . . Sie fehrieb fie ihm, wie 
man e8 aus den Daten eriehen fonnte, 
nach fünf- oder jechsjähriger Ehe. 

Und fie, die ihren Mann jpäter fo 
Ihmäbhlich hinterging, fie fand für den 
Gatten die gleichen zärtlichen Worte, 
die die Tochter heute für mid) findet. 

Bergebens bemühte ich mich, einen 
Unterjchied herauszufinden. Es find 
diefelben Ausdrücde, von der Ueberichrift 
„Mein geliebter, einziger Mann“ an, 
mit dem die Briefe beginnen, bis zu dem 
„Deine Dich über alles in der Welt lie- 
bende „. „!" 

Durd) die Zeilen weht das gleiche Ver- 
langen nach der Rückkehr, dasſelbe Fie— 
ber brennender Erwartung, die vom 
Herzen fommt, diejelben wilden und 
doc feuichen Verbeihungen ..... 9, 
fönnte ich doch in den Briefen derMut- 
ter einen Hauch geringerer Offenheit 
fpüren, einen falihen Ton, der dazwi- 
ichen liegt und den Verrat ahnen läßt. 
Aber nein! Marthes Briefe gleichen 
denen der Mutter jo fehr. Wo wird 
die Gleichheit aufhören? 

Die Naht umfängt das einjame 
Haus. Uud ich fühle mich benommen 
von einer gräßlichen, fündhaften und 
doch Togischen Furcht: Wie weit werden 
fih Mutter und Tochter gleichen? 

So fann eine Frau fünf, ja jede 
Kabhre lang jchmeichleriih gewiß auf: 
richtige Liebe geben, und dur den 
ichweren Kampf der Tage und der Zu— 
fälle fann fie einige Jahre ipäter ver- 
achten, halien, moraliih töten den 
Mann, den fie mit Liebe überjhüttet 
hat. Denn deilen bin id) ficher, die 
Briefe find wahr, fie find von echter 
Leidenschaft durhweht. Ach, ebenio 


| wie die, die Marthe mir jchrieb! 


Und doch, welch frevelhafter Gedanke! 


ı Marthe iit in ihren Briefen ganz ihre 


Mutter! Aber ein neues Element tritt 
hinzu: ich! Aber, bin ich bejjer bewaff— 
net im Kampfe als der trefflihe Mann, 
den ich gefannt und jo verehrt habe? 

Er wurde geliebt, wie ich e8 zu wer- 
den glaube. Gr liebte, wie ich liebe. 
Denn er bat bis zum Tode unter dem 
Verrat gelitten. Und dod.— 

Warum babe ich diefe Briefe entdeckt? 
Mein Schidjal wird dadurch nicht ge- 
ändert, das wei ich wohl. 

Aber irgend etwas in mir ilt heute 
erftorben: eine Jllufion! Eine Enttäu- 
ihung wäre mir eripart geblieben und 
das endlich bange Gefühl: man fann an- 
fangen wie Marthe und enden wie ihre 
Mutter. 

ch glaube e8 nicht von ihr. Doc 
ftet8, wenn ich jetst einen zärtlichen und 
liebevollen Brief empfange, mit „©e- 
liebter, einziger Mann“ und „Deine dich 


über alles in der Welt liebende” bis zu | 


den „Millionen Küffen“, werde ich dann 
nicht immer an die andern Briefe den- 
fen müjjen, die ic bei dem betrogenen 
Gatten an jenem Dezembertage ent- 
deckte⸗ 
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eri Weide 


Lehmann: Xd hab’ et immer 
jewußt, bet et über furz ober lang in 
die ‚europäifche Fechtſchule ſtinlen wird, 
un' nu' haben wir ja ooch richtig den 
Salat! 

Quabbe: Aber Herr Lehmann! 
In dieſer Stunde, in der die Völker des 
ganzen Erdendrundes ſchaudernd an 
die jhredlichen Folgen des joeben aus- 
gebrochenen Strieges denten, und fi 
zitternd fragen, ob der folange befürch- 
tete MWeltenbrand jegt fommen mird, 
finden Sie es angebracht, zu jcherzen 
und jich in frivoler Weife über die fich 
Ihon im Anzug befindliche, jehredliche 
Kataftrophe zu äußern! Schämen Sie 
fich denn gar nicht? 

Lehmann: Nih'n Bisten! Id bin 
’n Filofof un’ week, wat tommen foll, 
tommt bob! — Et i3 ’n altes Natur: 
jeleg, un’ Schiller jagt et ooch, det der 
Krieg den Frieden verbrängeln muf. 
Da beiht die Maus feinen Faden nich’ 
ab! — Warum un’ wofo, frag’ id Ih: 
nen aljo, ſoll 'n vernünftijer Menich 
aus feiner Haut fahren un’ fich in feine 
Uffrejung womöglich daneben jeßen, 
wenn bet, mat natürlich iS un’ eber 
ſchonſt lanje erwartet hat, jchlieklich 
intreten dut? — Mich hat diefer allje- 
meine Weltenbrand, wie jejfagt, bereits 
jeit jeraume in die Knochen jelegen! 

Eharlie: Dir hat fchon oft, wenn 
auch gerade kein MWeltbrand, jo bo 
ein großer Brand anderer Art in den 
Knochen oder richtiger in ber Gurgel 
gelegen, und ich habe ſchändlicher Weiſe 
mandhmal fogar auf Pump, diefe, 
Deine Riejenbrände Töfchen müffen. 
Doh Mr. Duabbe hat recht. Laß’ ein- 
mal heute Deine albernen Ziden ganz 
aus dem Gpiele und gib uns Deine 
Anficht über die Urfachen, den voraus- 
Tihtlichen Verlauf und die Folgen bes 
Dfterreichiich-ferbifhen Krieges be— 
Iannt. Da Du ja in Deiner Ein: 
Idagung ein fehr gemwiegter Diplo- 
mat bijt, fo haft Du jedenfalls ein recht 
gejundes Urteil in jolden Gadhen. 

Zehmann: Na un’ ob! Die Ur: 
fach’ von diefem Krieg i8’, det bie Bal- 
fanvölter jerade wie die Meritaner im 
mer — wenn fie ooch feine „Bienen“ 
nid’ haben — die Haut judt. Sie 
müfjen Prüjel friejen oder Andere 
prüjeln, jonjt i3’ fie nich’ wohl! Die 
Serben find darin die fchlimmiten. 
Schon wenn fie in der Schule jehen, 
wat jelten jenug vorfommt, find fie 
nich’ zufrieden, wenn fie der Schulmei- 
jter nich’ dreimal das Fell voll haut, 
lieber aber duh'n fie natürlich ihren 
Perzepter felbjt vermöbeln. Da fie nu’ 
auf dem Baltan feinen „bafus celli“ 
(Quabhe: Sie meinen „cafus belli”) 
mebr finden konnten, weil fie fich fchon 
mit alle annern Qumpenftaaten der 
Halbinjel uff jeven Duadratzoll rum: 
jelhlajen Hatten, reizten fie ihren 
MWohltäter un’ Nachbarn, den ollen, 
braven, jutmütijen Kaifer Franz Joſef 
un' mörderten, als det niſcht half, ſo⸗ 

jar ſeinen Neffen un’ Ihronfoljer un’ 
feine liebe, wenn ooch nich’ janz er- 
lauchte Jemahlin. Der Zmed der 
Uebung i3 erreicht. Defterreich Bat die 
Serben den Krieg erflärt un’ fie wer- 
den in biefem Krieje nach alle Rejeln 
einer trajiichen Jerechtigkeit vermöbelt 
werben. 

Quabbe: Die Urfache des Krieges 
mußten tie ebenfo gut wie Sie. Den 
Ausgang fonnten wir uns ebenfalls 
benfen! Ueber die Folgen aber find 
wir im Unflaren, und darüber wün— 
Ihen mir von ihnen fachverftändige 
Auskunft zu haben! 


Lehmann: Sie follen ihr haben, fo- 


meit id et für jut befinde. Der ruffiiche | 


Zar ift for die fHlavifchen Völkerichaf: 
ten dajjelbige, wie Ontel Sam for die 
Merikaner un’ anderes fpanifch-ameri- 
fanifche8 Qumpenjefinbel uff diefem 
Kontijent; nämlich halb un' halb 
Schutzenjel, un' halb un' halb, um mit 
die Sozialiſten zu reden, Ordnunjs⸗ 
beſtie!“ Er muß alſo die Serben in 
feinen Schuß jejen der Doppelmonar- 
hie nehmen! Kommt er davor jekt 
[hon zu jpät uff dem Kriegsjchau- 
plaße mit feine Kofaten an, jo muß er 
fih davor „poft mortem” (Quabbe: 
Sie meinen mohl „poftnumeranbo“, 
nachträglich?) an die Defterreicher rä- 
chen. Det Injreifen des Schugherrn 
ber PBolladen, Vöhmaden, Panduren, 
Bliffaden etc. p. p. in die meiteuro- 
päiſchen Kulturverhältniſſe können 
Deutſchland und Italien, teils an— 
ſtandshalber, teils als Dreibund-Ver— 
ſchworene ſich nich' jefallen laſſen! 
Frankreich wird dann, um Rewanſche 
un' Elſaß-Lothringen wieder zu krie— 
jen, ſich mit Rußland uff Deutſchland 
ſtürzen, un' John Bull wird als 
ſchmarter Jeſchäftsmann diejenigen 
helfen, von die er den beſten Profit 
rausſchlajen kann! Un' die andern 
Länder, wie Spanien, Portugal, 
Dänemark, un' wat ſonſtwert is' un' 
aicht' viel zu bedeuten hat, werden ſich, 
jeils die Not jehorchend, teils dem eije— 
nen Triebe uff der einen oder der an— 
deren Seite der kriegführenden Völker 
lajen. Denn is' der Kladderadatſch 
un' der jroße Weltbrand mit den man 
— Napoleon's Zeiten die Kinder zu 

tt jraulte, ausjebrochen! — 


JQuabbe: Weiter! 
| fommt’3 weiter? 

ı Lehmann: Jd prophefei’ nich weiter! 
— Ueber den Reft jchmeije id mir 
aus! 

Duabbe: Ad fo! Sie wijfen nicht 
weiter? Uber nein, Diefe meine Ver— 
mutung ift falfch, denn je weniger Sie 
über eine Sadye wiljen, je mehr lieven 


Meiter! Wie 


Kenntniß davon milligen und mehr 
noch unmilligen Zubörern jelbjt auf die 
Gefahr eines Hinausmwurfs Hin aufzu- 
drängen. 

Lebmann: Da find Sie aber wieder 
'mal ftart uff dem Holzmweje, Berebr- 
teiter. Det id nich’ weiter prophezeie, 
bat einen anderen \rund. Et fiel mid) 
nämlich joeben inn, bet e& jich vor mir 


pabt un’ jchidt, mit dem jroßen Hau- 
fen der oojenblidlich pilzenhaft aus die 
Erde fchießenden Propheten zu loofen. 


der Menjch, ooch menn er der jrößte 
Schafstopf id, durch det Prophezeien 
Sebraud) don jein natürliches Recht, 
jich jo jut zu blamiren, wie er man 
iriend fann. Ra, un’ wat Jeber dun 
derf, darauf verzichte id erjebenft! 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Welch’ faule Ausrede! 

Duabbe: Das ift aber eigentlich jehr 
jchade, denn nun mwifjen wir body nod 
nicht? von Jhnen über die Einzelheiten 
und noch weniger über da8 Ende bes 
Konflikts, 
veränderte Augjehen geben joll! 

Lehmann: Det jloobe id ihnen 
jerne! Gie müffen ji halt jhon mit 
det bejnügen, wat die Zeitungen bar: 
über fafeln. 

Grieshuber: „Faſeln“ iſt recht. 
Gleich am erſten Tage, als die Kriegs 
wolken den europäiſchen Horizont 
überzogen, muß ein Donnerwetter in 
den Nacrichtendienft der Preije einge- 
chlagen fein. Ych nehme His auf Wei- 
teres feine Zeitung mebr in die Hand! 
Wozu denn? Wenn ich mir die Nafe 
polfügen laffen will, brauche ich mich 
nur an die geihägte Adrejje unjeres 
Freundes Auguft Hier zu wenden. Wie 
dad Klappern zum Sanbmwert bes 
Müller, gehört das Lügen zum 
Handwerk der Zeitungsichreiber. Aber 
was von ben Verbreitern der ntelli- 
genz jebt alles zufammengelogen wird, 
da3 geht jhon auf feine Bullenhaut 
mehr ’tauf! 

Zeitungsjunge (kommt krähend in's 
Lotal): Ertra! Ertra! All about the 
Mar! 

Grießhuber: Hurry up, Nimmie, 
give me a Paper! (blidt in die Zei— 
tung und fpringt mit entjegter Miene 
von feinem Site auf) Schredlich!!! 
Der Rufie bat feine ganze Urmee 
mobil gemacht! Ueber Deutſchland iſt 
der Kriegszuſtand verhängt. Die 
großen Börſen haben ihre Tore ge— 
ſchloſſen! Die Finanzwelt unſeres 
Landes ſteht vor dem Ruin! Schreck— 
ih! Schredliih! Wenn jchon das 
Großgeſchäft die Kränk kriegt, müſ— 
ſen wir kleinen Pintſcher unbedingt 
an den Bettelſtab kommen und an un— 
ſern Hungerpfoten nagen! 

Quabbe: Sie ſind ja der richtige 
Angſtmeier! So ſchlimm wird's nicht 
fommen! 

Kulide: Und dann no! Wa? mei- 
ne Siftersin-lah ift, Die Drugjtore- 
MWittwe, die jagt, dab ihr Begetable- 
Pendler wegen der Wahr-Skfähr die 
zn reitawan auf fünfunddreißig 
Cents das Peck gerähſt hat! 

Charlie: 
kommen. Die teuren Kartoffelpreiſe 
brechen uns noch nicht das Genick. — 
Aber wartet nur, bis kein baar Geld 
mehr im Umlauf iſt, dann wird's 
ganz gründlich und gerade ſo wie in 
der großen Panik von 1873 für uns 
geſchellt haben. Acht Tage, 
die Stockbörſe geſchloſſen hatte, ſollen 
damals hier in Chicogo Leute, die kurz 


———— — — — — — — — — 


zuvor mit Millionen herumgeworfen 
haben, fechten gegangen ſein, daß der 


Stock ſchwitzte! 


Lehmann: Un' gleich nachher haben 


die Börſianer wieder Geld gemacht, 


wie Heu! 

Grieshuber: Ich mach' mich ſchon 
darauf gefaßt, daß mein kleines 
Häuschen und die paar Kröten, 
ich mir im Schweiße meines ſauern 
Angeſichts zuſammengeſpart habe, der 
Teufel holt! 

Lehmann: (höhniſch) Ick denk', du 
jloobſt kein Wort nich', wat in die 
Zeitungen jeſchrieben ſteht? Du haſt 
alſo ooch gar keine Veranlaſſung nich', 
Dir bon ihnen dur ihren Lüjenſtoff 
in' Bockshorn jagen zu laſſen, un' ein 
ſaures Angeſicht zu machen. Morjen 
werden die Zeitungen vielleicht ſchon 
in fett jedruchte „Leid“-Artilel ju— 
belnd un’ prablend die Welt verfün» 
bijen, det unjer Land durch ben eu- 
topäiichen Krieg ein riefijes Yeichäft 
maden wird, un’ wir jet bor eine 
Prosperität von jeradezu ſchwin— 
beihafte Divifionen (Duabbe: Sie 
meinen wohl Dimenfionen) ſtehen! — 

Charlie: Ya, e8 gibt feinen noch ſo 
böſen Wind, der nicht irgend Jeman- 
dem etwas Gutes zubläft. Der Hriea 
und dad Kriegöneichrei treiben um& 


| 


I 


; Stabtmütern zurüdtehren; 


ER RE ER J 


| unfere ieben Gtabtnäter viel fehneller. ' Töpfen. Wer die Gurfen vecht. fauer | femmen ebenfo wie die Himbeeren, fütte ? = 
wieber zurüd, als fie gedacht und wir 


gehofft hatten. So leid es ihm täte, hat 
der Oberbürgermeifter von Mien an 
fie gefchrieben, fo müfje er ihnen doch 
ernftlih abraten, jegt die Kaijerftadt 
zu bejuchen. Die Bevölterung befinde 
ich in fieberhafter Aufreauna, und er 
!tönne feine Garantie für ihre Sicher: 
heit übernehmen! 

Kulite: Das ift fehr funnig. Unfere 
Zittie-Väter find doch keine Babies, 
die mit einer Nurd? auf der Giriet 
ı walten müffen, um nicht unter bie 
| Wiehls bon einem Auto zu kommen? 

Charlie: Der Herr Oberbürgermei- 
fter von Wien bat aber Grund, jo zu 
denten, weil wir unjere Stabtväter auf 
ihrer Reife Durch die fremden Lande 
unter die Auffiht von zmei alien, 
bandfeften und eneraifhen Schul: 
mabdams geitellt hatten. Da die Stadt- 
päter num aber ihren Aufrichtsdamen, 
oder biefe den Stadtpätern durch— 
gebrannt find — nichts Genaues weiß 
man darüber nit — jo glaubt der 
Dberbürgermeifter, dab ed am beiten 
für unfere Stabtoäter fei, wenn fie 
möglichft fchnell zu ihren reipeltiven 
beionder3 


| da bie Herren nicht dicht gehalten, und 
| verraten haben, daß fie mit ganz be 


ſonderem nterefie da 3 Wien, in dem | 
| man fih auf often 
— 
Sie es, darüber zu ſprechen, und Ihre 


feiner Moral 
amüfirt, in den Bereich ihrer Beobad- 
tungen ziehen wolle, 


Quelle nämlich, in Daris, jie find aber 
bald mit biefem Studium fertia, und 
werden dann jchleuniaft über Brüfjel 
rad) hierher zurüdtehren. 

Quabbe: lnjer werte Stabtober- 


haupt bat ja auch, plöglich feine Lieb» | 
lingsbeſchãftigung 
als Filoſofen und Diplomaten nichh 


im Sommer, 
Holzbaden in den Wistonjiner Wäls- 
bern, aufgegeben, und ift Stnall und 
Fall nahbaufe gefommen. Das muß | 


— 


doch Etwas zu bedeuten haben? 


In die jegenwärtige Stunde macht je-⸗ 


| fahren. 


Grieshuber: Gewih! Wie in die ae 
frönten Häupter Europas, ift auch in 
Harrifon’s mit dem YFedoräbut aekrön- 
tes Haupt ber Furor martialis ge 


fen Freunden, den mädtigen Schuß 


| geiftern der erften Ward, die Chicago 
| berüchtigt gemacht haben, bem Bath 


nachdem | gefochtes und wieder erfaltetes, geſalze— 


die | 


' (zum 


ı an einem recht Iuftigen DO 


, 5 | bringt man die Gurfen, 
Es wird noch ſchlimmer 


ſtoßenen 


Bank oder einen erhöhten Platz. 


houſe John und dem Hinky Dinlk den 
Krieg bis auf's Meſſer erklärt, und ih 
nen den Untergang geſchworen, 


verſuchen ſollten! 

Charlie: Bei dieler Striegderflärung 
gegen bie Väter der Bummwardb mird 
wahrſcheinlich gerade ſoviel heraus 
tommen, wie bei ſeiner Kriegserklä 
rung gegen das Gasmonopol. 

Grie 
Aushilfshausknecht) 


Hobojad 
marfhir — man muh 


immer die 


| Mode mitmaden — jebt im firammen 
| Baradeichritt hinter 


bie Bar, und 


bring uns die Karten. 


Für die Rüde. 


Seni Eingemachtes 
Ein Quart ganz kleine grune Surfen, 
1 Quart gelbe, in fleine Stzeifen ge: 


| Ichnittene Gurten (geichält und entfernt), 


1 Quart grüne Tomaten in Scheiben ge: 
jchnitten, 1 Quuart Bohnen, die man ab- 
aefocdht bat, ebenio aelbe Wurzeln und 
Blumenfobl, je 1 Quart. Das grüne, 
robe Gemüje legt man 6 Stunden in 
itarfes Salzwaljer, ebe man es jchnei- 
det. Dann bringt man es, naddem es 
geichnitten ift, zum Abtropfen auf ein 
Sieb, und wenn es troden ist, aieht man 
focdhenden Gijig darüber, läht es 10 Mis 
nuten fteben und gibt das Gemüle — 
in das Sieb. Bon 14 Taiie Mehl, 

EHlöffel ITumeric bereitet man einen 
Brei mit faltem Eſſig und rührt ihn 
glatt. Dann gibt man 13 Tafie Zucker 
ı Tajie Sal; und genügend Ciiig dazu, 
um 23 Quart zu mefjen. Die Flüfjig- 
feit focht man unter itetem Umrübren, 
bis jie eben und didlich erfcheint, dann 
gibt man alle das Gemüje hinein, läft 


| e8 eben heiß werden und füllt die Vicfele 


in Steintöpfe oder 
man feit veriiegelt. 

Dillgurten, bie fi längere 
Zeit gut erhalten, Man wälhht Gurfen, 
die weder aroß noch aelb jind, recht fau- 
ber, ebenfalls aud Yaub von fauren 
Kirichen; legt dann beides zum Trod 
nen etwa 20—24 Stunden bin, u. zwar 
tt. Hierauf 
mit Dill und 
Kirichlaub durchichichtet, in ein Wein- 
fäßchen, das vorher eine Weile mit fo- 


GSlasfannen, die 


| denden: Wajler angefüllt geitanden bat, 


aber völlig ausgefühlt it; 
will, 


wenn man 
fann man aud) noch aröblic ge— 
Korianderiamen ziwiichen Die 
Surfen ftreuen. Danach gieht man ab» 


ned Waſſer (das wie ſtark verſalzte 
Suppe ſchmecken muß) über die Gurken 
und läßt ſie an einem mäßig warmen 
Platze abgaähren. Hernach verwahrt 
man das Faß gut, daß keine Luft ein— 
dringen kann, und ſtellt es im Keller 
nicht auf den Fußboden, ſondern auf eine 
Nach 
dem Gähren verkorkt man die im Deckel 
befindliche Oeffnung recht feſt und ſtürzt 
das Faß täglich einmal um. Zeigt ſich 
an der Außenſeite des Faſſes Schimmel, 
ſo muß man dieſen durch Abreiben ver 
ſcheuchen; auch iſt es nötig, bisweilen 
nachzuſehen, ob das Waſſer noch bis 
oben reicht, andernfalls abgekochtes und 
wieder erfaltetes Salzwaſſer nachgegoſ⸗ 
ſen werden muß. In Fäſſern halten 
ſich Dillgurlen immer beſſer als in 


—— —— 


Ungeheilte 


ſchon vergebens berell Heilung ſuchten. 
müffen aut alte Fälle die aufllärenden Grut® 
Schrifion vom Amititute of J 1546 Yarra- 
bee Straße, swifden North Ave. und Ela 
tton verlangen; Darin wird ıbren bewicien, dab 
di> meiiten Leiden der Nerbeit, bed Stopfed, Dia» 
gens, Darmes, der Leber, Abermatiämus, Gidt, 
Lähmungen, Gefhleht® und Sautlrantbeiten, 
offene Beine u.f.w. oft in ben berawetieltiten 
Füllen no gebeilt wurden. Das Berfabren zur 
Seilung der Strebd- „md B: tiranfheiten 9 mt 
bachſten Auszeichnungen preitgeirom, Geringe 
stolten Gaileniteinstur meiit in 24 Stunden, 
ohne Oyeration, Ichınerz- und gelabıiıs, 
Sil,frfonbi,2m 


ao" 
„% 


friſchgepflückte, friicherblühte 
| men, das Maß muß gedrüdt voll fein; 


Augenblidlic | 
fudiren fie da& fo,iale Uebel an der | 


Das | 


Er bat feinen biäherigen be= | 


wenn | 
‚ jie jemals wieder aegen den Elachel 


3 Kit ı der Ha! Ha! Ha!-Demokratie zu lüten 
der der MWeltgefchichte ein | 


hnber: Gadmonopol? Das tutä | 


— — — — — 


zu haben wuünſcht, darf nur feharfen ! 
Eifig dazu geben. Manche Leute legen 
Wein- oder Johannizbeerlaub zmwifchen 
die Gurfen, wodurch fie zwar an Ge- 
ihmad jehr gewinnen, aber leider leiftet 
diejes Laub dem Berderben der Gurfen ' 
Vorſchub. 

Kleeblumenwein. — In ei— 
nen großen Steintopf gibt man 4Orts. 
Kleeblu⸗ 


auf die Blumen ſtreut man 4 Quart 


weißen Zucker und gießt auf alles 4 


Quart kochenden Waſſers, dann wird 
der Steintopf feſt zugedeckt. Iſt das 


nach dem Abkühlen in Flafchen und ver- 
ſiegelt ſie. 

Geſpickter Kabeljau. — 4 
Pfund Kabeljaurücken wäſcht man gut, 
zieht die graue Haut vorſichtig ab, ſpickt 
mit in Pfeffer und Salz gewendeten 

Speckfäden und ſalzt das Fiſchſtück 
durchweg gut. In einer Bratpfanne 

| zerläßt man % Pfund Butter und leat, 
wenn fie focht, den Fiich hinein, begieht 
fleikig und macht jchließlih mit Sahne 
fertig. Man fann fleine Champignons 
mit in den Beiguß aus dem Fond geben, 


jedenfall aber reichlich grüne 2 i 


filte feingewiegt bineinjteuern. 


Wailer laumarm, jo hebt man den Dedel | 


| ab und gibt 2 mit Rinde und Fleiich ge- | 
; riebene Anfelfinen und 3 ebenio gerie- 
| bene Zitronen nebit 3 Eflöffeln friicher, 


fräftiger Hefe in den Topf zu der Flül- 
figfeit, rührt alles etwa 2 Minuten 
durcheinander, dedt den Topf zu und 
läßt ihn an einem mittelmäßig warmen 
Ort 24 Stunden jtehen. Nah Ablauf 
biefer Zeit jeibt man den Wein 
durch ein feines Tuch, ftellt ihn 3 Tage 
; an einen warmen Plaß, jeibt ibn aber 
mals dur, füllt ibn in ein fjauberes 
SHolzfah, läht das Spundlod offen, 
bis die Sährung ganz nachgelajien bat, 
und ziebt den Mein dann auf Flaichen. 

Kirſchenwein. — Die Kirſchen 
werden gewaſchen und von den Stielen 
befreit, dann mit einem hölzernen 
Stampfer aut und gründlich zer 
quetiht. Wer den itrengen Geihmad 
der Klirichferne auf den Wein übertragen 
will, der läßt die Kirichen zwei Tage 
mitiamt den Kernen iteben, fonitwerden 
| die Kirichen jofort ausgepreit und der 
Saft gemeifen. Auf jedes Quart Saft 
gibt man 3 Pfund Zuder, den man in 
I Tajie Wafier aufgelöft bat. Sind die 
| Kiriben jebr jauer, jo wird man mehr 

Zucder hinzu geben müflen. Der Wein 
| wird dann auch in ein Holz- oder Stein 
gefäß getan und man verfährt damit, wie 
oben angegeben. 

Getränf aus reifen 
Brombeeren. (Bladberry Cor 
dial.) Dies iit ein vorzügliches Mittel 
gegen die Ruhr und Diarrböe und jollte 
man ftets ein Fläjchben davon vorrätig 
balten. Die reifen Brombeeren werden 
ge wa ſchen und erhitzt, dann ausgepreßt; 
auf 2 Taſſen Sajt gibt man 2 Tajien 
weihen Zuder, & Unze vom beiten ge- 
mablenen SZimmt, 4 Unze gemablene 
| Musfatblüte, 2 ichlichte Feine Teelöffel 

gemablene Nelfen. Man focdt dies 
alles zuiammen 15 Minuten, gieht cs 
| dann durch ein feines Tuc) und gibt auf 
jedes Pint der Flüffigfeit 1 Glas vom 
| beiten Syranzbranniwein. Ermwachiene 

nebmen in Kranfbeitsfällen biervon 1 
| Eslöffel voll drei bis viermal des 
Tages, 

Pfefferfauce it ein bon bielen 
| Vertretern des itarfen Gefchlechts belieb- 

ter Artifel, und aus Ruüdfihht auf diefe 

bringen weir unjern werten Lelern ein 
| erprobtes Rezept zur Bereitung deriel- 
ben. Man gebraude nur recht große, 
vollfommene Piehterichoten dazu. Aus 
6 roten und 6 grünen Schoten entfernt 
man den Samen, badt dieielben recht 
fein, ebenio einen mittelgroßen, recht 
ſußen Kohlfopf und 2 Zwiebeln. Mit 
fnapp 4 Tafie Salz betreut, läht man 
die Mafie über Nacıt ftehen. Am Mor 
gen preht man allen Saft aus und zwar, 
wenn möglich, vermittelit einer Breific. 
da die Schärfe des Saftes leicht mwehe 

Hände verurjadbt. Zu der gewonnenen 

Sauce fügt man je einen Eflöfffel wei- 

ken Senf- und Selleriefamen, 

Tafien vom beiten Eifig, in dem man 1 

Tajie weihen Zuder aufgelöit bat, hinzu, 

Luftdicht verſiegelt in Flaſchen aufzu— 

heben. 

Junge 
macht. — 

Zugabe zu kaltem Fleiſch und gebrate— 

nen Kartoffeln, und man ſollte nicht 

verſäumen, eine ſtattliche Anzahl Glas— 
kannen damit zu füllen, während das 

Gemüſe noch jung und zart iſt. Die 

Rotrüben — Beets — werden wie ge— 
wöhnlich in Salzwaſſer langſam gar ge— 
ſimmert und dann in kaltem Waſſer ent— 
bäutet. 

Scheiben und füllt jie jofort in die Kan- 

nen. Dann fodht man für jede große 

Kanne der Rüben eine itarfe Taille Ei- 

fin, 3 Tafie Waſſer, $ Tale Zuder zu- 

janımen, und wenn es fpringend Focht, 
nieht man e8 jofort über die Rüben. Die | 

Nannen werden sogleich verichloiien. 

Wer e8 mwünicht, fann auch in einige 


Notrüben einge» 


Kannen verichiedenes Gewürz tun oder | 


aud) auf jedes Qiuart einen gehäuften 


Erlöffel Tafelienf — Mired Muftard — | 
was den | 
Rüben einen recht pifanten Geichmad | 
Anitatt des Zuders fann man | 


mit dem Gilig durchfocen, 


verleiht. 
auc 1 gehäuften Teelöffel Salz und ein: 
achtel Teelöffel Pfeifer nebmen, Dieie 
Rüben halten fich lange Zeit. 
Komprit von Sauerfir- 
ihen. —5 Pfund ausgeiteinte, jaure 
Ktirichen werden abgewogen. Nun foche 
man 5 Pfb. Zuder, der mit Waffer an- 
aefeuchtet ift, nehme den Abichaum da= 
von ab und lege das faftige Kirichfleiich 
binein, lafje es eine halbe Stunde lang 
ſam kochen und fülle es, wenn e8 etwas 
abaefühlt ift, in einen Topf, 
luftdicht verichlieht. 
Wald- Himbeerfait. Man 
ihütte die Himbeeren in einen guten 
jteinernen Topf, jete fie aufs Feuer und 


lafie fie fait zum Kochen fommen. Nun | 


ihütte man fie in ein grobes, leinenes 
Tud, drüde den 
bewahre das Yusgebrüdte, das noch zu 
roter Grüße verwendet werden fanı, 
auf. 
4 Piund Zuder. Man kocht beides zu 
jammen redjt langjam und fchäumt mit | 
einem jilbernen Yöffel ab. Der Saft | 
muß jo lange fochen, bis jih Schaum 
nicht mehr bildet. 
üllen und verfiegeln. 


SJobannisbeeriaft Man 
ihütte die abgeftielten Johannisbeeren 
in einen Meſſingkeſſel, iete fie aufs 
weuer und lafje fie fait zum Auffochen 
fommen. Nun jchütte man fie in ein 
grobes, leinenes Tuch, drüde den Saft 
Icharf aus umd lege das Ausgedrüdte, das 
dann fpäter wie die Himbeeren aufge: 
focdht zur roten Grüte verwendet wird, 
beifeite. Auf 1 Piund Saft nimmt 
man % Pjund Zuder, kocht beides zu- 


fowie 3 | 


Dieies Gemüle ift eine feine | 


Man ichneidet die Rüben in | 


den man | 


Saft iharf aus und | 


Ein Prund Himbeeriaft erfordert | 


Kalt in Flafchen | 


Bon der Sriegsforreipondenz. 


Der gegenwärtig als Kriegätorre- 
fpondent in BVerakruz weilende 
befannte engliſche Journaliſt Dli- 
ver Mabor Hurffer jhidte ſei— 
nem Londoner Blatte vor Surzem 
einen erheiternden Bericht über eines 
jener „triegerifchen Ereignifje“, die ſich 
in unierer enalijch = ameritanifchen 
Striegäberichterftattung, vornehmlich 
der der gelben Preife, als blutige und 
beroifche Gefechte und Schlachten fo 
phantaftify ausnahmen. „Heute hat: 
ten wir einen heißen Sampftag, bei 
dem fich unfere Kriegdlorrefpondenten 
mit Ruhm bededten. Jch wünjchte, ich 
!önnte von den Truppen dasjelbe be- 
richten, aber in Wirklichkeit hatten fie 
dazu weniger Gelegenheit. Die Sache 
ivar alfo fo: Etwa neun englijche Mei- 
!en von Veracruz liegt eine PBump- 
jtation, die für die Wajferverforgung 
ter Stadt wichtig ift und die von 250 
ameritanifhen Marinefoldaten bejeßt 
oebalten wird. Bei ihnen erjchienen 
plößlich zwei amerifanifche Reiter mit 
einer weißen Flagge. Sie erklärten, 
iie feien die Abgefandten einer gemildh- 
ten GStreitfraft meritaniicher Bundes: 
truppen, indgejammt 500 Mann. Und 
sie jagten, wenn die Außenpojten fich 
nicht innerhalb zehn Minuten ergäken, 
dann — mürbe etwas pajfiren. Der 
Stommandant der Marinefoldaten er— 
iwiderte den Parlamentären, dann jei 
e3 beifer für fie, vor Ablauf diejer Zeit 
twieder zu berfchwinden, was jie auch 
taten. Hierauf warteten die Marine- 
truppen 3 Stunden, aber e3 wollte 
nichts palfiren. Immerhin vernahm 
man fünf Schüffe, und einer der Ma= 
rinefoldaten glaubte auch irgend etwas 
zu feben, worauf er fein Gewehr ab- 
ihoß, ohne zu treffen. Und damit war 
die Schlacht beendet. 

Bedeutend bei diefer Angelegenheit 
war aber die Wirkung auf uniere 
Kriegätorrefpondenten. Die lepten 
Antömmlinge mitgerechnet, repräfenti- 
ren wir Männer ber Syeber hier jebt 
eine Armee von nahezu 700 Yourna= 
liften. Als die Nachricht von der 
Bumpitation eintraf, entitand ein Rie- 
fenaufrubr. Nie fah ich fo viele raf- 
felnde Säbel und flirrende Sporen 
und Combonhüte in fo wilder Beme- 


aung. Sofort erhob fi die Pferbes ' 


frage. Einige von und nahmen — 
mad am nädften lag — Drojclen. 
Andere aber, die milrifch gelinnt 
find, beichloffen, Pferde zu faufen oder 
zu mieten. Ein Belannter war alüd= 
licher ala alle. Er traf auf der Straße 
einen etwas fchäbigen mexikaniſchen 
Herrn, der auf einem pierbeinigen Tiere 
\ Tab, das etwa die Gröhe einer däni- 
jhen Doage hatte. lnfer Betannter 
fiel den Dierifaner fofort an und faufte 
‚ihm nach bikiger Debatte das Tier für 
| 35 merifanifche Dollar ab, Sattelreit- 
| zeug ufw. eingeihloffen. Dann machte 
| er fih daran, feine Erwerbung zu be- 
| fteigen.. 3 heißt, daß man bier 
Etunden fpäter den Waderen burd 
bie nördlichen Vororte ftolpern und fein 


| erichöpftes Stritroß auf den Schultern | 


nad) Haufe tragen Jah. 
| ch perjünlich nahm 
'und jaate dem Kutfcher: 

Schlachtfeld.” Nachdem mir 
Stunden gefahren waren, 
wir ber 


„Zum 
zwei 


mexikaniſchen Armee. 
Reine Zigarette, 


zwanzig Schritte 
zweiten Baume. 


ihr Gewehr 


weiter an einem 


beſchließen können, aber ich bin Nich 
| fämpfer, Angehöriger einer 2 
Macht, und ſo fragie ich denn nur, mo 
die Schlacht ſtattfände. 
ſagte die Armee, fragte nach neuen 
Nachrichten und bat um eine Zigarre. 
Inzwiſchen wurde der Kuiſcher, den die 
Fahrt ohnehin ärgerte, ungeduldig und 
verlangte ſtatt der vereinbarten 10 Pe— 
ſos 20 Peſos Fahrgeld. 


| merifanifchen Armee 50 Eent3 und bat 
fie, fi) meiner Sache anzunehmen, 
| waß fie zu meiner volliten Zufrieden 
beit tat. ch fuhr noch eine Stunde 
herum, dann gerieten mir in einen 
‚ Eumpf, der Kuticher erklärte, jein 
Pferd folle zur Strafe namenlos blei- 
| ben, und ich marfchirte zum mlitäri- 
| Ihen Hauptquartier an der Ede ber 
Wlameda zurüd. Hier erfuhr ich dann 
die genaue Geſchichte des Kampfes 
von den Lippen eines der verwegenſten 
Reiteroberſten, den ich je ſah, und der 
mir die Geſchichte zehnfach beſſer er— 
zählte, als. ich ſie ſchreiben könnte. 
Unter dem Siegel militäriſcher Ver— 
ſchwiegenheit teilte er mir mit, daß 
nichts geſchehen ſei. Natürlich kann 
ich nicht für alle Korreſpondenten be— 
richten. Ich habe allen Grund anzu— 
nehmen, daß viele meiner amerikani— 
ſchen Kollegen die erſtaunlichſten und 
furchtbarſten Dinge ſahen und erleb— 
ien. Ihre Meldungen ſind ſicher in— 
zwiſchen erſchienen. Jetzt leſe ich täg— 
lich Bücher über das heldenhafte Leben 
von Kriegskorreſpondenten, aber dieſe 
Schilderungen verblaſſen neben der 
heldiſchen Selbſtverleugnung, die wir 
in Veracruz verſammelten 700 Män— 
ner der Feder tagaus, tagein üben...“ 
— Aus der guten alten Zeit. — Du 
baft ja die Uniform unfjered Haupt- 
manns an. — Ya, ich hab’ taufchen 
müffen, bi$ feine neue fertig ift, die da 
ift ibm fchon au ena! 


g | 
eine Drofchke 


begegneten | 
Sie | 
 ruhte unter einem Baume und rauchte | 
lehnte | 


Sch hätte es erobern | 
‚ und damit die „friebliche ner | 


„Duien fabe?“ ' 


Sch halfe | 


Distuffionen, und jo gab ich denn ber ! 


et 


Seide 


19€ für Ceide, bie 
acwöhnlih für 89c 
verlauft wurde — 
einfäl. 195Ööll, rein 
feid, geftreifter Has 
butal» und fanch 
cordedb Japan. Zub 
Seide, 7aÖll. bro: 
caded Zuilab Seide 
etc., bodfeines nf: 
fort iment zur Aus- 
wabl, MDiontag, die 


Yard au 9c 


Yinene 


Batafleiner 


MWafchkleiver für Da: 
men und Mädchen, für 
Straßen: und Haug 
gebraud, gemacht aus 
oeblümten Erepes, jo- 
wie Ichlichten Tinenes 
uſw., gut gemacht — 
hübfche tragenlofe u. 
vorn offene und Mid— 
dy-Facons; ein Teil 
ift mit fontradtirenden 
Farben garnirt, regu— 
* $1.25 Skleiber, 
aber in unvollitändi: 
gen Größen und Far- 
ben, die Auswahl zu 


770 


50c Korſets für mai * 5— 
gut boned, mittlere Büſte mit Zug— 250 
ſchnur, Veit. einen | Größen, zu 


y Smmctradin lerzeug 


> | —— Leibchen mit 


ils u. 


Waiſts 


$1.00 Waiſts 
für Damen, 
ſchöne Facons, 
gemacht aus 
Crepes, Voiles 
uſw., einfache, 
geſtreifte u. ge⸗ 
blümte Effekte, 
niedt iger Hals, 
Aermel in Ell- 
bogen = Ränge, 
unvollſt. Grö— 
Ben und Far— 


1... 49] 


zu. 


243öllige 
Roplins 

ſches glänzende oe 
nes Cord (Hewwebe, 
belle u. duntle Far⸗ 
ben, die 50 Qua 
lität, bei dieſem 


sterlauf 39 


Vard zu nur. 


er 


49c Kimono ze 
sen - acht 28 


Walchſloſſe * Her 


36-3011, ihw ni En i — Bi 
zu Jweres um *— 59 


gebleichtes Bettzeug, —— ser! 
. u UL oo. 00... 
für Bettücher u. Ben 

fenbe —* bei die 
ſem die 
3 
ww = 
en sc 


u 


yelic 


- 


sim] ohne 
8: Corte, 

am Montag 
zu nur— 


Aermel — die 
verlauft 
46c 
Feine banmwollene 

A 
Männer, kurze Aer— 
mel und Knie⸗ und 
Knöchellängen, alle 
Größen, anderswo 
zu 5390 verlauft, 


—— 


ö 


Sie Hansflceider — ge 
macht ‚von hübſchen karrir— 
ten ar n5 — mit ein- 
fache nd — am Mon— 


——— 2* 
‚DIE 


Amoötean Ginaham 
Schürzen, ‚mn zit 
- zwei Zajchen 
WKontag zu 
nur. i * 
3c —— für Kinder 
au3 einfahen rofa und 
blauen Ehambrays gemadt, 
in Größen bon 2 Dis ;u 


6 &., bei die 24c 


jem Zerfauf 
Kleider | 


am Montag 
Farbige Wercale 
- * und / —* 
eAlge 


ige 


Fabrikreiter von 
Vercales, meiſtens 
geſtreift gute 
Dualität we⸗ 
für diefen Bertauf 
am Montag, Yard 


tule 


NUT... 
00 
Sorten 


Yarbs alle 

Waſchſtoffe, 
Reiter, in 2 Bars 
tien eingeteilt 
bei diefem Berlauf 
u 


Badekappen — aus 
Gummi gemacht — 
in ſchwarz, grau 
um d 


die Vard zu 
ng 


ı far — ode 


= E > 
3 2 
— — — —“ — — — —— — — — 


und 
7e — die 


Farbige Stickerei-Kanten 


Einſätze, wert bis zu 


Stidereien Da 


m, 1? M 
einen-V 


erkamf 
Bänder 


— Tafel 
4.söllines 


‚u ſchw ere Qual. 
menentwürfe, G VdS. an kn den). er 330 
denes Tafſetaband, 24 bei 24 Zoll geſäumte Servietten, die da- 
in wei, rofa, zu paſſ ſen wert 81.50 das — nd, vie 
* ifo s dus % Dutend ae a A BET no 
blau ımd allen po— gem 
pulären Farben — 82.00 gebleimhte Soßfsclänmte ' 
vaffend für Haar- 2 Yards deutſches mercerized 
IHleifen für Kinder Tiihtuh nnd 6 Servietten — 18 
und Calbes bei 18 Zoll, dazu vaſſend — hübſch 


diefelben werden res — — 
gulär zu 124c ver—⸗ in Echadıtel verpadt — 
das Set zu 


lauft — bei diefem 
%5e ectfarbige rote nder grüne Tijchtücher, 


Verlauf jpeziell am 
Montag 1 
- 85c 2 NYardS lang, practvolle entwürſe 49c 
in Mille, au. 
Graih | St .00 weine 


Dard 3lt......» 

Reiter don reinfei- bi —* 1 
denen Catin und fd > sen "1 z nabtlo3 mit Doppe 
Taffeta Bändern Sandtuhzeug, Tanch |° i — den — hi ein ten eingewobenen 
in alien bellen umd g tote Boric nase DEE — Serien und Beben, 

Kar N)3. an einen Kum=-|s 
dunllen Warben — — Mon: die fih aus ge zeic)- 
in_®reiten bis au | Dem), am Din net tragen, Seconds 
3 Zoll — Werte bis nr ‚sic; der 19c Sorten, — 
zu Ue — DAED au.· verfautf am IIe 
As 9 Mnantn a 
morgen, Vd Geblei chte geſäumte Huckhandtücher — echt-Montag zu... 
farbige rote Borte — die meiſten derſelben 
ſind 20 Dei 40 Zoll, wert 15c, aber irreguläre 


Größen, deshalb die Aus swabl 81 c 
zu nur. ee 


Kurzmanren 
|st.50 Jun a 


eiße 


Gardinen Kleider 


Gar— Bluſen für Knaben, 
dinen-Madras, 36 in voller Größe 
Zoll breit. Hübſche * * amen geſchnitten, m. fran 
* x gemacht ; 
Muiter und Farben, en nz 
ni - ter Uilialıtat 
Länsen bi3 zu 5 
Naraa a Kanvdas 
Vards, biele dazu Sen eG}: 
valfend, wit. 10c an runde Vanıps 
der Rolle, (Bon 8 % it Schleife — 
bis 3 2 * 
* ein ideals 
Par * 
zeug für 
mer — in 
vollen 
I bon 


+ 
Strümp) 
Schwarze 
baumwoll,. Strüm— 
für Damen — 
adt don langem 
gangbarem Sarıı, 
fowie extra Dauer» 
baft, alle Größen, 
Ausſchuß Der ge 
wöhnnlid. 15c Cor- 
e s ten, Speziell für 
51. 27 Monta — 6c 

Zu. . ........ 


Extra jtarle Strüm- 
vfe jür Knaben, nur 
in großen Corten, 


0c — — deutſcher 


reinſei nahtloſe 


Sets, 


der 


6e gebleidtes Diniiy 


Ti 
148 


— 


Comunity 

50 Yard 

R uns 7. 
Zt 1002 


Brand Näh-Seide — 

Spulen, äll.... 

tragen = Ehe 3 
auf einer Starte, 


— was 


ud 
Fabritreſter * 


Schuh⸗ 

den Some : 

einer ınmer zu ?Uc ber: 
fauft, Mion 

tag 31 


Ausziehbbare Meſ— 
fing Gardinenitan- 
gen, mit Silberend= 
ftüden, 183011. 

Te Rert 


36-3Blf. Gardinen 
Boiles, Hübiche far — 
bige Vorte, einfache bis zu 48 — 
Mittelitüde — 25c > inurden reglör zu 
Qualität Aus: s 2! berinuit — 


ſchuß — 14c 


Imd..... 


Aus⸗ 
Gro⸗ 


Hoſen 
Eıif 
Girrtel 
Sröben 
{ 


Khali 
MR + pr 


| einer Bitte‘. — „Wohl um ein Auto 
gramm?“ rief der Dichter läcyelnd au? 
und jchidte fich an, eins zu jchreiben. 
Aber das hübfche Mädchen jüttelte 
| den Kopf, drüdte Roftand a’eichzeitig 
einen Strauß Blumen in die Hand, 


in beneidenswerther Dichter, 

Roftand ift in Frankreich nicht nur 
einer der angefeheniten Dichter, fon- 
bern auch einer der beliebteiten, mie er 
jüngft zu feinem Leidmwefen erfahren |", we 
nr * liebt —— im Mittel. und fo mußte er wohl oder übel — * 
punft zu fiehen und angeftarrt zu iwer- | IM: „Was wollen Sie denn Jomit‘ 

‘ * ni“ nntp ra hir 

den, unb to er fann, „drückt“ er fich | „Einen Kuß.“ ſagte des büsſche 
bei folhen Gelegenheiten Mädchen und bielt dem Divier die 


©o mollte |; 2 .. 

Kann ne Wange hin. „Sch habe mein nFreun— 
er e3 auch jüngjt machen, ala er nad |. 9 7 "9 7, no 
5 au jüngf | pinnen verfprochen, ich wird: bon ih— 


inem Vortrage i Sorbonne jei Er 

* beftien a Ze = ı nen einen Kup befommen, Und den 
hinter fich zuziehen wollte, bemerkte | werben —— nicht abſcA 
er eine zarte offenbar weibliche Hand, nicht, —— * ze — 
die fi dem widerſetzte, und als er ſehr. Fr Dichter errötele in achte 
fi umjah, bemerkte er auch deren | nad). E3 war fein Enttomm:n anes 
Befigerin, ein hübfches, noch nicht | lich, To mußte er jich wohl eder übe 
ziwanzigjähriges Mädchen, ferner aber | N! das Unpermeibliche fügen und ber 
eine große Gruppe ebenfo übfeher a teen Franzöfin den Kuß gewähren. 
ebenfo junger Mädchen, bie fein Auto | Dann aber jhloß er fhleuniaft bei 
umgingelten. Die Befigerin der hüb- | Arsen und ließ den Fahrer die Flucht 
ſchen Hand redete den großen Dichter | BETEN, 

fühn und mutig an: „Ich fomme mit| Lelet Die „Auendzof« 





+ Provinz Brandenburg. 
7 Berlin. Der 40 ahre 
 Mrbeiter Zuther, der dem Trunfe er- 
| war und mit feiner rau im 

ite Iebte, verfuchte fürzlich feine 

in der Sarlöruber Straße mohnende 


Frau und fein achtjähriges‘ Töchter: ' 


hen zu töten. Während die 
unverlegt blieb, mußte das tleine 
Mädchen, durch Meiferitiche jchmwer 
verlegt, Aufnahme im Schöneberger 
Krantenhaufe finden. Luther, der 
fih dann jelbft mehrere Sticye bei— 
brachte, wurde nach der Charite ge- 
fchafft. Die Verlegungen der Tochter 
‚find fo jchwer, da man das 
Schlimmfte befürchtet. — Im Filial- 
bureau der Meflenger = Boy = Vejell: 
Ihaft in der Köthener Stratze 48 hat 
ih der Bureauvorfteher Mar Hoff- 
mann vergiftet. 
verfuche waren erfolglos. 


Frau 


Hoffmann 


hatte fih Veruntreuungen zufchulden | 


fommen laffen und vermochte nicht, 
die fehlenden Gelder herbeizujchaffen. 
— Ein Heiratsjchiwindler ift vor Stur- 
zem bier verhaftet morben. Der 
Schindler, der Zöjährige Kaufmann 
Priliwig, trat unter dem Namen Ba- 
ton von Battenberg auf. Wegen gets 
rat3-, Logis- und Provifionkjchtein: 
dels wurde er von den Staatsanmult- 
ſchaflen faſt ſämmtlicher deuiſcher 
Großſtädte, darunter auch Leipzig, 
ſiedbrieflich geſucht. Im Dezemder 
borigen Jahres gelang es der Leipzi— 
ger Polizei, ihn zu verhaften, doch ge⸗ 
lang es ihm, die Freiheit wieder zu 
gewinnen. Neulich traf ihn Unter den 
Linden eine frühere „Braut“, Die 
feine Syeitnahme veranlaßte. — Gene: 
raloberii von Scholl, der auf dem 
Wege zum VBornitedter Felde bei 
Potsdam einen Neitunfau  erii 
wurde !m Automobil des staijers, ver 


jih teilnc;mend um feinen Generals | 
Ye | 


abjutanten bemühte, erit nach 
Krantinha.s Hermannswerun Ge 
bragt. Bon dort erfolgte nad) tür- 
zer Luteriuhung des Schlüſſelbein⸗ 
bruchs die Weiterfahrt im Automobil 
nach der Potsdamer Wohnung des 
Gene aloberſten, deſſen Zuſtand de— 
fricdigend iſt. 
Provinz Oſtpreußen. 

Billfallen. Großfeuer mit 
Menſchenverluſt entſtand in Stum— 
bern. In dem Wohnhauſe des Be— 
ſihers Bertulat brach Feuer aus, das 
wahrſcheinlich durch einen Schorn— 
ſteinbrand entſtanden iſt. Frau Ber—⸗ 
tulat bereitete gerade das Mittag- 
efien, al3 fie bemerkte, daß das Haus 
in Ylammen ftand. Gie verließ 
fchnell das Wohnhaus, erinnerte fich 
aber dann, dab fie in der Stube 
500 Markt bares Geld wrwahtrt | 
babe. Als fie deshalb in das bren- 
nende Gebäude zurüdging, jtürzte 
da8 Dad) zufammen und begrub die 
Frau unter den nod brennenden 
Trümmern. Sie wurde zwar nody | 

hervorgezogen, jtarb aber bald 
fchweren Brandivunden, bie 
h Körper über und über beded=- 
en. Haus und Stall brannten voll: | 
ftändig niever. Das Yener fprang | 
auh auf die Anmwejen der. Befiter | 
MWellbat und Glieg über und ver- 
nichtete drei Ställe und ein Wohn— 
haus. 

Wartenbura. Die goldene 
Hochzeit feierte der frühere Schnei- 
dermeifter Langfau mit feiner Che: | 
frau. Der Jubelbräutigam tft _77 
ahre, die Jubelbraut 72 Jahre alt. 


Provinz Wejtpreufen. 


Danzig. Zur Einweihung des | 
neuerbauten Eijenbahn - Direktiong: | 
gebäubes trafen neulih  Eifenbahn- 
minifter Breitenbah mit dem Mints | 
fterialbireftoren Hopf und Dorner in 
Danzig ein. Nach Feſtfeier und Im— 
biß im enajten Kreife nahmen bie | 
Herren noch einige meitere Belichti- 
gungen der großen neuen Berfehr3-, 
befonder3 Eijenbahnermweiterung3baus 
ten in Danzig und Umgebung vor. 

Baldenburg. Unter eigener 
Lebensgefahr hat Frau Mielle das 
etwa zwei Jahre alte Kind des 
Müllers Kraufe gerettet, daS in ven 
See gefallen war. Ein pierjähriger 
Sinabe jah daS Unglüd und jchrie 
nah Hilfe Frau M. kam zuerft | 
binzu und jprang fofort dem Kinde 
nad. Die NRetterin erreichte mit dem 
Kinde alüdlih das Ufer. 

Eulm. Bon religiöfem Wahn- 
finn wurde der Militärinvalide Paul 
Zemba befalen. Er lief in die fa- 
tholifche Kirche, prang auf mehrere 
Altäre, rib die Bekleidung und bie 
Blumentöpfe herunter, warf bie 
Leuchter und Lichter zur Erde, ve» 
fhädigte die Bilder und jtörte tei- 
ler die Veſperandacht durch Rufe: 
Nieder mit dem deutſchen Geſindel!“, 
„Hoch die rote Fahne aus Paris!“ 
Mit Mühe gelang es der Polizei, 
den wie raſend ſich Gebärdenden feſt— 
zunehmen und in die Irrenanſtalt 
zu überführen. 


Provinz Pommern. 


Stolp. Die Stadtverordneten 
wählten den Vorſteher Rechtsanwalt 
Berndt zum Vertreter auf dem Pom⸗ 
merſchen Städtetag. Ein Staats» 
zuſchuß von 4000 Mark iſt der 
Frauenſchule unter der Bedingung 
bewilligt worden, daß die Stadt von 
dem Ausbau der Schule zu einem 
Seminar abſieht. 

Stolpmünde. Als allter 
Zuchthäusler entpuppte ſich der Ver⸗ 
walier des Kindergeneſungs⸗Heims 
in Stolpmünde Töpper. Dieſer iſt 
wegen Diebſtahls und Raubes zwei⸗ 
mal vorbeſtraft, das letztemal mit 
acht Jahren Zuchthaus. Jetzt hatte 
er. fi vor der GStolper Straftam- 
mer abermal3 wegen jchmweren Dieb- 

ſtahls im Rüdfall zu verantworten, 
den er in einem Kaufmannsgeſchäft 
in Stolpmünde während jeiner Tä- 
tigkeit al3 Verwalter des SKinderge- 
nejungsheims ausgeführt hatte. Im 
ber Verhandlung wurde gleichzeitig 
dad Vorlieben Töppers auiſaedeckt. 


3 


alte ! 


Wieberbelebung3s | 


erlitt, | 


ſind 21 


RT: 
— 
— — 

a > * 


Dsnabrüd, Bei einem Ge 


Schleier zu ziefen gewußt 


hatte. | twitter wurde die Frau des 


üttenars 


Das Urteil Iautete auf ein Jahr brei | beiters Peiftrup mit ihrem künfjähri⸗ 


Monate Zuchthaus, 

' Spinemünde. 

‚die Büfettdame Jouge in 

Hotel mit Strychnin vergiftet. 
Frovinz Schleswig-Holitein. 


Hier bat fid | kehrten, auf dem 
einem | Augenblid vom 


gellagte Ehefrau Deerk aus Garden, 
‚die im Juli 1908 ihren damaligen 
Mann, den Glajer Schmidt, im Bett 
erdrojjelt bat, zu drei Jahren Ge- 
ı fängnis unter Zubilligung mildernder 


| Umftände. Gie 


hatte damals den 


Anſchein zu erden verjtanden, als 
ob !br Mann fi erhängt hatte, und 


i 


| siien Sohn, der der Tat beigemohnt 


| wor fürzlich von ihrem jegt 17 Jahre 


| Datte, angezeigt. — Die Ehefrau des 


ehemaligen WDlarinefelpmwebels 
‚in SKiel tötete ihren 22jährigen 
|; Sohn duch Hammerfchläge auf den 


Korf. 

Upenrade, Der Hofbeliger 
| Chr. Mathiefen in Kitfchelund hat 
| feinen Befig, 76 Heftar groß, mit 
etwa 600 Mi. Grunditeuerreinertrag, 
mit lebendem und totem Snventar 
an den Landmann Matth. Bord aus 
Diterlinnet für 130,000 Mt. vers 
fauft. 

Provinz Schlefien. 

Habelſchwerdt. Bon kurzem 


war bon mehreren Seminarijten in 


Habelſchwerdt in Schlefien das gro— 
Be Geſellſchaftsautomobil des Beſit⸗ 
zers Baumgarten gemietet worden. 
Auf der Rückfahrt gegen 7 Uhr 
ebends fuhr das Auto, wahrſcheinlich 
‚nfolge Verfagens der Steuerung, bei 
Alt-Walterdorf mit folder Heftig- 
feit gegen einen Baum, da e3 voll» 
tändig zertrümmert wurde. Die In- 


Beter 


gen Sohne, als beide vom Felde heim- 
tder-Berge in dem 
lig erichlagen, als 
fie die Haustür erreicht hatten. Der 
Blik Binterließ an dem Haufe noch 


Kiel. Das Schwurcericht ver⸗ verjchiedene Spuren, zündete jeboc) 
urteilte die wegen Gattenmorded an- 


Melle. 25 Jahre VBorfigende des 
biefigen Baterländiichen Ban tie 
eins ift Frau Landrat vd. Peftell, die 
ihr Intereffe befonder3 der von dem 
Vereine eingerichteten Sleinkinderbe- 
wahranftalt zugewandt hat. 

Nienburg. Der etwa 5 Jahre 
alte Nieter Köfter verfichte in der 
Sandftraße feine 19 Jahre alte Ges 
siebte Fohnjter zu ermorden, indem 
er ihr mt einem Wafiermefler eine 
(ebensgefährlide Wunde am Halfe 
beibradte. Der Mörder jchnitt fich 
bierauf jelbft den Hals durch und war 
ug tot, während dad Mädchen 
lebt, 


Dier Kürzlich trafen Hüttenar- 


ı beiter die etwa 22 Jahre alte Tod» 
| ter de Hüttenmannes Heller von bier 
auf dem Wege durh’3 Gelmtethal 
nad Goslar in großer Angit an, da 


fie andauernd von einem Unbeannten 
beläftigt worden mar. Man nahm 
die Verfolgung des Unhokdes, der jo- 
fort im nahen Walde das Weite ge- 


feſt. Man brachte ihn nad Goslar 


‚ins Polizeibureau, wo er in Haft ge 


rommen wurde. Wegen her Unficher- 
beit dieſer betreffenden Wegeſtrecke 
ſind ſchon öfters Klagen laut gewor— 
den und immer konnten die Altentä⸗— 
ter nicht habhaft gemacht werden. 
Provinz Weſtfalen. 
Münſter. Auf Anregung des 


faſſen, fämtlich vor dem Examen ſte⸗ Oberpräſidenten der Provinz Weſt⸗ 


hende Seminariſten, wurden in wei— 


dert. Der Seminariſt Stelzel, Sohn 
getötet, fünf weitere 
wurden ſchwer und drei leicht ver— 
leht. 


falen ſoll anläßlich der Kaiſerparade 
tem Bogen auf die Straße geſchleu- im September dieſes Jahres 


in 


Die Veranſtaltung 


Jahre, beſtehen in einer Parade— 


Münſterberg. Zum Amtsvor⸗aufſtellung, Kaiſerhoch und Vorbei- 


ſteher des Amtsbezirks 
chieſigen Kreiſes) wurde der Guts— 


verwalter Kraft in Algersdorf und gewerbeausſtellung 


zu deſſen Stellvertreter der Förſter 
Dortmund in Doldiſchan ernannt. 

Schweidnitz. Ein intereſſan— 
tes Verkehrsprojelt wird jetzt in 
Schneidnitz erwogen. Es iſt die 
Schaffung einer ſtändigen Automobil⸗ 
verbindung, die über den Kamm des 
Eulengebirges hinwegführen, und das 
Reichenbacher Induſtrierevier mit 
dem Neuroder Bergland verbinden 
ſoll. 

Provinz Poſen. 
Poſen. Auf dem Rittergute 


Roſe in Poſen fand die Beiſetzung 


des Oberpräſidenten Dr. o. Schwartz⸗ 
topff ſtatt. Außer den Familienange— 
hörigen wohnten der Feier bei die 
Regierungspräſidenten Dr. Krahmer⸗ 
Poſen und v. Guenther-Bromberg, 
der Polizeipräſident v. d. Kneſebeck, 
Mitglieder der Regierung, des Ober: 
präfidiums und zahlreihe Gutsbe— 
iger. 

Hohenjalza Das von der 
Königl. Anfiedlungstommilfion er— 
worbene Gut Parchanie in Größe von 
1573 
Stellen 


I 
| 


‚ nenballe brach Feuer aus, 
| eriwehren löfchten in 2ftündiger Ars | 
Der Schaden ift | 


I 


1 
| 


| 
| 


' 
| 


} 


I 


Morgen wird jebt bejiedelt. E3 | 
bon berichiedener ; 


Größe vorgefehen, die zu Eigentum | 


gegen Rente vergeben werden. 


in dem angrenzenden 
dorfe Eigenheim. 
liegen no die Anftedlungen Mar: 
iinsau und Deutihwalde.. Die Bo- 


Eine ; 
ı Schule fomwie die Kirche befinden ſich 
Anfiedlung3: | 
In näcjter Nähe | _ : ( 
'Hch von bier, Bochumerftraße 41, 
' geriet in ber Grube auf der Zeche 


Denverhältniffe de3 Gutes find vor⸗ 


züglic. 


Kempen. Ein Groffeuer wütete | Ächwere äußere und innere Verlegun- 
in DOftrowiec, wo 5 Wirtfchaften mit | gen erlitt. 


i1 Gebäuden eingeäfhert wurden, 
Das Teuer, das in der Scheune dei 


Landwirts sge it, | „; 
Landwirts Potyrala ausgebroden ij | zienrat 


ft wahrfcheinlih von mit Streichhöl- 
zern Tpielenden Kindern angelegt 
worden. 

Provinz Sachſen. 

Bitterfeld. Kürzlich konnte 
Direktor Dr. Haberland, Leiter des 
Salzbergwerkes Neuſtraßfurt 
Zſcherndorf ſein 2jähriges Dienſt— 
jubiläum begehen. 

Delitzſch. Der Großknecht 
Gymbel aus Groß-Kyhna, der beim 
Gutsbeſitzer Otto Ihbe in Arbeit 
ſtand und kürzlich mit dem Geſchirr 
nach Bitterfeld fuhr, wurde bei 
Roitzſch auf der Landſtraße tot auf— 
gefunden. Vermutlich ſind ihm die 
Pferde durchgegangen, wobei er vom 
Wagen ſtürzte. Gymbel war ver— 
heiratet und Vater mehrerer Kin— 
der. 

Küllſtedt. Vor kurzem zog 
ein furchtbares Gewittier über unſe— 
ren Ort. Die 13jährige Tochter An— 
na des Gaſtwirts Wehenkel war im 
Felde beſchäftigt und wollte bei dem 
Gewitter eilig nach Hauſe gehen. Un— 
terwegs wurde das Mädchen von ei— 
nem Blitzſtrahl getroffen und getö— 
tet. Furchtbar zugerichtet brachte 
man das Mädchen den unglücklichen 
Eltern nach Hauſe. 

Pömmelte. Hier wurde kürz— 
lich der VTjährige Bergarbeiter 
Schneider in ſeiner Wohnung durch 
einen Blitzſchlag getötet und ſeine 
Frau gelähmt. 


Provinz Hannover. 


Hannover. Um Fandwerlern 
und Kleingewerbetreibenden Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich in der gewerblichen 
Buchführung auszubilden veranſtal⸗ 
tet der Gemerbe-Verein in feinem 
Vereinshaufe am Georgaplak einen 
Buhführungdunterriht. Die Leitung 
tes leßteren ift dem Fachlehrer Yohn 
Claufen von der biefigen jtädti- 
fchen höberen Handelsjchule übertra- 
gen. 

Göttingen. Bei der Rüdkehr 
pom Tanze in Mariafpring geriet der 
Student Ergenzieger aus Altona beim 
Auffpringen auf einen Omnibus uns 
ier den Wagen und brad) das Genid. 
Er war auf der Gielle tot, 


I 


——— — — — — — — 


höfe mit ſämtlichen dazu gehörigen 


Algersdorf marſch vor dem Kaiſer. 


In der 
in 


Hagen. Jubiläums⸗ 
der 


Die Feu- 


beit den Brand, 
bedeutend. 

Iſerlohn. In der Metallwa— 
renfabril der Firma Brunswicker im 
Nachbarort Menden entſtand Groß 
feuer. Güämtlihe Gebäude brannten 
nieder. - Der Materialfhaden be» 
läuft fi auf mehrere 100,000 Matt. 

Langendreer Ein jchmweres 
Unglüd ereignete fih in ber Grube 
der Sehe Mandfeld bier, in bem ein 
ihwerer Stempel umjhlug und dem 
Bergmann Heinrich Ziegler von bier 
die Gchäbeldede zertrümmerte, Er 
war fofort tot. 

Lüdenſcheid. In der benach— 
barten Ortſchaft Wenninghauſen 
brach in einem Bauernhauſe ein Feu⸗ 
er aus, das ſich bei der herrſchenden 
Trockenheit raſch über einen Teil des 
Dorfes verbreitete und ſechs Bauern— 


Dekonomiegebäuden, Stallungen und 
fleineren Mobnhäufern eimäfcherte. 

Lüdbinghbaufen, Hier wurde 
der bisherige Bürgermeifter Effina, 
der bereits eine 24jährige Amtäzeit 
binter fi Bat, auf meitere 12 Jah— 
re zum Bürgermeifter der Gtabt 
gewählt. 


Marten. Der Beramann Ernit 


„Sermania“ unter plölich bereinbre- 
chende Gefteinämaffen, moburh er 


Kheinprovin;. 

Der Geheime Kommer: 
Mar don Guilleaume in 
Köln bat nad zmwölfjähriger Tätig- 
feit jein Amt als erjter aeichäfts- 
führender Vorfiter des Deutfchen 
Schulichiffvereind wegen geſchäftli— 
der Weberlaftung niedergelegt. Un 
feiner Stelle bat ber Proteftor und 


Köln. 


bei | Ehrenvorfigende des Deutichen Schul: 


ichiffvereind, der Großherzog von 
Divenburg, ben Landrat a. D. Dr. 
bon Bruing- Bad Homburg zum 
eriten gefchäftsführenden Worfigen- 
ben ernannt. Der Gib bes Bereind 
und der Gejchäftsftelle bleibt unver» 
ändert. 

Düffeldorf. 
age von Grabihändungen hatten 
fih vor der biefigen Gtraflammer 
der Gelbgießer Theodor Lilotte ſo— 
wie ber Arbeiter Anton Kawi zu 
berantworten. Somohl auf dem 
Triedhofe Düffeldorf-Rath wie aud 
auf dem Friebhofe in Obligs hatten 
fie in zahlreichen Fällen Bronzetet- 
ten, melde bie Grabftätten umfrie- 
digten, gejtoblen, zerichlagen und als 
Altmetall an Händler verfauft. Mit 
Rüdfiht auf die Nichtswürdigkeit ih— 
rer Handlungdweife wurden Lilotte 
zu brei Jahren, Kamwi zu einem ab: 
re Gefängnis verurteilt. 

Efifen. Ein blutige 
ipielte ſich unlängft im Eiffener 
Stadtwald ab. Zmei aus 
Fremde zugereifte fyreunde, ber 
Bergmann Schwarz aud Saarlouis 
und ber Arbeiter Bera aus Kon, 
junge Burfchen von 20 Jahren, be- 
gaben fih kurz nad ihrer Ankunft 
in Efien in den Stabtwald, um ge: 
meinfam Gelbftmorb zu verüben, in- 
dem fie verjuchten, fi gegenfeitig bie 
Pulsadern zu öffnen. Da fie fich 
nur umerbeblich verlegten, jagte fich 
Berg eine Kugel in den Kopf, durch 
bie er jchwer verlegt wurde. Schwarz 
tötete ihn dann durch eine Kugel ing 
Herz. Angefihtse der Leiche des 
Treundes verlor Schwarz den Mut. 
ih felbit zu töten und ftellte fich 
der Polizei. 


Provinz Hejlen-Naijan. 


Kaffel. Auf die fchiefe Eb-ne 
tt ber Monteur Georg NRöifel ce 
iomrıen, der jebi non ber Kiefigen 


Drama 


Feſtnahme durch einen Potizeibeamten 
| unternahm Eidermann einen Flucht: 


2 Rn 0 ‚m Jahren 
Münfter eine Huldigung ber weſtfä⸗ — 
des Berliner Rektors Stelzel, wurde liſchen Jugend vor dem Kaiſer ſigtt⸗ 
Seminariſten finden. 


Maſchi⸗ | 


Unter der Ans | 


Er war über 


ber | 


' eingeliefert. 


Staatsanwaltfchaft ftedbrieflih ver- 
folgt wird. RR. arbeitete längere Zeit 
gier in Kcifel auf Montage und be- 
trog eine Anzahl Gaftwirte, indem er 
arohe Zehen madhle, nicht bezabite, 
fopließlich die vertrauensfeligen Wirie 
und Zehlumpane noch anpumpte und 
dann ſpurlos verſchwand. — Zur 
Feier des 80. Geburtstages des Pro⸗ 
ſeſſors Hornſtein war im Saale der 
Loge in der Kölniſchen Straße von 
dem Lehrerlollegium des Realgymna⸗ 
ſiums und dem Verein ehemaliger 
Realgymnaſiaſten ein Kommers ver—⸗ 
orftaltet worden, den Profeſſor Ktrü— 
ger leitete, 

Allendorf, Das MWeichenftel- 
lerehepaar €. Koch von bier beaing 
in geiftiger und förperlicher Frijhe 
das FFeft der goldenen Hochzeit. 

Manburg. Nah dem Berzeid)- 
»i5 der Eiubierenden ftellt fich die 
Cefamtzahl der VBejucher der Iniver- 
fität in diefem Sommerfemefter auf 
2574, gegen 2277 im lebten Winter 
und 2418 im lebten Sommer. Bes 
jonder8 bemertenämwert ift die Zus 
nahme ber ftubierenden frauen. Sm 
Scmmer 1913 waren e3 176, im leb» 
ıen Winter 178, und diesmal ftieg oie 
3.hl auf 228. 

Dberntirden. Der Reifende 
Louid Eidermann aus Rinteln wurde 
wegen verfchiedener Straftaten auf 


| Anordnung der Königlichen Amtsans 
tucht hatte, auf und machte ihn dings | 


waltichaft zu Rinteln bier feitgenom- 


nis bierfelbft eingeliefert. Bei der 


verſuch. 
Mitteldeutiche Staaten. 


Blanlenbain. Der im Rus 
beitande lebende Geh. Kirchenrat Als 
bert Bogenkard, von 1883 bis 1908 
Dberpfarrer und Superintendent von 
Blantenbain, ift im Wlter von 74 
geftorben. Er war lange 
„Jahre Mitglied des großherzosiisen | 


| Hirchenratä 
fol, | 
ähnlich wie i lau i i 2 . i : 
nlich n Breslau im borigen | biefigen Stadtrat wurde ein Kapital 


Bad Blantenburg Dem 
bon.3000 Marl zur Verfügung ge» 
jtellt, deilen Zinfen biefigen Armen 
zugute fommen jollen. 

Braunfhmweig. 
Haupibahnhofe Braunfchweig ver» 
fuchte meulih die Schweiter Dora 
Störig vom Marienftift Wittenberge 
auf den fahrenden Zug aufzuiprin- 
gen, um nad Leipzig zu fahren. Sie 
rutfchte von dem regeunafien Zritt» 
breit ab und geriet zwifchen den Zıra 
und den Babnfteig. Nachdem fie meb- 
rere Male berumgefchleudert worden 
war, fiel fie endlich neben das Geleis, 
jo daß der Zug fie nicht mehr fallen 
tonnie. Mit fjchweren inneren Vers 
leßungen wurde fie nach dem ftrar» 
fenhauje geichafft. 

Gera. In der Mafchinenfabril 
Auguft Harwig in der Schmelzhüt- 
tenitraße entjtanb in der Kernmache⸗ 
rei ein Schadenfeuer, das das Ge 
bäude in furzer Zeit bis auf die lIm- 
faffungömauern einäfcherte. Der ent- 
ftandene Schaden ift fehr beträchtlich, 
da faft die ganze Modellnieberlag: 
vernichtet murde. 

Jena. Der aus Hochheim bei 


Auf dem 


Erfurt ftammende Mustetier KRubald | 
bat fih im Abortraum der biefigen | 


Kaferne mit feinem Dienftgewehr er- 
Ihoflen. Das Motiv der Tat ift nicht 


aufgeklärt; dienſtliche Verfehlungen 
liegen nicht hor. 

Ilmenau. Eine in Touriſten- 
freifen befannte Berfönlichkeit ift mit 
dem Xode des Förfters Brommer von 
Gabelbahhaus am Kidelhahn dahin- | 
gegangen. ‚Brommer war infolge jei- | 
ner originellen Periönlichteit bei al» 
fen im Gobelbadhbaus einfehrenden 
Gremden beliebt und gejchägt. 

Sadjen. 

Dresden. Ein gefährlicher 
Ginbrecdher wurde in der Perfon des 
Söjährigen Kaufmanns Paul von 
Rakowsty vom Dresdener Landge— 
richte zu zehn Jahren Zuchthaus 
rerurteilt. Rakowsty wurde am 7. 
April 1912 aus dem Gefängnis ent— 
laſſen und verübte Einbrüche in 
Weinböhla, in Coswig, in Nieder— 
wieſa, in Leubnitz, in Kaitz uſw., 
wobei ihm u. a. eine eiſerne Kaſſette 
mit 25,000 Mark Wertpapieren, fer⸗ 
ner Sparkaſſenbücher und erhebliche 
Summen baren Geldes in die Hände 
fielen. — In Dresden ſtarb im 
Alter von 65 Jahren der fal. Gar- 
tenbaudireftor Mar Bertram. Der 
Verftorbene, einer der hervorragend» 
ften Gartenbaufünftier, bat u. a. 
auch die Verjhönerung be3 Schloß- 
part3 von Sibyllenort durchgeführt. 
20 Jahre lang an ber 
Gärtnerlehranftalt in Laubegaft als 
Lehrer für Gartentunft und Garten» 
bautechnik tätig. 

Leiönig. Ein außerordentlich 
beftiged Gemitter mit moltenbrudh- 
artigem Wegen ging neulih über 
Leiönig nieder. Im benachbarten 
Altenbof jhlug ein Blik in daB 
Gut von Arnold und zündete. Da? 
aus vier Gebäuden beitehende Gut 
brannte total nieder und nur das 
Dieb Tonnte gerettet werden. Der 
Schaden ift dur Verſicherung ge— 
dedt. 

Meerane. Mebermeifter Lud— 
mig Nagel beging die Feier bes 50- 
jährigen Jubiläums als Mitglied 
der MWeberinnung. 

Rohlig. Obergendarm Lang» 
hammer, ber fich bier jeit 1900 im 
Amte befindet, vorher Gendarmerie- 
Brigadier in Zmwidau war, tritt nad 
A3jähriger Dienftzeit in den Ruhe— 
ftand. Sein Nachfolger wirb Gen- 
tarmerieiwachtmeifter Wolf aus Zwei: 
naunborf bei Leipzig: 


Hejlen-Darmitadt. 

Darmftadt. Der Raubmör- 
der Frloerih, der in Hofheim die 
Familie des Bädermeifterd Bad er- 
morbet hatte, wurbe in das inter» 
Suhungsgefängnid in Darmſtadt 
Er bat vor dem Ober- 
ftantsanwalt Dr. Schwatz ein um- 
fafiendes Geſtändnis abgelegt, Er 


, 


Glanzzeit 


gen zu haben, will vielmehr in der 
Erregung nach einem Zwiſt mit dem 
Bäckermeiſter das Beil ergriffen und 
zugeſchlagen haben. Als die Frau 
und die beiden Töchter kamen, hatte 
er auch biefe mit dem Beil zu töten 
verfucht. Das Geld, etwa 900 Mar, 
wurde in einer Pappelallee verftedt 
aufgefunden. 

Eid. Das ſpurloſe Verſchwin— 
ten des Landwirtsſohnes Yatob 
Bohn, der ſeit mehreren Wochen ver: 
mißt wird, hat jetzt eine traurige 
Aufklärung erfahren. In Nacken— 
heim wurde vor einigen Tagen eine 
unbetannte männliche Leiche gelan— 
tet. An den Kleidern haben nun 
die Angehörigen erfannt, daß ber 
Geländete der vermißte Yalob Bohn 
ift. Er wurde bereit3 in Nadenheim 
beerdigt. 

Mainz. Wie aus Eifenbahntrei- 
fen verlautet, wird gegenwärtig der 
Bau einer weiteren Rbeineifenbahn- 
brüde bei Neumieb vorbereitet. An 
erfter Linie foll auch dieſe Brücke, 
ähnlich wie bie bereit3 im Bau be» 
findlihde bei Geifenheim, ftrategi- 
fchen Zmweden dienen, fo daß ein Teil 
ber Koften wieder vom Neich über- 
nommen werden bürfie, 


Bayern. 
Münden Hier Mmurde der 
40jährige Parketiboden » Fabritant 


men und in dad Amtsgerichtögefäng- Georg Stubenhofer aus ber Weiten- 


ftraße, Inhaber einer Handelsgericht- 
ih eingetragenen Firma, ald Haupt 
einer Ginbrecherbande verhaftet. — 
Der König von 


morbes vom Schwurgericht Zmeibrüts | 
fen zum Xobe verurteilt worden war. | 
Der damalige Prinzregent hate die 
Strafe in lebenslängliches Zuchthaus 
umgewandelt. Frau Yung bat im 
ganzen 30 Nahre im Zuchthaus ges | 
ſeſſen. 

Lichtenfels. Seit einigen 
Wochen wurden eine Reihe von Kir: | 
chen in Oberfranten von zwei Einbre=-| 
ern heimgefudt und bie Opferjtöde 
erbrochen. In Staffeljtein, Forch⸗ 
heim, Ebermannftadt unb in Bilch- 
berg bei Bamberg wurden die Opfer- 
ftöde der Kirchen ausgeraubt. Dar: 
auf ftatteten die Kirchenräuber auch 
der latholifhen Pfarrkirche einen Be- 
fud ab, wurden aber dort, da man 
durch den Lichtichein aufmertam ge- 
worden war, bon der Genbarmerie 
und einigen beberzten Bürgern nad) 
heftiger Gegenmwehr überwältigt und 
verhaftet. 

Regenäburg. Auf der Straße 
von Abbach nach Lenzfeld jtieß der | 
Schiaiedemeiſter Kötterl auf ſeinem 
Motorrad an einer Kurve mit einem 
gewifjen Karl, der auf einem gemöhn- 
lihen Zweirad fuhr, zufammen. Da- 
bei erlitt diefer lebensgefährliche Ver=- 
leßungen, denen er nach furzer Zeit 
erlag; auch Köttel wurde jchmer ver» 
legt, jovag an jeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. 

Hidenbach (Ndb.) Hier fiarb 
der f. Defonimierat und langjährige 
Bürgermeifter Anton Haberl im 
Alter von 71 Nahren. In Land- 
wirtjchaftsfreifen genog der Ent- 
ichlafene durch die Gründung eines 
Geritenbauvereind, Hebung der Bier: ı 
dezucht u. f. mw. hohes Anfehen. 

Barreutb. Karl 


zweieinhalbjährigem Studium bei 
dem Leipziger Gejangsmeiiterr Wild 
zum SHeldentenor ausgebildet wurde, 
it von Siegfried Wagner ald Nach» 
folaer Dr. Briefemeifterd und Hein 
rich Heniels zur Mitwirfung bei den 
diesjährigen Feitfpielen al8 „Loge“ 
im „Ring der Nibelungen“ berufen 
worden. | 

Württemberg. | 


Stuttgart. NRidard Rettich, 
der ausgezeichnete Geiger, ber in der 
des Münchener Sams ; 
DOrcheiter3 unter Felir Weingartner 
als erjter Konzertmeifter wirkte und 
dem SKonzertvereind = Drcejter als 
ſozuſagen außerordentliches Mitglied 
bei den Löwe-Konzerten angehörte, 
hat den Ruf als erſter Konzertmeiſter 
an das neu gegründete Kaim-Orche⸗ 
ſter in ſeiner Heimatſtadt Stuttgart 
angenommen. 

Eßlingen. Hier iſt der Kom— 
merzienrat Friedrich Schreiber, der 
Verleger der „Meggendorfer Blätter“ 
und Teilhaber der Verlagsbuchhand⸗ 
lung J. F. Schreiber, an einem 
Schlaganfall im Alter von 79 Jahren 
geſtorben. Er war eine in den Krei— 
ſen des deutſchen Buchhandels und 
der Künſtler- und Schriftſtellerwelt 
betannte und geſchätzte Perjönlichteit. 

Gmünd. Der 26 Jahre alte 
Taglöhner Noder gab auf ſeine Frau 
einen Revolverſchuß ab, da ſie ſich 
weigerte, weiter mit ihm zuſammen 
zu leben. Die Kugel drang unter» 
halb de2 Auges ein, fonnte aber be» 
reitö operativ entfernt werden. Ein 
zweiter Nevolverihuß mar _ der 
Schwiegermutter zugedadht, die aber 
zeitig genug den Revolver unmwirkjam 
zu machen wußte. Noder wurde fo» 
fort verhaftet. 

Göppingen Dad biefie Rote 
Kreuz hat ein Friegsdepot angelegt, 
das für den Fall eines Strieges oder 
für  amßerordentlihe Unglüdsfälle 
oder Epidemien die fofortige Ausftat- 
tung eined Lazarett3 mit 20 Betten 
ermöglicht. 

Nürtingen Kürzlich gingen 
über unfere Stadt mehrere fchtoere 
Gemitter mit woltenbrudartigem Re— 
gen nieder, beflen Waller vielfach in 
die Untergefchofle eindrang. Die 
Frau des Bauern Geberle von hier, 
welche mit ihrem Mann und ihrer er= 
mwacjenen Tochter im Humpfental 


+ t w d 3 
beiäjftigt iwar, wurde vom ii er | Ausbruch eined Feuer? an Bord des 


ihlagen; Mann und Tochter wurden 
betäubt. 


Baden. 


Karlörube. Das ältefte Korps | 
an unferer technifchen Hochichule, die | 


Frranconia, beging dad 75. Etif- 
tunasfett. AYZugleih mwurde da? 50» 
jährige Jubiläum des Fünjeroundes, 


‘ 
4 


Wenkhaus, 
ein früherer Oprettentenor, der nach 


— 


eines aus den Korps Franconia, 
Holſatia, Saxonia⸗Charlottenburg, 
Stauffia = Stuttgart, Rhenania⸗ 
Braunſchweig, beſtehenden Kartells 
im Weinheimer Senioren-Konvent⸗ 
Verbande der Korps an den deutſchen 
techniſchen Hochſchulen begangen. Den 
Höhepunkt im Reigen der Feſtlich— 
leit bildete der jim kleinen Saale, 
der Feſthalle abgehaltene Feſtkom— 
mers. — Der Großherzog hat dem 
SHauptlehrer Bernhard Droll an der 
Voltsfhule in Offenburg das Nit- 
terfreug zweiter Klaffe de3 Ordens 
vom Zähringer Löwen verliehen. 
Mannheim Die Sübbdeutjche 
Ieerprobuftenfabrit ©. m. b. 9. 
Rheinau , ift vollitändig nieberge- 
brannt. Die Entftehung des Brandes 
ift auf eine Erplofion des Keflels 
zurüdzuführen. Der Schaden wird 
auf 100,000 Mark geichäkt. 
Shmeßingen. Hier ift ber 
Bürgermeifter Hartmann wegen 
amtlicher und außeramtlicher Ber: 
fehlungen vom Dienfte 
morden. Die Regierung hat eine 
Unterfudung eingeleitet. Ueber Ddte 
Art der Verfehlungen ift noch nichts 
befannt. Hartmann, der früher 
zweiter Bürgermeifter von Eifenadh 
war, befleidete fein Amt in Schmwet- 
zingen jeit dreieinhalb Jahren. 


einer großen Betroleumladung auch 
no einen PBoften Munition, die auf 
dem Brüdended verjtaut war, mit fich 
führte. Durch fofortiges energijches 
Eingreifen duch die Schiffsleitung 
fonnte da8 euer nach halbitündiger 
Arbeit gelöfcht werden, ohne daß grö— 
Berer Schaden am Schiff oder an der 
Landung entjtanden war. Im fee 
amtlichen Spruch wird bejonders das 
mutige Vorgehen de Kapitans W. 
Steffens aus Papenburg lobend her: 
borgehoben, der jelbit in den Brand» 
raum eingedrungen ilt und bie bren» 
nenden Kiften herborgeholt hat. 
Schweiz. 


Bern. Der zur Feier dei fünf: 


; undiiebzigjährigen Beitandes des Ka» 


dettenforps Langenthal borgefehene 
zmweitägigefadettenzufammenzug ipird 
nah Bereinberung mit den eingela= 


| denen Korps Samstag und Sonntag 


fuspenbdiert | 


‚ 4000 Sadetten beteiligen. 


den 26. und 27. September ftattfin- 
den. Un dem Seite werden fich 21 
Korps aus den Kantonen Aargau, 
Solothurn und Freiburg und zehn 
aus dem Kanton Bern mit über 
Die Führ 
rung des Dftlorps wird Major Kaf- 
jer in Yarwangen unt diejenige de3 
Weitforpg Major %. vo. -Erlah in 


 Zangenthal übernehmen. 


Todtmoos. Kürzlich fand ver 


Gautag des OberalbthHak Militärver- 
cin? = Gauverbandes, verbunden mit 
dem 40jährigen Stiftunazfeft und 


Vahnenmweihe des Kriegerbereinz, ftatt. | 


Rheinpfalz. 

Speyer. Bei der Prämiierung 
der eingelaufenen Entwürfe zum Neu— 
bau der Ortskrankenkaſſe in Speyer 
wurden folgende Preiſe zuerkannt: 
Der erſte Preis den Architekten Barth 
und Auers Landau-Pfalz für” ihr 
Projett „Sonnenwende“, der zweite 
Preis dem Architekten Weber in 
Speyer, der dritte Preis dem Archi— 
telten Bauſchullehrer Miller in Kai— 
ſerslautern in Verbindung mit dem 
Bautechniker Schwarz-Speyer. 

Bad Dürkheim. In der leiz— 
ten Stadtratsſitzung kamen die neuen 
Projekte der Rhein —Haardtbahn— 
Strecke Ludwigshafen —Speyer und 
Oggersheim —Frankenthal zur Be— 
ſprechung, für welch beide ein Koſten— 
voranſchlag von 291,000M. aufgeſtellt 
it. Für die Strede Dageröheim— 
Frankenthal wurde für Perjonenver- 
fehr eine Rentabilitätsberechnung von 
Mt, 133,000 aufgeltelt. E3 Iprad 
fi der Dürfheimer Stadtrat für 


aus, 
Elſaß-Lothringen. 


Metz. Als Berufsbeigeordneter 


unſerer Stadt iſt der Regierungs— 


amtmann Lotzer in Ausſicht genom— 
men. 


Eglisau. Nach 8sjährigem, 
ſeg ensreichen Wirken in ſeinem Am— 
te (1870 bis 1908) ſtarb in Eglisau 
alt Notar Joh. Manz im Alter von 
77 Jahren. 


Genf. Der Große Rat geneh— 


migte endgültig die Schaffung einer 


dieſe Strecke im Prinzip zuſtimmend 


ni d. J. bei der Stadtverwaltung tä⸗ 


tig. Er ſtammt, wie auch ſeine Vor—⸗ 
gänger, aus dem Elſaß. 

Pfaſtatt. Bei einem Streit 
kam es in einer hieſigen Gaſtwirt— 
ſchaft zur Meſſerſtecherei, in deren 
Verlauf der eine der Beteiligten, der 
Schachtarbeiter Schoeny, von Schacht⸗ 
arbeiter Haſſelbach ſo ſchwer verletzt 


— 


! 


Abteilung Handelshochjchule an der 
Univerfität. Der Antrag des Staats 
rats bezüglich Abſchaffung des Ge— 
ſetzes über die Zulaſſung der Frauen 
zu den gewerblichen Schiedsgerichten, 
wurde mit 44 gegen 21 Stimmen bei 
11 Enthaltungen angenommen. 

Glarus. Hier wird der zirta 
37 Jahre alte Gärtner Robert Roth 
von Uzwil vermißt, der ſich wahr— 
ſcheinlich der Mürtſchenſtockkette zu— 
gewendet hat. 

St. Gallen. Im Alter von 63 
Jahren iſt in Oberuzwil W. Dierau— 
er⸗Giger einem langen Leiden erle— 
gen; mit ihm iſt einer der würdigſten 
Vertreter des toggenburgiſchen Han— 
delsſtandes und eine in der Geſchäſts— 
welt und in Bankkreiſen hochangeſche— 
ne und geachtete Perſönlichkeit dahin— 
gegangen. Dierauer ſtand einem 
ausgedehnten Betrieb in vorbildlicher 
Weiſe vor; für Werke der Gemein— 
nützigkeit hatte er ſtets eine offene 
Hand. 

Deiterreich-Ungarn. 

Wien. Hier ift ein männliches 
Porträt der italienifchen Renaifjance 
duch Negierungsrat Gerifh, den 
Kufto der Gemäldegalerie der Aka— 


Er ift bereit3 feit dem 1. u=! demie der bildenden SKünfte, der bei 


der Reinigung des Gemäldes die aus 
thentifhe Signierung ermiüitelt hat, 
als ein Werk Tizians aus dejfen 
mittlerer Zeit fejtgeftelt vorden. 


; Der Profefjor der Lemberger Univer> 


{ 
ı 
l 


wurde, daß er in das SHafenrainfpis | 


tal verbracht werden mußte. 


| bad) wurde feitgenonmen. 


Medlenburg. 
Schwerin Die Unterfuhung 


Haſſel⸗ 


fi 


ität, Dr. Ritter von Bolosz-Anto— 
niewicz, hatte bereit3 im Jahre 1907 
die Vermutung auggefprochen, daß 
die bi3 dahin unbeachtete Bild ein 
echter Zizian fei. Das Bildnis ftellt 
einen etwa 65 Jahre alten Mann 
dar, vielleicht einen der Sefretäre aus 


| der Umgebung Karl V, — Nadı 


in der Angelegenheit des verhafteten | 


Direltor3 Schröder, der feine Stel- 
lung durch gefälſchte Zeugniſſe er— 
ſchwindelte, hat beträchtliche Fehlbe— 
träge der ihm unterſtellten Kaſſe er— 
geben. Die Frau Schröder iſt 
ihren beiden Kindern ſeit Schröders 
Verhaftung verſchwunden. 
Neuſtadt. Zum vierten Male 
ein Menſchenleben 
R. Armſter 


in Neuſtadi. Diesmal 


Arbeiters Frank. Der Knabe 


mil | 


bom Tode des Er: | 
trinkens gerettet bat der Kaufmann 


beim Spiel vom Wajchiteg aus im die | 
Elbe gefallen und mwäre ficher erirun= | 
fen, wenn eö dem herbeieilenden Arm= | 


fter nicht gelungen wäre, ihn im lep- 
ten Wugenblid dem naflen Cleinent 
wieder zu entreißen, 


Oldenburg. 


Gömnit. Ein verheerendes 


fünfzehnjähriger Pauſe hat jetzt der 
Hoch- und Deutſchmeiſter Erzherzog 
Eugen in der Deutſchen Ordenskirche 
in Wien einen Ritterſchlag erteilt, 
was nach oltem Brauch die Aufnah— 
me in den Deutſchen Ritterorden 
markiert. Der neue Ordensritter iſt 
Georg Freiherr von Sskrbensty. — 
Profeſſor Theodor Leſchetitzky, der 
berühmte Wiener Klaviervirtuoſe 
und Muſikpädagoge, der trotz ſeiner 
85 Jahre noch nichts von ſeinem im— 
pulſiben Temperament eingebüßt, hat 


u RUN. ſich vor einiger Zeit einer Staropera= 
war e& das breijäyrige Söhnchen bes | ger 3 p 


war ij 


tion in Berlin unterzogen. Ein dem 
Künftler vefreundeter Augenarzt hat 
die Operatien mit vollem Erfolg aus» 
geführt. 

Nyireayhaza. In Gegenwart 
eine3 großen Publitums enthüllte der 
Szabolcder Nerzteverein eine Gedent- 
tatel an vem Geburtshaufe des Ba> 
rond Friedrih Koranyi. Anläßlich 


ı der „eier hielten fün. Rat Dr, Ru: 


Großfeuer Brad in Gömnih bei Bu- | 


jenborf auß und legte zmei 


große | 
; Bauerngemwefe, die DOrt3pcrjteher W. 


Dunteriche und die Wulffche Stelle, | 


insgefamt jeh3 Wohn— 
ihaftsgebäude, völlig in Aſche, wobei 
mehrere Schweine und ein Kalb ver- 
brannten. Hufenbefiter Wulf erlitt 
fhwere Brandwunden im Geficht. 
Die Entfiehungdurfahe iſt höchſt— 
mwahrjcheinlih Branditiftung. 
Freie Städte. 


und Wirt: | 


! 


| 


| 


Hamburg. mn der Feltiigung | 


ber bier tagenden 18. Hauptverfamm: | er auf die Klinik des Prof. Dr. Kus 


lung des Ullgemeinen Deutjchen 
Sprachvereins wurde mitgeteilt, daß 
Peter Rojegger zum Ebrenmitgliede, 
des Bereind ernannt worden if. — 
Ein großes Schuldfonto hat der we- 
gen der Brandftiftung und des Dieb- 
ftabls in Selow inhaftierte Korbma= 
cher Yrand aus Bükow. Er mar 
im SYahre 1906 als Sechzehnjähriger 
beim Hofbarbier Engel in Ludwigs: 
[uft in der Lehre, als dYeffen Wohn: 
haus in Flammen aufaing. Der 
Verdacht Ientte fih auf Frand, doch 
mangelte e8 an Beweiſen. Jetzt iſt 
e3 gelungen, ihn der Brandftiftung zu 
überführen. ?Trand Hat nun ein 
umfafjendes Geftändnis abgelegt und 
angegehen, daß er au3 Rache wegen 
einer bon feinem Meifter erfolaten 
Zurechtweifung damals dad Haus ans 
gejtedt habe. — ' 
Bremerbapen. 

Bremerhaven verhandelte 


Das Eeeamt 
über den 


Hanfadampfer „Marienfel3” am 18. 
Sanuar d. 3. als fih der Dampfer 
auf der Reife von New Port nad) 
Malta befand. Das Teuer war in 
der Petroleumladung des vorderen 


ı Brücdendeds ausgebrochen und hätte 


außerordentlich verhänantspoll werden 
fönnen, zuma des Dampjes außer 


{ 


| 


dolf Kallay, Dr. Emil NRofenbeig, 
Komitats-Oberphyſikus Dr. Joſeph 
Dohna und Oberſtuhlrichter Franz 
Beres Reden. 

Prag. Der 21 Jahre alte Kut— 
ſcher Johann Spacek, welcher bei 
dem Braniler Gärtner Barter im 
Dienſte ſteht, kam in angeheitertem 
Zuſtande nach Hauſe. Weil er ſeinen 
Dienſtgeber nicht aus dem Schlafe 
wecken wollte, legte er ſich in den 
Stall und ſchlief bald ein. In der 
Nacht wurde er durch den Hufſchlag 
eines Pferdes ſo ſchwer verletzt, daß 


kula gebracht werden mußte. 
Vinkovee. Im Rahmen einer 
ſchönen Feier wurde der neue Rab— 
biner Dr. Moriz Frankfurter inſtal— 
liert. Bei der Station wurde der 
Rabbiner, dem eine Deputation ent— 
gegengefahten war, vom Vizepräſes 
Dr. Ignaz Lang im Tempel von 
Dr. Armin Lederer begrüßt. Die 
Einweihungsrede wurde vom Vuko— 
varer Rabbiner Dr. Julius Diamant 
gehalten, worauf Dr. Frankfurter 
feine Antritispredigt hielt. 
Yuremburg. 
Qurembura. Die Teilnehmer 
der diesjährigen landwirtfchaftlichen 
Winterfihulen von Ettelbrüd, Lurem- 
burg, Ulflingen, Merih und KRedin- 
gen, fowie der Gärtnerfchule von 
Luremburg haben in den legten Wo- 
chen unter der Zeitung der Verſuchs— 
felderfommiffion und der BProfeifo- 
ren etwa 230 Demonitrationsver- 
fuchafelder in allen Gegenden de3 
Landes angelegt. Diefe methodijc 
angeordneten Verfuchsfelder bezwecken 
por allem, den MWinterfchülegn und 
auh den älteren Landwirten die 
Wirtungsweije der einzelnen Näbr: 
ftoffe und den aroßen Wert der Voll» 
Düngung vor YAuaen au führen 





Bie Mode, 
/ 

Nicht gerade glücdlich erfcheint bei 
der diesjährigen Sommermobe bie 
Rüdkehe zur Mode von 1880 mit 
ihren rüdmwärt? ftark angefhoppten 
Röden, die, Iebhaft an die Zurmüre 
erinnernd, vielfach mit Rüfchen und 
Zollen befeßt find und untenherum 
Volanigarnituren aufmeifen. Bei 
ihnen baut fich die größte Weite um 
die Hüften auf, woburd bie untere 
>.säpartie enger ericheint. Man tragt 
zu folhen Röden gern eine Infe Spit- 
zenblufe, die eine üärmellojfe, vorn 
offene Zaftüberblufe verbollftändigt. 
Beliebt dazu find auch die MWidelblu- 
fen, die mehr oder weniger lofe, im- 
mer aber aus dünnem Material um 
den Dberförper drapieri imerden. 
Vormwiegend im Kimonnftil, befteht 
ihre untere Hälfte mit den Mideltei- 
len zumeilen aus abftehendem Mate: 
rial, fo 3. 8. zu meißem Erepe de 


I 
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Chin aus ſchwarzer Seide, mas 
ihnen eine pifante Note verleiht. 
Dder jie find ganz aus einem bufti- 
gen Stoff und fo meit gefchnitten, 
daß fie über den Kopf oezngen iver- 
den, mobei die überflüjfige Stoffülle 
um bie Taille brapiert und hinten ge= 
bunden wird. Auch die Weftenblu- 
jen aus Chiffon, Gage und Züll, 
denen born eine breite weiße Pikee— 
weite aufgejteppt ift, vie in jpikem 
Schößchen verläuft, find eine oft ge- 
ebene Ericeinung der heurigen 
Sommermode. Wenn man auch bes 
hauptet, daß die Tage der lojen Blufe 
gezählt jeien, jo haben doh gerade 
diefe jchleierdünnen, Iofen Gebilde für 
die beißen Tage vollfte Berechtigung, 


da fie uns die Wohltat törperlicher 
Freiheit. jo angenehm empfinden laf= 
fen. Auch aus fompatteren Stoffen, 
wie Krepp, Voile, Batiit, wirb fol 
eine lofe Blufe zu einem gleichfarbi= 
gen, flotten Wolantrod mit einem 
breiten farbigen Banbairrtel, qleich« 
piel ob geftreift,” fariert, geblumt, 
ftet3 anmutig und hochniobern wirkten 
und die Konkurrenz der ertravagans 
ten Schöpfungen nit au jcheuen 
brauchen. Gelbit die neuen Doppel- 
röde, bei denen fich die bisherige Tus 
nifa zu einem zmeiten, weiteren Rode 
ausgewachjen bat, unter dem der ei« 


RT 
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Man propbezeit diefer Mode eine 
große Zukunft, obwohl e8 nur eine 
optiihe Täufchung ift, wenn man bei 
ihr zunädhjit an den weiten Rod dentt. 
Möglich aber, dab er die Brüde zu 
ihm ift, ba man ja nur den unteren 
Rod mweazulafien und den oberen zu 
verlängern braudt, um dahin zu ges 
langen. 


Bon unferen Bildern zeigt bas 


erite (Fig. 1) ein duftiges Sommer: 
kleid, das ſich ebenſogut aus Spithen⸗ 
wie aus ſchmiegſamen Stickereivo⸗ 
lants herſtellen läßt. Man muß die 
Zahl der Volants nach der Stickerei⸗ 
breite an den einzelnen Volants ein— 
richten, damit das Muſter gut zur 
Geltung kommt. Für die Bluſe iſt 
die Stickerei durch ſchräge, raglan— 
artige Nähte zuſammengefügt, oben 
der Halsweite entſprechend mit farbi— 
gem Seidenbandzug zuſammengehal— 
ten, ebenſo an den ergänzenden Aer— 
melteilen und an dem oberſten Roch—⸗ 
volant unter dem breiten Köpfchen. 
Selbſtverſtändlich kann dieſes auch 
weggelaſſen und die Verbindung von 
Bluſe und Rock durch einen Seiden— 
bandgürtel gedeckt werden, wie an 
dem nächſten Kleide, (Fig. 2). An 
dieſem Kleide imitiert die Tunika ein 
breiter, dem mit Säumen ausgeſtat— 
teten, ſchlichten Rock mit Hochnaht an— 
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gentliche Rod in einer Befcheibenheit | 


bon 8 Zoll 
artiger Enge 


Sänge und hoien- 
zum Vorichein fommt, 
wifen fih den loſen Blufen 
zut unzupafien. Xeider find fie nur 
für aroße, hüftfchlante Erfcheinungen 
fleidfam, denn der obere gereihte oder 
in bichte Pliffeefalten welegte Rod 
wird felbft in weichitem Gemebe im= 
mer Die 


Fiqur ziemlich verftärten. 


— Volant. Spitz abgenähte 
iederteile legen ſich vorn und rück⸗ 
wärts übereinſtimmend auf die ein⸗ 
fache Bluſe in Pompadourform mit 
Rückenſchluß. 

Die elegante Toilette Fig. 3 bringt 
bie für das Original verwendeten 
Tülipigen, die fih durh ein ſehr 
ausdrudsvolles Mufter aufzeichnen, 
befonders qui zur Geltung. Die Kir 
monobluje rubt auf einer zartgetönten 
Iaffetform, der das Ausichnittpliffee 
aus ZÜül angefügt ift. Harmonie- 
rende Bolanis an den Yermeln. Ein 
breiter Gürtel, den born ein moderner 
Yelbblumenftrauß ziert, vermittelt 
den Anja bes gereibten Hüftvolants. 
Diefer fällt über den zeitieiligen, in 
ganzer Länge geichnittenen Rod aus 
Zaffet, beijen unten abgerunbete 
Ränder porn leiht übereinandertre- 
tend befeitigt find. 

Das nächte Kleid (Fig. 4) ift ein 
Sport = Koftüm für junge Damen, 
Ipeziell zum Xennisspiel geeignet. Die 
Jade, mit breitem Kragen und Auf: 
ſchlägen, iſt aus ſchwarz-weiß karier—⸗ 
tem Velourſtoff, auf Seide gefüttert, 
gearbeitet, der Rod aus rotem Dia- 
gonal = Cheviot. 

Im nächſten Bilde (FFia. 5) ift ein 
Koitüm mit Blufen » Yale aus rein- 
mollenem Ramaas fkirziert, mit apar=- 
ter Seide- und Epiben » Garnierung. 
Die Jade ift mit Halbfeide gefüttert. 


Schnauz. 


—— 
7 


Derweil jein Herr Bejuche macht, 
Hält Schnauz bei Hut und Schirm 
die Wacht. 


Wilhelm Vuſch: „Hernach“) 


— — — — 


Derbe Abfuhr. 


(Aus 


Der Rod meijt eine, unte. der Jade 
berporftebende ITunitn auf. 
Das Koftüm des lekten Bildes 


„Sie müffen doch febit zugeben, 
daß Ahre Ohren für einen Menfchen 
viel zu aroß find!“ 

„Das ift möalich, die Yhrigen find 
aber jedenfall3 für einen Ejel zu 


ru 


flein! 


Der Herr Geheimrat. 


\k 


62 


’ 
7 


(Fig. 6) Mmurde aus einfarbigem 

Eolienne gefertigt. Die Nade ift mit ⸗ 
Kimono = Xermeln, Gürtel und Vo— 
lant »erfeben und mit reiner Geide 
gefüttert. Auch der Rod diefes KHlei- 
deö ift mit einer Tunika ausgeſtattet. 


4 


„Aber Mann, warum ziehitt Du 
denn Deinen leberrod nidt an — 
bei der Kälte?” 

„Aber Weib, 
beim Uhrmacher!” 


den hab’ ich dbod 


— u DE — 


Aus der Fleinen Garnijon. 


—— | 


Der zerſtrenute Inſtrumentenmacher. 


„Ah! — Kamerad wollen ſich ver⸗ 
ſchen laſſen?“ 

„Na, gewiß, bin mit allen Mädels 
durch.“ 


Der Maler. 


„Satra, jebt hab' ich den Leimtopf 
drin gelaſſen.“ 


> m — — — 


Grundloſe Eiferſucht. 


„sch habe vorige Woche eine Aus» 
ftellung eigener Gemälde eröffnet.“ 

„Na, und haft du was verfauft?“ 

„Sa! Geftern zum Beifpiel mei- 
nen alten Grhrod!“ 


Eine Frage. 


fühtia): „Hör’ mal, Karl, ih muß 
nun endlich willen, was für Heimlich- 
| teiten Du mit NMahbars Käthe haft.“ 
| Gatte: „Reg’ Dich nicht auf, lie- 
be Elfe! Du meißt doc, daß bie 
ı Käthe mit dem Doktor Müller ber- 
| Tobt ift, und da muß ich ihr nun im- 
| mer deffen Liebeöbriefe entziffern.” 


| — 


— 


— 


| Hat gejefien! „Run, 
ı Herr Hohltopf, mit was befchäftigen 
Gie fi denn augenblidlich?“ 
„Seziere Sarnidel, will doch mal 
feben, wie lange ein Iebendes Mejen 


ohne Gehirn leben kann.“ 
„Entiäuldigen Sie, mein Herr, | „Na, das ift doc) fehr einfach, Sie 
aber Iefen Sie nch die Zeitung, auf 


| warten, bi Gie geftorben find, und 
der Sie fiker.?“ dad Problem ift aelöft.” 


/ 


Gedanfenverbindung. 


Rechtsanwalt: 

„Wie können Sie bei meiner Erklä— 
rung lachen?” 

Junge Dame: „X mußte 

eben gerade an hr Zeitungsinferat 

benten: „Habe mich hier ala Recht3- 


uu 


anmwalt niedergelaffen“. 
ee ⸗ — 


Nette Ausſichten. 


—B 


Die Braut: Au! Seht hat er 
mir gar noch mein Kleid abgetreten. 
Na, das eine weiß ich: Heiraten imerbe 
ih ihn, — aber tanzen erde ih 
nur noh mit andeım 


Schuſterjungenwitz. 


Schuſterjunge (dr infolge 
einer Ohrfeige eine ſehr geſchwollene 
Wange hat, vor dem Spiegel): „Und 
mit ſo'n Schönheitsfehler ſoll ick nu 
uff de Straße rumloofen!“ 


— — — — —e — 


Monolog. 


Blauſtrumpf. „Berühmt zu 
werden, jchredlicher Gedanke... dann 
fönnte ja jeder im Konverſationslexi— 
ton nachjehen, wie alt ich bin!“ 


— — — — — — — 


Abgewieſener Freier: 
„Und darf ich wiſſen, gnädiges Fräu— 
lein, welches die traurigen Verhält— 
niſſe ſind, die Sie zwingen, meine 
Werbung abzulehnen?“ 

„Sewiß, Herr Baron, es find — 
e3 find — die Ihrigen!“ 


= I 
Erfter Tourift: „Im Gafthaus zur Sonne kehren wir ein, da3 
hat im WVädeler einen Stern.“ 
Zweiter Tourift (auf den glagföpfigen Wirt zeigend): „Und ’n 
Mond aud noch.“ 


— Vorausſicht. Juwelier: 
„Alſo in den Ring ſoll hineingraviert 


— Wißbegier. „Nun haben 
drei ärztliche Autoritäten in bezug 


auf mein Leiden vollſtändig von ein— 
ander abweichende Diagnoſen geſtellt. 
— Bin wirklich neugierig, welche ſich 
bei meiner Sektion als die richtige 
herausſtellen wird!“ 


werden: „Meiner ewig geliebten Cla— 
ra?“ 

Junger Herr: „Ja — da3 heiht — 
das Wort „Clara braudt ja nicht 
fo tief yrabiert zu werden!“ 


Protzig. 


Kommerzienrat Dickedhun läßt ſich der Erleichterung ha 


monnaie und Portefeuille extra von einem Diener nachtragen. 


— Schlauberger. 
Frau wird nie 


Wer's glaubt!“ 
„Ra, ich nehme fie doch mit!” 
Beim 
Sunagverheirateter Richter 
„Ein Efien ift Das 


berlegung jtehen!“ 


„Deine 
Ichimpfen, wenn ih 
nact3 aus dem Wirtshaujfe fomme.“ 


Mittageifen. 

(für fi): 
wieder! m 
Kohbud mühte Hinter jedem Rezept 
die Strafandrohung megen Sörper- 


Lafoniid. (Nah 
Premiere.) Erjter Dichter: 
gerufen? 


Zweiter Dichter: „Nee, rausgeichmif: 


fen! ' 
— Miderfprud, Re 
der: „sch mollie dem Herrn Dof 
meine Offerte machen.” 
Yrau vom Haufe: „„Did 
ift jet nicht zu ſprechen, 
Sprechſtunde.“ 


Im Eifer. 


tifch): „Die Herren brauchen gar nicht ſo ſpöttiſch zu lächeln, daß ich meinen 
Mann abhole, aber ich muß es ja tun, weil er ſich immer nicht heim 'traut, 


der Feigling!“ 
— Maliziös. 


Elſe?“ 


Alte Jungfer: „Ich hatte Sit— 


zung.“ 


Ball?“ 


„Warum biſt 
du geſtern nicht zu uns gekommen, 


— Verdächtiger Begenbe— 
„Was — betrunken ſoll ich 
geſtern abend geweſen ſein? Lächerlich. 
einiges 
Porzellan eingekauft; das habe ich 
„So? Warſt du wieder auf einem noch, als ich nachhauſe 


weis. 


Ich hatte für meine Frau 


war, tadellos — gekittet!“ 


Ein tüchtiger Kerl. 


Mutter: ‚Wiſſen's, Herr Meiſter, ich habe immer geglaubt, daß mein 
Fritz ſein Lebtag ka Meiſter kriegen wird; und jetzt hat er in ein halb'n 


Jahr ſchon den vierten.“ 


—Probat. 


(in ihrem Vortrage): 


Was könnte man tun, um die über— 
hand nehmenden Eheſcheidungen zu mal, Herr Meier, der Kellner iſt doch 


verringern?“ 


Männerſtimme aus dem Publikum: 


„Weniger heiraten!“ 


ben. 


Verlobung auch vor deinen Yyreundins 


nen aebeim halten.“ 
©ie: „Aber felbitredend!“ 


Frauenrechtlerin — Ulferei. Meier: Kellner, 
„Ih frage: ! Eringen Sie mir ein Kleines!“ 
Ein Wigbold: „Na, hören Sie ein» 


| fein Storch!“ 
| Heitere3 
Schule. 


aus 


feetüten.“ 


[ber jein Portes 


einer 
Raus⸗ 


gekommen 


ber 
Lehrer: „Saphet war der 
— Verdbähtiges VBerfpres| Begründer der Zaphetiten. 
Er: „Du wirft doch unfere | was habe ich eben gejagt?” 

Schüler (der nicht aufgepaßt: hat):) 
„saphet war der Erfinder der Kafe! 


Müller, 


* 
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Srudiojus Pesold und iein | 
: Schneider. 
Eine feuchtfrobliche Erifode bon Huge Mars. 


Da, ihau mal — ift das nicht 
Rommilitone Petzold, der dort an- 
getorfelt fommt?“ 

„Er ift’s! Beim heiligen Gam- 
brinus, bar der fchwer geladen! Du, 
der fonmmt nicht mehr weit! DA 
— Haba! — da liegt er fchon!“ 

Studiofus Petold hatte jih, Halt 
und Stüte fuchend, an die Mauer 
des nächjiten Haujes gelehnt; aber dann 
waren ihm die Beine fjozufagen un- 
fer dem Leibe meggeruticht; wie ein 
Zafhenmefier war er zujammenges 
Happt. Als die Kommilitonen dicht 
beranfamen, lag er jchon feit fchla- 
fend auf dem Trottoir. 

„Slüflich find die Bierleichen, denn 
fie haben feinen Durft... He — 
Bebold, wa auf!“ 

Studiofus Linde fehüttelte die „Bier- 
Teiche" energifh an der Schulter; aber 
bie reagirte nur mit ein paar gruns 
zenden Lauten und jchlief ruhig wei- 
ter, 

„Was fangen wir mit dem Men- 
fhen an? Wir- fünnen ihn bier doc 
nicht Liegen lajjen! — Linde, Deine 
Wohnung it ja ganz in der Näbe; 
wir wollen ihn dorthin tragen.“ — 

Linde war von dem Vorſchlag ſei— 
nes Kommilitonen Grenzig nicht ſon— 
derlich entzückt, ging aber ſchließlich 
darauf ein. 

Hoffentlich iſt unſer Petzold in 
dieſem Stadium ſtubenrein,“ knurrte 
er. Dann packten die Studenten den 
Bezechten und trugen ihn auf das 
Zimmer Lindes. 

Wohin mit ihm — aufs Sofa?“ 

„Na wir fünnen ihn auch in mein 
Bett legen,” fagte Linde großmütig. 
„Ih werde es dieje Nacht ja doch 
nicht benuten.“ 

Linde und Grenzig hatten näme 
ih die Abficht, die Nacht „durde 
zujumpfen“. 

Zehn Minuten fpäter befanden fie 
fih wieder auf der Straße. 

„Holle, das geht ja gut heute: 
da liegt ja ichon wieder eine Bier- 
feihel" rief Grenzig plößlic. 

„Laß fie liegen, es it ein Philifter; 
mit dem mögen fi die Polypen zu 
ihaffen machen.“ 

Dod plötzlich blieb 
„Du, "das ift ja Schneidermeiiter 
Bumsfe, der Lieferant und Gläu« 
biger unjeres lieben Petrod. Daß 
fih diefer alte Pantoffelheld jo bes 
fneipt hat!“ 

„Seine Frau wird verreift fein, 
und da bat Meilter Bumsfe, wie 
ein losgelafjener Kettenhund fi auss 
tobend, die jeltene Gelegenheit eben 
wahrgenommen, feinen Durit einmal 
gründlich zu Löfchen.“ 

Aus den Augen Lindes Yugte der 
Schalk. 

„Du, Grenzig, das gäbe einen famoſen 
Jux, wenn wir Bumske neben dem 
ihm ſo „teuren“ Petzold ins Bett 
legten. Das Erwachen am andern 
Morgen!“ 

„M. w.! Selbſtverſtändlich! Du, 
e, die Gelegenheit zu einem fols 
Ulk wird nicht oft geboten, die 
ausgenutzt werden! Vorwärts, 


nn m mn —— — — — — — 


BEP BPIPTP EPEPIP —— 


++ * ++ * 
Lrühe Ankündigung 
Y o ch ift nicht alleg fertig für den großen Verkauf. E3 nimmt Zeit und Arbeit, 
ein berartiged riefiges Projekt zu vervollftändigen und fomweit zu bringen, 
um die taufende von Käufern und Geldanlegern, die dem Eröffnungstage biefes 
Verkaufs beimohnen werben, zuriedenzuftellen. Ein Ereigniß des größten Grund» 
eigentumg =» BVerfchleuderungsverfauf in der Gejchichte von Chicago — der ge- 
naue Zeitpuntt wird |päter angekündigt werben. 
Unterdejfen liegen arten von dem Eigentum, jorwie auch vollitändige bejchreibende 
Birkulare zur Verteilung an Alle bereit, welche danach voriprechen, telephoniren oder auch 
Ichreiben. Spezielle Privilegien werden allen garantirt, welche fofort vorfprechen. 


Dies ift pofitiv der größte Bargain-Wert, welchen ich jeit den vielen Jahren meiner 
Geichäftstätigfeit jemals offerirt habe. 


(Gezeichnet) 


Behaltet Euer Geld! 


—%ir beabjichtigen, etwas ins Werk zu jesen 


wer 

Toir haben das Treiben der zu hohen Preifen verfaufenden Sandverfäufer Iange ftelle faufen oder wo hr eine Kapitalsanlage machen fünnt, damit Jhr Euer Geld 
genug beobachtet. Man hat durd; Anzeigen alles möglide verfucht, den fpefulativen behaltet, bis Ihr die vollitändigen Einzelheiten unferer überrafchenden Offerte erfahrt, 
Käufer in Banftellen zu hochgeichraubten Preifen zu interefjiren. Aber — es find Zr m . . 
feine großen Bargains im Eubdivifion- Markt verkauft worden, feit wir aufhörten, Gegenwärtig genügt e8, darauf Hinzuweifen, dat diefer großartige 610 Acres 

Jebt werden wir dem Publiftum etwas vorlegen, was der Beachtung wert it. Heimftätte-Traft jehr wunderhübih und vorteilhaft gelegen it; daß das Land 
Wir werden alle früheren Nekords übertreffen. Wir werden zu Schleuderpreifen ver: ungewöhnlich hoch und troden liegt und großen Holzbeitand hat, und daß e3 nicht 
faufen, wie jie noch nie in der Gedichte der Stadt geboten worden find, ganz elf Meilen weit von der Stadthalle liegt, Die Stragenbahnlinie fährt direkt, 

Das Rublitum Chicagos ift mit uns infolge Ianajähriger Geichäfte befannt, und meilenweit, hindurch, 
Es fennt uns als Käufer von Bargains und als Verkäufer von Bargains. Es Straßen werden ausgelegt, Ginder-Seitenwege gelegt und Bäume vor jedem 
fennt uns als Baarfäufer. ES hat uns wachen fehen von jehr Heinen Anfängen Bauplak gepflanzt werden. hr werdet Euch verlieben in die Naturjchönheit, die 
bis zu den „Größten Grundeigentums-Maflern in Chicago.“ CS erwartet von vorzügliche Umgebung und die fhöne Lage diejes Landes — in dem Augenblid, wo 


uns etwas Großes, und zwar in großzügiger Weife, Ind wir werden dies Vertrauen Ahr es feht. Mmd Ihr werdet befonders entzüdt von unjerem Riefen-PBlan fein, 
diefe Ländereien in einen großartigen Wohnhaus: Park von 5000 Heimitätten 


des Rublifums nicht täufchen, 
. au 9 und ein blühendes Gejhäfts-Gemeinwefen umzuwandeln, 
Wir werden das Land nad) einem vollitändig neuen Plan vfferiren und vers 


Wir werden in Bälde 610 Ncres des feiniten Subdivifion-Landes in Cook 
County auf den Markt bringen. Wir, perfünlich, find die Vefiter des Landes, Die faufen, der fowohl dem großen wie dem Fleinen Kapitalsanleger, dem Heimjtättes 
fucher wie dem Spefulanten eine gleich gute Gelegenheit gibt. 


genaue Lage desjelben wird vorläufig nocd nicht befannt gemacht werden, denn wir 
Aber wir haben fchon fait zu viel gejagt. Das wichtigite find jekt die Preije, 


jind gegenwärtig nod) nicht in der Lage den großartigen Verkauf befannt zu machen. 
Wir machen dem RBublifum von Chicago dieje Bekanntmachung deshalb, um zu welchen diejes vorzügliche Gigentum vofferirt werden wird, Macht Eud mit den 
vollen Einzelheiten unferes Borjchlags befannt, und Yhr werdet einjehen, dak 


Euch zu zeigen, wer im Markt ift, und von wem Jhr eine hocdhfeine Heimftätte-Bau= 
Diefe Preife ohne Gleichen in der Gefchichte Chicagos find. Bedenft nur! 


251125 uf Bau⸗g 
pläße, jo niedrig wie! 40 
Halbe Acker Acker Grundſtücke 
249 4,0909 


(120x133 Fuß) 8 (210x133 Fuß), 
fp niedrig wie. . jo niedrig wie... 

— und nicht ur einige 25x125 Banitellen zu 549, wicht une einige Ader zu 5499, und nicht nur ein paar Halbe Ader zu $249— 

jondern Hunderte Davon. Chicago Title aid Truit Company garantirt Befistitel mit jedem Stid Land. 


0% Anzahlung — Leichte Bedinaungen — Keine Sinfen 


Mir werden dann unzweifelhaft die 


Frederick H. Bartlett. 


Linde ſtehen. 


telftunde fpäter lag Meifter 
O1 en Pekold, mit dem er 
wegen einiger nicht bezahlter Anzüge 
auf dem Kriegsfuhe jtand, friedlich 
ihlummernd im Bette, 

Erft in früher Bormittagsftunde 
fehrte Linde heim, begleitet von dem 
Gefährten jeiner nädtlihen Fahrten. 

„Ih berite vor Neugier, zu er» 
fahren,” jaate Grenzig, „wie fi die 
Tragifomödie in Deinem Bett ent- 
wicdelt hat.“ 

Petold, noch in den Federn Tiegend, 
ichmungzelte die Eintretenden ganz ver« 
anügt an, als jei ihm durdaus nichts 
Unangenehmes pajflirt. 

„Morgen, Betold!... Na, mo 
iit denn Dein Bettgenojie neblieben?“ 

„Der ift vor wenigen Minuten nad) 
Haufe gegangen. Kinder, Euer a 
Streih war nicht fchlecht !“ 4 

„Schick lol! Wie bat jih das 
Drama abaeipielt?“ 

„Sch erwacte aljo heute früh — 
die Sonne ſchien ſchon heil durchs 
Fenſter mit einem Mordskater 
und einem koloſſalen Brand in der 
Kehle. Das erſte war, mich nach 
der Waſſerflaſche umzuſehen. Da 
— was war das? — regte ſich etwas 
neben mir im Bette. Ich wandte 
den Kopf: Barmherzigkeit! — Neben 
mir lag mein gleichzeitig erwachter 
Schneider! — Kinder, wie wir beide 
uns anglotzten! Zuerſt glaubte ich 
überhaupt, ein toller Traum necke 
mich; aber bald ſagte mir Meiſter 
Bumskes laterheiſere Stimme, daß 
alles grauſige Wirklichkeit ſei. „Was 
ſoll das heißen?“ knurrte mein Gläu— 
biger. ‚Wie kommen Sie in mein 
Bett, Herr Petzold?“ Der Mann 
glaubte in ſeinem Duſel, ich läge in 
ſeinem Bette. Inzwiſchen aber hatte 
mir eine prüfende Umſchau geſagt, 
daß wir uns auf Lindes Bude be— 
fanden; na, da war es ja nicht allzu 
ſchwer, ſich das Vorgefallene zuſam— 
menzureimen. 

Nun hieß es, Geiſtesgegenwart und 
Kaltblütigkeit zu zeigen. Raſch hatte 
ich meinen Kriegsplan entworfen. „Er⸗ 
lauben Sie, Herr Bumske,“ ſagte 
ich, „ich bin nicht bei Ihnen zu Gaſte.“ 
„Ja, ja,“ ſtotterte mein Bett— 
genoſſe mit verſtörter Miene, „jetzt 
ſehe ich auch, daß ich nicht zu Hauſe 
bin... Herr WVetold, wie bin id) 
hierher gefommen?“ 

„Das jollen Sie gleich hören. Alio, 
ein befreundeter Rommilitone, der diefe 
Racht anderwärts verbringen wollte, 
hatte mir den Borichlag gemadit, 
in feiner nahe unjerer Stammfneipe 
gelegenen Wohnung zu übernachten. 
SH hatte das Anerbieten dankbar 
angenommen, um mir den weiten 
Weg bis zu meiner eigenen Behau- 


Dies ift feines Nefidenz-Eigentum zu biefen unerhörten Preifen, und e8 wirb große Aufregung in Chicago verurfachen, fobald die vollftändigen Tatfachen befannt find. 
tiefigften Verkaufe in der Gefchichte Chicago zu verzeichnen haben, denn taufende von Leuten warten nur auf eine Gelegenheit zum Kaufen. 
FE ELEND. Beachtet die Zeitungen wegen der Einzelheiten des großen Ereigniffes, welches bald eintreten wird—vergeßt nicht die wunderbare Gelegen- 
—— heit, welche Euer Warten ficher belohnen wird, Denn Ahr könnt nicht einen einzigen Acker innerhalb der gleichen Diſtanz von der Stadthalle ge⸗ 
legen, wie unfer Eigentum, finden, welches Yhr zu dem doppelten Preife des von uns verlangten kaufen könntet. Diel von unjerem Eigentum wird 
für fo wenig als $2 der Frontfuß verfauft werden. Ader nach Ader wird für $499 verkauft werben. Kann dies Jemand überbieten!!! 


Grundpläne fertig zur Verteilung 


Schreibt uns eine Poitlarte oder telephonirt für Karte diefes großen Gigentums und vollitändiges beichreibendes Zirfular und jihert Euch dadurch die 
ſpeziellen Privilegien, welche unſeren alten Kunden und Denen, welche im Voraus Erkundigungen über dieſen großen Verfauf, einziehen, gewährt werben. Dieje 
Offerte gilt gleichfalls für die auswärtigen Leier diefer Zeitung. Laßt Euren Namen auf unjere Poftlifte feten und haltet End; auf dem Laufenden über den 
Fortichritt unierer Pläne und den Tag des aroien Greignifies. - - 0 * 

Im prompte Ablieferung der Karten, Zirfulare und anderer Literatur an Eure Adreſſe zu ſichern, raten wir Euch, den untenſtehenden Koupon zu be— 
Fnut ihn aus, reift ihn berans und idhiet ihn per Poft an uns nod) heute. Vergeßt nicht, daß dies äußerſt wichtig iſt. 


FRED’K H. BARTLETT & CO. 


Chicago’3 größte Grundeigentums:Dändler. 
< ; CHICAGO TITLE & TRUST 00.—2. Floor 59-69 W. Washington Str. 


Telephon: 
RAnDOoLPH 3751 


nüsßen. 


⸗ ete 
—* Sonntags offen nm Anira- 
gen zu beantworten. 


bieien fpeziellen „Privilegien Koupon“ für Karte 
und beichreibendes Zirfular. 


JEIIE 


Frederick GH. Bartlett & Co. 
59—69 ®. Waihingten Str.. Ejicags, 8. 
Meine Herren— Bitte fenden Sie mir Karte und Zirfular_ mit_ boll- 
ijtändiger Veichreibung Ihres 610 Acre Some Zract— jowie Einzelheiten 
betreifs der fveziellen Bergünitigungen für diejenigen, die fich ein Exem: 
vlar der Starte vor dem Großen Verlauf fihern. Unter der Borausfegung 
dab ich damit feinelei Verpflichtung übernehme. 


— 


(Name) 
(Adreſſe) .-............m.mn...... see.» . on 0.. eoreeo.» 


(Stadt) 


— — 
— — —— — — — ——— — 


— Ein Nörgler. — Wirtin (zu ih— 
rem Mann): „Dem Gaft in Nr. 7 ift 
nichts recht zu machen; geftern Abend 
bat er jogar über unjere Mondfiniter- 


blilih droht ja feine Gefahr, fie ift | Kronen hatte pumpen müfjen.” — 
nämlich verreift. Herr Doktor, ich | „Hahaha!!“ 

darf wohl annehmen, dak Sie ihr — — 

nie eine Silbe — —" — Dajfer. — Tourift (in Wirt3- 


„D Gott, o Gott!" ftöhnte Bumafe „Das war gut und edel von Jhnen, | Nein, Herr Doktor, da warte ih num 
zerfniricht. „Na“, fuhr ich fort, „Ste | Herr Pekold“, jagte Bumsfe ganz | gern, bis Ihnen die Bezahlung fpäter 
taten mir leid. Vielleicht hätten Sie | gerührt. „Wie foll ih Ahnen danfen!* | mal leicht wird. Und wenn Sie einen 
fih in der nädhtlihen Kühle erfäl- „Nein? Nun, ich meine, tazu bät- | neuen Anzug brauchen, fommen Sie 


fung zu jpäter Nactitunde zu er- 
fparen. Als ich num in die Nähe diejes 
Haufe gefommen war — wen jah 
ih da auf dem Trottoir liegen? Sie, 
Herr Bumsfe! Und in welcher BVer- 
jajjung 


. 


ten fünnen, oder es hätten Sie Be- 
fannte jehen fönnen. Und da babe 
ih Sie „Brevi manu“ auf meinen 
Rüden geradt und hierher getragen. 
War fein leichtes Stüg Arbeit, Herr 
Bumsle 


ten Sie gerade die ſchönſte Gelegen— 
heit, Meiſterchen.“ 

„sa, ja, ich verſtehe ſchon. Selbſt⸗ 
verſtändlich werde ich Sie wegen Ihrer 
Kleiderſchulden nach dem, was heute 
Nacht vorgefallen, nicht wieder mahnen. 


nur ruhig zu mir.“ 
„Aber Meiiterchen, was wird eigent- 
ih Ihre Frau — —“ 
Bumsfe fuhr in die Höhe. „O 
Gott, o Gott, die darf von dem Ge- 
fbebenen nie etwas erfahren. YAugen- 


„Wie das Grab will ich jchweigen, 
Meiiterhen!! Da atmete er erleich- 
tert auf, z09 fih an und ging nad 
Haufe, nahdem — —" — „Nadı- 
dem?“ 

„= — nachdem er mir no 50 


haus tretend): „Herr Wirt, jchiden 
Sie doch meinem Freunde Tchleunigit 
eine Maß hinüber; er ift vor Durft 
bingefunten!” — „Ad, was Sie ja- 
gen! Wo liegt er denn?” — Tourift: 
„Da drüben — dicht an der Quelle!“ 


niß geſchimpft!“ 

— Geſchützt. — Touriſt (in einem 
Dorfwirtshauſe): „Warum bringen 
Sie mir denn Milch in einem Maß— 
kruge?“ „San S' froh! Mei' 
Stammgäſte machen böſe Wißz'!“ 





